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Zur Lage. 

In der letzten Zeit iſt wieder einmal viel von dem parlamen⸗ 
tariſchen Syſtem und von deſſen Untauglichkeit für deutſche Verhält⸗ 
niſſe die Rede geweſen und es iſt dabei recht viel Weisheit am un⸗ 
tauglichen Ort zu Tage gefördert worden. Das parlamentariſche 
Syſtem ſteht bei uns in keiner Weiſe zur Discuſſion. Das Weſen 
des parlamentariſchen Syſtems ſetzt man darein, daß der Führer einer 
Partei, welche die Majorität erlangt hat, zu dem Führer einer an⸗ 
deren Partei, welche in die Minorität gelangt iſt, ſagt: „Ote-toi 
que je m'y mette, — Steh auf und laß mich ſitzen“, und daß 
aus dieſem Grunde jede Partei danach ſtrebt, in die Majorität zu 
kommen und die Gegenpartei in die Minorität zu verſetzen. 

Nun wären wir in der That begierig, den ſonderbaren Schwärmer 
kennen zu lernen, der in dem tiefſten Winkel ſeines Herzens den 
Wunſch hegt, Fürſt Bismarck möge ſeinen Platz als Reichskanzler 
ihm überlaſſen. Auch die entſchiedenſten Gegner des Fürſten Bis⸗ 
marck, ja wir möchten den Ausdruck wählen, ſelbſt feine bitterſien 
Feinde hegen gegen ihn keinen böſeren Wunſch, als daß es der Vor⸗ 
ſehung gefallen möge, ihn noch recht lange am Leben zu erhalten, 
damit er ſelbſt zu der Einſicht gelange, bei gewiſſen Schritten, die er 
unternommen, ſchwer geirrt zu haben und damit er ſelbſt ſeine ge⸗ 
waltige Kraft dem Zwecke dienſtbar mache, die Folgen ſeiner Irrthümer 
wieder auszubeſſern. So lange er am Leben iſt, wird auch das all⸗ 
ſeitige Verlangen laut werden, daß er an der Stelle, an welcher er 
ſteht, verharre. 

Es giebt keine Perſon, welche ſich der Krone als den Nachfolger 
des Reichskanzlers oder welche ſich dem Reichskanzler als Collegen 
aufdrängen möchte. Es giebt eben ſo wenig eine Partei, welche der 
Krone oder dem Reichskanzler ihr Syſtem, ihre Vorſchläge, ihre Maß⸗ 
regeln aufzwingen will. Die liberale Partei hat ſeit einer Reihe 
von Jahren auf die geſetzgeberiſche Initiative beinahe vollſtändig ver⸗ 
zichtet. Sie hat ſelten einen eigenen Antrag geſtellt, und wenn es 
ausnahmsweiſe einmal geſchah, war es gewiß ein ſolcher, der von dem 
Gebiet der hohen Politik ſehr entfernt lag und ſich auf ein ſo neu⸗ 
trales Thema, wie verwahrloſte Kinder oder bergrechtliche Streitfragen 
beſchränkt. Die liberale Partei hegt momentan keine Hoffnung, geſetz⸗ 
geberiſche Neuerungen durchzuſetzen, welche ihren Wünſchen entſprächen und 
macht darum auch keinen Verſuch dazu. Ja ſie treibt die Reſignation 
ſo weit, daß ſie es ſogar hinnehmen würde, wenn die weitere Fortſetzung 
der Verwaltungsreform in das Stocken gerathen ſollte, weil ſie ſich 
ſagt, es ſei immerhin beſſer, daß der Rohbau in ſeiner jetzigen trüm⸗ 
merhaften Geſtalt liegen bleibt, als daß er in einer verkehrten Weiſe 
vollendet wird. Ein actueller Verſuch, die Rechte der Krone zu 
Gunſten der Volksvertretung einzuſchränken, wird an keiner Stelle 
gemacht und es iſt ein heuchleriſcher Eifer, der ſich gegen ein ſolches 
vermeintliches Streben zu erkennen giebt. 5 

Dagegen hat die Volksvertretung jetzt das unentbehrlichſte und 
theoretiſch unbeſtrittenſte ihrer Rechte gegen praktiſche Verkümmerung 
zu wahren, das Recht der Mitwirkung an der Geſetzgebung. Der 
ganze Hagel von Scheltworten, welcher in der „Provinzial⸗Correſpon⸗ 
denz“ und an anderen offictöfen Stellen über die liberale Partei 
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ausgegoſſen wird, führt ſich doch ausſchließlich darauf zurück, daß die⸗ 
ſelbe ſich geweigert hat, einer Anzahl von Geſetzesvorſchlägen des 
Reichskanzlers zuzuſtimmen. Sie hat eine Anzahl von Steuergeſetzen 
abgelehnt, ſie hat eine Geldforderung für den Volkswirthſchaftsrath 
und für die Samoginſeln abgelehnt, fie hat das Unfallverſicherungs⸗ 
geſetz, die Verfaſſungsänderung und eine Anzahl von anderen Ge⸗ 
ſetzen abgelehnt. Mit allen dieſen Voten hat ſie auch nicht von fern 
einen Eingriff in das Recht der Krone ausgeübt, ſondern ſich ihres 
unbeſtrittenen Rechtes bedient. 

Und welcher Art waren nun die Geſetze, um welche es ſich han⸗ 
delte? Man kann darüber ſtreiten, ob ſie gut oder ſchlecht waren. 
Selbſtverſtändlich würde man fie auf der einen Seite nicht vor⸗ 
geſchlagen haben, wenn man ſte nicht für gut gehalten und man 
würde ſie auf der anderen Seite nicht abgelehnt haben, wenn man 
ſie nicht für ſchlecht angeſehen hätte. Darüber werden wir uns alſo 
wohl nicht einigen. Aber darüber können wir bei einiger Aufrichtig⸗ 
keit Alle einig werden, daß es Geſetze waren, welche ungewoͤhnlich 
tief in das geltende Recht und in die beſtehenden Zuſtände ein⸗ 
ſchneiden ſollten. Weder im Jahre 1848, welches die Conſervativen 
das „tolle Jahr“ zu nennen pflegen, und in welchem man mit einer 
revolutionären Erhebung zu rechnen hatte, welche ſich über den ganzen 
Erdtheil verbreitete und in unſerem Staate zuerſt conſtitutionelle 
Formen in das Leben rief, noch in dem Zeitraum nach 1866, in 
welchem man über die Dampfgeſchwindigkeit der Geſetzgebung zu 
klagen pflegte, und in welchem eine gewaltſame Umgeſtaltung völker⸗ 
rechtlicher Verhältniſſe eine Steigerung der geſetzgeberiſchen Thätigkeit 
zur gebieteriſchen Nothwendigkeit machte, war es zu geſetzgeberiſchen 
Thaten gekommen, welche eine ſo bedeutende Umgeſtaltung hervor⸗ 
riefen, wie die Projecte, welche gegenwärtig das Gehirn unſeres 
Reichskanzlers beſchäftigen. 

Unſer Syſtem der directen Steuern, welches die Bewunderung 
der Welt gebildet, ſollte von Grund aus jumgeſtürzt werden, auf 
dem Gebiete des Eiſenbahnweſens und der Tabaksfabrikation ſollte 
die Staatsinduſtrie monopoliſirt werden; in die Abenteuer einer 
Colonialpolitik wollte man uns verwickeln und auf dem Gebiete 
der Arbeitergeſetzgebung Forderungen verwirklichen, die man bis dahin 
als das charakteriſtiſche Kennzeichen der Socialdemokratie betrachtet 
hatte. Weder in dem Kreiſe der Staatsverwaltung, noch in dem⸗ 
jenigen der Wiſſenſchaft, noch in demjenigen der Parteiagitation waren 
jemals Forderungen aufgetaucht, wie ſie hier nach dem Machtgebot 
des Fürſten Bismarck verwirklicht werden ſollten. 

Nun geben wir herzlich gern zu, daß die Neuheit von Ideen noch 
kein Kennzeichen ihrer Unrichtigkeit iſt und daß man das Genie eben 
daran erkennt, daß es unausgeſetzt mit neuen Ideen hervortritt. Die 
liberale Partei iſt ja auch herzlich gern bereit, fortdauernd allen 
Vorſchlägen des Reichskanzlers eine ſtreng ſachliche Prüfung zu Theil 
werden zu laſſen. Aber ehe ſie ſeine Vorſchläge zu Geſetzen erhebt, 
muß ſie doch dreierlei mit aller Beſtimmtheit verlangen. Erſtens eine 
reiche und durchgearbeitete Form der Geſetzentwürfe mit ausreichendem 
ſtatiſtiſchem und thatſächlichem Material in den Motiven; zweitens 
beſtimmt abgegrenzte Ziele, damit die Ueberraſchungen vermieden 
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einmal, an den übrigen Zagen zweimal erſcheint. 


werden, durch welche wir im Laufe der Berathung von Geſetzvorlagen 
in neuerer Zeit ſo häufig heimgeſucht worden ſind; und endlich eine 
geräumige Friſt zur Vorbereitung, ſo daß bei wichtigen Sachen die 
Berathung der Landesvertretung erſt eintritt, wenn Preſſe und Ver⸗ 
einsweſen ſich hinreichend mit dem Gegenſtande beſchäftigt haben. 

So lange die Methode der Geſetzgebung dieſelbe bleibt, wird auch 
die ablehnende Haltung der liberalen Partei dieſelbe bleiben müſſen. 


Breslau, 9. Juli. 

Den Proteſtanten empfehlen wir ſehr die neueſte Encyelica des Papſtes. 
Leo XIII. vom 29. Juni, die vollinhaltlich von den ultramontanen Blät⸗ 
tern mitgetheilt wird. Zum fo und fo vielten Male wird in derſelben das 
alte Thema behandelt, daß der Kampf gegen die Autorität der katholiſchen 
Kirche die geſammte menſchliche Geſellſchaft und beſonders die Gewalt 
der Regenten bedrohe. In einzelnen Stellen der Encyclica tritt der un⸗ 
verſöhnliche Widerſpruch zwiſchen dem Papſtthum und dem Proteſtan⸗ 
tismus in ſeiner ganzen Schärfe hervor. Da immer noch in proteſtanti⸗ 
ſchen Kreiſen die Anſicht Vertheidiger findet, daß Leo XIII. im Gegenſatze 
zu feinem Vorgänger verſöhnlicheren Anſchauungen huldige, während es fi) 
jetzt in Wirklichkeit nur bei aller Principienſtarrheit um eine veränderte 
Taktik handelt, fo verdient es allgemeine Beachtung, daß der gegenwärtige 
Papſt die Reformation ohne Weiteres für den Communismus, den. 
Socialismus, ja ſogar für den Nihilismus verantwortlich macht. 


„In der That“, heißt es in dem Actenſtücke, „folgten auf jene ſo⸗ 
genannte Reformation, deren Unterſtützer und Leiter die geiſtliche und 
weltliche Macht durch neue Lehren von Grund aus bekämpften, plötzliche 
Aufſtände und die kühnſten Rebellionen, zumal in Deutſchland, und zwar 
unter Entfachung To heftiger Bürgerkriege und Metzeleien, daß fait kein. 
einziger Ort von Aufruhr und Blutvergießen verſchont blieb. Aus jener 
Ketzerei entſprang im porigen Jahrhundert eine 8 85 Philoſophie und 
das ſogenannte neue Recht, ſowie die Herrſchaft des Volkes und die kein 
Maß kennende Zügelloſigkeit, welche von der Mehrzahl für die ausſchließ⸗ 
liche Freiheit gehalten wird. Von dieſen gelangte man dann ſchließlich 
zu den peſtartigen Erſcheinungen der Gegenwart, zum Communis mus, 
dem Socialismus, dem Nihilismus, den abſcheulichſten Gebilden, 
ja beinahe der Vernichtung der bürgerlichen Geſellſchaft.“ 


Die Entdeckung — fügt hier die „Nat.⸗Ztg.“ hinzu — daß der von den. 
römiſch⸗katholiſchen Franzoſen zuerſt in ein Syſtem gebrachte Socialismus 
ſowie der ausſchließlich auf griechiſch⸗katholiſchem Boden gedeihende Nihi⸗ 
lismus ein Werk der Reformation ſind, blieb bisher allerdings dem Papſte 
Leo XIII. vorbehalten. Für diejenigen aber, welche mit der römiſchen Curie 
einen modus vivendi anzubahnen beſtrebt ſind, wird vor allem noth thun, 


ſich zunächſt ihrer proteſtantiſchen Weltanſchauung zu entäußern und ledig⸗ 


lich die Lehren des h. Thomas von Aquino zur Richtſchnur ihres Handelns. 
zu wählen. 

Die czechiſche Aera in Oeſterreich tritt in ein neues Stadium. Heute 
übernimmt Feldmarſchall⸗Lieutenant von Kraus die Leitung der Prager 
Statthalterei. Es beginnt damit für Böhmen ein Zuſtand, welchen ein. 
Wiener Blatt ganz richtig mit „moraliſcher Belagerungszuſtand“ bezeichnet. 
Von officiöſer Seite wird mitgetheilt, daß Graf Taaffe die kaiſerliche Zu⸗ 
ſtimmung zu dieſer Ernennung ſehr raſch erwirkt habe. Wir hätten, ſagt 
die „W. A. Ztg.“, das auch ohne förmliche Verſicherung von vorneherein 
geglaubt; denn ebenſo wie der Miniſterpräſident ſelbſt und wie der neue 


in dem Leben der Hauptſtadt. Denn auf die Herren Söhne und 
Fräulein Töchter, welche auf den Gymnaſien und in den höheren 
Töchterſchulen die Bänke drücken, haben die Eltern gewartet, um in 
die Sommerfriſche gehen zu können. Sind die kühnen Pionniere der 
Bäder ſchon früher hinausgezogen, ſo folgt das Gros der Armee heute. 
Unſere Bahnhöfe gleichen jetzt mehr einem Bienenkorbe oder noch 
richtiger einem Ameiſenhaufen als je. Wie das durcheinander kribbelt 
und krabbelt. Dieſe zügelloſen Kinder, die vor lauter unbändiger 
Freude, der Schule auf fünf Wochen entronnen zu ſein, nun auf dem 
Bahnhofe ſchon anfangen, die Freiheit in vollſten Zügen zu genießen! 
Da ſitzt die arme Mutter auf dem Berge von Koffern, Schachteln und 
kleinen Packeten und hat außerdem noch ein Drittel Dutzend Kinder zu⸗ 
ſammenzuhalten, die ihr unter den Händen fort nach allen Richtungen 
auseinanderſtieben, in die Coupés klettern, das für die Reiſe mit⸗ 
genommene Frühſtück jetzt ſchon aufzehren und tauſend Fragen zu 
ſtellen haben. Alles Betriebsmaterial der Bahnen, alles Beamten⸗ 
perſonal reicht heute nicht aus. Man ſchätzt die Zahl heute Hinaus⸗ 
ziehender auf mindeſtens fünfzigtauſend, denen morgen ebenſo Viele 
folgen werden. Wären wir in England, man würde glauben, halb 
Berlin ſei geſtorben, denn das äußere Merkmal der Trauer in jenem 
Lande iſt vorhanden. In tauſenden von Wohnungen ſind die Fenſter 
durch Vorhänge dicht verhängt. Glücklicherweiſe aber iſt Berlin nur 
„ausgeſtorben.“ Die Fahrpläne ſind heute zu den begehrteſten Ar⸗ 
tikeln geworden. Das wichtigſte Buch der deutſchen Literatur iſt der 
Bädeker und das am ſeltenſten aufzutreibende Ding eine Gepäck⸗ 
droſchke. Es iſt nicht zu viel geſagt, daß bei einer Reiſe von Berlin 
bis in das entferntefte Bad der beſchwerlichſte Theil ſich auf die Ex⸗ 
pedition vom Haufe bis auf die glückliche Inſtallirung im Wagen er⸗ 
ſtreckt. Glücklich über dieſe moderne Völkerwanderung aber find zwei 
Kategorien: erſtens die zurückgebliebenen Dienſtboten, welche nun nicht 
nöthig haben ihren „Wilhelm“ in ſeinem Incognito als Couſin zu 
empfangen und zweitens die Ritter vom Dietrich und Stemmeiſen, 
welche gerade aus der Anweſenheit der Beſchützer der zurückgebliebenen 
Wächterin nicht mit Unrecht auf eine ſehr getheilte Aufmerkſamkeit 
derſelben ſchließen. 

Im Gegenſatz zu dieſem Auszug hat ein Gaſt ſeinen Einzug in 
Berlin gehalten, der nach dem Grundſatz: „Nicht zählen, ſondern 
wägen“, für die Abweſenheit mancher localen Berühmtheit Erſatz 
bietet. Dr. Schliemann gehört ſeit geſtern zu den Ehrenbürgern 


die bei unſeren Ausgrabungen — „Buddeln“ nennt der Berliner 
weniger wohlklingend die Canaliſationsarbeiten — ſich aufthürmen. 
Schliemann iſt in feiner Häuslichkeit ein anderer als auf dem Katheder. 
Der kühne Herrſcher, der allein hinaus zog, den Kampf mit einem 
ganzen Lande und einer längſt vergangenen Culturperiode aufzuneh⸗ 
men, und der, von Gefahren umgeben, ein Jahrzehnt hindurch ſich 
muthig zum Siege durchkämpfte, wird faſt bis zur Hilfsloſigkeit ängſt⸗ 
lich, wenn er öffentlich ſprechen ſoll. Daher leſen ſeine Reden ſich 
viel beſſer, als ſie ſich anhören. In ſeiner Erſcheinung gleicht er 
einem Philologen der Studirſtube. In ſeinem Weſen verräth nichts 
den früheren Kaufmann. Den Erſcheinungen des alltäglichen Lebens 
ſcheint er fremd gegenüber zu ſtehen. Nur Eins ſcheint ihn zu inter⸗ 
eſſiren. Der Name Homer ellektriſirt ihn. Schliemann ſelbſt hat er: 
zählt, wie er als Kind, als Jüngling und als Mann über die Schick⸗ 
ſale des Helden der Odyſſee geweint und wie der „göttliche Sauhirt“ 
ihm Thränen ausgepreßt habe. Faſt ſcheint es, als ob noch heute 
bei der Nennung Homers ihn die Ergriffenheit übermannt. Dann 
reckt ſich ſeine Geſtalt in die Höhe, ſeine Stimme wird von mächtigem 
Pathos getragen, und ſeine Bitte, Homers und der helleniſchen Cultur 
nicht zu vergeſſen, wird faſt zur Beſchwörung. Bei alledem aber ſteckt 
in dem Gelehrten mit dem in ſich gekehrten Blick doch ein gut Stück 
praktiſcher Sinn. Und der profane Berliner mag zuſtimmend genickt 
haben, als der Stifter des neuen Troja⸗Muſeums den Wunſch aus⸗ 
ſprach, daß Berlin auch dadurch reichen Gewinn aus ſeiner Schenkung 
haben möchte, daß recht viel Fremde nach Berlin kommen möchten, 
den Schatz des Priamos zu bewundern. 

Aber auch für die Jetztzeit hat die großartig verlaufene Schlie⸗ 
mannfeier eine hohe Bedeutung. Für die richtige Beurtheilung der 
politiſchen Kämpfe von heute liefert fie hochwichtiges Material. Es 
iſt bekannt, daß Kaiſer Wilhelm in einem eigenhändigen wärmedurch⸗ 
glühten Schreiben dem berühmten Forſcher für die reiche Bethätigung 
ſeiner Vaterlandsliebe den Dank der deutſchen Nation ausſprach. 
Und durch das eigene Zeugniß Schliemann's, abgelegt in Gegenwart 
des Vertreters des Reichskanzlers, Herrn von Bötticher, ſtellt ſich nun 
heraus, daß bei dem in die Fremde geſtoßenen Manne, für den die 
Regierung ſeines Landes nichts that, jede Spur von Vaterlandsliebe ver⸗ 
ſchwunden und erkaltet war, bis Virchow ihn mit liebender Hand in die 
Heimath zurück führte und zur Veranlaſſung ſeiner Schenkung wurde. 
Man darf begierig darauf fein, wie die „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
den „fortſchrittlichen Republikaner“, der Schliemann feierte, indem er 
dem Kaiſer ein begeiſtertes Hoch ausbrachte, und den „Vaterlands⸗ 
feind“, der dem Vaterlande einen ſeiner berühmteſten ſchon verlorenen 


habe es gar nicht ſo ſehr ſchlecht. Man kann ſich über dieſe Rede 
des jungen Grafen in Berlin noch nicht beruhigen. Wenn nicht alle 
Anzeichen trügen, wird Büchmann dem Sohne des Reichskanzlers eine 
Bereicherung ſeiner geflügelten Worte zu verdanken haben. Allgemein 
meint man, daß Graf Wilhelm — dem der Freund des Haufes, Paul 
Lindau, jüngſt ein liebeüberfließendes literariſches. Denkmal ſetzte — 
in Berlin nicht wieder „auftreten“ wird. Sollte er dennoch von den 
Antiſemiten auf's Programm geſetzt werden, fo wird er gut thun, den 
größten Saal der Reſidenz zu miethen. Es kann ihm ein volles 
Haus prophezeit werden. Alle Welt will ihn ſehen, ihn hören. Man 
möge ſich mit eigenen Ohren und mit eigenen Augen überzeugen, ob 
die Berichte nicht übertrieben, und ob man dem durch feinen Sohn. 
zum Volke herabgeſtiegenen Reichskanzler, den durch den Grafen Bill 
ausgedrückten Gedankengang in der That zuſchreiben kann. N 
Ueber die „anderen“ Vergnügungen Berlins iſt wenig zu melden. 


Die ſtehenden Bühnen haben längſt Ferien, eine „piece de re- 
Dort jagen ſich die Gäſte mit 
berühmten Namen ſo ſchnell, daß das Publikum trotz tropiſcher Hitze 
Aber auch die „Volks⸗ 


sistance“ bildet die Kroll'ſche Oper. 


ſich in den Bann der Muſik nehmen läßt. 
beluſtigungen“ gedeihen. Ich habe ſogar früher Veranlaſſung ge⸗ 
nommen, auf die der Geſittung drohende Gefahr hinzuweiſen, welche“ 
in einer Verallgemeinerung des Sports dadurch liegt, daß ohne die. 
berechtigten Ziele deſſelben, wie Herausbildung der Kraft, Geſchicklich⸗ 


keit und Gewandtheit, die niederen Leidenſchaften, vor allem die 
Heute muß eine Vorſtellung gerügt? 
werden, die ja wohl auch Breslau nicht erſpart werden wird und dien 
den empfindlicher beſaiteten Zuſchauer geradezu anwidern muß. 
Denken Sie ſich ein 1200 Fuß langes und an der einen Seite 125 


Wettluſt, angeſtachelt werden. 


Fuß hoch geſpanntes Drahtſeil. Miß Wanda, Circus Renz'ſchen An⸗ 
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gedenkens, die Trapezkünſtlerin mit den koloſſalen Formen, vollführt 


den Lauf über dieſes Seil in folgender, ſchier unglaublicher Weiſel en 
Ueber das Seil läuft ein Rad, an welchem ein noch unten hängen⸗ 
In dieſes Trapez hängt ſich Miß Wandern 
In ihrem Munde Hält fie vermittelfsis 
eines in feiner Conſtruction bereits bekannten Gummiverſchluſſes einen 
großen Ring. Um dieſen Ring iſt nun das gelöſte Haar eines jungen 


des Trapez befeſtigt iſt. 
kopfabwärts mit den Füßen. 


Mädchens, einer angeblichen Schweſter der Wanda, geſchlungen, dien 


alſo, an ihren eigenen Haaren hängend von der „Künſtlerin“ in 
dieſer haarſträubenden Weiſe ſauſend durch die Lüfte getragen wirde 


Das Experiment gelang ja glücklicher Weiſe. Ein Fangnetz hatte die 


Polizei anbringen zu laſſen, nicht für nothwendig gehalten“ Das! 


Publikum aber jauchzte Beifall, Die Ausbeute an Geſittung, welche 


7 Berliner Brief. 
15 Berlin, 8. Juli 1881. 
Schulſchluß! Große Ferien! Das bedeutet eine ganze Umwälzung 


Berlins. In Humor gewürzter Unterhaltung fügte er ſeiner bereits 


Söhne und den herrlichen Schatz wieder zuwendete, in ihr Hetzpro⸗ 
bekannten Erklärung, wie plötzlich die Liebe zum Vakerlande in : 


gramm einrenken wird. Faſt ſchlimmer noch iſt dieſe abermalige 
Kunde von den echt deutſch⸗nationalen Beſtrebungen unſeres Fort⸗ 
ſchrittsmannes für die Conſervativen, als die berühmte Rede des 


die Tauſende von der „Neuen Welt“ — fo heißt das Local — nach 
Haufe mit ſich nehmen, wird nur durch ein Minuszeichen ſirirt wer⸗ 
den können. Der Name „Neue Welt“ mag ja in gewiſſem Sinne 


wieder erwacht ſei, dem Oberbürgermeiſter von Forckenbeck gegenüber 
erklären, daß man jene Unterhaltungen zu uns zu verpflanzen ſucht, 


hinzu: „Speciell Berlin habe ihn, den eben von den Ausgrabungen 


in Mykene Zurückgekehrten, anheimelnd berührt. Es ſei ihm gar nicht] Grafen Bill über die Frage, ob die Hundeſperte drückender fei als deren Geburtsſtätte jenſeits des Oceans zu ſein pflegt. Wir ſollten 
zu Muthe geweſen, als hätte er Griechenland verlaſſen, wenn er vor] das Soclaliſtengeſetz mit dem humanen Schluß, daß die Hundefperre | aber füglich derſelben, wenn ſie ein gewiſſes Maß überſchreiten, ent⸗ 
den großen, ſäulengetragenen Monumentalbauten in claſſiſchem Stil, ſchwerer empfunden werde. Dabei giebt es Leute, welche bezeugten, rathen können. e HN e e ine Ades, NEN 


an denen Berlin ſo reich iſt, die Berge von Schutt erblickte, Zum Schluß noch 15 e daß dle Trauerbolſchaft welche 
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der fpeciell dem Grafen Bill nicht ganz unbekannte Reichshund Tyras 
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Generalſtabschef, Freiherr v. Bet, erfreut ſich Ritter v. Kraus im höchſten 
Grade des perſönlichen Wohlwollens und der perſönlichen Gunſt des 


Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Kraus nach Prag zu ſenden, gewiß ſehr will⸗ 
kommen. Inſoweit der conſtitutionelle Monarch feine perſönlichen Anſichten 
durch einen Statthaltereileiter zur Geltung bringen kann, wird dies durch 
Ritter v. Kraus ſicherlich geſchehen. Es hängt in ſolchem Falle viel vom 
Miniſter des Innern ab, deſſen Subalterner der Chef einer Statthalterei 
zunächſt iſt. Unter einem Miniſter des Innern, wie Dr. Giskra oder Frhr. 
V. Laſſer es waren, würde ein Statthalter, deſſen Verbindungen ſozuſagen 
über den Kopf des Miniſters wegreichen, ſich vielleicht ſchwerer behauptet 
haben, als beim Grafen Taaffe. 
; Man erfährt, daß Feldmarſchall⸗Lieutenant Kraus kurz vor Uebernahme 
* ſeines neuen Poſtens mit Freiherrn von Weber in Carlsbad eine Be⸗ 
ſprechung hatte. Ein Wiener Blatt weiß auch ſonſt Details über die Ur⸗ 
ſachen des Rücktritts Baron Weber's zu erzählen. Der letztere ſoll auf die 
erſte Kunde von Unruhen in Prag an die Statthalterei die Weiſung er⸗ 
laſſen haben, mit aller Energie gegen die Excedenten vorzugehen. Gleich⸗ 
zeitig aber ſei vom Miniſterium des Innern eine Weiſung nach Prag ge⸗ 
langt, keine ernſten Gegenmaßregeln gegen die Excedenten zu treffen, weil 
dies die Aufregung der czechiſchen Bevölkerung noch verſtärken könnte. Als 
Freiherr v. Weber darauf von dem Miniſter aufgefordert wurde, nach Prag 
zurückzukehern, forderte er, bevor er dieſer Anordnung nachkomme, zuvor 
die Rücknahme jener miniſteriellen Inſtruction. Aus dieſer Differenz je; 
dann der Bruch zwiſchen dem Miniſter und dem Statthalter entſtanden. 
Man legt bekanntlich dem Grafen Taaffe die Aeußerung über Freiherrn 
von Weber in den Mund, daß „ein Feldherr verpflichtet ſei, am Tage der 
Schlacht auf dem Kampfplatz' zu erſcheinen.“ Ganz recht, aber ein umſich⸗ 
tiger General übernimmt einfach die Stelle des Feldherrn nicht, wenn er 
Inſtructionen erhält, aus deren Befolgung ſich ſeine Niederlage mit voller 
Beſtimmtheit ergeben muß. Freiherr v. Weber überließ die Verantwortlich⸗ 
keit für die Prager „Schlacht“ ſeinem Vorgeſetzten, und er hat dadurch ſeiner 
politiſchen Reputation nur einen großen Dienſt erwieſen. 


Deutſchland. 
Berlin, 8. Juli. [Ultramontane Ausſtreuungen. — 
Falſches Gerücht bezüglich einer Verhängung des kleinen 
Belagerungszuſtandes über Dresden.] Ultramontane Blätter 
gefallen ſich darin, von Zwiſtigkeiten innerhalb der kaiſerlichen Familie 
in einem Tone des Unterrichtetſeins zu ſprechen, während es be⸗ 
kannt iſt, daß von geträumten Spannungen nicht die Rede iſt. Dabei 
ſei denn gleich erwähnt, daß die Kaiſerin der unbedingteſten Ruhe 
bedurfte und zum Theil noch bedarf, daß der Kaiſer und die beiden 
Kinder die hohe Frau nur auf ſehr kurze Zeit ſehen durften. Auch 
iſt es eine Ueberlieferung unſeres Hofes, daß, falls wirklich in der 
Familie Zwieſpalt vorhanden ſein ſollte, dieſer nie zu Kundgebungen 
ausarten darf. Steht es doch feſt, daß 1836 der damalige Kron⸗ 
prinz, nachmalige König Friedrich Wilhelm IV., die zu jener Zeit den 
Hof beſuchenden franzöſiſchen Prinzen (Orleans und Nemours) nicht 
5 empfangen wollte, durch ſeinen königlichen Vater aber veranlaßt wurde, 
jede Oppoſition zu unterlaſſen. Der ſpätere König hat ſich in einem 
3 Briefe an Bunſen darüber ausgeſprochen. 
ultramontanen Organe von einer gewaltigen Aufregung zu melden, 

welche am vorigen Sonntag auf Grund falſcher Gerüchte über das 
Befinden der Kaiſerin geherrſcht hätten, während hier nichts davon 
bekannt geworden. — Nachdem der Bundesrath ſich vertagt hat, fällt 
auch das Gerücht von einem über Dresden zu verhängenden kleinen 
Belagerungszuſtand in ſich zuſammen, zumal man nicht vernommen 
hat, daß geſtern ein dahin gehender Beſchluß gefaßt worden oder einem 
ſolchen ein Antrag der ſächſiſchen Staatsregierung vorangegangen wäre, 
ohne welchen doch der Bundesrath nicht vorgehen kann. 
[Fürſt Bismarck] hat ſich in ſeiner Antwort auf das Schreiben des 
neuen italieniſchen Miniſters des Aeußern, Mancinis, in welchem dieſer 
den Fürſten von ſeinem Amtsantritt in Kenntniß ſetzt, in ſehr wohlwollen⸗ 
iſe für Jalien, ausgeſprochen 


aus 9 
- lich berührte. Man nimmt in Berlin das lebhafteſte Intereſſe an 
der Geſtaltung der Verhältniſſe in den Vereinigten Staaten. Zu 
den erſten und wärmſten Condolirenden gehörten die Mitglieder un⸗ 


ſeres kaiſerlichen Hauſes. M. H. 
| Von der Ausitellung. 
Poſamentier⸗ und weibliche Handarbeiten; Blumen, 


Schirme und Handſchuhe; Schuhwaaren- und Hutfabri— 
5 kation; Herrenkleider. 

3 Die Breslauer Poſamentierwaaren⸗Induſtrie präſentirt ſich auf der 
Aucsſtellung als nach allen Seiten hin ausgebildet. Vertreten durch 
eine größere Anzahl von Firmen, unter welchen Heinrich Zeiſig, 

A. Sommer, Albert Fuchs, Geſchwiſter Trautner, J. 
Fuchs jun. und Rudolph Zeiſig zu nennen ſind, leiſtet dieſelbe 
ſowohl in Confectionsartikeln, wie in der Möbel-Pojamenterie, in 
Artikeln für Kirchen-, Theater-, Militär: und Livrée⸗Zwecke ſehr Gutes. 
In Heinrich Zeiſig's Vitrine ſehen wir neben wollenen, ſeidenen 
und halbſeidenen Nagel⸗ und Möbelſchnuren, drillirten Möbelfranzen, 
ſehr ſchönen Chenillefranzen, auch die dazugehörigen Quaſten, drillirt 
und in Chenille, ferner echt goldene und ſilberne Kirchen⸗, Militär⸗ 
und Livrsetreſſen, plattirte Candillenfranzen, Lahnfranzen, Gold: und 
Silber⸗Spitzen, Schnuren⸗ und Guimpen, Kirchenquaſten, und wie die 

Zahlreichen Artikel alle heißen mögen. Außerdem hat die rührige Firma 
. ſich in ſehr ausgedehnter Weiſe bei den Möbelpolſterungen, ſowohl im 
deeutſchen Wohnhaus, als in einzelnen Kojen mit ihren Fabrikaten be⸗ 
theiligt und führt uns auch ihre Fabrikation in der Maſchinenhalle 
vor Augen. A. Fuchs ſcheint mehr nach der Confectionsbranche hin⸗ 

zuneigen, denn in ſeiner Ausſtellung ſehen wir Franzen mit Band⸗ 

ſchleifen zum Kleiderbeſatz, ferner Filethandſchuhe in Handarbeit und 
diverſe Phantaſieartikel. Faſt noch mehr gilt dies von J. Fuchs jun., 
welcher namentlich mit Häkelarbeiten und Filetguipuren, Point⸗Lace⸗ 

Arbeiten und Stickereien hervortritt. Geſchw. Trautner ſtellen 

brillante Stickereien und Poſamenten in Granatſchmelz, Perlen, Seide⸗ 

und Metallfäden aus, wie wir fie an einzelnen Mantelets und Roben 
bewundern, aber auch ebenſo, wie Sommer und R. Zeiſig, Möbelpoſa⸗ 
menten, drillirte und Chenille⸗Franzen und Quaſten. Bei Sommer 
ſind die ſehr ſchönen Farbenzuſammenſtellungen hervorzuheben. 
Anter den nicht fabrikmäßig betriebenen weiblichen Handarbeiten 
herrſcht naturgemäß die Stickerei vor. Ueberraſcht hat es uns, hier 
fo viel Vortreffliches zu finden, ſowohl unter dem aus den größeren 
Ateliers Hervorgegangenen, als unter den Leiſtungen von Privatper⸗ 
ſonen. Einzelnes haben wir ſchon bei Gelegenheit der Wäſche be⸗ 
ſprochen, ſo die Weiß⸗ und Buntſtickereien von Bielſchowsky, Henel 
und Geſchwiſter Seidel. Nicht zum Geringſten mögen dieſe 
Leiſtungen dem vorzüglichen, methodiſchen Unterricht in den Hand⸗ 
arbeiten zuzuſchreiben fein, wie er ſpeclell in den Breslauer ſtädti⸗ 
ſchen Schulen ertheilt wird, ſowie auch den Beſtrebungen einzelner 
anderer Anſtalten und Vereine, des Frauenbildungsvereins 
zur Förderung der Erwerbsfähigkeit, der Gewerbeſchule 
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Monarchen. Dem Kaiſer war der Vorſchlag des Miniſter⸗Präſidenten, den 


Gleichzeitig wiſſen jene f 


Nordamerika zu uns kam, in den weiteſten Kreiſen hier ſchmerz⸗ für 


2 
? 
1 
5 
Er, 


Herr von Wolff! bat ſich bereits dem Kaiſer in Koblenz als Ober: 


Sl 
| yeafivent der Provinz Sachſen vorgeſtellt. Heute findet ihm zu Ehren in 


Trier ein Feſteſſen ſtatt. Herr von Wolff wird ſich unverzüglich auf ſeinen 
neuen Poſten nach Magdeburg begeben. Die Stelle des Regierungspräſi⸗ 
denten zu Trier wird erſt zum Herbſt neu beſetzt und bis dahin interimiſtiſch 
vom Oberregierungsrath v. Kroſigk verwaltet werden. 

[Der frühere Erzbiſchof von Köln, Melchers, ] dem „im ſechsten 
Jahre feines Exils“ zu feinem Namensfeſte von einer Anzahl hieſiger Ultra⸗ 


montanen eine Glückwunſch⸗Adreſſe geſandt worden war, hat auf dieſelbe 


ein in der „K. V.⸗Ztg.“ veöffentlichtes Dankſchreiben erlaſſen, in welchem 
er die Hoffnung ausſpricht, daß die Vorſehung in Betreff der verwaiſten 
Gemeinden „bald die nöthige Abhilfe ſchaffen werde, wenngleich die gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſe und Zuſtände, ſo weit ſie aus den öffentlichen Nach⸗ 
richten ſich erkennen laſſen, noch immer keine Gewähr zu bieten ſcheinen, 
daß dort, wo die Macht vorhanden ift, die Kirche von den ihr angelegten 
Feſſeln zu befreien, bereits ein entſchiedener Wille, davon Gebrauch zu 
machen, obwalte. Aber bei Gott iſt kein Ding unmöglich! ...“ 
[Zu den Wahlen.] Der Reichsverein in Bremen ſtellt H. H. Meier 
als Candidaten für den Reichstag auf. Mosle hat alle Ausſicht verloren. 
[Der Rechenſchaftsbericht der nationalliberalen Partei.] 
Die „nationalliberale Partei“ als ſolche hat unter dem Titel „Die Geſetz⸗ 
gebung der letzten Jahre im Reiche und in 0 wie bereits erwähnt, 
einen ausführlichen hiſtoriſchen Rückblick auf die parlamentariſchen Ergeb⸗ 
niſſe gerichtet und denſelben zugleich zu einem Rechenſchaftsbericht über 
ihren eigenen Antheil daran geſtaltet. Das Hiſtoriſche darin, ſoweit wir 
bei näherem Eingehen darauf bemerken konnten, iſt nicht füglich zu bemän⸗ 
geln, und es wäre auch ſchlimm, wenn bei ſolchen officiellen Parteierlaſſen 
nicht einmal in Bezug auf das Thatſächliche die Treue bewahrt würde. 
Dagegen, bemerkt das „B. Tghl.“, können wir die Conſequenzen, welche die 
Partei aus ihrer Thätigkeit zieht, nicht gelten laſſen. Sie rühmt ſich, daß 
Alles, was für den liberalen Standpunkt in der Geſetzgebung des Deutſchen 
Reiches im letzten Jahrzent gewonnen iſt, lediglich durch ihre gemäßigte 
Haltung und beſonnene Mitwirkung zu Stande gekommen ſei; allein wer 
iſt denn fie, die nationalliberale Partei? Es iſt ein artiges Kunſtſtückchen 
der Fingergeſchwindigkeit, wenn in den dem Berichte beigefügten allgemei⸗ 
nen Erwägungen die nationnlliberale Partei von 1871 mit derjenigen von 
1881, wenigſtens ſoweit fie im Parlaments⸗Rahmen zur Erſcheinung kamen, 
ſtillſchweigend als ganz identiſch behandelt wird. Man wird doch nicht ver⸗ 
geſſen dürfen, daß die Summe des im Liberalismus Erreichten vornehmlich 
der Mitwirkung der markigeren und energiſcheren Männer zu verdanken iſt, 
die ſeitdem aus der nationalliberalen Partei ausgeſchieden und unter dem 
Namen der Gecejjioniften bekannt ſind. Es iſt ja ſchon um deshalb ſehr 
verſtändlich, wenn die Berichterſtattung einen Seufzer darüber ausſtößt, daß 
die Rückſchau auf die letzten Jahre vom Standpunkt des gemäßigten Libe⸗ 
ralismus „nicht ſo befriedigend“ ausfallen konnte. Die Seceſſion aber war 
eine politiſche Nothwendigkeit, ſeitdem durch das numeriſche Uebergewicht 
der mehr nach rechts neigenden Elemente in der nationalliberalen Fraction 
der Gedanke des Liberalismus überhaupt in Gefahr war, ganz und gar 
verflüchtigt zu werden. Dieſem Vorgange entſpricht durchaus der immer 
mehr verſchwindende Boden der Partei in den breiten Wählermaſſen. Der 
Beſtand der Fraction ging von 151 Mitgliedern im Jahre 1874 auf 97 im 
gabe 1878 zurück, das jind 35 pCt. und zwar 1 55 dies, noch ehe die 
eceſſion vo ict war, und als man noͤch Männer wie Lasker, von 
Forckenbeck, Rickert zu den Nationalliberalen rechnen durfte. Es ſcheint 
uns, als ob man mit Sicherheit annehmen dürfe, daß der nächſte Wahltag 
den Perſonenbeſtand der Fraction noch weiter herabdrücken werde. enn 
„eine Partei der Vermittelung und Mäßigung“, wie ſich die gegenwärtige 
nationalliberale zu nennen beliebt, ſi zwichen die extremen politiſchen 
Richtungen, die Reaction auf der einen, den Radicalismus auf der anderen 
Seite, mit keinem poſitiven Geſichtspunkte gleichſam nur wie ein Makler 
hineinſchiebt, dem es um gar kein Princip, ſondern nur darum zu thun iſt, 
daß das Geſchäft abgeſchloſſen wird, ſo glauben wir, daß ein ſolcher Stand⸗ 
punkt keinem politiſchen Verſtändniſſe mehr im Volke begegnet. Das ur⸗ 
prüngliche Programm der Partei iſt im Laufe der Zeit vollſtändig verblaßt 
und verwiſcht. Alle „ſtaatsmänniſche“ Befähigung eines einzelnen Führers 
kann den Untergang nicht aufhalten. Was wir verlangen dürfen, ſchließt 
das „B. Tgbl.“, iſt das, daß eine ſichere parlamentariſche Majorität der 
Geſetzgebung und der darauf etablirten Verwaltung die Signatur feſter 
Principien gebe. Es iſt gerade um deshalb, daß wir eine große liberale 
Jartei wünſchen, die ſelbſtverſtändlich nur unter der Führung des fortſchritt⸗ 
ichen 11 9 marſchiren könnte, denn in den Extremen kommt überall das 
reine Princip zu klarer Geltung. Wir ſind nicht mehr ſolche politiſche 
Kinder, die ſich „vor dem ſchwarzen Mann“ fürchten; auch die Schildhalter 
der Fortſchrittspartei willen es ſehr genau, daß fie in der praktiſchen Politik 
an verſtändigen Conceſſionen nicht vorüber können, und fie. werben ſie 
machen, ſoweit ſie eine unabweisliche politiſche oder f Noth⸗ 
wendigkeit ſind, ſie werden ſie aber verſagen, wenn es ſich blos darum han⸗ 
delt, einer veränderlichen Regierung gefällig zu ſein. So meinen wir, daß 


auch dieſe Berichterſtattung der nationalliberalen Partei bei allen porur⸗ 


Frauen und Mädchen von Fräulein Dora Mundt, 
In duſtrieſchule für iſraelttiſche Mädchen. Wer ſich von der 
vorzüglichen Methode und den gediegenen Leiſtungen dieſer Anſtalten 
überzeugen will, der bemühe ſich eine Treppe hoch in die Ausſtellung 
der Gruppe 18; er wird dort den Keim und Urſprung der vorzüg⸗ 
lichen Fertigkeit in den Arbeiten unſerer Stickerinnen finden. 

Außer Breslau ragt noch beſonders der Zweigverein des 
vaterländifhen Frauenvereins für den Kreis Toſt⸗Glei⸗ 
witz, deſſen wir bei der Teppich⸗Induſtrie ſchon gedachten, durch ſeine, 
vom beſten Erfolg gekrönten Beſtrebungen hervor. 

Auch in den Stickereien hat ſich die neuere, reſormirende Richtung 
in den Kunſtbeſtrebungen raſch Bahn gebrochen; der Geſchmack hat 
ſich ſichtlich gehoben; nur ganz vereinzelt begegnet man jenen häßlichen, 
alten Muſtern, jenen dicken, ſtrotzenden Blumenſträußen auf Sopha⸗ 
kiſſen, jener Darſtellung von Genre: und Thierſtücken, zuweilen auch 
von Haupt⸗ und Staatsactionen auf Teppichen. Unſere Zeit hat ge⸗ 
lernt, jeder Stickerei⸗Technik ihr Recht widerfahren zu laſſen; ſie wendet 
den Kreuzſtich an für ſtreng ſtiliſirte Muſter, ſich dem quadratiſchen 
Gefüge des Cannevas oder der Leinwand accomodirend; dem Platt⸗ 
ſtich werden mit Recht die freieſten Bildungen, bis zur Schaffung 
ganzer Gemälde, natürlich an paſſender Stelle, geſtattet; für die ſo 
ſehr beliebte Contourirung von figürlichen Compoſttionen auf leinenen 
Tiſchdeckenborten in Blau und Roth, wird der ſehr geeignete Stil⸗ 
oder der Schrägſtich verwandt. Die einer ſo vielfältigen Ausbildung 
fähigen Applicationsarbeiten, helfen die Mittel der Stickereitechnik noch 
mehr bereichern. Die Hauptſache bleibt immer, daß der Sinn für 
die Bedeutung des Ornaments wieder erwacht iſt und daß man das 
Häßltche und Unmotivirte der naturaliſtiſchen Bildungen erkannt hat. 

Den erſten Rang in Seidenſtickereien in Plattſtich und Appli⸗ 
cationsarbeit nimmt G. Warſchauer ein; die Tabourets und Stühle, 
ſowie der reizende Ofenſchirm haben neben der Vorzüglichkeit der 
Arbeit noch die richtige Anwendung des mehr Stiliſirten für die Sitze 
und des frei Componirten für die blos decorirte Fläche des Schirmes 
aufzuweiſen. i , 

In der fo fehr ſchwierigen und mühſamen Gold⸗ und Silber: 
ſtickerei excelliren Iſidor und Roſalie Reiter durch einen äußerſt 
ſubtil gearbeiteten Tempelvorhang auf purpurrothem Plüſch; die ober⸗ 
halb des Schaukaſtens angebrachte Fahne iſt ein Meiſterſtück der Gold⸗ 
handweberei und Seidenſtickkunſt. 

Sehr ſchön ſind ferner die Stickereien von Agnes Volkmer, 
Neiſſe, und E. v. Gladis, Brieg, in allen Arten der Technik; 
für die Fußteppiche wählen beide kräftige, ſtiliſirte Muſter in Kreuz⸗ 
ſtich, letztere auf Kaffeeſack; der Tiſchteppich mit Chenilleſtickerei und 
dem reizenden umlaufenden Palmettenfries aus Goldfäden, ſowie die 
noch viel mühſamere Arbeit bei der kleineren Decke auf gazeartigem 
Stoff bei Volkmer ſind künſtleriſche Leiſtungen; das gleiche gilt von 
dem Ofenſchirm mit Seide in Plattſtich auf weißen Grund geſtickt. 

E. v. Gladis hat eine Tiſchdecke aus ſchwarzem Tuch mit appli⸗ 
eirter Arbeit, hübſche geſtickte Fächer und Täſchchen aufzuweiſen. 

Nächſt den Stickereien find namentlich am Rahmen gearbeitete 


der ]Filetguipuren, Frivolitäten, Point⸗Lacearbeiten, 


W 


theilsfreien Politikern dahin führen wird, ſich bei dem bevorſtehenden Wahl⸗ 


acte einer entſchiedeneren Richtung zuzuwenden. 

[Eine für die bevorſtehende Wahlbewegung wichtige Ent⸗ 
ſcheidung] iſt am Donnerstag von dem Schöffengericht des Berliner 
Amtsgerichts I. Abtheilung getroffen worden. Der Sattler Oeſterreich hatte 
auf Veranlaſſung Dritter die als Flugblatt gedruckte Rede des Oberbürger⸗ 
meiſters von Forckenbeck, welche derſelbe in Entgegnung auf die Angriffe 
des Fürſten Bismarck am 30. April d. J. im Reichstage gehalten, ver⸗ 
chiedentlich — jedoch obne irgend welchen Entgelt! — vertheilt. Auf 
Grund der §8 43 und 148 durch Polizeimandat in eine Strafe von 5 M. 
eventuell 1 Tag Haft genommen, weil er „Druckſchriften vertheilt, ohne im 
Beſitze einer polizeilichen Erlaubniß zu fein —“ erhob er Widerſpruch und 
brachte die Entſcheidung vor den zuſtändigen Richter. Der Vertreter des 
Angeſchuldigten, Rechtsanwalt Kallmann, bob hervor, daß die Vertreibung 
der gedachten Druckſchrift unmöglich in Beziehung zu dem Gewerbebetriebe 
des Angeklagten — derſelbe iſt Sattler — geſtanden haben könne; daß 
derſelbe erweislich keinerlei 1 begehrt oder erhalten habe; daß 
wenn das Geſetz das Verkaufen und Vertheilen“ von Druckſchriſten gleich⸗ 
mäßig von der vorgängigen Ertheilung einer polizeilichen Erlaubniß ab⸗ 
aufe mache, jedenfalls auch das „Vertheilen“ ein gewerbsmäßiges ſein 
müſſe, da anderenfalls die Beſtimmung nicht in die Gewerbe⸗Ordnung ge⸗ 
hören würde. Uebrigens müſſe auch die grammatiſche Interpretation zu 
derſelben Schlußfolgerung führen. Er exemplificirte hierfür auf den Fall, 
daß Dienſtmänner zum Vertheilen von Reclamen ꝛc. engagirt werden, 
welche zwar keinen e der für die verabfolgten Exemplare, wohl aber eine 
Remuneration für die erabfolgung ſelbſt von demjenigen empfangen, der 
fie dazu angeſtellt habe. — Die Staatsanwaliſchaft ſelbſt ſchloß ſich dieſen 
Erwägungsgründen an und demgemäß erfolgte die Freiſprechung in Ueber⸗ 
einſtimmung mit ſeinem Antrage. 

[Bezirkseiſenbahnräthe und Landeseiſenbahnrath.] In der 
letzten b Green ſind die Geſetze betreffs der finanziellen Garantien 
und der Errichtung von Bezirkseiſenbahnräthen, ſowie eines Landeseiſen⸗ 
bahnraths, welche als Correlat für den Uebergang der Privatbahnen an den. 
Staat gefordert wurden, nicht mehr zur Erledigung gelangt. Wie wir 
hören, legt der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Maybach großen Werth 
darauf, daß dieſe Entwürfe in umgearbeiteter Form dem Landtage wieder 
zur Genehmigung zugehen. In der Commiffion des Abgeordnetenhauſes 
iſt ſeiner Zeit die von der Regierung vorgeſchlagene Beſtimmung, daß 
Mitglieder beider Häuſer des Landtags in dem Landeseiſenbahnrath Sitz 
und Stimme haben ſollen, abgelehnt worden, weil man die Verantwortlich⸗ 
keit für die Führung der Geſchäfte der Eiſenbahnverwaltung nicht mit auf 
die Schultern der Volksvertretung legen wollte, und dies um fo weniger, 
als die Eiſenbahnverwaltung es entſchieden ablehnte, dem Landtag ein 
Recht zur Feſtſtellung der Tarife einzuräumen. Jedenfalls werden beide 
Vorlagen den Landtag wieder beſchäftigen. 


[Deutſche Chronik.] In der Kiſſinger Curliſte iſt folgendes Aus⸗ 
ſchreiben zu leſen: „Im Hinblick auf die Anweſenheit Seiner Durchlaucht 
des Reichskanzlers Fürſten Bismarck zum Curgebrauche dahier erlaubt ſich 
der Unterzeichnete an das geehrte Publikum die höfliche und dringendſte 
Bitte 5 richten, dem Fürsten allgemeine Verehrung und das wahre In⸗ 
tereſſe für 1910 hohe Perſon und für ſein Wohlergehen dadurch kund zu 
geben, daß man Seiner Durchlaucht das Recht jedes Badegaſtes, in un⸗ 
geſtörter Ruhe und Zurückgezogenheit der Cur zu leben, freiwillig ſichert. 
Der königliche Badecommiſſar: v. Braun.“ — Die Richter der Strafkammer 
des königlichen Kreisgerichts in Königsberg ſind in den letzten Tagen 
durch e überraſcht worden, eben⸗ 
falls auch die Beamten der königlichen Staatsanwaltſchaft. Den Flug⸗ 
blättern hatten die Abſender auch Drohbriefe beigefügt. — Anknüpfend an 
die Nachricht von dem intimen Verkehr der Königin Marie von Hannover 
und ihrer Familie mit dem in Wien weilenden Herzoge von Braunſchweig 
wird der „M. Z.“ aus Berlin geſchrieben, daß kurz vor der Abreiſe des 
Herzogs Herr Windthorſt in Braunſchweig geweſen ſei und eine lange 
Audienz bei dem Herzoge gehabt habe. — Die loan der Univer⸗ 
ſität Tübingen faßte einſtimmig eine Reſolution, in welcher ihren Prager 
deutſchen Commilitonen die Sympathien ausgedrückt werden. 

München, 5. Juli. [Ein Preßproceß.] Der Verleger und Re⸗ 
dacteur der hier erſcheinenden (demokratiſchen) „Südd. Poſt“, Otto Schreiber, 
1 ſich vor dem hieſigen Schwurgericht gegenüber der Anklage wegen 

eleidigung des Reichskanzlers Fürſten Bismarck zu verantworten. Die 
Beleidigung wird nach der Anklage in einem Leitartikel vom 27. März er⸗ 
blickt, in welchem in Bezug auf den Reichskanzler behauptet worden iſt: 
„Derſelbe beſchuldigte den Richterſtand der Parteilichkeit und Beſtechlichkeit 
um deswillen, weil ihm die gegen freiſinnige Journaliſten gefällten Straf⸗ 
urtheile 15 mild geweſen“ — „Fürſt Bismarck verlange gerade das von 
den deutſchen Juriſten, was er ihnen jetzt zum Vorwurf mache: Partei⸗ 
lichkeit und Beſtechlichkeit, oder mit anderen Worten: ein doppeltes Recht 
— für ihn, die Regierung und das Beamtenthum einerſeits, für die Preſſe 
und das Volk im Großen und Ganzen anpererſeits — welche Thatſachen 
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Spitzenarbeiten und 
Stickereien auf Tüllgrund beliebt. Alle dieſe Arten von Handarbeiten 
find vertreten in der Ausſtellung der Geſchwiſter Seidel. Von 
den drei ausgeſtellten Sonnenſchirmbezügen iſt der eine aus Guipure⸗ 
ſpitze als Tülldurchzug ſehr ſchön gearbeitet und hat in den einzelnen 
Feldern des Schirms ovale Schilde mit ganz naturaliſtiſch, theils im 
Relief mit unterlegten Stoffen, theils ganz plaſtiſch gearbeiteten Vögeln 
mit Blumenbeiwerk. Dieſe Zuthat, welche jedenfalls unendliche Mühe 
verurſacht hat, iſt kaum geeignet, den eleganten Eindruck des Bezugs 
zu erhöhen; jedenfalls hat man für die Ausſtellung etwas ganz Be⸗ 
ſonderes ſchaſſen zu müſſen geglaubt. Weit gefälliger ſind die beiden 
anderen Schirmbezüge, ein ſchwarzer in Point⸗Lacearbeit und ein heller 
in Frivolite. Sehr hübſch iſt auch die Decke mit hell⸗ und dunkel⸗ 
blau ſchattirtem Zwiebelmuſter, deren vier Theile durch iriſche Häkel⸗ 
arbeit verbunden ſind. Die Spitzenarbeiten auf Tüllgrund in point 
de Raguse, ſowie nach einem in der Peterskirche befindlichen Muſter 
ſind ebenfalls hervorragende Leiſtungen. a 

Hulda Aron hat eine originelle Decke für den Frühſtückstiſch 
ausgeſtellt; die Weißſtickerei wechſelt mit phantaſtiſchen Rübezahlfiguren 
in Buntſtickerei ab und iſt ſehr ſchön gearbeitet; auch die] Bettdecke 
von R. Hadra in Filetguipure verdient dieſes Lob; auch das Deſſin 
iſt ſehr geſchmackvoll. Aehnliche Arbeiten finden wir mehrfach in ſehr 
guter Ausführung in der Ausſtellung des Gleiwitzer Frauen⸗ 
vereins, deren Beſichtigung Jedem anzurathen iſt. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wollen wir auch nicht unterlaſſen, auf die äußerſt kunſtoollen 


Stopfereien des Fräulein A. Ziegler, welche in der Ausſtellung des 


gewerblichen Unterrichts in Gruppe 18 ihren Platz gefunden haben, 
hinzuweiſen; eine geſtopfte Serviette, aus welcher ein Stück heraus⸗ 
gebrannt war und bei welcher die Stopferei das Serviettenmuſter 
mit dieſer Kunſt erſetzt, iſt eine ſelten in gleicher Accurateſſe zu 
ſehende Arbeit. f i 

Auch die Sicherheit, mit welcher H. Beigel an ſeiner Tam⸗ 
bourirmaſchine jede Art von Namen, ſowie Ornamentverzierungen ſehr 
ſicher auf Tuch und Leinewand ſtickt, verdient lobend erwähnt zu 
werden. 
Anerläßliche Zuthaten zu der Toilette find Blumen und Federn. 
An und für ſich betrachtet Kleinigkeiten, können ſie, paſſend verwendet, 
den Reiz der Erſcheinung, ſelbſt der ſchönſten Figur, noch erhöhen, 
aber auch umgekehrt die beſte Toilette in Frage ſtellen. Sie 
ſind das Gewürz bei der Toilette; ihre Anwendung als Schmuck, 
namentlich der Frauen, reicht ins dunkelſte Dunkel des Alter⸗ 
thums zurück. Wenn wir auch ganz von der Blumenſymbolik 
abſehen, ſo iſt doch nicht zu leugnen, daß ſich ein ganz be⸗ 
ſtimmter Kanon hinſichtlich der jedem Lebensalter, jeder Geſtalt zu⸗ 
kommenden Blumen gebildet hat. Leider iſt die Zartheit und 
Vergänglichkeit der natürlichen Blumen ein Hinderniß für ihre Ver⸗ 
wendung als Haar⸗ oder Buſenſchmuck; in der ſchwülen Luft der 
Ballſäle beenden dieſelbe meiſt ſehr bald ihr duftiges Daſein. Leider 
geht in der Anwendung der künſtlichen Blumen außer dem Wohl⸗ 


- 


geruch noch ſonſt mancher Reiz verloren; die friſche eben geöffnete 


5 J RUE, 4 8 . n 17% 
geeignet ſeien, den Fürſten Reichskanzler in der öffentlichen Meinun 
ae en, ſo daß ein aus § 186, 196, 359 St.⸗G.⸗B. und 8 20 
R.⸗P.⸗G. ſtrafbares Vergehen der Beleidigung vorliege. Der incriminirte 
e auf die bekannte Debatte in der Reichstagsſigung dom 
3. März d. I., in welcher der Reichskanzler auf die von dem Abgeordneten 
Dr. Mendel bezüglich der häufigen auf Wahlbeeinfluſſung durch die Be⸗ 
hörden zurückgeführten Wahlcaſſationen geſtellten Anträge erwiderte und 
in welcher u. A. auch der Abgeordnete Reichsgerichtsrath Dreyer ſprach. 
Die wichtigſten Stellen aus dem ſtenographiſchen Bericht über die Reichs⸗ 
tagsſitzung bom 3. März gelangten zur Verleſung und es drehten ſich 
ſelbſtverſtändlich auch die Plaidoyers des Staatsanwalts und des Ver⸗ 
theidigers, hauptſächlich um jene Debatten. Der Staatsanwalt führte na⸗ 
mentlich aus, daß eine als wahr nicht erweisliche Thatſache behauptet 
wurde, indem Fürſt Bismarck in fraglicher Reichstagsſitzung an verſchie⸗ 
denen Stellen ſeiner Rede gerade das Gegentheil von dem äußerte, was 
ihm der Angeklagte in dem incriminirten Artikel zum Vorwurf mache. 
Der Vertheidiger bezeichnete dagegen den Beweis der Wahrheit der be⸗ 
haupteten Thatſachen gerade durch drei Aeußerungen des Reichskanzlers 
und namentlich auch durch die auf dieſelben folgende Rede des Abgeord⸗ 
neten Reichsgerichtsraths Dreyer für erbracht, welcher u. A. jagte: der 
Vorwurf der Parteilichkeit und der Beſtechlichkeit iſt mit Unrecht uns 
deutſchen Richtern gemacht worden.“ Der nach fünf Minuten dauernder 
Berathung verkündete Geſchwornenſpruch lautet auf die geſtellte Schuld: 

frage auf: Nein — in Folge deſſen die Freiſprechung des Angeklagten 


erfolgte. 5 
N Oeſterreich⸗ Ungarn. 
* Wien, 8. Juli. [Aus dem Miniſterium. — Inter⸗ 
pellation im Gemeinderathe. — Ein Wink für die czechi⸗ 
ſchen Gemeindeämter. — Angebliche Entlaſſung czechi⸗ 
ſcher Arbeiter. — Socialiſtiſche Propaganda.] Miniſter⸗ 
Präſident Graf Taaffe tritt erſt gegen Ende dieſes Monats ſeinen 
Urlaub an. Unterrichtsminiſter Baron Conrad, welcher nach Wien 
zurückgekehrt iſt, hat, wie wir hören, die Leitung ſeines Reſſorts 
wieder übernommen. — In der heutigen Sitzung des Wiener Ge⸗ 
meinderathes wird Löblich den Bürgermeiſter interpelliren, ob auch 
an die Gemeinde Wien die Mittheilungen des Prager ſtatiſtiſchen 
Bureaus in czechiſcher und franzöſiſcher Sprache eingeſendet werden, 
und wenn ja, was der Bürgermeiſter zu thun gedenkt. — In den 
letzten Tagen haben viele der Wiener Vororte⸗Gemeinde⸗Aemter die 
Wahrnehmung gemacht, daß Erledigungsgeſuche bezüglich der Militär⸗ 
taren aus böhmiſchen Gemeinden in czechiſcher Sprache abgefaßt ein⸗ 
langten. Selbſt Gemeinden, die ſonſt in deutſcher Sprache mit den 
Vororte⸗Gemeinden zu correſpondiren pflegten, ziehen es auf einmal 
vor, die czechiſche Sprache in Anwendung zu bringen. Die Gemeinde 
Rudolfsheim hat ſich deshalb veranlaßt geſehen, an einem Tage vier 
folder czechiſcher Zuſchriften aus dem Grunde unerledigt zu retourniren, 
weil ſie wußte, daß in jenen Gemeinden eben ſo gut, ja noch mehr 
die deutſche als die czechiſche Sprache als Umgangsſprache gebräuchlich 
iſt. Die Gemeine Untermeidling ſendet derartige Geſuche ein⸗ für 
allemal mit der Bemerkung: „Man ſpricht hier deutſch“. — Eine 
Localeorreſpondenz brachte die Mittheilung, daß „viele Fabrikanten in 
den weſtlichen Vororten beſchloſſen haben, als Revanche gegen das Be⸗ 
nehmen der Czechen gegenüber den Deutſchen in Prag, ſämmtliche 
czechiſche Arbeiter zu entlaſſen. Nach genaueren Erhebungen ſtellt ſich 
heraus, daß weder eine Verabredung unter den Fabrikbeſitzern, noch 
eine allgemeine Beſchlußfaſſung, noch eine Maſſenentlaſſung czechiſcher Ar⸗ 
beiter vorgekommen ſind. Die Nachforſchungen führten aber doch zu einem 
poſitiven Reſultat, inſoferne als von mehreren Perſonen behauptet wird, 
nicht die Fabrikanten, ſondern die Arbeiter nichtczechiſcher Nationalität in 
der Meyer'ſchen Fabrik in Ober⸗Meidling hätten erklärt, ſie wollten mit 
den Czechen nicht zuſammenarbeiten und den Herrn Meyer erſucht, daß er 
der kleinen Zahl von Czechen in feiner Druckfabrik kündige. Allein 
auch dieſe Kündigung ſei nicht eingetreten. — Eine beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit widmen die öſterreichiſchen Polizeibehörden ſeit Kurzem aufs 
neue der ſoclaliſtiſchen Agitation. Dieſes lehafte Intereſſe beſchränkt 
ſich aber keineswegs auf die bezüglichen Vorgänge im Inlande, ſondern 
es wendet ſich vielmehr in gleichem Maße dem Treiben der inter⸗ 
nationalen Elemente in der benachbarten Schweizer Republik zu. 
Was dieſen vielbeſprochenen „Herd der internationalen Revolution“ 
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Knospe, auf welcher noch die Thautropfen hängen, ſieht eben anders 
aus als die ſterbende, ihre Schönheit zum letzten Male wehmüthig 
ausſtrahlende Blüthe, und wie viel Nüancen liegen zwiſchen dieſen 
beiden Endſtadien? Selbſt die größte Kunſt, wird den ſtarren künſt⸗ 
lichen Blumen dieſes Maß individuellen Lebens nicht einhauchen 
können; doch was uns die heutige Blumenfabrikation liefert, iſt 
immerhin ſchon ſehr bedeutend; ſucht man doch nach Möglichkeit den 
unbeweglichen, ſteifen Eindruck, durch Blüthen in den verſchiedenen 
Entwickelungsphaſen mit Glück zu mildern! Die wohlgelungenſten 
Verſuche dieſer Art finden wir bei Chriſtine Jauch. Der Korb mit 
Roſen, die Farrenkräuter, Blattpflanzen und Gräſer ſind ſehr gute 
Leiſtungen. Bei Meidner bewundern wir namentlich die Reſeda 
und Vergißmeinicht; Höntſch und Lewy liefern gleichfalls mehr 
oder minder gelungene Naturnachbildungen; der Letztere excellirt 
beſonders in größeren Roſen⸗ und Syringenſträuchern, wohl zu 
Decorationen im Winter. Faſt alle genannten Firmen ſtellen auch 
weiße, echte Straußfedern, ſowie Phantaſtefedern in verſchiedenen 
Farben aus. Die Thüringer Blumenhandlung von Henriette Genſrich 
cultivirt ein beſonderes Genre, die getrockneten Blumen und liefert 
neben geſchmackvollen Bouquets, Kränzen auch jene, ehemals zur 
Füllung der Potpourri⸗Vaſen ſo beliebten Zuſammenſtellungen von 
hübſchen, zierlichen Gräſern und Halmen. 
Jenes reizende Toilettenrequiſit, welchem bald die Aufgabe des 
ſorgſamen Schützers des koſtbaren Teints unſerer Damen zufällt, 
welches aber ebenſo häufig als ein coquettes, nicht ungefährliches 
Spielzeug in den Händen unſerer Schönen, ebenſo wie der Fächer, 
auftritt, — wir meinen den Sonnenſchirm — iſt nebſt ſeinem wür⸗ 
digeren, geſetzten Bruder, dem Regenſchirm, durch Baruch u. Löwy, 
ſowie durch A. Sachs vertreten. Sehr ſolides, geſchmackvolles Aus: 
ſehen, nicht zu weit getriebene Decoration durch Ueberzüge und Be⸗ 
ſätze, welche man lieber der Frauenarbeit überläßt, zeichnen dieſe 
Fabrikate aus. 
Ein weiteres, zartes Toilettendetail, den Handſchuh, finden wir 
ſehr gut und durch zahlreiche Firmen vertreten, als Glace für den 
Salon und als Däne für die Straße, durch Firmen wie Graul, 
Jungmann, welcher auch ein hübſch arrangirtes Sortiment von 
Glacéleder in allen Farben ausgeſtellt hat, ferner Sudhoff, Hei: 
mann, Bartſch in Schweidnitz und Andere. Neben einfachen 
ſoliden Handſchuhen in neutralen Farben finden wir auch ſolche, welche 
über und über mit Stickerei bedeckt ſind; ein Exemplar iſt auf der 
Mitte des Handrückens bis zum Fingeranſatz aufgeſchlitzt und mit einer 
hervorquellenden Spitzenchiffonage verſehen. Namentlich beſchäftigt 
man ſich wieder angelegentlich mit der Frage des Anſchluſſes des 
Handſchuhs an jenen reizvollen Anſatz des Armes, welche, ſobald die 
Sichtbarkeit des oberen Randes bezweckt wird, ihre Berechtigung hat. 
Ausgeſchlagene Bogenränder, Verbrämung mit Federn oder Schwan 
können einen ſehr ungezwungenen Uebergang zu dem Fleiſchton bilden 
und laſſen dabei die Feinheit des Gelenkanſatzes erkennen. In 
anderer Weiſe wird der obere Rand des Handſchuhs durch einen 
ſpützenden Stulpen, manchmal durch Spitzeneinſätze verziert, ab⸗ 
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anbelangt, ſo find erſt vor wenigen Tagen den diesfeitigen und den 
oberſten Polizeibehörden des Deutſchen Reiches recht intereſſante Mit⸗ 
theilungen ſeitens beſtaccreditirter „Vertrauensmänner“ zugekommen. 
Letztere wiſſen vor Allem von einer in Genf ſtattgehabten Sitzung des 
ſockal⸗ revolutionären Executiv⸗Comites zu erzählen, wobei ein Ruſſe 
das Präſidium führte, während einem Franzoſen und einer ruſſiſchen 
Dame das Amt von Stellvertretern des Obmannes zuftel. In dieſem 
Meeting ſollen nun allerlei mit den Geſetzen Oeſterreichs und Deutſch⸗ 
lands arg collidirende Beſchlüſſe gefaßt worden zu ſein. Um aber die 
betreffenden Ziele zu erreichen, wird, wie der poliziſtiſche Vertrauensmann 
ſeinen Auftraggebern weiter mittheilt, vor Allem die Verbreitung von 
aufreizenden Flugſchriften für das beſte Mittel gehalten. Doch ſollen 
dieſe Behelfe nicht mehr auf dem, der Polizei bereits allzu wohlbekannten, 
Wege der Poſt herübergeſchmuggelt, ſondern durch eigene „Couriere“ 
verbreitet werden. Die thätigſten dieſer ſocialiſtiſchen „Beamten“, 
ſechs an der Zahl, bringen die zur größtmöglichen Verbreitung be⸗ 
ſtimmten Druckſorten in um ihren Leib gewickelten Packeten über die 
Reichsgrenze. In allen halbwegs bedeutenden Orten giebt es 
„Controlor“, welche die eingeſchmuggelten Sendungen übernehmen, für 
deren Weiterverbreitung ſorgen, und auch in die Lage geſetzt ſind, den F 2 ; ch 
„Courieren“ den dieſen ausgeworfenen fälligen Gehalt auszuzahlen. 1 N rankrei ch.“ 
Daß dieſe ſocialrevolutionären Functionäre der nöthigen Behelfe zu Paris, 7. Juli. [Die Ermordung der Spanier. — Un⸗ 
gegenſeitigem Erkennen und Legitimiren nicht ermangeln, iſt wohlfruhen in Tunis] Der „Telégraphe“ enthält folgende Mitthei⸗ 
ſelbſtverſtändlich. Was ſpeciell Oeſterreich anbelangt, fo find den dies⸗ lung: Der ſpaniſche Geſandte verlangt eine beträchtliche Summe, die 
feitigen Polizeibehörden die Namen von ſechs „Courieren“ bekannt unter die Familien der Spanier zu vertheilen wäre, welche in Algerien 
gegeben worden, von denen zwei bisher den Ruf äußerſt ruhe⸗ und ermordet wurden. Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen hat da⸗ 
ordnungsliebender Staatsbürger genoſſen haben ſollen. Was von gegen geltend gemacht, daß zur Zeit des Carliſtenkrieges die ſpaniſche 
dieſen Mittheilungen, die wir Wiener Blättern entnehmen, Wahres Regierung ſich auf Uebergewalt berief, um den franzöſiſchen Ange⸗ 
iſt, können wir nicht beſtimmen. 1 01 Hr de d 9 für e zu 15 die je 0 
Die Zuſammenkunft des Kaiſers Franz Joſef mit die Larliſen over die Retleruntzeruspen erlitten hätten. — DEINER 
9400 Kaiſer en fol nach 1 5 e der wurden 875 Mann Infanterie von Marſeille nach Oran eingeſchifft; 
„Bohemia“ Mitte Auguſt stattfinden, zu welcher Zeit auch ſchon das vier Bataillone Infanterie gehen von Lhon nach Sfax und der tripo⸗ 
kronprinzliche Paar in Salzburg wohnen wird. litaniſchen Grenze. — Aus Tunis vom 7. d. wird gemeldet: Der 
[Kronprinz Rudolf.] Nach Salzburger Meldungen wird der Kron e e 1 11 aa BRAD e e Grohe 
= } ; 1 5 0 a Begleitung eingeſchifft. Vorgeſtern Abend überreichten ihm die hieſigen 
nuch Schloß Hellbn an Pe er eff end emen he Italiener eine Adreſſe, worin ſie ihr Bedauern über ſeine Abreiſe 
[Bufammenftellung der Staatsvoranſchläge für die zwei ausſprachen. Der deutſche Conſul in Tunis wird in Urlaub gehen, 
nachſten Etatsjahre.] Das „N. W. Tabl.“ ſchreibt: Befindet ſich das doch glaubt man, daß er auf feinen Poſten nicht zurückkehren werde. 
Cabinet Taaffe in dem Zuſtande eines Zuviel, oder eines Zuwenig von Es heißt, daß das Bombardement von Sfax heute begonnen habe. 
— Aus Tunis vom 7. wird berichtet, daß 20 Kilometer von Tunis 


en und n e e nn 5 beit zu 9 Srage ai 
geregt fühlen, wenn man die telegraphiſche Mittheilung aus Brünn lieſt, pe; 5 f f 15 : 8 
daß die Landesbehörden pee worden feien, die Behelſe der Zuſam⸗ bei 1 1995 1 1 e Frachtfuhren 
menftellung der Staatsvoranſchläge für 1882 und 1883 bis Mitte angehalten haben. So etwas iſt auf dieſer Strecke noch nicht vor⸗ 
September der Regierung zugehen zu laſſen. Das würde mithin auf die gefallen und beweiſt, daß der Aufſtand Fortſchritte macht. Im Innern 
el 0 ie pn m poi l ſßen Und de a 1 on von Tunefien kommenz gleichfalls einzelne Aufſtände vor. Unter den 
Orzulegen und pe von Ihm bouren zw Fallen. Und daraus hne Im als tuneſiſchen Truppen, die nach Sfar geſandt wurden, kommen viele 
dann jene oben formulirte Doppelfrage ergeben. Gedenkt das Miniſterium 5 1 5 1 en 
fo lange zu leben, bis die beiden Budgets durchberathen ſind? Oder be⸗ Deſertionen vor. Nachrichten aus dem Süden von Algerien beſagen, 
ſorgt es, nur ſo lange zu leben und will es ſich deshalb beeilen, ſeinen daß die Hammamas, welche ſchon ſeit Monaten franzöſiſche Karawanen 
und feiner Freunde Wünſche und Deſideria nur jo geſchwind wie möglich geplündert hatten, die Oaſe Negrin angegriffen und den Scheik der⸗ 
BER ww len air elbe e e EN felben verwundet, ſowie feinen Bruder und mehrere feiner Angehd- 
: 109 5 5 1. ö rigen ermordet haben. Mehrere tuneſiſche Banden bereiten einen 
hinterlaſſen“? Indeſſen dürfte es wohl gerathener ſein, die Sache minder Angriff auf das Thal El Dued vor. CS find Truppen abmarſchtrt, 
um Negrin und Zerobal el Oued zu beſetzen; man zieht zu Tebeſſa 
Truppen zuſammen. Die Soldaten ſtehen ungeheuere Strapazen aus. 
Bis jetzt wollte man den Tell nicht von ſeiner Garniſon entblößen, 


tiefſinnig angelegt zu nehmen und einem Miniſterium, welches ſchon jo 
aber die im Süden drohenden Ereigniſſe haben dazu gezwungen; man 


viele Beweiſe gegeben hat, daß es ſchon froh iſt, nur für den nächſten Tag 

geſorgt zu haben, keine ſo weitreichenden Combinationen zuzumuthen. Die 
fürchtet einen allgemeinen Aufſtand nach der Ernte. — Das Tri⸗ 
bungl hat heute die von Muſurus Bey mit Mlle. d'Imecourt ein⸗ 


entſprechendſte Erklärung iſt wohl die, daß die von der Majorität bei der 
letzten Budgetberathung beliebte Methode der Regierung nothwendigerweiſe 

gegangene Ehe für ungiltig erklärt, weil die junge Dame als minder⸗ 
jährig ſich ohne Erlaubniß ihrer Mutter nicht habe verheirathen dürfen. 
1 (K. Z.) 


alljährlich Tauſende von Gäſten nach abſolpirter Curzeit nach oder durch 
Prag reiſten, um die hundertthürmige Hauptſtadt Böhmens 20 beſehen, 
vermeidet man ſie jetzt in weitem Umkreis. Bei dem ſtarken Wechſel des 
Publikums zu Beginn des Juli gingen die Züge, welche von den böhmiſchen 
Curorten nach Prag fuhren, meiſt leer ab. 3 

[Die Knebelung der deutſchen Preſſe.] Die Vorboten des neuen 
Syſtems in Böhmen ſind deutlich genug, und einer der ſprechendſten iſt 
wohl der folgende Brief, welcher an eine Wiener Redaction gerichtet iſt 
und lautet: „Leider bin ich gezwungen, Ihnen den heute geſendeten Auf⸗ 
ſatz zurückzuſtellen, da wir von der Statthalterei die Zuſchrift erhalten haben, 
daß kein Wort mehr über die Prager Affaire gedruckt werden darf und die 
Bezirkshauptmannſchaft aufgefordert würde, jede Nummer, in der etwas 
über Prag ſteht, zu confisciren. Wo iſt da unſere Preßfreiheit? Sie iſt 
dahin. Eger, 7. Juli 1881. Mit Achtung Redaction 10 75 Zeitung“: 

Was ſollen wir dazu ſagen? — bemerkt die „N. Fr. Pr.“ — Mo iſt 
ein Geſetz, welches die Statthalterei und die Bezirkshauptmannſchaft zu 
einer ſolchen Zuſchrift berechtigen würde, und wo ſind die Richter, welche 
eine ſolche Confiscation beſtätigen würden? 

[Die Organe der gemäßigten Oppoſition in Ungarn] werden. 
eine Erklärung publiciren, nach welcher jetzt weniger denn je dieſe Partei 
eine Fuſion mit der Regierungspartei einzugehen geneigt iſt. N 


die Beſorgniß einflößen mußte, mit der Budgetberathung für 1883, wenn 
ſie überhaupt dieſelbe erleben ſollte, erſt im Jahre 1884 fertig zu werden, 
und daß ſie es deshalb für gerathen hält, ſchon 1881 mit dem Budget von 
1883 beginnen zu laſſen. 
[Kundgebungen für die durch den ezechiſchen Pöbel ange⸗ 
griffenen Deulſchen in Prag] haben neuerdings veranſtaltet der 
deutſche Verein und die deutſchen Studenten in Graz, eine deutſche Volks⸗ 
Verſammlung in Bielitz, die Gemeindevertretung der Stadt Wels, das 
Stadtverordneten ⸗ Collegium von Tachau, der Gemeinde- Ausſchuß von 
Böhmiſch⸗Leipa, das Stadtverordneten⸗Collegium zu Olmütz. 


[Die Nachwehen der Prager Exceſſe.] Wie das Bade⸗Jonrnal 
„Sprudel“ ſchreibt, ſind es zunächſt die Prager Hoteliers und Geſchäftsleute, 


8 


Großbritannien. 


A. C. London, 7. Juli. [Parlaments⸗Verhandlung en.] Im 
Unterhauſe kündigt Staveley Hill an, er würde morgen den Unter⸗ 
ſtaatsſecretär für auswärtige Angelegenheiten interpelliren, ob der britiſche 
Botſchafter in Konſtantinopel inſtruirt worden, die Aufmerkſamkeit der Rath⸗ 


2 


geſchloſſen, oder ganz durch überfallende Spitzenrüſchen oder Manſchetten 
verdeckt. Auch die den ganzen Unterarm bedeckenden Handſchuhe mit 
unzähligen Knöpfen ſind zahlreich vertreten. Die Dame, welche ſich 
im Beſitz eines ſchönen Armes weiß, wird dieſes Mittel, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich zu ziehen, verſchmähen und denſelben lieber ohne Hülle 
ſehen laſſen. 

Die Kunſt der Coiffeure und Friſeure äußert ſich in fertigen 
Friſuren und Perrücken; gute Arbeiten dieſer Art finden wir bei 
Hafke, Riedel, Fiſcher, Simmerlein; Scholz und Schott 
find Theaterfriſeure und ihre ausgeſtellten Toupets find fo charakteriſtiſch, 
daß man der beigehefteten Unterſchriften gar nicht bedürſte, um ſich 
den alten Neger, Schiller und Friedrich den Großen als Träger dieſer 
Friſuren hinzuzudenken. 

Die bedeutende Breslauer Strohhutfabrikation iſt vertreten durch 
die Colleetiv-Ausſtellung der Breslauer Strohhut⸗ 
fabrikanten; Breslauer, Rabat und Guttmann, Gebr. 
Heymann und Roſenſtock, ferner durch Alfons Hänflein; deren 
Vitrinen meiſt ſchöne Waare und hübſche Fagons enthalten; neben 
Hüten ſehen wir auch andere Artikel, Luxusgegenſtände, Körbchen, 
ſehr geſchmackvoll aus Stroh geflochten bei Gebr. Heymann. Die 
Hutformen und Werkzeuge für die Strohhutfabrikanten liefert 
Drechslermeiſter Burkhardt; Filz- und Seidenhüte, Chapeaux 
clacques in großer Auswahl hat das Geſchäft von E. Schweitzer 
ausgeſtellt. 

Unſer Schuh iſt in der That zu einem recht proſaiſchen Alltags⸗ 
gebrauchſtück herabgeſunken, welchem mit der Poeſie, welche ihn früher 
(wenigſtens beim weiblichen Geſchlecht) umgab, zugleich auch die reiche, 
abwechſelnde Zier abhanden gekommen iſt, womit ihn die erfinderiſche 
Laune früherer Geſchlechter bedachte. Was wollen unſere Verſuche, 
unſere Gamaſchen mit Steppereien und Stöckelabſätzen, oder hin⸗ 
wieder einmal einen weißen Ballſchuh mit farbiger Seidenſtlckerei zu 
verſehen, bedeuten, gegen die prunkenden Schnabelſchuhe des Mittel⸗ 
alters, gegen die aufgeſchlitzten und mit bunter Seide gefütterten 
„Kuhmäuler“ oder „Entenſchnäbel“ der Renaiſſance⸗Zeit, was gegen 
die graziöſe Verzierung mit Spitzen, Tüll und Band, mit welcher der 
Rand des franzöſiſchen Modeſchuh's zu den Zeiten Ludwig XIII. und 
XIV. garnirt war? Doch unſer heutiger Schuh hat auch andere 
Anforderungen zu erfüllen; wer heutzutage mit marſchiren muß in 
Reih und Glied im Kampf um's Daſein, der braucht einen tüchtigen 
ſoliden Stiefel; daß wir dieſen bekommen, dafür ſorgt unſere als 
Großinduſtrie auftretende Schuhfabrikation. Durch Theilung der 
Arbeit iſt hier längſt eine Trennung zwiſchen der fabrikmäßigen Her⸗ 
ſtellung der Schäfte und der eigentlichen Schuhmacherei herbeigeführt. 


wir bei F. Däglau, W. Eckert, bei Sack und Pilick; die fabrik⸗ 
mäßige Herſtellung der Schuhe und Stiefel führt B. Wohlauer 
an einem beſtimmten Wochentage in der Maſchinenhalle vor; es iſt 
ſehr intereſſant die weitgehende Arbeitstheilung und die Schnelligkeit 
der einzelnen Manipulationen zu beobachten. 3 

Hätte die ſchleſiſche Herren-Kleider⸗Induſtrie in derſelben Weiſe 


Ausſtellung viel mehr zu der ihr gebührenden Stellung gekommen 
ſein. Eine Concurrenz mit den glänzenden Proben der Damentoilette 
iſt von vornherein ausgeſchloſſen; alſo mußte ſie durch die Menge 
ihrer Erzeugniſſe wirken. So können wir nur in der verhältniß⸗ 
mäßig mageren Ausſtellung kaum einen Begriff des großartigen Bres⸗ 
lauer Geſchäfts in dieſem Artikel bekommen. Das Ausgeſtellte, meiſt 
ſehr ſaubere Handarbeit, weiſt vielfach eleganten, tadelloſen Schnitt 
auf. Durch ihre Eleganz beſonders aufgefallen ſind uns die Gar⸗ 
deroben von Gebr. Taterka, von Friede und Schotte; einzelne 
hübſche Stücke haben auch Cracauer, Oberglogau, ſowie Mörſtedt 
ausgeſtellt. Proskauers Specialität ſind Schlafröcke, unter welchen ſich 
einige ſehr geſchmackvolle finden, namentlich die drei hinteren in der 


der Ausſchlag und Beſatz, ſowie die ausgefütterten Schlitze in rother 
Seide ſind ſehr diseret und glücklich angewendet. 


dieſelbe hat vor Zeiten, wie wir aus alten Berichten hören, eine ganz 
andere Rolle geſpielt. M. Boden allein ſtellt in ſeiner Vitrine eine 


in verſchiedenen Pelzſorten aus. Zu loben iſt, daß die Arbeit des 
Kürſchners gegen die Kleidungsſtücke, für welche ſie das Futter, oder 
die Verbrämung liefert, nicht zurücktritt. Ein Herrengehpelz von 
Dreſcher, zwei hübſch zuſammengeſetzte Pelzteppiche von Reichert 
und von Bruck; dies iſt ſo ziemlich Alles, was an Pelzwaaren auf 
der Ausſtellung zu ſehen iſt. ; g 
welche die Erneuerung und Erhaltung, die Auffriſchung und Um⸗ 
änderung der Toiletten- und Hauseinrichtungsſtücke ſich zur Aufgabe 
gemacht haben, welche dem Gebiet des Textilen angehören. 
Die Special⸗Gardinen⸗Waſchanſtalt von W. Müller ſtellt, weiſt 
Privaten angehörige Tüll⸗ und Mullgardinen, Ersmegardinen, ge⸗ 
reinigte, ſchwer geſtickte Schweizergardinen, Tüllgardinen, Creme 
apprettirt, aus. Die ſämmtlichen Artikel ſehen aus, als ſeien ſie eben 
aus dem Laden hervorgegangen. Die Färberei und chemiſche Wäſcherei 
von Skiba ſtellt eine ſehr gute und vielſeitige Collection von ge⸗ 
färbten, appretirten und bedruckten Zeugen, ferner gereinigte Gar⸗ 
Schäfte und Gamaſchenobertheile, abgeſteppt, ſehen wir bei Woh- derobenartikel und in dieſes Fach einſchlagende Sachen aus. f 
lauer und Littauer, bei Polke, bei Rieſenfeld und Leder⸗ Die Glanzwäſche und Glanzplätterei iſt durch P. Wabnitz ver⸗ 
mann; bei letzteren iſt auch als Ausſtellungsſtück ein Paar hohe treten, welcher eiue Collection gewaſchener und geglätteter Herren⸗ 
Herrenſtiefeln, deren Schäfte oben durch Goldſtickerei verziert ſind, hemden bringt. Daß überhaupt Anſtalten von dieſem Special⸗ 
zu ſehen. charakter ein Bedürfniß geworden ſind, beweiſt immer aufs Neue den 
Gut gearbeitete Stiefel mit Schäften von Maroquin⸗ und Saffian⸗ hohen Stand des Breslauer Conf 
leder ſtellt Simon Böhm aus; Herren: und Damenſchuhwerk finden! ſammenhängenden Branchen. 
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welche die traurigen Ereigniſſe ſchwer zu büßen haben. Während Tonft 


ausgeſtellt, wie die Schuhwaarenfabrikation, fo würde fie auf der 


— 


* 


Vitrine, zwei graue, in Modefarbe und einer mit türkiſchem Muſterz 
Die ſchleſiſche Kürſchnerei iſt ebenfalls nicht zahlreich vertreten; 


größere Collection von Damenpelzen, Muffen, Kragen, Stulpen, Boas 


Schließlich haben wir uns noch mit den Anſtalten zu beſchäftigen, 


ectionsgeſchäftes und der 8 zu⸗ 


einen zwiſchen Mr. Bradlaugh und dem Premier gepflogenen Briefwechſel 


eber des Sultans a die angeblich groben Unrsgefmäigeien bei dem 


ivhat Paſchas zu lenken und dem Sultan vorzuſtellen, daß, 

e Mabel vollſtreckt 18 daſſelbe nur als ER Juſtizmord be⸗ 

trachtet werden könnte, der von polttiihen Nebenbuhlern herbeigeführt und 
reunde der Türkei zu entfremden. 

bemerkt, es ſei ein Briefwechſel über die An⸗ 

en nicht im Stande ſein, Mit⸗ 


dazu 1 1 ſei, die 
on Charles Dilke 
gelegenheit im Gange, allem er würde morg 
theilungen über die Natur deſſelben zu machen. 
Staveley Hill meldet cf eine Wiederholung ſeiner Frage für 
nä ſten Montag an. 
1 Mr. Bradlaugh und der Premker.] Die Zeitungen veröffentlichen 


mit Bezug auf den Anſpruch des Erſteren, ſeinen Sitz als Vertreter für 
Northampton 5 n einem vom 22. Juni datirten Briefe er⸗ 
kundigt ſich Bradlaugh, ob die Regierung beabſichtige, die Parlamentseides⸗ 
Vorlage in dieſer Seſſion zur Abſtimmung zu bringen. Gladſtone ant⸗ 
wortete, es ſei wenig Ausſicht darauf A Bradlaugh erioiverte, er 
müſſe feine Wähler darüber zu Rathe ziehen, ob es ſeine fed ſei, einen 
neuen Verſuch zur Einnahme ſeines Sitzes zu machen, ſelbſt wenn Wan 
wie vorher, Widerſtand „durch illegale Macht“ geleiſtet werden ſollte. Am 
uli benachrichtigte der Premier Bradlaugh, daß das Cabinet, im Hin⸗ 

bü auf die Anforderungen, welche die Landbill an die Zeit des Parla⸗ 
ments ſtelle, mit der Eidesvorlage nicht weiter zu gehen beabſichtige. Der 
Sa al mit einer Zuſchrift Bradlaugh's, in welcher er jagt, 
der letzte Brief Mr. Gladſtone's deute durch fe, Schweigen an, daß die 
Regierung außer Stande oder nicht Willens ſei, das Geſetz in ſeinem Falle 

ur Geltung zu bringen. — Bradlaugh wird, wie es heißt, in wenigen 

agen, wahrſcheinlich nächſten Montag, verſuchen, feinen Weg in das Haus 
der Gemeinen zu erzwingen, aber es ſind weitgehende Vorſichtsmaßregeln 
getroffen worden, um der Verordnung des Hauſes vom 10. Mai Geltung 
u verſchaffen. Sollte Bradlaugh von einer Zalaß in nerhale ſeiner Anhänger 
bdegletet ſein, ſo wird denſelben der Zulaß innerhalb der Thore von 
Palace-yard perwehrt 991 Bradlau 1705 Kur a Bi werden, das 
Gebäude zu betreten und nach den Couloirs ſich egeben, allein das 
Haus darf er unter keinen Umſtänden betreten. Eine inreichende Polizei⸗ 
macht wird in Bereitſchaft ſein, um den Beamten des Hauſes nöthigenfalls 
Beiſtand zu leiſten. 

[Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Deutſchlandl 

trafen, begleitet von ihren Kindern, den 0 Victoria, Sophie 
und Margarethe, an Bord der königl. Pacht „Osborne“ geſtern Vormittag 
von Vlieſſingen in Queenborough ein und traten Sm vor 12 Uhr per 
1 0 die Weiterreiſe nach Windſor an. Ihre k. k. Hoheiten wurden 
in Queenborough von Admiral Maedonald und deſſen Stab, Earl Sidney, 
dem Grafen Münſter und dem Perſonal der deutſchen Botſchaft, ſowie von 
wei Adjutanten der Königin empfangen, welch' letzteren die hohen Herr⸗ 
ſchaften nach Windſor geleiteten. Auf dem Bahnhofe in Windſor wurde 
das hohe Paar von der Prinzeſſin a dem 9100 55 Leopold und 
un Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein empfangen. Nach der Ankunft im 

Schloß nabm das Toni Paar das Dejeuner mit der Königin und 
der königlichen Familie ein. 


Balkan Halbinſel. 

» [dur türkiſchen eg Die Pforte hat beſchloſſen, die 
Conferenz à quatre 0 erſuchen, den Bau der Eiſenbahnſtrecken Pamboli⸗ 
Schumla und Sofia⸗Kuſtendil⸗ 1 u deren Herſtellung ſie ſich durch ihre 
Convention mit Baron Hirſch verpfl ih zu übernehmen. Sie begründet 
ihr Verlangen aus dem Grunde, daß ihre ee dieſe Strecke zu 
bauen, durch den Berliner Vertrag thelweiſe auf Buga tb rien übertragen 
worden. Herr Valfrey und der Vertreter der öſterreichiſchen Obligationen: 
Die werden nächſte Woche in Konſtantinopel erwartet. Es wird gemeldet, 
daß Mr. Bourke Ende dieſes Monats 0 werde. — Der britiſche 
Conſul in Bagdad meldet das Erlöſchen der Peſt. — Auf Befehl des Sul⸗ 
tans hat die militäriſche Commiſſion die Frage des Anſchluſſes der Salo⸗ 
nichi⸗Mitrovitza⸗Eiſenbahn an das ſerbiſche Eiſenbahnnetz in Erwägung ge⸗ 
zogen und die Uskup⸗Wranja⸗Route aus techniſchen Gründen verworfen. 
Sie empfiehlt an deren Stelle eine Bahn zwiſchen Priftina und Alexinatz 
als die kürzere und praktiſchere Route. 5 fende macht auch die Her⸗ 
ſtellung einer Eiſenbahnverbindung mit Salonichi davon abhängig, daß 
e es übernehme, gleichzeitig den Anſchluß bis nach Konſtantinopel 
auszudehnen. 

Zur Ermordung der Generalin Skobelew.] Man ſchreibt der 
„P. C.“ aus Philippopel: Die Einweihung des Monumentes, welches die 
Philippopeler Gemeinde an jener Stelle errichten ließ, wo im vergangenen 
111 85 das 9 5 Attentat auf die Generalin Skobelew ausgeführt wurde, 
oll am 17. Juli, dem Jahrestage des tragiſchen 1 1 0 unter kirch⸗ 
lichen und militäriſchen Ceremonien ſtattſinden. Bei dieſer Gelegenheit ſei 
daran erinnert, daß die Berufung der beiden zum Tode verurtheilten Mon⸗ I 
tenegriner Andrea und Elia, ſowie des zu 12jähriger Zwangsarbeit berur- 
theilten Macedoniers Bartſchick und des zu 18monatlicher Gefängnißſtrafe 
berurtheilten Auſſen Nicolas Waatis, 


Die Erbſchaft des Blutes. 


Roman von Rudolph von Gottschall. 
Drittes Buch. 
Erſtes Capitel. 
Am häuslichen Herd. 

Der Waldbach ſchäumte, im Sonnenſtrahl glitzernd, über das 
Geröll, oben auf den kahlen Kuppen zur Rechten des Thals brütete 
die Mittagsſonne; zur Linken aber lagen in tiefem Schatten die zum 
Bergrücken herankletternden Wälder; ein heißer würziger Duft wehte 
über den Bach herüber und einzelne Trauermäntel flogen, aus den 
Tiefen des Waldes kommend, über den Heerweg. 

Sommerfrieden, überall ein Summen und Surren des wachen 
Lebens der brütenden Sonne. Mückenſchwärme unter den Pappeln; 
neugierige Eidechſen guckten aus den Wegelöchern und ſchlüpften 
zwiſchen den Steinhaufen der Chauſſee hindurch und zwiſchen den 
Felsgeſteinen im Wellenſpiel ſchoß die Forelle dahin, die purpurgefleckte 
Räuberin der Waldbäche. An einer ſchattigen Stelle des Wegs, dort 
wo ein hoher Waldrücken die Sonnengluth einſog und von dem ge⸗ 
ſchützten Thal abſperrte, ließ der Doctor halten und ſtieg mit Hedwig 
aus dem Wagen. 

„Mögen die Pferde ſich langſam fahrend im Schatten erholen; 
hier iſt's kühl und angenehm zu luſtwandeln. gieb mir Deinen 
Arm.“ Hedwig legte nicht nur ihren Arm in den des Vaters. 
es war in der Stille der Natur ein Gefühl des Glückes über ſie ge⸗ 
kommen, und ſie ſchloß ihn voll inniger Liebe ans Herz. 

Die Augen wurden ihm feucht unter den Brillengläſern . 
wäre ihm dies Mädchen verloren gegangen in den Stürmen von 
Paris, wie einſam würde ſein Leben geworden ſein. Der Beruf des 
Arztes iſt wenig freudevoll; der Dank, den man ihm zollt, gilt nur 
ſeiner Kunſt und im Herzen preiſen Diejenigen, welche ihm danken, 
doch die Natur als Retterin; aber den unheilbaren Jammer und den 
unerbittlichen Tod ſetzt man auf Rechnung ſeiner verſagenden Kunſt. 
Liebe brachte dem alten Mann in der ganzen Welt nur dies Mäd⸗ 
chen entgegen ... und das erfüllte fein Herz mit e und 
Wehmuth. 

Mit Wohlgefallen ruhte ſein Auge dann auf der Begleiterin 
ihre ſchlanke Geſtalt war ſtattlicher geworden, ernſter und bedeutender 
der Ausdruck ihrer Züge. Aus der ſtillen Ruhe ihres Weſens war 
ſie aufgerüttelt worden durch mächtige Ereigniſſe, ſie hatte in ent⸗ 
ſcheidenden Augenblicken einen ſtarken Willen bewahrt, und das gab 
ihr einen feſten Halt und auch eine höhere Weihe. War ſie früher 
ein liebliches Kind geweſen, träumeriſch ſtill, ſo daß man leicht an 
ihr irre werden und auf Langſamkeit und Trägheit des Empfindens 
ſchlteßen konnte, fo war fie jetzt eine Jungfrau geworden von feſtem 
Sinn und lebhaftem Gefühl. Welches Mädchen in dieſen Landen 
hatte Gleiches oder nur Aehnliches erlebt? Sie fühlte dies mit einem 
Stolz, der ihr ganzes Weſen hob, ohne daß fie übermüthig oder her⸗ 
ausfordernd geworden wäre. 

„Der alte Graf“, ſagte der Doctor, „hat ſich ſchon in den wenigen 


[85] 


welche als Complicen bes Dffizierd 


Alexander Matis an der nn der General, der ar und 
des Kutſchers derſelben theilgenommen haben, dieſer Tage vor dem oberſten 
Gerichtshofe zur Verhandlung gelangt. Man nimmt allgemein an, daß das 
genen die beiden Montenegriner und den Macedonier ausgeſprochene Urtheil 
beſtätigt, das Erkenntniß gegen Nicolas Uzatis, welcher, wie es ſcheint, zu 
dem Verbrechen ſeines Bruders nach keiner Richtung bin in Beziehung ſtand, 
aufgehoben werden wird. Die Angelegenheit dürfte hierauf dem Sultan, 
welchem bekanntlich nach dem organiſchen Statut in Oſtrusnelien das Be⸗ 

gnadigungsrecht zuſteht, unterbreitet werden. 
— 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 9. Juli. 


Heute werden unſere meiſten Schulen geſchloſſen; auch die 
Stadtverordneten haben ihre Ferien Begonnen. Wir hätten ge⸗ l 


ſteht, mit der Schlachthofsfrage. Nicht als ob wir der Meinung 
wären, daß die Löſung einer Vorlage von ſo eminenter Tragweite 
übereilt werden darf, aber da die Anſichten in der Verſammlung, wie 
die Berathungen der verſchiedenen Commiſſionen gezeigt haben, fo 
weſentlich auseinander gehen, ſo glauben wir, daß es zur Klärung 
der Situation weſentlich beigetragen hätte, wenn die divergirenden 
Anſchauungen einmal durch die Debatte zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
kommen wären. Viele Geſichtspunkte, die in den Commiſſionen 
geltend gemacht worden ſind, ſind den meiſten Stadtverordneten noch 
unbekannt. Auch uns iſt in dieſen Tagen wieder eine Broſchüre zu⸗ 
gegangen, welche beweiſen will, daß die Zankholzwieſe wegen der 
Schießſtände gar nicht in Betracht kommen könne und daß das Oder⸗ 
thor nicht blos das beſte, ſondern auch das billigſte Terrain biete. 
Ganz das Gegentheil iſt in der Markteommiſſion angenommen worden. 
Eine erſte Berathung hätte der öffentlichen Meinung das Material 
für die richtige Beurtheilung gegeben. 

Aus Veranlaſſung der vom Magiſtrate vorgeſchlagenen baulichen 
Veränderungen im Glifabethgymnafium erinnerte der Referent, Herr 
Dr. Steuer, daran, wie oft Einrichtungen, die mit großen Hoff⸗ 
nungen getroffen wurden, nach verhältnißmäßig kurzer Zeit ſich als 
vollſtändig verfehlt erwieſen. So wurde von Fachmännern Anfang 
der 70er Jahre die Einrichtung einer eigenen Turnhalle für jede 
höhere Lehranſtalt als ein weſentlicher Vortheil für den Turnbetrieb 
empfohlen und angeſtrebt, — ſo auch bei dem hieſigen Eliſabethanum. 
Aber ſchon nach kurzer Zeit überzeugte man ſich von den ſchweren 
Nachtheilen einer ſolchen Inſtitution, — beſonders hier, wo die Halle 
außerdem viel zu klein angelegt war. Nun habe die Nothwendigkeit, 
für den neuen Director eine leidlich angemeſſene Amtswohnung zu 
ſchaffen, glücklicherweiſe zur Abſtellung dieſer verfehlten Einrichtung 
geführt. Es iſt hierbei durch höchſt geſchicktes Arrangement gelungen, 
faſt alle Mißſtände zu beſeitigen, über welche ſeit lange in dem un⸗ 
zweckmäßig gebauten Schulhaus geklagt wird. Zwei bisher hoͤchſt un⸗ 
günſtig gelegene Elementarklaſſen werden in gute Räume verlegt, — 
die Bibliothek, die bisher aus räumlichen Verhältniſſen in direct ver⸗ 
wahrloſtem Zuſtande war, erhält ein paſſendes Local und wird dadurch 
erſt nutzbar gemacht, ein Amtszimmer für den Director und ein Ar⸗ 
beitszimmer für die Lehrer ſind geſchaffen, und zwar dies Alles in 
den gegebenen Räumen und mit Aufwand verhältnißmäßig geringer 
Geldmittel. 

Eine eingehende Discuſſion veranlaßte der Vorſchlag des Magi⸗ 
ſtrats, auf dem Terrain des Wenzel⸗Hankeſchen Krankenhauſes eine 
zweite Barake zu errichten. 

Die Geiſteskranken können in Zukunft in der bisherigen Weiſe 
im Allerheiligenhoſpitale nicht untergebracht werden. Die Hoſpital⸗ 
direction und der Magiſtrat beſchäftigen ſich deshalb ſeit Monaten in 
lebhafteſter Weiſe mit dem Gedanken, ein neues Haus für unſere 
Irren zu erbauen. Inzwiſchen iſt ein Haus unſeres Krankenhoſpitals 
baufällig geworden und es muß Rath geſchafft werden, wie die zur 
Der 


ich hoffe ihn 
Nichts iſt ſo heilkräftig wie die 


Cpacnation deſignirten Kranken untergebracht. werden können. 


Wochen ſeit Nie Ürhlnft deg glule g 1-Wochen feit ſeiner Ankunft in Thüringen recht erholt, ich hoffe ihn] „Ich wußte, daß er kommen würde“, ſagte fie, „es war Ankunft in Thüringen recht erholt, 
auch heute wieder wohler zu finden. 
Luft in unſeren Bergen.“ 

„Ich freue mich“, verſetzte Hedwig, „daß er mir erlaubt hat, Dich 
immer zu begleiten.“ 

„Du haſt ſein Herz erobert durch die Kühnheit, mit welcher Du 
um Ottomars willen Dich in höchſte Gefahr geſtürzt ... mit welcher 
Wärme empfing er Dich bei Deiner Rückkehr nach den Champs 
Elyſées, mit welcher Theilnahme lauſchte er auf Deine e 90 

„Und doch hat der alte Herr etwas Unheimliches für mich. 
und noch unheimlicher iſt mir ſeine Freundin, ſeine Braut.“ 

„Leider“, ſagte der Doctor, „beherrſcht ſie ihn ganz; es iſt kein 
Zweifel, daß er ſie heirathen wird, ſobald die Trauerfriſt vorüber.“ 


„Ihr Gatte, heißt es, wurde auf dem Pontneuf erſchoſſen: ich 


gangs war, der meine Nerven mehr erſchüttert hat, als das brennende 
Paris. Und mit welchem Gleichmuth ertrug ſie die Kunde!“ 

„Es paßte in ihren Plan; jetzt war ſie frei und der Graf konnte 
ihre ſeine Hand, ſeinen Namen und Rang, ja ſeine Schätze bieten, 
denn ich habe in aller Stille die Harpyenkrallen an ihr bemerkt; fie 
wird die ganze Familie berauben.“ 

„Ich haſſe ſie,“ ſagte Hedwig. 

„Das Gefühl theilſt Du mit Allen auf dem Schloß, mit Clotilde, 
mit Miß Betty, gewiß auch mit Ottomar, der auch immer zögert, 
aus der Reſidenz nach Waldenbach zurückzukehren.“ 

„So wird er heimathlos durch ſie“, verſetzte Hedwig tief auf⸗ 
ſeufzend. 

„Unſer Freund, der Juſtizrath, hat ſchon mehrmals verſucht, den 
Grafen abzulenken von ſeinen ſinnloſen Abſichten; doch dieſer hält 
daran feſt mit ſolcher Hartnäckigkeit, wie ein Irrſinniger an feiner 
fixen Idee.“ 

„Ottomar iſt edel,“ ſagte Hedwig; „er kümmert ſich nicht um 
Beſiz und Gold, doch es wird ihn ſchmerzen, den Vater in den 
Händen einer Frau zu wiſſen, gegen die er ein tiefes Mißtrauen 
hegen muß. Ich billige nicht, daß er vom Vater ſich fernhält; es iſt 
ſeine Pflicht, in der Nähe über ihm zu wachen.“ 

Sie ſagte dies mit jener Beſtimmtheit, die den Vater jetzt ſchon 
oft bei ihr überraſcht hatte. 

Wieder machte der Weg eine Biegung, welche der Gluth der 
Sonne breiten Zutritt geſtattete. Der Doctor winkte den Wagen 
herbei und bald rollte das Gefährte den Höhen entgegen, zu welchen der 
Thalweg allmälig anſtieg. Bald ſah das Auge durch einen Rahmen, 
der von hochragenden Fichten gebildet wurde, auf das prächtig ge⸗ 
legene Schloß, das fich mit feinen Zinnen vom Hintergrunde höherer 
Waldberge abhob, während im Thal zu den Füßen der ſteilabfallenden 
Schloßhoͤhe ein Dörfchen anmuthig gebettet lag. 

Noch hatte der Wagen nicht die Höhe erreicht, als ein ſchnau⸗ 
bendes Viergeſpann an ihm vorüberbrauſte. 

Hedwig erkannte den Wagenlenker .. es war Ottomar. 

Sie drückte die Hand auf's Herz. 


wünſcht, daß vor dieſer Arbeitöpauſe ſich die Verſammlung noch mik] Einige Ueberraſchung rief der Antrag des Maglſtrats, dem Herrn 
der bedeutſamſten Vorlage beſchäftigt hätte, deren Erledigung bevor⸗ Fabrikbeſitzer H. Meinecke jun. die Erlaubniß zu geben, eine Anzahl 


zweifle nicht mehr daran, daß ich die Zeugin des ſchrecklichen Vor⸗ ch, unangemeldet; man hatte kaum mehr auf ſeine Ankunft ge⸗ 


| Mogiftat i. nun auf den glücklichen Gedanken ae. fo ſchnell 
als möglich eine Barafe zu erbauen, um fie für die Unterbringung 
dieſer Kranken einſtwellen zu verwerthen. Für ein Proviſorium 
wäre dieſer Ausweg zu koſtbar geweſen. Aber wir brauchen, um vor 
anſteckenden Epidemien geſichert zu ſein, ohnedies noch Räume und darum 
fol die neue Barake nach dem Muſter der Berliner und Leipziger erprobten 

Baraken fo gebaut werden, daß ſte unter allen Umſtänden auch im 
Winter bewohnt werden kann. Herr Bürgermeiſter Dickhuth fragte 
noch telegraphiſch am Tage vor der letzten Stadtoerordneten⸗Verſamm⸗ 
pe bei dem Berliner Magistrat an, wis ſich die dortigen Baraken 
bewährt haben, um am Donnerstag in der Sizung die nöthige Aus⸗ 
kunft geben zu können und auf die in zuvorkommendſter Weiſe ſofort 
f befriedigende Antwort war er in der Lage, der Verſamm⸗ 

ng eine Abbildung einer Moabiter Barake vorzulegen. 


von Bedürfnißanſtalten an verſchiedenen geeigneten Stellen der Stadt: 
zu errichten, hervor. Herr Meinecke macht eine anſcheinend ſehr 
günſtige Propoſition. Er will ſolche Anſtalten mit Cloſeteinrichtung 
zur Benutzung für Frauen maſſiv nach einer vorliegenden Zeichnung 
in eleganter äußerer und innerer Einrichtung auf eigene Koſten er⸗ 
richten, er will den Betrieb auf 15 Jahre unter eigenem Riſico über⸗ 
nehmen. Die Bemeſſung der Preiſe für Benutzung der Cloſets und 
der ſich anſchließenden Toiletten ſoll dem Unternehmer üherlaſſen bleiben, 
dagegen iſt er verpflichtet in jeder Bedürfnißanſtalt die Benutzung 
eines Cloſets gegen Zahlung von höchſtens 5 Pf. pro Perſon zu 
geſtatten. 

Der Magiſtrat verpflichtet ſich blos, das zur Spülung der Anſtalten 
erforderliche Waſſer bis zu einem Maximum von 1000 Kubikmetern 
pro Jahr und Anſtalt unentgeltlich zu liefern. Nach Ablauf des Con⸗ 
tractes gehen die Häuschen ohne Entſchädigung in das Eigenthum der 
Commune über. Bis hierher iſt das Anerbieten ein für die Stadt 
abſolut günſtiges. Die Commune müßte ſonſt ſolche Einrichtungen 
auf eigene Koſten treffen, müßte für ihre Unterhaltung ſorgen u. ſ. w. 
Aber die Stadt will dem Unternehmer das Recht geben, die Außen⸗ 
wände dieſer Häuschen zur Befeſtigung von Annoncen und Placaten. 
zu benutzen und in geeigneter Weiſe den Betrieb eines Blumen⸗ 
und Zeitungshandels mit den Anſtalten in Verbindung zu 
bringen, um, wie der Magiſtrat ſagt, den Zweck der letzteren äußerlich, 
möglichſt wenig hervortreten zu laſſen und deren Benutzung den. 
Damen zu erleichtern. Wir geben gern zu, daß dies denk⸗ 
bar iſt, wenn die Sache ſehr geſchickt gemacht wird, aber Herr 
Sanitätsrath Eger hatte gewiß Recht, daran zu erinnern, daß das: 
Project doch auch zwei Seiten habe, und daß die beabſichtigte Er⸗ 
reichung einer möglichſten Decenz ſich in das vollſte Gegentheil ver⸗ 
wandeln könne. Es bleibt gewagt, direct Gelegenheit zu geben, gerade: 
bei dieſen Anſtalten länger ſtehen zu bleiben. 
ſich ja ſtreiten. 

Aber der Unternehmer der hieſigen Anſchlagstafeln, Herr Leſſenthin, 
hat ſich ſchon in früheren Jahren zu wiederholten Malen mit ähn⸗ 
lichen Vorſchlägen an den Magiſtrat gewendet und iſt aus dem Grunde 
ablehnend beſchieden worden, weil der Magiſtrat eine Combinirung 
derſelben mit Affichen nicht zugeben könne. Und in gleicher Meife- 
hat der Unternehmer der Berliner Littfaßſäulen, welcher der Stadt 
eine dem Meinecke'ſchen Project faſt gleiche Offerte gemacht hat, einen 
ablehnenden Beſcheid erhalten. Nun meinte Herr Stadto. Storch 
mit Recht, daß man zunächſt doch über ein gewiſſes Prineip einig fein. 
müſſe. Glaubt man, daß man beide Zwecke verbinden könne, dann 
handelt es ſich ja auch um Vergebung einer Conceſſion für Annoncen⸗ 
anſchläge, und da ſei kein Grund vorhanden, warum man von dem 
ſonſt üblichen Submiſſionsverfahren abſehen ſolle. Seinem dahin. 
gehenden Antrage, eine Submiſſion auszuſchreiben, ſchloß ſich die Ver⸗ 
ſammlung an. 

Daß wir in Os witz auch ein leidliches anſtändiges Kaffeehaus, 

Gortſezung in der ellen. Beilage) 


Indeſſen, darüber läßt 


575 war 


„3 2 75 daß er kommen würde“, ſagte 5 755 
Sohnespflicht.“ 

Der Doctor ſah das erblaſſende Mädchen an ſeiner Seite be⸗ 
fremdet an und putzte ſich dann nachdenklich die Brillengläſer. 

Um das Wiederſehen auf dem Schloſſe nicht zu ſtören, ließ er den 
Wagen im nahegelegenen Gaſthof halten und ſetzte ſich auf die Terraſſe, 


die eine ſchöne Rundſchau beherrſchte. Vor Allem erquickte ſich das 
Auge unten am ſammetweichen Wieſengrund, durch den das Flüßchen. 
in mäandriſchen Krümmungen ſich hinſchlängelte, während der park⸗ 
„ähnliche Wald ſich in ſeinen ſilbernen Fluthen ſpiegelte. 

Hedwig ſaß ſchweigend neben dem Vater, fie ſah auf die im 
Sonnenſchein blinkenden langen Fenſterreihen des Schloſſes und ihr 
Herz klopfte. 

Droben herrſchte die größte Aufregung. Ottomar war gekommen, 
rechnet. Lange ſchon war der Vater mißmuthig über ſein Schweigen, 
im Stillen verdroſſen über ſeinen Trotz; Clotilde fand den Bruder 
einzig, der ſich um eine ſo liebenswürdige Schweſter auch nicht im 
Geringſten bekümmerte. Miß Betty hielt gelegentliche Vorleſungen 
über die Pflichten der Pietät mit verſtändlicher Hindeutung auf Die⸗ 
jenigen, welche die Erfüllung derſelben vernachläſſigten. Nur Mariam 
war glücklich, daß der Störenfried nicht auf dem Schloß erſchien, ſie 
hatte Ottomar gegenüber ein böſes Gewiſſen und fühlte ſich überdies 
durch ihn in ihrer Allmacht bedroht. 

Seine Ankunft fuhr wie ein Blitz in die ſchwüle Atmoſphäre; er 
entſchuldigte ſich bei dem Vater mit wichtigen diplomatiſchen Ge: 
ſchäften. Konnte er doch ſchon in Paris, nachdem es ihm gelungen 
war, durch die blutbefleckte, trümmerreiche Stadt die Champs⸗Elyſées 
zu erreichen, nur ganz kurze Zeit im Palais des Grafen verweilen. 
Sein Urlaub war längſt abgelaufen, er mußte eilen, ſich bei ſeinem 
Chef wegen der unfreiwilligen Verzögerung ſeiner Rückkehr zu ent⸗ 
ſchuldigen. Nur flüchtig, aber mit großer Innigkeit hatte er Hedwig 
wieder begrüßt, die kurz vor ihm zurückgekommen war, er hatte ſpäter 
erſt erfahren, daß auch ſie durch ihr unbegreifliches Fortbleiben tiefe 
Bekümmerniß im Palais erregt hatte und ſo freute er ſich der 
Wiedergefundenen, als hätte er die angſtvollen Tage fieberhafter, oft 
hoffnungsloſer Spannung mit durchlebt. So lange Ottomar im 
Pariſer Palais anweſend war, hatte ſie mit mädchenhafter Scheu ge⸗ 
zögert, den Grund ihrer Abenteuer anzugeben, fie erzählte nur, fie 
ſei in Raoul Rigaults Gewalt gerathen, der ſte ſchon früher verfolgt 
habe. Erſt ſpäter bekannte ſie dem Vater, was ſie bewogen, das 
Haus allein zu verlaſſen und ſich an den Herd des Pariſer Aufruhrs 
zu wagen. Vom Doctor erfuhr es der alte Graf .. und fo konnte 
es auch für Ottomar kein Geheimniß mehr bleiben. Sein Eifer, die 
große Schuld des Dankes perſönlich abzutragen, war es vor Allem, 

was ihn jetzt in die Heimath trieb; er war in der That ſehr be⸗ 
ſchäftigt geweſen, denn die diplomatische Nachleſe des großen Kriegs 
gab viel zu thun. (Fortſetzung folgt.) 


+ 


Mit vier Beilagen. 


Fortſetzung ) | 
bekommen follen, wird die vielen Schwärmer dieſes ſchönen Dorfes 
gewiß erfreuen; es meinte allerdings ein Kenner dieſes Vergnügungs⸗ 
ortes ſcherzhaft, die Stadt ſollte vor Allem für Anſchaffung von an⸗ 
ſtändigen Stühlen in dieſen Etabliſſements ſorgen — aber ſehr viele 
Breslauer, die an ihrem alten Beſitze hängend, vielleicht ausrufen: 

: „Willſt du immer weiter ſchweifen, 3 
Sieh, das Gute liegt ſo nah, f 
fragen doch mit großer Verwunderung, warum man nicht zuerſt an die 
endliche Herſtellung des Hauſes im Scheitniger Park herangetreten ſei, 
ehe man ſich ſo vorſorglich mit dem neu angekauften Gute beſchäftige. 
Wir geſtehen, daß uns in Oswitz und in Scheitnig der Genuß der 
freien Natur, die herrlichen Park: und Waldanlagen die Hauptſache 
ſind. Ein Freund unſerer Zeitung ſchickte uns neulich eine Plauderei 
zu, in der er ſchildert, wie in anderen großen Städten ſich das Volk 
am Sonntage mit der Kinderwelt im benachbarten Walde lagere, und 
dort im Graſe die von ihnen mitgebrachten Erfriſchungen verzehre, 
und ſchlägt dann vor, man ſolle doch auch unſerer Bevölkerung in 
Scheitnig ſolche Plätze darſtellen. Wir glauben, daß Scheitnig dieſe 
Beſtimmung nicht erfüllen könne. Aber Oswitz iſt für Ausführung 
eines ſolchen Gedankens wie geſchaffen, und darum iſt es ſehr dankens⸗ 
werth, daß Herr Profeſſor Auerbach den Magiſtrat erſuchte, den 
Breslauern nicht blos den einen Pfad durch den Wald zu erhalten, 
ſondern den wirklichen Wald durch Beſeitigung der vom früheren Be⸗ 
ſitzer mit „Verbotener Weg“ beſchriebenen Tafeln den Beſuchern von 
Oswitz freizugeben. 

Es iſt ja viel kritiſirt worden, als die Stadt Oswitz kaufte; der 
Kaufpreis erſchien Allen zu hoch. Hoffentlich werden die Opponenten 
ſich allmälig beruhigen, wenn ſie in ſolcher Nähe der Stadt auf 
eignem Boden durch Feld und Wald ſtreifend mit gehobener Bruſt an⸗ 
ſtimmen werden: 

„Wer hat dich, du ſchöner Wald, 
„Aufgebaut ſo hoch da droben? 


Schleſiſche Gewerbe und Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Nächſten Freitag werden bei koſtenfreier Fahrt und Beköſtigung 70 bis 
80 Lehrlinge, in ca. 10 Sectionen getheilt, unter Führung von Handwerks⸗ 
meiſtern, meiſtens Mitgliedern der Handwerker⸗Commiſſion des Brieger 
Gewerbevereins und einigen Lehrern der dortigen Handwerker⸗Fortbildungs⸗ 
ſchule des Gewerbehauſes unſere Ausſtellung beſuchen. 

In der Gruppe J erfreut ſich die Ausſtellung der Oelproducte der 
ſchleſiſchen Oelfabrik einer ſtets regen Beachtung, die um ſo gerecht⸗ 
fertigter iſt, als es dem Inhaber, Herrn N. Cohn zu Breslau, gelungen 
iſt, mit dieſem geſchickten Arrangement eine ſo bedeutende ſchleſiſche In⸗ 
duſtrie würdig zu vertreten. Von den großen bedeutenden Oel⸗Etabliſſe⸗ 
ments Schleſiens hat nur noch die Oelmühle zu Lucaſine bei Ratibor 
einige Flaſchen ihrer Producte ausgeſtellt. Das Ausſtellungsobject iſt in 
Form eines pyramidalen Aufbaues, deſſen Mittelbau durch Anordnung 
von (gläſernen Säulen geſchmückt wird, bewirkt. Die Wandflächen des 
Mittelbaues zeigen uns die verſchiedenen Rohproducte der Oelfabrikation 
als Körner und in ihrem Zuſtande während der Bearbeitung. Wir finden 
ſchleſiſchen und rumäniſchen Raps, ſchleſiſchen und ungariſchen Lein, ge⸗ 
walzt und gemahlen, Sommerrübſen und Dotter, gewalzt und gemahlen, 
in ſyſtematiſcher Ordnung aufgeſtellt. In den gläſernen Säulen ſind die 
Fabrikate, „rohes und raffinirtes Rüböl, Lein⸗ und verſchiedene Maſchinen⸗ 
öle“ ausgeſtellt. Das durch Preſſung gewonnene Nebenproduct„Raps⸗ und Lein⸗ 
kuchen“ ziert die Wände und Seiten des ganzen Arrangements. Auf jeder 
Seite ſteht eine ſchotentragende Rapsſtaude und wird ſomit die ganze Fabrikation 
von der Rapsſtaude ab bis zum fertigen Oele dem Beſchauer inſtructiv ver⸗ 
anſchaulicht. Die Fabrik liefert rohes und raffinirtes Rüböl, welches größtentheils 
zu Maſchinenöl verarbeitet wird. Das fabricirte, entſäuerte, durch beſondere 
Reinheit ausgezeichnete Maſchinenöl der Schleſiſchen Oelfabrik iſt eine 
Hauptſpecialität der Fabrikation und hat ſich wegen der bekannten vorzüg⸗ 
lichen Qualität bereits ein weites Abſatzgebiet geſchaffen. Ebenſo liefert 
die Fabrik Leinöl, welches zur Firniß⸗Fabrikation und zu Speiſezwecken ver⸗ 
wandt wird. 

Die Fiſchwaarenhandlung von E. Huhndorf, Schmiedebrücke Nr. 21, 
hat geſtern Nachmittag in das Kachelbaſſin in der Vorhalle am Hauptein⸗ 
gange einen 50 Pfund ſchweren Stör (Sturio Aceipenser L.) eingeſetzt, 
welcher geſtern früh in der Oder in der Nähe von Dyhernfurt eingefangen 
worden iſt. Der erwähnte, immerhin ſeltene Fiſch hat eine Länge von ca. 
1½ Meter. 

In der Muſikhalle der Gewerbe⸗Ausſtellung ſpielte geſtern Nachmittag 
5 Uhr die in den weiteſten Kreiſen als ausgezeichnete Künſtlerin gekannte 
Pianiſtin Fräulein Clara Hahn auf einem der dort ausgeſtellten Concert⸗ 
flügel. Die jugendliche Virtuoſin ſpielte den Marſch und Elfenreigen aus 
dem Sommernachtstraum und eine Fantaſie über Motive aus der Fleder⸗ 
maus mit gewohnter Meiſterſchaft, nach derem Schluſſe ihr von dem zahl: 
reich anweſenden Publikum der lauteſte Beifall geſpendet wurde. — Die 
Baumwollenſpinnerei und Weberei von Friedrich Wagenknecht in Peters⸗ 
waldau hat in Gruppe IX eine Total⸗Ueberſicht ihrer Baumwollen⸗Fabri⸗ 


kate vom rohen Natürproducte an bis zum fertig gewebten Stoffe aus⸗ 3u 


geſtellt. In einem mit Eiſenbändern verſehenen Collo erblickt man zuerſt 
oſtindiſche Baumwolle in Original⸗Packung, dann ungeſchlagene und ge⸗ 
ſchlagene, dann candirt und in Wickel⸗Doublirung zu 60 Band verbundene 
Baumwolle, um dem Beſchauer ein Bild zu geben, welchen Manipulationen 
die Baumwolle unterzogen werden muß, ehe dieſelbe gewebt werden kann. 
Nachdem die Baumwolle von der Flortheilungsmaſchine bearbeitet, erblickt 
man die Baumwollenfaden aufgewaift, dann als Prima⸗Mittlefaden in 
Strähnen und zuletzt als ungebleichte oder gebleichte Piqus⸗, Köper⸗ und 
Parchente⸗Gewebe verarbeitet. Die genannte Fabrik hat in einem großen 
Glasſchrank eine reiche Auswahl ihrer gewebten Fabrikate in verſchiedenen 
Muſtern und Farben ausgeſtellt, welche von Seiten aller Sachkenner die 
größte Anerkennung und Belobigung finden. N 


I Hagelwetter in Oberſchleſten.] Ueber ein Hagelwetter, welches 


am Mittwoch einzelne Striche Oberſchleſtens heimgeſucht und die Hoffnungen 
manches Landmannes vernichtet hat, entnehmen wir dem in Ratibor er⸗ 
ſcheinenden „Oberſchleſ. Anz.“ folgende Berichte: ö 

5 endorf, 7. Juli. Das in voriger Nacht aufziehende Gewitter hat 
hier ſchrecklich gehauſt. Die ſtarken Windſtöße und Regenſchauer haben in 
Gärten und Feldern arg gewirthſchaftet, Blumen und Gemüſe, ſowie die 
Früchte auf dem Felde liegen noch heute darnieder. In einem Gebäude 
wurden ſogar durch die Vehemenz des Sturmes die Fenſter, trotzdem ſie ge⸗ 
ſchloſſen waren, aufgeriſſen, mehrere Fenſterſcheiben zerſchlagen und ein 
Fenſterflügel total zerſchmettert. 

Groß⸗Gorzütz, 7. Juli. Geſtern e um 4 Uhr ſchlug der 
Blitz in das gegenüber der Colonie Kraskowitz gelegene, nach Groß⸗Thurze, 
Kreis Rybnik, gehörige Haus des Uhrmachers Pawelletz und tödtete deſſen 
14jährige Tochter, welche am Fenſter ſaß und nähte. Der dabei entſtandene 
Stubenbrand wurde bald 1 — In Radlin bei Loslau ſoll geſtern 
um die Mittagszeit gleichfalls der Blitz Mien eingeſchlagen haben und 
zwei Häuser niedergebrannt fein. — Um Mitternacht entſtand bei uns ein 
orkanähnlicher Sturm, welchem ein ſchweres, 1 Stunden andauerndes 
Gewitter folgte. Blitz folgte auf Blitz und das Rollen des Donners hörte 
während dieſer Zeit kaum auf. Der das Gewitter begleitende Platzregen 
hat in Gemeinſchaft mit dem Sturm in den Getreide⸗ und Kartoffelſeldern 
arg gewirthſchaftet. . 


Kreis Rothenburg, 


DD 


Deutſch⸗Krawarn, 6. Juli. Heute zwiſchen 
tags wurde unſer Ort und ſeine Umgebung bei einem orkanartigen Sturm, 
der eine große Menge der ſtärkſten Bäume umwarf, reſp. entwurzelte und 
einige ſogar inmitten ihres Stammes ſpaltete, von einem großen, ſeit Jahr⸗ 
zehnten hier nicht wahrgenommenen Hagelwetter heimgeſucht. 
nahm ſeine Richtung von Piltſch⸗Oderſch er über! die Vorwerke Neuhof 
und 1 1155 unfeter und der Kauthener Feldmark. Die Getreidefelder 
ſcheinen total verhagelt zu ſein und iſt ſomit jede Hoffnung auf eine er⸗ 
tragreiche Ernte dem Landmann für dieſes Jahr benommen. Auch die Kar⸗ 
toffel und Zuckerrübe zeigen Spuren arger Verwüſtung und wird längere Zeit 
zu ihrer en e in Anſpruch nehmen müſſen, ſo daß auch hier ein merk⸗ 
licher Nachtheil erwachſen iſt. Wie Referent ſich ſelbſt überzeugte, lagen die 
Hagelkörner an einzelnen Stellen ſo dicht und in ſo großer Menge auf⸗ 
geſchichtet, daß deren Anblick dem Beobachter unwillkürlich Grauen einflößte. 
Einzelne Schichten erreichten eine Höhe von ½ Meter. Nachts in der elften 
Stunde hatten wir obendrein noch ſtarken und anhaltenden Regen mit 
großem Gewitter. \ 

Der Oppafluß ſcheint dem Hagel eine Grenze geſetzt zu haben, während 
die Felder auf der preußiſchen Uferſeite hart mitgenommen wurden, blieben 
die auf der ee Seite von dem Hagelwetter verſchont. 

Sohrau, 7. Juli. Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr entlud ſich hier 
ein Gewitter, das uns in die größte Angſt verſetzte. Ohne vorangegangenen 
Regen fielen Hagelkörner von der Größe der Taubeneier nieder; glücklicher⸗ 
weiſe kamen dieſelben nicht dicht, und das Wetter hielt auch nicht lange 
an. Der auf unſeren Feldern angerichtete Schaden iſt alſo von keiner Be: 
deutung; dagegen ſoll die Gegend von Zawade⸗Gardawitz ſtark perhagelt 
fein. In der darauffolgenden Nacht, um 1 Uhr, wüthete ein fürchterlicher 
Sturm und nicht lange nachher ſtieg ein ſchweres Gewitter auf, das nur 
maſſenhaften Regen niederließ. Soeben, 6 Uhr Nachmittags, Sturm und 
ein neues Gewitter im Anzuge. 

Klingebeutel, 7. Juli. Ein furchtbares Unwetter entlud ſich geſtern 
um 12½ Uhr Mittags überzunſerer Gegend. War ſchon den gewitterſchweren 
Wolken anzuſehen, daß etwas Ungewöhnliches im Anzuge ſei, ſo ahnte 
man doch nicht die Furchtbarkeit der Naturerſcheinung, die ſich nun zum 
Schrecken des Beobachkers einſtellte. Ein Luftzug von Nordweſt nach Südoſt 
machte die Menſchen beben, unheimliches Rauſchen hoch in den Lüften kün⸗ 
digte die Kataſtrophe an. Noch konnte man beim Beginn des erſt langſam 
fallenden Staubregens hoffen, daß die ſchlimmſten Befürchtungen tauschen 
würden, als die mit dem wachſenden Winde raſch größer werdenden Regen⸗ 
tropfen ſich vermehrten und nun, bei völlig en Orkan, zunächſt 
rundliche, ſpäter aber ganz formloſe Eisſtücke bis zu mindeſtens 50 Gramm 
Gewicht in ſolcher Menge zur Erde fielen, daß nach einer Viertelſtunde die 
reich geſegneten Fluren einen Anblick bärboten, der ſelbſt das härteſte Her 
erweichen mußte. Das gleichzeitige Zuſammentreffen don Sturm, Hagel, 
Wolkenbruch, Blitz und Donner machte den beherzigſten Mann zittern. 
Beklagenswerth iſt die von dem Unwetter betroffene Gegend um Hratſchein, 


Leimerwitz, Piltſch und Oderſch. Da iſt zum großen Theil Alles total 


zuſammengeſchlagen. Was vom Hagel verſchont blieb, erhielt durch den 
wolkenbruchartigen Regen und durch den Sturm den letzten Reſt. Nicht 
nur auf den Feldern, ſondern auch in Gärten und an Gebäuden iſt der 
Schaden groß. Bäume liegen gebrochen oder entwurzelt, Scheunen ſtehen 
abgedeckt, Nahe ole der abgetragen, zahlloſe Fenſter ſind zertrümmert. 
Und leider ſehr viele der heſchädigten Grundbeſitzer ſind gegen Hagel nicht 
verſichert. Der Jammer über das hereingebrochene Elend ift herzzerreißend. 
Das Unglück iſt um ſo größer und wirkt um ſo niederſchlagender, als 
gerade dieſe Gegend durch den borjährigen und theilweiſe auch noch heurigen 

äuſefraß ſtark gelitten, weshalb viel Winterung eingeadert werden mußte, 
und als nun die Felder eine ſo reiche Ernte in Ausſicht ſtellten, wie der 
älteſte Wirth ſich einer ſolchen nicht erinnern kann. 

I Perſonal⸗Nachrichten.] Beſtätigt die Vocationen: für den 
bisherigen Lehrer Nentwig zu Glashütte⸗Hochwald zum 2. Lehrer an der 
katholiſchen Volksſchule in Görtelsdorf, Kreis Landeshut, für den Seminar⸗ 
Abiturienten Hillger zum Lehrer an der evangeliſchen Volksſchule in Johns⸗ 
dorf, Kreis Schönau, für den bisherigen Lehrer Domſchke in Förſtchen, 

um Lehrer an der enangeliichen Volksſchule zu Sagar, 
Kreis Rothenburg, für den bisherigen Adjuvanten Pufe in Langenöls zum 
Lehrer an der epangeliſchen Volksſchule in Bertelsdorf, Kreis Lauban, für 
den Seminar⸗Abituxienten Fröhlich zum Lehrer an der evangeliſchen Volks⸗ 
ſchule in Klaptau⸗Muckendorf, Kreis Lüben, für den bisherigen Hilfslehrer 
Laube in Schoosdorf, Kreis Löwenberg, zum 2. Lehrer an der evangeliſchen 
Volksſchule in Quaritz, Kreis Glogau für den Seminar⸗Abiturienten Fuchs 
um Lehrer an der epangeliſchen Volksſchule in Bockwitz, Kreis Sprottau, 
I den Seminar⸗Abiturienten Göbel zum Lehrer an der evangeliſchen 
olksſchule in Hohendorf, Kreis Bolkenhain, für den bisherigen Lehrer 
Richter in Neudorf, Kreis Bunzlau, zum Lehrer an der evangeliſchen Schule 
in Kotzenau, Kreis Lüben, für den bisherigen 3. Lehrer Ball in Freiwaldau, 
Kreis Sagan, zum 2. Lehrer an der evangeliſchen Volksſchule daſelbſt, für 
den bisherigen Lehrer Rothe in Conradsthal, Kreis Waldenburg, zum 
Lehrer an der evangeliſchen Volksſchule in Rettkau, Kreis Glogau, für den 
bisherigen Hilfslehrer Drupke in Langenau, Kreis Löwenberg, zum 2ten 
Lehrer an der evangeliſchen Volksſchule in Mittel⸗Geibsdorf, Kreis Lauban, 
für den Seminar⸗Abiturienten Breugſt zum Lehrer an der evangelischen 
Volksſchule in Leippa, Kreis Hoyerswerda und für den Seminar⸗Abitu⸗ 
rienten Matthey zum Lehrer an der evangeliſchen Volksſchule in Mochholz, 
Kreis Rothenburg O.⸗L. a ar 
‚ „Mebertragen: dem are Grollmus in Primkenau die Local⸗Schul⸗ 
inſpection über die katholiſche Schule in Nieder⸗Leſchen, Kreis Sprottau. 
Beſtätigt: die Wiederwahlen des Tiſchlermeiſters Vogt und des Gerber⸗ 
meiſters Sander in Primkenau zu unbeſoldeten Rathmännern. 


+ Pag kh Nachrichten.] Sonntags⸗Amts⸗Predigt. St. Eli⸗ 
ſabet: Paſtor Dr. Späth, 9 Uhr. St. Marfa⸗Magdalena: Diakonus Klüm, 
9, Uhr. St. Bernhardin: Diakonus Dede, 9 Uhr. Hofkirche: Ein Can⸗ 
didat, 10 Uhr. 11000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. 
St. Barbara (für die Mil⸗ Gem. Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. St. 
Barbara (für die Civ. Gem.): Paſtor Kutta, 8½ Uhr. Kraukenhoſpital: 
Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori! Paſtor Günther, 9 Uhr. 
St. Trinitatis: Prediger Müller, I Uhr. St. Salvator: Prediger Meyer, 
10 N Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Prediger Runge, 

r. N h N 

Sonntags » Nahmittags - Predigt. St. Elifabet: Sub.⸗Sen. 
Neugebauer, 2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Senior Matz, 2 Uhr. St. 
Bernhardin: Diakonus Döring, 2 Uhr. 11,000 Jungfr.: Hilfspred. Semerak, 
2 Uhr. St. Barbara (für die Civ.⸗Gem.): Pred. Kriſtin, 2 Uhr. St. Sal⸗ 
vator: 17 55 Etzler, 2 Uhr. Evang. Brüdergemeinde (Vorwerksſtr. 26/28): 


Prediger Moſel, 4 Uhr. 

Jugend⸗Gottesdienſt. St. Cliſabet: Vormittag 11 Uhr: Paſtor 
Dr. Späth. — St. Marig⸗Magdalena: Vormittag 11 Uhr: Diako⸗ 
nus Schwartz. — St. Bernhardin: Vorm. 11½ Uhr: Hilfspred. Reich. — 
11,000 Jungfrauen: Vormittag 8 Uhr: Hilfspred. Semerak. — St. Chriſto⸗ 
phoxl: Vormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. 

ochen⸗Predigt. St. Eliſabet: Diakonus Gerhard, Mittwoch 
7½ Uhr. — St. Maria⸗Magdalena: S.⸗S. Rachner, Freitag 7½ Uhr. 

Beichte und Abendmahl. St. Clifabet; dieſen Sonntag nach der 
Frühpredigt: Hilfsprediger Hoffmann, nach der Amtspredigt: Diak. Schultze, 
— St. Maria⸗Magdalena nach der Früh: und Amtspredigt: S.⸗S. Rachner, 
— St. Bernhardin? nach der Früh⸗ und Amtspredigt: Diak. Decke. — 11,000 
Jungfrauen und St. Chriſtophori nach der Amtspredigt: Abendmahlsfeier. 
— St. Barbara (für die Cipil⸗Gem.): Beichte: Paſtor Kutta. 

Begrähnißaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Marig⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtraße 8/9; bei St. 
Bernhardin durch Diakonus Döring; bei 11,000 Jungfrauen im Kirchkaſſen⸗ 
Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Barbara im 
Kir daſſen Buren, an der Barbara⸗Kirche Nr. 5; bei St. Salvator im 
Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtr. 3. 

t. Eliſabet: Montag, Abend 6 Uhr, in der Begräbnißkirche Erbauungs⸗ 
andacht über 1. Tim. 3, V. 14—16: Paſtor Dr. Späth. 

Morgenandacht früh 7½ Uhr zu St. Elifabet: Hilfsprediger Hoff⸗ 
mann; zu St. Maria⸗Magdalena früh 7%, Uhr: Prediger Schultze. 
[St. Corpus ⸗Chriſti⸗Kirche.] Sonntag, den 10. Juli, Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 

IFreireligiöſe Gemeinde.] Grünſtraße 6, früh 9½ Uhr, Herr Pre⸗ 
diger Hofferichter. 

= [Einweihung eines Denkmals.] Bürger, welche im Bezirke des 
15. Poltizeicommiſſariats wohnen, haben eine Sammlung veranſtaltet, um 


dem verſtorbenen königlichen Polizeicommiſſarius C. Kloſe einen Denkſtein F 


auf ſeinem Grabe ſetzen zu laſſen. Nach Beſchluß des Comites, welches 
aus den Herren Kroker, Langer, Martineck und Berger beſteht, 


en 12½ und 1 Uhr Mit⸗ 


Letzteres B 


findet Montag, den 11. d. Mts., auf dem Bern 
die feierliche Einweihung des Denkmals ſtatt. 
Zum Beſten des im hieſigen Bethanien⸗Stift zu errichtenden 
8 0 Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin Auguſta einen 
jeitrag von 300 Mark unter dem 22. v. M. geſpendet. Ueberhaupt bat 
der Vorſtand Bethaniens die Freude gehabt, innerhalb der letzten acht Tage 
den Siechenhaus⸗Baufonds um mehr als 3400 Mark wachſen zu ſehen, 0 
daß letzterer, ſoweit er ſich auf die Markſammlung erſtreckt, bereits die er⸗ 
freuliche Höhe von 16,660 Mark erreicht hat. Trotzdem iſt damit die Mög⸗ 
lichkeit zum Beginn des Baues noch nicht gegeben, weshalb weitere Spenden 
möglichſt zahlreich und hoch zu wünſchen ſind. N 


hardin Kirchhofe bei Oswitz 


＋Ernennung.] Unſer Mitbürger, der praktiſche Arzt und Docent 
an der hieſigen königlichen Univerſität, Herr Dr. Guſtav Joſeph, iſt zum 
Mitglied der Caroliniſch⸗Leopoldiniſchen Akademie der Naturforſcher und der 


kaiſ. ruſſiſchen anthropologiſchen Geſellſchaft an der Univerſität Moskau er⸗ 


nannt worden. 

5 [Die Augen der Mediein Studirenden.] Eine Zuſchrift an die 
k. k. Geſellſchaft der Aerzte in Wien von Profeſſor Dr. Hermann Cohn 
in Breslau. Separatabdruck aus den „Medieiniſchen u Cohn he Wien, 
1881. (Verlag von Wilhelm Braumüller.) Profeſſor Cohn hat bereits 
im Winterſemeſter 1886/67 eine 1 Augen der Breslauer 
Studenten vorgenommen und damals das Reſultat der Prüfung in der 
Berliner kliniſchen Wochenſchrift mitgetheilt. Das vorliegende Schriftchen 
bringt den Bericht über eine Erneuerung dieſer Unterſuchungen; doch hat 
ſich Profeſſor Cohn diesmal auf die Prüfung der Augen der Medici 
Studirenden beſchränkt. Von den Mebicinern, welche er vor 14 Jahren 
unterſuchte, waren 56 pCt. myopiſch oder kurzſichtig. Diesmal ſtellten ſich 


zur Unterſuchung 108 Studenten der Mediein, und von dieſen hatten 64 


ein oder beide Augen kurzſichtig, d. h. 59 pCt. Die Zahl der Kurzſichtigen 
hat ſich alſo nicht verringert, fender iſt geſtiegen. Gewiß eine höchſt be⸗ 
achtenswerthe Erſcheinung. In ſeinen Bemerkungen darüber, wie der Ent⸗ 
ſtehung und Vermehrung der Myopie vorzubeugen ſei, erinnert Profeſſor 
Cohn an die im Abgeordnetenhauſe von Virchow gethane Aeußerung, 
„daß für den Staat die Pflicht vorliegt, eine ärztliche Aufſicht über die 
Schulen herbeizuführen“. Aber auch die Profeſſoren der Mediein ſollten 
nach Cohn“s Anſicht mehr als bisher auf die Urſachen der Myopie achten 
und auf Beſeitigung des Uebelſtändigen bedacht ſein. Profeſſor Cohn ber: 
langt namentlich die ſplendideſte Beleuchtung der Hörſäle durch Vergrößerung 
der Fenſter und ausreichende Gasbeleuchtung, ferner zweckmäßig conſtruirte 
Subſellien und beſſeren Druck der Lehrbücher und der medieiniſchen Zeit⸗ 
ſchriften. „Endlich dürfte es Aufgabe der Facultäten ſein, bei der Inſcrip⸗ 
tion oder durch Anſchlag vor der Immatriculation die Studenten mit 
einigen Worten auf die Wichtigkeit intacter Sinnesorgane für das ärztliche 
Studium und den ärztlichen Beruf hinzuweiſen.“ Recht beachtenswerth iſt 
auch, was Prof. Cohn über bei Studenten beobachtete Farbenblindbeit bei⸗ 
fügt. Der Verfaſſer hat ſich mit dieſem Schriftchen jedenfalls ein neues 
Verdienſt um die ſtudirende Jugend erworben. 

= [Der Rieſengebirgsverein] hält Sonntag, den 31. Juli, Vormittag 
11 Uhr, im Zehrmann'ſchen Saale zu Hieſchberg ſeine Generalver⸗ 


ſammlung ab. Wir machen auf dieſe Verſammlung beſonders aufmerkſam, 


zumal durch dieſelbe Jedem Gelegenheit geboten wird, ſich von der wohl⸗ 
thätigen Wirkſamkeit des Rieſengebirgsvereins zu überzeugen. 

[ Kaiſer⸗Panorama.] Durch das Kaiſer⸗Panorama des Herrn Fuhr⸗ 
mann im Simmenauer Bierhauſe wird Jedermann Gelegenheit geboten, ohne 
Mühe und DR erhebliche Geldkoſten eine Reife um unſere Erde zu machen 
und die herrlichſten Scenerien aller Erdtheile zu genießen. Mächtige Ge⸗ 
birgsketten, reizende Thäler, Ströme mit reichen Städten und ihren präch⸗ 
tigen Gebäuden, Kunſtwerke des Alterthums und monumentale Bauten 
unſerer Zeit, die Reichthum, Gewerhefleiß und Cultus errichtet haben, bieten 
ſich unſern Augen, eröffnen das Verſtändniß für die Großartigkeit der 
Natur und den ſchaffenden und erfindenden Geiſt des menſchlichen Ge⸗ 
chlechts und hinterlaſſen einen bleibenden Eindruck. Die ganze Sammlung 
iſt in 25 Kreiſe eingetheilt, deren jeder 50 Anſichten enthält, die eine reiche 
Abwechslung bieten. Die Bilder ſind klar und ſchön und kann jeder Cyclus 
Schülern und Erwachſenen in geographiſcher, ſowie kunſthiſtoriſcher Be⸗ 
ziehung aufs Wärmſte empfohlen werden. 

Zoologiſcher Garten.] Die beiden vor Kurzem angekommenen 
Leoparden wollen immer noch nicht ſich an ihre neue Umgebung gewöhnen 
und gebehrden ſich nach wie vor bei jeder Annäherung als geſchworene 
fenden Menſchen, mehr wohl in Folge der nicht immer beſonders 
reundlichen Behandlung während der Ueberfahrt nach Europa, als aus 
angeborener Bösartigkeit, es iſt daher zu hoffen, daß ſie allgemach ſich eines 
Beſſeren überzeugen. — Das jüngſt geborene Zebra (bereits das vierte des 
Gartens) ergeht ih mit den Eltern und dem borjährigen Jungen im Park 
und gedeiht bis jetzt vortrefflich. — Von Herrn Apotheker Fritze in Rybnik, 
dem allbekannten vortrefflichen Pflanzenkundigen Schleſiens, empfing der 
Garten auf Anſuchen mehrere Exemplare der in ganz Europa nur in Ober⸗ 
ſchleſien vorkommenden (wahrſcheinlich mit Wolle aus Aſien verihleppten), 
„drüſigen Zahnwurz“, dentaria glandulosa, genannten Pflanze. Es ſteht zu 
offen, daß ſich die für Botaniker ihres in Europa beſchränkten Ver⸗ 

reitungsbezirks wegen hochintereſſante Pflanze bei uns acclimatiſiren wird, 

ſie wurde der erſt in dieſem Jahre angelegten Sumpfpflanzenpartie, jedoch 
an ihrem Gedeihen entſprechender Stelle, einverleibt. — Als Geſchenke 
ingen dem Garten zu: ein Fuchs von Herrn Max Laufer in Trachen⸗ 
erg, ein greßer Taucher von Herrn Grafen Balleſtrem auf an 
bei Rudzinitz, ſechs Schleiereulen von Herrn Fabrikdirector Müller in 
Ruppersdorf und eine italieniſche Henne von Frau Particuliere Dams 
hier. — Heute, Sonntag, billiger Eintrittspreis, 30 Pf. und 10 Pf. 


—d. J Arbeits⸗Nachweiſe⸗Bureau des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei.] In der Woche vom 3. bis 9. Juli wurden 68 Arbeits⸗ 
ſuchende regiſtrirt. Arbeitgeber ertheilten 61 Aufträge, von welchen 54 
durch Zuweiſung von 66 Perſonen erledigt worden ſind. — In größerer 
Zahl liegen Arheitsgeſuche folgender Berufsklaſſen vor; a. männliche Per⸗ 
ſonen: Anſtreicher, Arbeits⸗ und Laufburſchen, Aufſeher, Ausſchänker, 
Böttcher, Bureaufach, Boten und Bureaudiener (darunter cautionsfähige), 
Drechsler, Dreher, Hausdiener, Haushälter, Klemptner, Kutſcher, Maler, 
Maurer, Portiers, Sattler, Schloſſer, Schmiede, Schneider, Schuhmacher, 
Stellmacher, Tagearbeiter für die verſchiedenſten Arbeiten, Tapezierer, 
Tiſchler, Töpfer, Wächter, Zeichner, Zimmerleute; b. weibliche Perſonen: 
Ausbeſſerinnen und Nähterinnen, Bedienungs⸗ reſp. Kinderfrauen, Fabrik⸗ 
arbeiterinnen, 
pflegerinnen, Strickerinnen, Verkäuferinnen, Waſch⸗, Plätt⸗ und Scheuer⸗ 
frauen, Wirthſchafterinnen. — Alle Arbeitgeber werden dringend erſucht, 
ihren Bedarf an Perſonal durch das Arbeits⸗Nachweiſe⸗Bureau zu decken. 
Die Erledigung von Aufträgen erfolgt koſtenfrei und möglichſt umgehend. 


+ [Befisveränderungen.] Das auf der Ma DaB Nr. 26/27 belegene 
und ſich bis zur Thiergartenſtraße erſtreckende, 26 Morgen umfaſſende große 
Grundſtück „zum Marxgarten“, bisher dem Fräulein Louiſe Kühn gehörig, 
iſt im Laufe dieſer Woche von dem Particulier Julius Wutzdorf zum Preise 
bon ca. 225,000 Mark käuflich erworben worden. Fräulein Louiſe Kühn 
hingegen hat das bisher dem Particulier Wutzdorf gehörige Grunpjtüd: 
Harrasgaſſe Nr. 1 mit als Zahlung angenommen. Herr Wutzdorf beabſich⸗ 
tigt, den ſchönen Garten zu parcelliren und denſelben zu großen Villen⸗ 


— 


Die Hummerei Nr. 1 und Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke belegene 
„zum fliegenden Roß“, bisher dem Apotheker Edmund Niche gehörig, iſt 
von dem Apotheker Johannes Müller aus Halle zum Preiſe von 400,000 
Mark angekauft worden. — Leſſingſtraße Nr. 1 und Ohlau⸗Ufer⸗Ecke. Ver⸗ 
käufer: Particulier Scheermann'ſche Erben, Käufer: Specereiwaaren⸗Kauf⸗ 


mann Oscar Prätzel. 

+ ILenkbares Flügelluftſchiff.] Das dem Dr. Herrmann Wölfert 
aus Leipzig gehörige lenkbare und patentirte Flügelluftſchiff, welches bereits 
por Kurzem in der Umgegend von Chemnitz mit großem Erfolg aufgeſtiegen 
iſt, iſt hier eingetroffen. Im Laufe der nächſten Woche wird der Erfinder 
vom Margarten aus mehrere Luftfahrten mit demſelben unternehmen. 

+ Verirrtes Mädchen.] Im ſtädtiſchen Armenhauſe wurde geſtern 
Nachmittag ein 5 Jahre altes Mädchen untergebracht, welches ſich verlaufen 
hatte, und das weder den Namen ſeiner Eltern noch deren Wohnung anzu⸗ 
geben vermochte. Das erwähnte Mädchen ging barfuß und trägt ein graues 
Kleid und weiße ſchmutzige Schürze. 0 { 

+ [Unglücksfall] Bei dem Abputzen eines Hauſes auf der Scheit⸗ 


nigerſtraße wollte 17 Vormittag um 8½ Uhr der daſelbſt beſchäftigte 


Maurergeſell Joſef L. im erſten Stockwerk von der Rüſtung aus einen 
enſterflügel aufwirbeln, wobei er auf die Fenſterbrüſtung trat. Hierbei 
hatte er das Unglück auszugleiten und von beträchtlicher Höhe in den ge⸗ 
pflaſterten Hofraum hinabzuſtürzen. Der Bedauernswerthe hat ſich bei 11 5 


Feld⸗ und Gartenarbeiterinnen, Kindermädchen, Kranken⸗ 


grundſtücken umzugeſtalten und ſomit einen agen Stadttheil ge a 
potheke 
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Welegenheit fo ſchwere innere Verletzungen i 
0 im Krankenhauſe der barmherzigen der erforderlich wurde. 

+ [Mufgefundener Leichnam] Am ſogenannten Strauchwehre wierrde 

geſtern Vormittag 11 Uhr ein unbekannter, circa 20 Jahre alter Mapei aus 
der Oder gelandet. Derſelbe iſt bartlos, mit rundem Geſicht und dunklen 
Haaren, und mit dunklem Stoffanzuge, blauen Strümpfen, Hemde und Halb: 
i ſtiefeln bekleidet. Der Leichnam wurde ſofort nach dem königl. Anatomie: 
i gebäude geſchafft. 
R + [Polizeiliches] Geſtohlen wurde einem Medicinalrath vom Ohlauer 
} Stadtgraben ein Porzellanſchild, einem Gymnaſiallehrer von der Friedrichs⸗ 
; ſtraße in einer hieſigen Badeanſtalt eine ſilberne Cylinderuhr mit kurzer 
R 


Stahlkette, einem Arbeiter von der Poſenerſtraße aus unverſchloſſener Woh⸗ 
nung verſchiedene Kleidungsſtücke und Victualien, einem Kaufmann von 
der Wallſtraße aus verſchloſſenem Keller 12 Flaſchen Wein und ein Topf 
g mit Gänſefett, einem Kaufmann von der Graupenſtraße diverſe Schnitt⸗ 
i waaren, vom geſchloſſenen Friedhofe der Elftauſend⸗Jungfrauen⸗Gemeinde 
8 ein Lebensbaum. — Abhanden gekommen iſt einem Handlungscommis von 
2 der Schmiedebrücke ein dunkelblauer Ueberzieher von Sommerſtoff, einem 
Fräulein aus Glatz auf dem Centralbahnhofe ein ſchwarzledernes Porte⸗ 
monnaie enthaltend 25 Mark und einen goldenen Ring mit blauem Stein, 
einem Kaufmann von der Oderſtraße eine goldene Brille. — Gefunden 
wurde am 7. d. durch einen Schutzmann auf der Ernſtſtraße 6 Ellen ſeidener 
Spitze, welche im dortigen Commiſſariat aſſervirt worden. — Verhaftet 
wurden 2 unverehelichte Frauensperſonen wegen Diebſtahls, ein Arbeiter 
Bo: wegen verſuchten Einbruchs, eine unverehelichte Frauensperſon wegen Wider⸗ 
E ſtands gegen die Staatsgewalt, außerdem noch 5 Bettler, 16 Arbeitsſcheue 
und Vagabunden, ſowie 4 proſtituirte Dirnen. 


I Bäderfrequenz.] Reinerz, 8. Juli. Die neueſte amtliche 
Fremdenliſte weiſt 1515 Kurgäſte und 648 Durchreiſende, zuſammen alſo 
2163 Perſonen nach. 5 a 

Königsdorff⸗Jaſtrzemb, 8. Juli. Nach der neueſten Curliſte be⸗ 
ſuchten das Bad bis jetzt 258 Perſonen. 


= Grünberg, 7. Juli. [Waldfeſt der Schützengilde. — Ge⸗ 
witter. — Typhus. — Krankheiten unter den Kindern.] Unſere 
Schützengilde feierte geſtern ihr diesjähriges Waldfeſt. Es gehört dieſes 
Feſt zu den ſchönſten Vergnügungen, welche die Schützengilde ihren Mit⸗ 
gliedern bereitet. Die Theilnahme der Schützen war eine ſehr rege. Der 
Vormittag wurde meiſt mit Schießen zugebracht. Die Würde eines Wald⸗ 
königs errang mit 55 Ringen Herr Schneidermeiſter Walde, die des Kron⸗ 
prinzen mit eben ſo viel Ringen Herr Lehrer Buckenauer. Das gemein⸗ 
schaftlich eingenommene vorzügliche Fiſcheſſen wurde durch zahlreiche Toaſte, 
denen naturwüchſiger Humor nicht abzuſprechen war, gewürzt. Dem heiteren 
Leben und Treiben am Nachmittag machte gegen Abend ein heraufziehendes 
Gewitter ein vorzeitiges Ende. — Beſonders ſchwer war das an demſelben 
Abende über unſerer Gegend ſich entladende Gewitter über unſerer Stadt; 
zahlreiche Schläge fuhren hernieder, jedoch wurde größerer Schaden nicht 
verurſacht, nur einige Bäume wurden beſchädigt. — In dem benachbarten 
Dorf Heinersdorf herrſcht ſeit einiger Zeit der Typhus. In zahlreichen 
Häuſern hat der unheimliche Gaſt Einkehr gehalten, auch hat er bereits 
aus der Zahl der Schulkinder ein Opfer gefordert. — Unter den Schul⸗ 
kindern der Stadt fangen ſeit einigen Tagen wieder an Diphtheritis und 
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Scharlach in nicht unbedenklicher Weiſe aufzutreten. 


Steinau, 8. Juli. [Canalbau. — Selbſtmord.] Im Auftrage 
der Verwaltung der hieſigen Zuckerfabrik wird gegenwärtig oberhalb der 
Eiſenbahn⸗Oderbrücke, vom Treideldamm nach der Georgendorfer Höhe, auf 
welcher die Fabrik erbaut iſt, ein Canal angelegt, es find gegenwärtig ca. 30, 
Arbeiter mit Ausheben des Bodens beſchäftigt. Dieſe Waſſerſtraße ſoll 
hauptſächlich die bequeme Anfuhr der auf der Oder beförderten Zuckerrüben 
ermöglichen, anderntheils aber die Waſſerverhältniſſe für den Fabrikbetrieb 
in günſtiger Weiſe regeln. Durch Anlage dieſes Canals dürfte allen an 
und in der Nähe der Oder liegenden Ortſchaften der Anbau von Zucker⸗ 
züben in Anbetracht der bequemen und hauptſächlich der billigen Anfuhr 
bedeutend erleichtert werden. Wie wir hören, ſollen zum Zweck der beque⸗ 
meren Verwiegung unterhalb Steinau bei Zechelwitz, oberhalb bei Aufhalt 
und Leubus Waagen aufgeſtellt werden. Zur Sicherung dieſes neuen Ca⸗ 
nals ſoll der Treideldamm bis an die oberhalb liegende Höhe verlängert 
werden, wodurch dem Abfluß des Oderwaſſers bei Eisgängen und Hochfluth 
nach dem Eiſenbahn⸗Stirnpfeilerſoch und dem Hafen zu möglichſt Einhalt 
gethan ſein dürfte. — Im Laufe des geſtrigen Abends durcheilte die Nach⸗ 
richt unſere Stadt, daß ſich der in dem benachbarten Dorfe 55 anſäſſige 
allgemein beliebte Gutsbeſitzer D. erſchoſſen habe. D., welcher ſchon längere 
2 8 1 litt, hinterläßt eine junge Gattin und 1 Kind don 
2—3 Jahren. 


Schweidnitz, 8. Juli. [Provinzial⸗Irrenanſtalt.] Nach dem 
in der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten gefaßten Beſchluſſe wird auch 
die hieſige Commune in Concurrenz treten bei der Bewerbung um die in 


unſerer heimathlichen Provinz neu zu begründende Irrenanſtalt. Das er⸗ 
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Exercierplatz, der an der Waldenburger⸗Straße in der Nähe der in dem 
den Feſtungsglacis geſchaffenen Promenaden gelegen iſt, angeboten 
werden. 


Schweidnitz, 9. Juli. [Schulfeier.] Im Gymnaſium fand am 
5. d. M., Vormittags, die 1 mans alljährlich wiederkehrende Feier 
des Hahn⸗Otto'ſchen Prämial⸗Redegctus ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit 99255 
Profeſſor Dr. Schmidt über das Leben und die Dichtungen Paul Gerhards. 


§ Striegau, 8. Juli. [Communales.] In der am Mittwoch abge 
haltenen Stadtperordneten⸗Verſammlung gelangte u. A. der Antrag des 
Magiſtrats, nach dem Vorgange anderer Städte dem Propinzial⸗Ausſchuſſe 
ein Terrain zum Bau einer Irrenanſtalt zu offeriren, zur Vorlage und ein⸗ 
gehender Discuſſion. Danach ſollen die im Süden der Stadt belegenen 
Ziegeleiäcker in der Größe von 5 Hectar (= 20 Morgen) als Bauterrain 
unentgeltlich und die zu einem Arbeitsfelde erforderlichen 14 Hectar zu den 
billigſten Kaufbedingungen angeboten werden. Das bezeichnete Terrain 
beſitzt neben ſeiner günſtigen Lage den Vorzug, daß von demſelben zugleich 
das Baumaterial in reichem Maße gewonnen werden kann. — Ferner ge⸗ 
nehmigte die Verſammlung ein Abkommen mit den epangeliſchen Geiſtlichen, 
wonach die bisherigen Naturalleiſtungen an Holz in eine Geldabfindung 
umgewandelt werden ſollen. In die durch den Weggang des Gymnaſtal⸗ 
Lehrer Dr. Thüme eintretende Vacanz am hieſigen Progymnaſium iſt Dr. 
Baumert aus Königsberg proviſoriſch gewählt worden. — Nachdem die 
Koſten für die im Vorjahre ausgeführten Straßenbauten den Voranſchlag 
um eirca 4000 M. überſchritten haben, oll an den Herrn Oberpräſidenten 
das Geſuch gerichtet werden, zur Herſtellung der Bilanz pro 1881/82 aus 
den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe den Betrag entnehmen zu dürfen. 


windmühle, während der u in Bran des Dominium Cainowe a 


dieſer ic lust ſeine Collegen dem Jubilar ein Ständchen 
wünſche. 
Collegen im Sutt'ſchen Garten bei fröhlichen Geſängen. 


0. Reichenbach, 8. Juli. [Wetterſchaden. — Bazar.] Das ſchwere 
Gewitter, welches vorgeſtern auch über unſeren Kreis ging, hat in dem 
nordöſtlichen Theile durch Sturm und Hagelſchlag bedeutenden Schaden an 
Feldfrüchten angerichtet. Nach dem unausgeſetzten Blitzen röthete ein inten⸗ 

ſiver Feuerſchein den nördlichen Himmel. Im Schweidnitzer Kreiſe ſollen 
durch Blitzſchlag mehrere Feuer entſtanden ſein. — Im Garten des Land⸗ 
raths, Geheimen Juli en Wohl Olearius, wird Sonntag, den 17., und 
Montag, den 18. Juli, ein Wo aitetache in u abgehalten werden, deſſen 
a 10 5 Begründung einer Volksküche in unſerem Orte verwendet wer⸗ 
n ſoll. 


O Habelſchwerdt, 8. Juli. [Bewerbung.] Die ſtädtiſchen Behör⸗ 
den haben in den am 5. und 7. d. Mts. abgehaltenen außerordentlichen 
Sitzungen beſchloſſen, ſich an der Bewerbung um die Errichtung der pro⸗ 
jectirten neuen Propinzial⸗Irren⸗Anſtalt am hieſigen Orte zu betheiligen. 
Es ſollen dem Provinzial⸗Ausſchuß 5 Hektar Bauterrain unentgeltlich und 
14 Hektar zum Arbeitsfelde zu möglichſt billigen Kaufhedingungen offerirt 
werden. Eine von beiden ſtädtiſchen Behörden ernannte Commiſſion wird 
die nöthigen Unterhandlungen führen und ein Gutachten über Bauplätze, 
Kaufpreiſe derſelben ꝛe. zur weiteren Beſchlußfaſſung vorlegen. 
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jügeogen, dab feine Unter] 


forderliche Areal ſoll auf dem der Stadteommune gehörigen früheren kleinen S 


Preußen ic. verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung 


Der Abend vereinte den Jubilar mit ſeinen 


der Ausgabe, Veräußerung, Verpfändung oder an dem fonftigen Geſchäft 


Oels, 8. Juli. [ Beurlaubung. — Gauturnfeſt. — Bewer: 
ung.) Der Landrath unſeres Kreiſes, Herr von Roſenberg, iſt vom 
18. Sat bis 13. Auguſt beurlaubt und wird von dem Kreisdeputirten, 
Herrn Grafen Kospoth auf Briefe vertreten. — Am 7. Auguſt wird 
hier das erſte Gauturnfeſt des neu gegründeten Schleſiſch⸗Poſener Grenz⸗ 
gaues ele — Auch die Stadt Oels gehört zu den Bewerbern um 
die von Seiten der Provinz zu gründende Irrenanſtalt. 


Falkenberg, 8. Juli. [Unwetter.] Vorgeſtern in den erſten 
Abendſtunden wurde unſere Stadt von einem ungewöhnlich ſtarken Ge⸗ 
witter, begleitet von heftigen Regengüſſen und einem orkanartigen Sturme, 
heimgeſucht. Der letztere hat nicht unbeträchtlichen Schaden angerichtet. 
Die nahen Forſten haben durch Windbruch arg gelitten; auf der nach dem 
Thiergarten führenden prachtvollen Doppelallee wurden 18 Bäume ent⸗ 
wurzelt. Die Obſtpächter, welche ihre Pacht mit den beſten Hoffnungen an⸗ 
getreten hatten, ſehen dieſelben zum Theil vernichtet. Die dem Unwetter 
gerade ausgeſetzten Halmfrüchte ſind zuſammengedrückt; die auf dem Thurme 
der katholiſchen Kirche zu trigonometriſchen Zwecken getroffenen Vorberei⸗ 
tungen ſind verſchwunden; allenthalben ſieht man Dachdecker bemüht, die 
den Dächern vom Unwetter zugefügten Schäden auszubeſſern. Aus Norok, 


theilgenommen hat. — Dieſelben Perſonen find für die Entrichtung den 
Steuer ſolidariſch verhaftet. 5 - 

4. Bevor ſtempelpflichtige inländiſche Werthpapiere zur Zeichnung 
aufgelegt werden, oder zu weiteren Einzahlungen auf ſolche aufgefordert 
wird, hat der Emittent hiervon der zuſtändigen Steuerſtelle unter Angabe 
der Zahl, der Gattung und des Nennwerthes der Stücke oder des Betrages 
der zu leiſtenden Einzahlungen nach Maßgabe eines von dem Bundesrath 
zu beſtimmenden Formulars Anzeige zu erſtatten. — Wer ſtempelpflichtige 
inländiſche Werthpapiere, welche von einem früheren als dem Zeitpunkte 
des Inkrafttretens dieſes Geſetzes datirt ſind, nach dem letzterwähnten Zeit⸗ 
punkte ausgiebt, hat jedes Stück mit einem Vermerke zu verſehen, aus 
welchem erſichtlich iſt, daß die Ausgabe nach dem Inkrafttreten dieſes Ge⸗ 
ſetzes erfolgt iſt. — Die Zuwiderhandlung gegen dieſe Vorſchriften zieht 
Geldſtrafe im 11 von fünfzig bis fünfhundert Mark nach ſich. 

8 5. Die der Reichsſtempeiſteuer unterworfenen Werthpapiere unter⸗ 
liegen in den einzelnen Bundesſtaaten keiner weiteren Stempelabgabe 
(Taxe, Sportel u. |. w.). — Auch iſt von der Umſchreibung ſolcher Werth⸗ 
anf di in den Büchern und Regiſtern der Geſellſchaft ꝛc., ſowie von den 
au ‚oe Ceſſonen nf 19 0 g ten, e e Je 
hieſigen Kreiſes, wird berichtet, daß an demſelben Abende der Blitz in die menten, oehlonen u. . w.) eine Abgabe nicht zu entrichten. — Im übri⸗ 
Sun se Häuslers 1 7 einſchlug, A Folge deſſen dieſe und das gen, 11 0 a enn 19 Urkunden über Eintragungen in dem 
Wohnhaus ein Raub der Flammen wurden. Am folgenden Tage in den Anderührt uche (Grundbuche), bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften 
Nachmittagſtunden entlud ſich über der Stadt ein zweites Gewitter, das x II. Schlußnoten und Rechnungen 5 

auch einen Sturm im Gefolge hatte, der jedoch dem oben geſchilderten an 8 6. Die Verpflichtung zur Entrichtung der unter Nummer 4 des 


Heftigkeit nicht gleichlam . Tarifs bezeichneten Stempelabgaben liegt zunächſt dem Ausſteller und jedem 
O Neiſſe, 8. Juli. [Wanderverſammlung.] Das Programm für Unterzeichner des betreffenden Schriftſtücks ob und muß pon ihm erfüllt 
die am 31. Juli und 1. Auguſt im biefigen Schützenhauſe ſtattfindende werden, bevor er das letztere aus den Händen giebt. — Sit die Verſteue⸗ 
vierte Wanderverſammlung des Schleſiſchen Generalvereins der Bienen⸗ rung vom Ausſteller und ins po unterlaſſen worden, fo tft fie von 
züchter iſt in folgender Weiſe feſtgefetzt worden: Sonnabend, den 30. Juli, | dem 15 0 5 des Schriftſtücks, ſowie von jedem weiterhin Betheiligten, 
Abends 7 Uhr: geſellige Zuſammenkunft im Schügenhauſe; ½%8 Uhr Cröff- welcher das Schriftſtück vor erfolgter Verſteuerung annimmt, binnen drei 
nung des Bureaus zur Ausgabe der Quartierbillets und Feſtzeichen. Tagen vom Tage des Empfangs, jedenfalls aber vor der weiteren Aus⸗ 
Sonntag, den 31. Juli, früh 8 Uhr: Eröffnung der Ausſtellung, um e zu bewirken. 8 5 1 a 
II Uhr Beginn der Vorträge und Verhandlungen. Als Redner werden Die vorbezeichnete Verpflichtung wird erfüllt: a. bei Schlußnoten, 
auftreten die Herren Dr. Dzierzon⸗Carlsmarkt, Kunik⸗Tſchechen, Sendler⸗ Schlußzetteln, Schlußſcheinen, Schlußbriefen ſeitens des Ausſtellers durch 
Striegau, Graf Ed. Pfeil⸗Gnadenfeld, Weinert⸗Polniſch⸗Weiſtriz Um Verwendung vor dem Gebrauche vorſchriftsmäßig geſtempelter Formulare 
3½ Uhr gemeinſames Mittagsmahl im Schießhausſaal. Nachher Concert zum tarifmäßigen Werthbetrage; b. in allen anderen Fällen entweder durch 
im vorderen Garten. Montag, den 1. Auguſt, früh 8 Uhr: Fortſetzung der Gebrauch eines ſolchen geſtempelten Formulars oder durch rechtzeitige Ver⸗ 
Ausſtellung, um 11 Uhr Verlooſung, um 4 Uhr die Preisvertheilung und wendung von Reichsſtempelmarken im tarifmäßigen Werthbetrage. Wird, 
Verabfolgung der Gewinne. Um 5 Uhr: Garten⸗Concert. Dinstag, den zur Ausſtellung eines nach Tarifnummer 4a ſtempelpflichtigen Schriftſtücks, 
2. Auguſt, früh 7 Uhr: Commers in Erb's Garten und Beſuch einiger welches mehr als eines der dort aufgeführten Geſchäfte betrifft Anmerkung 


Bienenſtände. Zum Schluß gemüthliches Zuſammenſein auf dem hieſigen 2 Ei Tarifnummer 4a), ein geſtempeltes Formular verwendet, ſo kann der 
Vereinsbienenſtande. e 


orderliche Mehrbetrag der Abgabe durch rechtzeitige Verwendung von 
V. Neuſtadt, 8. Juli. [Urlaubsertheilung.] Das königliche Re⸗ 


Reichsſtempelmarken entrichtet werden. 
5555 zu Oppeln hat dem Landrathe unſeres Kreiſes, Herrn 


. Die Nichterfüllung der im § 6 bezeichneten Verpflichtung wird 

mit einer Geldſtrafe geahndet, welche dem fünfzigfachen Betrage der hinter⸗ 
r, von Wittenburg, vom 3. d. M. ab einen ſechswöchentlichen Urlaub „ faber ou 1 
ertheilt und mit ſeiner Vertretung in der landräthlichen Verwaltung des 


Be Abgabe gleichkommt, mindeſtens aber zwang 1 für jedes. 
eſon 
Kreiſes während der Zeit bis zum 31. d. M. den Kreis⸗Deputirten, Herrn 


ſtempelpflichtige Schriftſtück beträgt. Dieſe Strafe trifft ders und zum 
Rittergutsbeſitzer Stöbe auf Schweinsdorf, vom 1. bis 13. k. M. aber den 


vollen Betrag jeden, welcher der ihm obliegenden Verpflichtung zur Ent⸗ 

richtung der Stempelabgabe nicht rechtzeitig genügt. Die Verſteuerung dur 
Kreis⸗Deputirten, königlichen Kammerherrn, Herrn Grafen von Seherr: 3 3 j 1 ch 
Thoß auf Dobrau beauftragt. 


einen ſpäteren Inhaber befreit deſſen Vordermänner und die Ausſteller und 
O Gel fed 8. Juli. [Dampfmühle. — Gartenſtraße. — Be⸗ 


Unterzeichner nicht von der geſetzlichen Strafe. 
$ 9. Ausgeſchloſſen von der Reichsſtempelabgabe bleiben: a. gerichtliche 
f Der Bau der neuen Dampfmühle von Alexander Stern 
chreitet rüſtig vor und wird die Abſicht, das Etabliſſement ſchon zum Herbſt 


oder notarielle Beurkundungen der unter Nr. da des Tarifs bezeichneten. 
Geſchäfte, ſowie die von ſolchen Urkunden ertheilten Ausfertigungen, be⸗ 
in Betrieb zu ſetzen, vorausſichtlich zur Ausführung gelangen. Durch die 
damit verbundene neue und lebhaftere Frequenz der Gartenſtraße tritt die 


glaubigten Abſchriften und Auszüge; b. Schriftſtücke, welche von den Staats⸗ 
endliche Regulirung dieſes vernachläſſigten Weges wieder in den Vorder⸗ 


derwaltungen der Bundesſtaaten über die unter Nr. 4a des Tarifs bezeich⸗ 
neten Geſchäfte aufgenommen oder ausgeſtellt werden; e. Verträge über die: 
grund. Die Gartenſtraße vermittelt bekanntlich in ihrem ſüdlichen Theile 
die Verbindung zwiſchen dem Bahnhofe der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn und 


unter 4a des Tarifs bezeichneten Sachen und Waaren, welche weder zum 
Gebrauch als gewerbliche Betriebsmaterialien, noch zur Wiedelperäußerung 
der Stadt, ſowie von erſterem nach dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe. Eine 
reguläre Pflaſterung zum mindeſtens dieſes Theiles wäre im allgemeinen 


in derſelben Beſchaffenheit oder nach vorgängiger Bearbeitung oder Ver⸗ 
Intereſſe ſehr erwünſcht. Für den anderen längeren, noch völlig unregu⸗ 


arbeitung beſtimmt find; d. Auctionen und Nuctionsprotofolle. — Werden. 
05 11 1 S0 ir 10 d A Sn vn 0 oder anderen Unter⸗ 
) \ 8 . indlern riftſtücke ausgeſtellt, welche unter Nr 4a. des Tarifs fallen, ſo 
lirten Theil, an dem die Beamtenhäuſer der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, iſt für di Ä 0 5 ; 1 
ferner das große neue Geri Segen und nun auch die erwähnte Mühle 15 b e Reichsſtempelſteuer neben den landesgeſetzlichen Abgaben. 
liegen, iſt eine vorläufige, bisher indeſſen noch nicht erfolgte Chauſſirung in 
Ausſicht genommen. — Außer dem Bauplatz 1 der vorerwähnten Dampf⸗ 
mühle hat Herr Alexander Stern das damit zuſammenhängende Goretzki ſche 
Haus in der Bahnhofsſtraße käuflich erworben. Weitere größere Beſitzver⸗ 
änderungen neueſter Zeit betreffen das Kaufmann Guttmann ſche Haus, 
Ecke Ring und Krakauerſtraße, welches in den Beſitz des Particulier Silber⸗ 
feld übergegangen ift,a ſowie das bekannte, an der Tarnowitzer Chauſſe lie⸗ 
gende Volksgarten⸗Grundſtück, Brauerei Avellis. Letzteres Grundſtück hat 
der eee Adolf Roſe von dem Maurermeiſter Herrmann erſtanden. 
Wie verlautet, will eine Handelsgeſellſchaft das bisher öffentliche Etabliſſe⸗ 
ment zu einer Fabrik Wiener gebogener Möbel umbauen. a 


82 — Ober⸗Glogau, 8. Juli. [Prüfung. — Verlorene Gel d⸗ 
briefe.] Vom 5. bis incl, den 7. d. DS. fand am hieſigen katholiſchen 
Schullehrerſeminar im Beiſein der königlichen Regierungs- und Schulräthe 
lawitzky und Dreps die Prüfung von 25 Zöglingen der Anſtalt und 
einem Extraneus aus Ratibor ſtatt, von denen 24 Prüflinge des hieſigen 
Seminars das Zeugniß der Reife erhielten. 3 Schülern des Seminars 
wurde das mündliche Examen in Anbetracht der lobenswerthen ſchriftlichen 
Arbeiten erlaſſen. — Durch die en des bisher unbeſcholtenen 
Briefträgers Z. ſind zwei Geldbriefe mit zuſammen 1335 Mark abhanden 
gekommen. 3. wurde vor Abgabe der Geldbriefe an die Adreſſaten bett⸗ 
lägerig und will dieſe 2 Gelobriefe ſeinem Stellvertreter Sch. ohne Aushän⸗ 
digungsbeſcheinigung übergeben haben, was Sch. auf das Entſchiedenſte 
beitreitet. Ueber den Verbleib des Geldes konnte nichts ermittelt werden. 
dach da beiden Geldbriefe amtlicherſeits übergeben wurden, haftet dem⸗ 
nach dafür. 


2. Kattowitz, 8. Juli. 


$ 10. Werden ſtempelpflichtige Schriftſtücke der unter Nummer 4 des 
Tarifs bezeichneten Art öffentlich beglaubigt, ſo finden die betreffenden lan⸗ 
desgeſetzlichen Vorſchriften über Stempel und Gebühren für Beglaubigungen 
neben den Beſtimmungen dieſes Geſetzes Anwendung. 

§ 11. Im Uebrigen unterliegen die unter Nummer 4 des Tarifs be⸗ 
zeichneten ſtempelpflichtigen Schriftſtücke in den einzelnen Bundesſtaaten 
keiner weiteren Stempelabgabe (Taxe, Sportel u. ſ. w.) 

g III. Lotterielooſe. 

8 12. Wer im Bundesgebiete Lotterien und Ausſpielungen veranſtalten 
will, hat die Stempelabgabe für die geſammte planmäßige Anzahl der Loofe 
oder Ausweiſe über Spieleinlagen im Voraus zu entrichten. 

$ 13. Vor der Entrichtung der Abgabe darf ohne Genehmigung der 
zuſtändigen Steuerſtelle mit dem Loosabſatze nicht begonnen werden. Die 
Genehmigung kann von vorgängiger Sicherſtellung der Abgabe abhängig 
gemacht werden. 5 

$ 14. Wer ausländiſche Looſe oder Ausweiſe über Spieleinlagen in 
das Bundesgebiet einführt oder daſelbſt empfängt, hat dieſelben, bevor mit 
dem Vertrieb begonnen wird, ſpäteſtens binnen drei Tagen nach dem Tage 
der Einführung oder des Empfangs der zuſtändigen Behörde anzumelden 
und dapon die Stempelabgabe zu entrichten. ö 

§ 15. Die Verpflichtung der Entrichtung der Stempelabgabe wird er: 
füllt durch Zahlung fe e bei der zuſtändigen Behörde. Ob 
und in welcher Weile eine Verwendung von Stempelzeichen ſtattzufinden 
hat, beſtimmt der Bundesrath. ; 

$ 16. Die Nichterfüllung der in den 88 12—14 bezeichneten Verpflich⸗ 
tungen wird mit einer dem fünffachen Betrage der hinterzogenen Abgabe 
gleichkommenden Geldſtrafe geahndet. Dieſelbe iſt jedoch gegen den Unter⸗ 
nehmer inländiſcher Lotterien oder Ausſpielungen, ſowie gegen jeden, welcher 
den Vertrieb ausländiſcher Looſe oder Ausweiſe über Ausſpielungen im 
Bundesgebiete beſorgt, nicht unter dem Betrage von zweihundertundfünfzig 
Mark feſtzuſetzen. Iſt die Zahl der abgeſetzten Looſe nicht I ermitteln, jo 
tritt Geldſtrafe von unh auf Nite ane bis fünftauſend Mark ein. 
17. Ein Anſpruch auf Rückerſtattung des eingezahlten Abgabebetrages 
it ausgeſchloſſen; eine ſolche kann von der oberſten Landesfinanzbehörde 
nur dann zugeſtanden werden, wenn eine beabſichtigte Ausſpielung er⸗ 
weislich nicht zu Stande gekommen iſt. 

8. Die §§ 12 bis 17 leiden auf Staatslotterien deutſcher Bundes⸗ 
ſtaaten keine Anwendung. — Die Stempelſteuer für die Looſe der letzteren 
wird durch die Lotterieverwaltung eingezogen und in einer Summe für 
die Geſammtzahl der von ihr abgeſetzten Looſe zur Reichskaſſe abgeführt. 


. [Verbot von Ablaßfeierlichkeiten.] Auf 
Verfügung der Regierung zu Oppeln dürfen die am 17. und 24. Juli in 
Bogutſchütz reſp. Chorzow bei Kattowitz in Ausſicht genommenen, allzähr⸗ 
lich abgehaltenen Ablaßfeierlichkeiten wegen der in den Dörfern Bogutſchütz⸗ 
Zawodzie, Hohenlohehütte und Rosdzin herrſchenden Typhus⸗ und Pocken⸗ 
Epidemien nicht abgehalten werden. f 


r. Loslau, 9. Juli. [Eiſenbahnbau. — Vom Blitz getödtet.] 
Die Vermeſſungsarbeiten ſeitens der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
für die Strecke Loslau⸗Rybnik ſchreiten rüſtig fort und werden in kurzer 
Zeit ſo gut wie beendet ſein. Ebenſo ſollen die ſpeciellen Vorarbeiten für 
die Strecke Loslau⸗Annaberg ſich daran anſchließen und wünſchen wir nur, 
daß die Erdarbeiten recht bald beginnen möchten, damit die arme Bevölkerung 
i e Arbeitsgelegenheit für den bevorſtehenden Herbſt finden möchte. ) \ 
Wir müſſen hier ausdrücklich anerkennen, daß ſämmtliche Arbeiten bezüg⸗ — Cine Abitempelung der Looſe findet nicht ftatt. a 
lich unſerer Eiſenbahn mit großer Energie ausgeführt werden. — Bei dem] $ 19. Looſe ꝛc. inländiſcher Unternehmungen, für welche bei dem In⸗ 
geſtrigen ſchweren Gewitter wurde ein gjähriger Knabe vom Blitze ge⸗ krafttreten dieſes Geſetzes die obrigkeitliche Erlaubniß bereits ertheilt iſt, 
tödtet; ebenſo brannte ein Wohnhaus in Folge Blitzſchlags total nieder. ſowie ausländiſche Looſe, welche vor dieſem Zeitpunkte in das Bundes⸗ 


n ...... ...... cgebliet eingeführt, auch binnen drei Tagen nach dem Inkrafttreten diejes- 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


e 
Geſeges bei der zuſtändigen Behörde angemeldet ſind, und die Looſe der 
Staatslotterien, deren Ausgabe auch nur für eine Klaſſe bereits vor dieſem 
Geſetz, betreffend die Erhebung von Reichs ſtempelabgaben. 
Vom J. Juli 188 1. 


Zeitpunkte begonnen hat, unterliegen der Reichsſtempelabgabe nicht. — 1 

§ 20. Oeffentliche Ausſpielungen, n e und Lotterien, für 

g welche die Reichsſtempelabgabe zu entrichten iſt, unterliegen in den ein⸗ 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von zelnen Bundesſtaaten keiner weiteren Stempelabgabe (Taxe, Sportel u. ſ. w.). 

IV. Allgemeine Beſtimmungen. N 

$ 21. Der Bundesrath erläßt die Anordnungen wegen der Anfertigung 
und des Vertriebs der nach Maßgabe dieſes Geſetzes zu verwendenden 
Stempelmarken und geſtempelten Formulare, ſowie die Vorſchriften über 

die Art der Verwendung der Marken. Er ſtellt die Bedingungen feſt, unter 
welchen für perdorbene Marken und Formulare, ſowie für Stempel auf 

verdorbene Werthpapiere Erſtattung zuläſſig iſt. . 

Stempelmarken, welche nicht in der vorgeſchriebenen Weiſe ver⸗ 


des Bundesraths und des Reichstags, was folgt: 5 

§ 1. Die in dem anliegenden Tarif bezeichneten Urkunden unterliegen 
den daſelbſt bezeichneten Stempelabgaben nach Maßgabe der nachſtehenden 
Beſtimmungen. Fe 

J. Uctien, Renten und Schuldverſchreibungen. 

$ 2. Die Verpflichtung zur Entrichtung der unter Tarifnummer 1 bis 3 
bezeichneten Stempelabgabe wird erfüllt durch Zahlung des Abgabebetrages 
an eine zuſtändige Steuerſtelle, welche auf dem vorzulegenden Werthpapiere wendet worden ſind, werden als nicht verwendet angeſehen. 
Reichsſtempelmarken zum entſprechenden Betrage zu verwenden oder die § 23. Zuwiderhandlungen gegen die al dieſes Geſetzes oder 
Aufdrückung des Stempels zu veranlaſſen hat. — In welchen Fällen und gegen die zu deſſen Ausführung erlaſſenen Vorſchriften, welche in dem⸗ 
unter welchen Bedingungen der Verpflichtung zur Verſteuerung durch recht⸗ e mit keiner beſonderen Strafe belegt ſind, ziehen eine 5 
zeitige Verwendung bon Stempelmarken ohne amtliche Mitwirkung einer von drei bis dreißig Mark nach ſich. Dieſelbe Strafe tritt ein, wenn na 
Steuerſtelle genügt werden kann, beſtimmt der Bundesrat. Igewieſen wird, daß eine Steuerhinterziehung nicht habe verübt werden können 

3. Wer Werthpapiere der unter den Tarifnummern 1 bis z bezeich⸗ oder nicht beabſichtigt worden ſei. . 

neten Art innerhalb des Bundesgebiets ausgiebt, veräußert, verpfändet, § 24. Hinſichtlich des adminiſtrativen Strafverfahrens wegen der 55 
oder ein anderes Geſchäft unter den Lebenden damit macht oder Zahlung widerhandlungen gegen dieſes Geſetz, der Strafmilderung und des Erlaſſes 
darauf leiſtet, bevor die Verpflichtung zur Verſteuerung erfüllt oder in den der Strafe im Gnadenwege, der Vollſtreckung der Strafe, ſowie der Ver⸗ 
in der Befreiung zu Tarifnummer 1 und den unter Tarifnummer 2 Litt. cc. jährung der Strafverfolgung finden die Vorſchriften in den SS 17 Satz 1, 
und 3 Litt. b, bezeichneten Fällen den Controlvorſchriften des Bundesraths 18 und 19 des Geſetzes vom 10. Juni 1869, betreffend die Wechſelſtempel⸗ 
genügt it, verfällt in eine 1 welche dem e r ſteuer, ſinngemäße Anwendung. Die auf Grund des gegenwärtigen Ge⸗ 
Betrage der hinterzogenen Abgabe gleichkommt, mindeſtens aber 20 M. für ſetzes erkannten Geldſtrafen fallen dem Fiskus desjenigen Staates zu, von 
jedes Werthpapier beträgt. — Dieſe Strafen treffen beſonders und zum deſſen Behörden die Strafentſcheidung erlaſſen iſt. 
vollen Betrage jeden, der als Coutrahent oder in anderer Eigenſchaft an 8 25. Die Verwandlung einer Geldſtrafe, zu deren Zahlung der Ver⸗ 
pflichtete unvermögend it, in eine Freiheitsſtrafe findet nicht ſtatt. Auch 


darf zur Beitreibung von Geldstrafen ohne Zuſtimmung des Verurtheilten, 


wenn dieſer ein Deutſcher iſt, kein Grundſtück ſubhaſtirt werden. 

26. Unter den in dieſem Geſetz erwähnten Behörden und Beamten 
ind, ſoweit das Geſetz nichts Anderes beſtimmt, die betreffenden Landes⸗ 
behörden und Landesbeamten verſtanden. — Welche dieſer Behörden und 
Beamten die in dem Geſetz als zuſtändig bezeichneten ſind, beſtimmen, ſo⸗ 
fern das Geſetz nichts Anderes verfügt, die Landesregierungen. — Den 
letzteren 1 auch die Controle über die betreffenden Behörden und Be⸗ 
amten ob. 0 

§ 27. Die in den einzelnen Bundesſtaaten mit der Beaufſichtigung des 
Stempelweſens beauftragten Behörden und Beamten haben die ihnen ob⸗ 
liegenden Verpflichtungen mit den gleichen Befugniſſen, wie ſie ihnen hin⸗ 
ſichtlich der nach den Landesgeſetzen zu entrichtenden Stempelabgaben zu⸗ 
ſtehen, auch hinſichtlich der in dieſem Geſetz beſtimmten Reichs⸗Stempel⸗ 
abgaben wahrzunehmen. — Die Landesregierungen beſtimmen geeignete 
Beamte, welche nach näherer Vorſchrift des Bundesrathes die ſtempel⸗ 
pflichtigen Schriftſtücke der öffentlichen und der von Actiengeſellſchaften oder 
Commanditgeſellſchaften auf Actien betriebenen Bank⸗, Credit⸗ und Ver⸗ 


ſicherungsanſtalten, Handels⸗ und gewerblichen Unternehmungen, ſowie der 4 


zur Erleichterung der Liquidation von Zeitgeſchäften beſtimmten Anſtalten 
(Liquidationsbureaux u. ſ. w.) periodiſch bezüglich der Stempelverwendung 
zu prüfen haben. Die genannten Anſtalten ſind verpflichtet, die Einſicht zu 
geſtatten. — So lange von den Landesregierungen zu der in Abſatz 2 vor⸗ 
geſehenen Reviſion nicht geeignete Beamte beſtimmt ſind, haben die im 
Artikel 36 Abſatz 2 der Reichsperfaſſung bezeichneten Reichsbeamten die im 
vorigen Abſatz beſtimmten Rechte und ſlichten wahrzunehmen. 

N 28. Außerdem haben die Reichsbehörden, die Behörden und Beamten 
der Bundesſtaaten und Communen, die von Handelsvorſtänden eingeſetzten 
Sachverſtändigen⸗Commiſſionen und Schiedsgerichte, ſowie die Notare die 
Verpflichtung, die Beſteuerung der ihnen vorkommenden Urkunden zu prüfen 
und die zu ihrer Kenntniß gelangenden Zuwiderhandlungen gegen dieſes 
Geſetz bei der zuſtändigen Behörde zur Anzeige zu bringen. 

§ 29. Bezüglich der Vollſtreckbarkeit und des Vollſtreckungs verfahrens 
werden die Reichsſtempel⸗Abgaben den Landesabgaben gleichgeachtet. 

$ 30. Die Kaſſen des Reiches find pon der Entrichtung der durch dieſes 
Geſetz angeordneten Abgaben befreit. Andere ſubjective Befreiungen finden, 
ſoweit nich ausdrücklich Ausnahmen e ſind, nicht ſtatt. Wegen 
der Entſchädigung für die Aufhebung ſolcher Befreiungen, welche etwa auf 
läſtigen Privatrechtstiteln beruhen, ſowie wegen der Erſtattung der von 
ſolchen Berechtigten entrichteten Stempelbeträge, kommen die ne 
e des Geſetzes, betreffend die Wechſelſtempelſteuer (§ 26 Abſatz 
2 bis J), zur Anwendung. 5 5 

§ 31. 9 5 Bundesftaat wird von der jährlichen Einnahme, welche 
in ſeinem Gebiete aus dem Verkauf von Stempelmarken oder geſtempelten 
Blankets oder durch baare Einzahlung bon Reichsſtempelabgaben erzielt 
wird, mit Ausnahme der Steuer von Looſen der Staatslotterien, der Be⸗ 
trag von 2 Procent aus der Reichskaſſe gewährt. 

§ 32. Der Ertrag der Abgaben fließt nach Abzug 

1) der auf dem Geſetze oder auf allgemeinen i asche be⸗ 
ruhenden Steuererlaſſe und Steuererſtattungen, 
2) der nach Vorſchrift des § 31 zu berechnenden Erhebungs⸗ und Ver⸗ 
waltungskoſten 5 
in die Reichskaſſe und iſt den einzelnen Bundesſtaaten nach dem Maßſtabe 
der Bevölkerung, mit welcher ſie zu den Matricularbeiträgen herangezogen 
werden, zu überweiſen. 5 N OR 

§ 33. Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. October 1881 in Kraft. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei⸗ 
gedrucktem Kaiſerlichen Inſiegel. 

e 50 Ems, den 1. Juli 1881. 


Wilhelm. von Bismarck. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

«Breslau, 9. Juli. [Von der Börſe.] Die enorme Mehreinnahme 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hatte eine ſtarke Coursſteigerung voraus⸗ 
ſehen laſſen; es fand ſich indeß viel Realiſationsluſt, unter der der Cours 
ſich nur mühſam erhalten konnte. Auch Creditactien waren nicht in dem 
erwarteten Maße animirt und nur Laura weſentlich über geſtrigem Courſe 
gefragt. Nach Fehr ſtillem Verkehr wurde im ſpäteren Verlaufe die Stim⸗ 
mung faſt animirt und Oberſchleſiſche und Creditactien höher bezahlt, aber 
vor Schluß trat eine abermalige Ermattung ein. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 106 
bis 105,75—106 bez., Oberſchleſiſche A, C, D u. E 240,75—239,25— 239,50 
bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 161,50 161, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗ 
Prioritätsactien —,—, Galizier —,—, Lombarden —,—, Franzoſen —,—, 
Rumänier —,—, Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente 68°), bez., do. 
Papierrente —,—, do. 5proc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe 129, —!s 
bez., Ungar. 6proc. Goldrente ——, do. 4proc. Goldrente —,—, do. 


Papierrente ——, Ruſſiſche 1877er Anleihe ——, do. Orient⸗Anleihe 1 S 


—,.—, do. II 60,50 bez., do. III —,—, Breslauer Discontobank —,—,: do. 
Wechslerbank 106 bez., Schleſ. Bankverein —,—, do. Bodencredit —,— 
Oeſterr. Creditactien 632— 633631, Laurahütte 114,75—114,87—114,25 
bis 115 114,10, Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche Noten 211,25—211, 
1880er Ruſſen 75,65 — 75,50, do. Sproc. Papierrente —,—, Oberſchleſ. Eiſen⸗ 
bahnbedarf —,—, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe —,—, Donnersmarckhütte 
—,—, Disconto⸗Commandit —,—. 


Breslau, 9. Jul. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) ſpätere Termine feſter, gek. 2000 Ctr., abge⸗ 
laufene Kündigungsſcheine —, per Juli 194,50 Mark bez., Juli⸗Auguſt 
176,50—177 Mark bez., ade eee — Mark, September⸗October 
167 Mark bez. u. Gd., October⸗November 164 Mark Br. u. Gd. 

Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 222 Mark Gd., 
Juli⸗Auguſt 222 Mark Gd. 

Hafer (per 1000 11 gek. 
—, per lauf. Monat 1369 
ber⸗October 126 Mark bez. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark, 
Auguſt⸗September 247 Mark Br. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) ſtill, gek. — Ctr., loco 52,25 Mark Br., per 
Juli 52 Mark Br., Juli⸗Auguſt 52 Mark Br., September⸗October 52,00 
Mark Br., October⸗November 52,50 Mark Br., November⸗December 53 
Mark Br., 52,50 Mark Gd., December⸗Jannar 53,50 Mark Br., 53,00 Mark 


eld. 
Petroleum (per N 20 pCt. Tara) loco und per Juli 27,00 


— Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine 


Mark Br., 26,50 Mark 


Spiritus (per 100 Liter & 100 pCt.) feit, gel. — Liter, per Juli 55,60 
Mark GGd., Juli⸗Auguſt 55,60. Mark Gd., 0 N 


ark bez. Binz 
Zink feſt, ohne Umſatz. 

. e era für den 11. Juli. 
Roggen 194, 50 Mark, eizen 222, 00, Hafer 136, 00, Raps . 
Rüböl 52, 00, Petroleum 27, 00, Spiritus 55, 60. 


i Breslau, 9. Juli. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waar 
höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. 

2 8 N r r e 
Weizen, weißer 23 — 22 60 21 80 21 20 20 — 19 20 
Weizen, gelber 22 — 21 80 21 30 20 90 19 70 18 60 
Sage 20 80 20 50 20 — 1950 19 20 18 80 
Gerſtee 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
De SEEN 15 80 15 30 14 60 14 — 13 70 13 20 
Erben 0 u 


rbſen 20 30 19 5 19 — 18 50 18 — 

Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 

5 eſte 4,00 — 4,50 M. geringere 2,50 —3,00 Mark, 

per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00 —2,25 M., geringere 1,25 —1,50 M., 
per 2 Liter 0,18 Mark, per 2 Liter neue 0,35 M. f 


50 Sprottau, 8. Juli. [Wochenmarkt.] Laut amtlicher 9215 wur⸗ 
den gezahlt pro 100 Klgr. Weizen 22,36—21,76 M., Roggen 22,32 — 21,72 M., 
Gerſte 15,66—15 M., Hafer 16,50—15,60 M. Witterung während der erſten 
Tage ſehr heiß. Mittwoch Abend heftige Gewitter, welche aber einen er⸗ 
quickenden Regen den Fluren angedeihen ließen. Geſtern ünd heute ſchön, 


ark Br., Juli⸗Auguſt 128 Mark bez., Septem⸗ 


uguſt⸗September 55,10—55,30 
bis 55,20 Mark bez. September⸗October 53,50 Mark Br., October⸗Novem⸗ 
ber 52 Mark Gd., November December 51,00 Mark Gd., April⸗Mai 52,50 


Die Börſen⸗Commiſſton. 


aber etwas kühl. Eins der Gewitter, welches über Rückersdorf zog, war 
beſonders heftig. Ein Blitzſtrahl traf die daſige Lange'ſche Windmühle, zer⸗ 
trümmerte alles und zündete. 


© Schweidnitz, 8. Juli. [Marktbericht.] Das Geſchäft am heutigen 
Getreidemarkte war wiederum ſehr unbedeutend und beſchränkte ſich das⸗ 
ſelbe nur auf den nothwendigſten Bedarf unſerer Mühlen. Preiſe konnten 
ſich in Folge der von allen auswärtigen Plätzen gemeldeten matten Berichte 
nur schwach behaupten. Man zahlte für Weißweizen 21,50—24 M., Gelb⸗ 
weizen 21,50 — 22,80 M., Baden 2100 — 22,50 Mark, Gerſte 16,00—17,00 
Mark, Hafer 15,00 —16,00 Mark. Alles per 100 Klgr. netto. 


Berlin, 8. Juli. [Städt. Central⸗Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) 
Aufgetrieben ſind 185 Rinder, 375 Schweine, 689 Kälber, 121 Hammel. 
Nur 20 Rinder, geringere Waare, wurden zum Montagspreiſe umgeſetzt. 
Der Schweineauftrieb beſtand zu ¼ aus Landſchweinen und ½ Ruſſen. 
Der Handel bewegte ſich langſam, doch wird zu Montagspreiſen ziemlich 
geräumt werden. Das Kälbergeſchäft ging ſchleppend trotz des geringen 
Auftriebs. Prima⸗Waare bezahlte man mit 50—56 Pf., Mittelwaare mit 
5—50 Pf. pro Pfund Schlachtgewicht. Eine gute Poſt Hammel brachte 
50 Pf. pro Pfund Schlachtgewicht, im Uebrigen war nur wenig Umſatz. 


G. F. Magdeburg, 8. Juli. [Marktbericht.] Den ſehr heißen Tagen 
in der erſten Hälfte dieſer Woche iſt nach heftigem Gewitterregen am Mitt⸗ 
woch kühleres, aber trockenes Wetter gefolgt, das die im Felde ſtehenden 

rüchte zu fernerer gedeihlicher Entwickelung führen wird. — Im Getreide⸗ 

19 0 5 war es recht flau, wozu nicht nur das fruchtbare Wetker, ſondern 
auch namentlich die ſtarken Rückgänge der Preiſe an den Terminbörſen bei⸗ 
trugen. Haben wir auch mit dieſen nicht gleichen Schritt in der weichenden 
Richtung gehalten, ſo waren Inhaber doch gar zu gern geneigt, in jeder 
Weiſe Conceſſionen zu machen, ohne indeſſen irgend welche größere Kauf⸗ 
luſt erwecken zu können; die Umſätze beſchränkten ſich nur auf den aller⸗ 
nothwendigſten Bedarf, und unter dieſen Verhältniſſen ſind unſere folgen⸗ 
den Notirungen vielfach als nominelle zu betrachten. — Weizen bat ſich 
verhältnißmäßig noch am beſten im Werthe behauptet. Landweizen wurde 
nach Beſchaffenheit mit 220— 226 M. bezahlt, ſogen glatte engliſche Sorten 
à 210—220 M. 1 Rauhweizen unſeres Wiſſens nicht gehandelt. 
— Roggen ſehr ſtill, 210—216 M. je nach Qualität angeboten, begegnete 
nur Er ſchwacher Kaufluſt. Ebenſo Gerſte ohne Handel, die Preiſe find 
faſt unverändert wie in der Vorwoche. — Hafer hat ſich in den beſſeren 
Sorten ſo ziemlich im Preiſe behauptet und wurde dafür bis 178 M. 
erſte Koſten angelegt, die billigeren ruſſiſchen und böhmiſchen Sorten waren 
ſollen verkäuflich und wußten Partien, die aus den Kähnen geräumt werden 
ollten, zu Preiſen von 153—158 M. per 1000 Klgr. verkauft werden, um 
Nehmer zu finden. — Mais 15 immer über Bedarf angeboten, Amerikaner 
& 132—134 M. per 1000 Klgr. frei Eiſenbahn hier erhältlich, Donau⸗Mais 
130—132 M. per 1000 Klgr. — Oelſaaten find unſeres Wiſſens nach nicht 
umgeſetzt worden, neuer Rübſen iſt mehrfach geſchnitten und dürfte davon 
wohl ſchon in künftiger Woche Manches an den Markt kommen. Rüböl 
55 M. pro 100 Klgr. Rapskuchen 15—15,25 M. per 100 Klgr. Hülſen⸗ 
früchte ohne Umſätze, Preiſe gegen die Vorwochen kaum verändert. — Ebenſo 
fehlt es an Umſätzen im et gedarrte Cichorienwurzeln 13,50 
Mark, per Herbſtlieferung 14 M. pro 100 Klgr. nominell, gedarrte Runkel⸗ 
rüben 12,50—13 M. per 100 Klgr. — Spiritus mußte im Werthe circa 
3; M. gegen Schluß der Vorwoche einbüßen, bevor Käufer ſich entſchloſſen, 
zuzugreifen und ſind trotzdem die Umſätze klein geblieben. — Kartoffel⸗ 
Spiritus loco ohne Faß 58½—58 M. bez. Waare mit Uebernahme der 


Gebinde per effectiv und auf Lieferung 1 M. über betreffende Berliner 


Notirungen angeboten. — Rüben⸗Spiritus 57¼½—57—56¾ M. für kurze 
Lieferung bez. Termine nicht gehandelt und würde man für Lieferung bis 
57 M. anlegen müſſen. 


Primawaare 54 Sh. — 
Dotterſaat fehlt 


bleibt n e vernachläßigt. — Weiße Hirſe findet fernere beſtändige Beach⸗ 
biete zu as zu 50 Sh. bis 52 Sh. per 424 lb. ab Speicher. Futter: 
irſe 


Mähr.⸗Schönberg, 9. Juni. [Zur Pferdeſchaul am 12. Juli mel⸗ 
deten 68 Pferdezüchter 118 Stuten und Fohlen an, meiſtens Yorzügliche 
Pferde. (Tel. Priv⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


H. [Breslauer Honigmärkte.] Auf den hier über 400 Jahre beſte⸗ 
an Ale en bezifferte ſich die Zufuhr in den letzten 4 Jahren: 
zum Preiſe von: 

in 1880: 15,000 Liter 2,20—2,50—2,80 Mark pro Liter 
„ 1879. 12000 % 2,00 % l, „ „ 
„ 1878: 30,000 „ e 
f ” 1877: 11,500 77 2,00—2,40 77 n 2 
„Dieſe dürftigen Reſultate conſtatiren zur Genüge, daß die Bienenzucht 
in Sah gering bleibt, und daß ſchleſiſcher Honig auf den Charakter 
einer Handelswaare keinen Anſpruch machen darf. Da die Ernten oft kaum 
für Medieinalzwecke ausreichen, fo müſſen erhebliche Bezüge von auswärts 
emacht werden. Nach dem uns vorliegenden Material betrug die Zufuhr von 
remdländiſchem Honig: 


1880 1879 1878 1877 
Mexiko 3000 3000 2000 — 
Havanna 3000 3000 2000 3500 
Valparaiſo 1500 2000 2000 2000 


zu folgenden Preiſen: Mexikaniſcher 1880: 30 M., 1879: 36—27—36 M., 
1878: 39—31 M. Havanna 1880: 31 M., 1879: 38—28—37 M., 1878: 
42—33 M. Valparaiſe 1880: 40 M., 1879: 403040 M., 1878: 42 bis 
34 M. — Gelbes ſchleſiſches Bienenwachs ging früher in anſehnlichen 
Partien nach dem Rheinland, Frankreich und Italien; der Bedarf nach jenen 
Gegenden ging jedoch bis gegenwärtig zur Dürftigkeit herab. Die Preiſe 
ſtellten ſich in 1880 auf 1,40—1,50 in 1879 auf 1,35—1,40, in 1878 auf 
240 M. pro Pfd. ö 


> 


Mann, der feit ungefähr 15 


ER 


Berlin, 9. Juli. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel.] Die an die Abundanz von Anlage⸗Capitalien und 
die damit verbundenen Zins⸗Reductionen geknüpften Hoffnungen auf einen 
umfaſſenden Beſitzwechſel in Grundſtücken haben ſich noch immer nicht in 
dem erwarteten Maße realiſirt, und ſcheint zunächſt auch wenig Ausſicht 
dafür vorhanden zu ſein, da andere Factoren dem günſtigen Einfluſſe des 
billigen Geldſtandes auf dieſem Geſchäftsgebiete entgegenwirken. Im Monat 
Juni fanden durch freihändigen Verkehr 158 Auflaſſungen ſtatt, bon denen 
143 auf bebaute und 15 auf unbebaute Grundſtücke entfielen. In der⸗ 
ſelben Zeit gingen 40 Grundſtücke durch Zwangs⸗Verkauf in andere Hände 
über. Die Zahl der freihändig erzielten Verkäufe im abgelaufenen Quartal 
hält ſich ungefähr auf dem gleichen Niveau wie in der correſpondirenden 
Periode des vorigen Jahres, ſo daß nicht aus den Umſätzen, ſondern nur 
aus der verminderten Zahl der Subhaſtationen auf eine Beſſerung der all⸗ 
gemeinen Lage im ſtädtiſchen Grundbeſitz geſchloſſen werden kann. Die 
erſten Tage des Juli haben mehrere anſehnliche Verkäufe gezeitigt, bei denen 
die weſtliche Richtung der Stadt am ſtärkſten betheiligt war. Im Hypo⸗ 
theken⸗Geſchäft hat ſich zum Quartals⸗Wechſel, mit geringen Ausnahmen, 
Alles glatt erledigt, nachdem für ſichere und in den üblichen Beleihungs⸗ 
Grenzen ſich bewegende Poſten unausgeſetzt Geld zu marktgängigem Zins 
reichlich verfügbar geblieben. An neuem Material iſt im letzten Quartal 
nur die geringe Summe von >, Millionen Mark creirt worden, da den 
ee eie von 14½ Mill. Mark Löſchungen von 13 ½ Mill. Mark; 
gegenüberſtehen. Allerfeinſte erſte Sicherheiten in kleinen Beträgen unter 
der Pupillarität auf exquiſite Objecte in vorzüglichſter Stadtlage werden 
ganz vereinzelt & 4½ pCt., ſogar auch & 4 pCt. genommen. Im Uebrigen 
bedingen erſtſtellige Poſten 4½— 4/5 pCt. je nach Lage und Qualität: 
des Grundſtücks. Zweite und fernere Eintragungen bedingen 5—5½—60%, 
und darüber. Amortiſations⸗ Hypotheken & 4½ pet. und ½ pCt. für 


Amortiſation; entlegenere Straßen 5—5¼ pCt. incl. Amortiſation. Erſt⸗ 


ſtellige Guts⸗Hypotheken & 4½—5 pCt. mit und ohne Amortiſation. Ver⸗ 
kauft wurden! Herrſchaft Lindenwalde und Falkenthal, Kreis Wirſitz, Ritter⸗ 
gut Würgwitz, Kreis Liegnitz, Gut Urbanie, Kreis Obornik, Gut Dziewa, 
Kreis Inowrazlaw, Gut Alt⸗Latzig, Kreis Czarnikau. 


„ Sberſchleſiſche Eiſenbahn.] Vom II. Juli bis zum 30. Sep⸗ 
tember findet von einer großen Zahl im Inſeratentheil namentlich aufge⸗ 
führten Stationen nach Bad Langenau, ſowie in umgekehrter Richtung 
directe Perſonen⸗ und Güterbeförderung ſtatt. 


Oberſchleſiſche ea SI ENGEL SaTE Die Actionäre⸗ 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahnbedarf⸗Actiengeſellſchaft werden auf den Iten. 
Auguſt zu einer außerordentlichen General⸗Verſammlung zuſammenberufen, 
fe deren Tagesordnung unter Anderem die Beſchaffung von Geldmitteln 
ſteht. Es handelt ſich dabei um Aufnahme einer Anleihe zu 5 und event. 
zu 4½ pCt., welche es der Geſellſchaft ermöglichen full, ältere Verbindlich⸗ 
keiten, für deren Verzinſung bisher bedeutendere Summen aufzuwendeu 
waren, zu beſeitigen. Weiter ſoll dieſe Anleihe die Mittel zur Verlegung 


eines Theiles des Zawadzkier Werkes nach Friedenshütte und zum Bau 


eines neuen Blechwalzwerkes liefern. 


1 55 ) Schifffahrtsliſten. vi 

Swinemünder Einfuhrliſte. Königsberg: Sirius, C. Scherlau. 
Emil Aron 75,000 Klgr. Roggen. A. H. Zander 110,000 Klgr. Rübſen. 
J. F. Büſing 5050 Klgr. ar R. Winkelſeſſer 100 S. do. R. Berges 
mann, 75,000 Klgr. Roggen. Ordre 77,000 Klgr. Weizen, 134 To. Heringe. 
Wilmington: Michael, Rentel. Schindler u. Mützell 3800 To. Harz. 
— Aalborg: De fern Södskende, Bantrup. Ordre 83,687 Kg. Roggen. 
Dagmar, Bardholm. Ordre 62,235 Kg. Roggen. — Libau: Commercial, 
Strahl. Schreyer u. Co. 56 F. Oleonaphta. A. H. Zander 156 Sack Rüb⸗ 
ſamen. R. Bergemann 161,270 Kg. Roggen. — Gothenburg: Rosmine- 
und Kirſtine, Möller. Ordre 64,060 Kg. Hafer. — Allva: Bonaccord, 
Smith. Guſtav Knoop 557 To. Kohlen. — Leven: Star. Petric. Ordre 
. 17 Steinkohlen. — Hartlepool: Emil, Walloe. Ordre 209,304 

g. Coaks. 


Poſen⸗Creuzb 9 Er Geſellſchaft 
oſen⸗Creuzburger enbahn⸗Geſellſchaft. 
Die Einnahme pro Monat Juni 1881 beträgt: 

i proviſoriſch 1831 

5 aus dem Perſonen verkehr. . . 42,095 M. 


definitiv 1880 
36,539 M. 


Güterverkehr 87,445 = ‚577 = 
ec. = fonftigen Quellen 5,300 = 11,730 : 
zuſammen 134,840 M. 138,846 M. 


Mitbin im Juni 1881 weniger 4006 M., N 
feit Anfang des Jahres 1881 weniger 14,016 M. 


Verlooſungen. 
1 Hannover, 4. Juli. Bei der beute hier ſtattgefundenen XIV. Pferden 
Derlonfung ſind die Hauptgewinne auf folgende Nummern gefallen: 

Nr. 11,440 erſter Haupttreffer im Werthe von 12,000 M., Nr. 47,848 
zweiter Hauptgewinn im Werthe von 6000 M., ferner Nr. 4456 6106 6562 
9219 10,845 12,961 13,229 14,664 14,784 14,785 15,756 17,170 17,473 
17,598 19,525 22,049 23,348 23,579 23,941 27,598 29,042 30,059 33,509 
37,703 39,440 39,621 40,095 40,631 40,925 42,858 46,381 46,727 47,194 
47,466 47,956 48,249. 

Baden-Baden, 5. Juli. Bei der heute ſtattgefundenen Ziehung der 
2. Klaſſe der dritten Lotterie von Baden-Baden fielen auf folgende Num⸗ 
900 10 beigeſetzten Hauptgewinne im Werthe bis zu 50 Mark (ohne 

arantie): 


Gewinn⸗Nr. Loos⸗Nr. Gewinn⸗Nr. Loos⸗Nr. Gewinn⸗Nr. Loos⸗Nr. 
1 1,885 20 36,947 38 55,421 
2 45,406 21 65,666 39 96,540 
3 70,523 22 59,618 40 39,380 
4 54,119 23 55,288 41 81,084 
5 78,199 24 92,822 42 70,090 
6 78,437 25 39,250 43 58,896 
7 19,330 26 79,325 44 41,449 
8. 39,214 27 14,361 45 94,876 
9 21,578 28 80,106 46 78,744 

10 59,499 29 7,332 47 96,311 
11 91,727 3 586 48 61,560 
12 69,630 31 70,661 49 90,626 
13 94221 32 ‚673 50 7,799. 
14 14,041 33 16,760 5l 3,982 
15 20,369 34 47,312 52 6,848. 
16 74,931 35 7,010 53 43,687 
17 16,537 36 93,832 54 86,935 
18 1,874 37 58,186 55 4,980 


19 68,824 


Vermiſchtes. 

[Das Geläute für die neue Garniſons⸗Kirche in Mes] iſt bei dem 
dortigen Glockengießer Gouſſel im Modelle fertiggeſtellt. Der Guß ſelbſt 
wird in nächſter Zeit vorgenommen werden. Eine der Glocken trägt die 


Inſchrift: N 
| Zur Ehre Gottes rufe ich, 
Geſchaffen durch Dich, 
Deutſches Reich. 
Deutſche Gräber ſchaue ich, 
Deutſcher Mann, höre mich, 
5 Schütze mich, Reich! 
Auf der kleinſten Glocke — zum Guſſe kommen eine Anzahl Kanonenrohre 
der früheren Armirun der Feſtung zur Verwendung — leſen wir: 
Streitbar ſonſt ſucht ich vom Walle dieſelbe Gemeinde zu ſchrecken, 
Die ich mit friedlichem Schalle jetzt ſammle, die Herzen zu wecken. 


Für die Einweihung der Kirche iſt der 2. October in Ausſicht genommen. 


[Kampf mit einem Bären.] Im Peſter Thiergarten begab ih am 
Dinstag ein eben ſo ſeltener, wie ſenſationeller Vorfall, den wir 0 dent. 
Berichte des „P. J.“ in 1 80 8 erzählen: Stefan Major, ein alter 

\ abren im Thiergarten bedienſtet iſt, pflegte. 
den Bären 180 um 9 Uhr Vormittags zu füttern. Zu dieſer Zeit fanden 
ſich vor dem Zwinger gewöhnlich einige Beſucher des Gartens ein, die mit 
Intereſſe zuſahen, mit welcher Gier der Bär die ihm dargereichten Fleiſch⸗ 
ſtücke zu verſchlingen pflegte. Dinstag früh ſollte der Braune eben eine 
große Portion friſches Rindfleiſch bekommen. Major begab ſich in den 

winger und ſchritt zu dem Thiere, das wie gewöhnlich ſich ganz munter 
näherte, um ſeinen Hunger zu ſtillen. Major ſtreichelte den Bären mehrere 
Male, beging aber dabei die Ungeſchicklichkeit, daß er der Beſtie auf den 
Fuß trat. Ein ſchreckliches Gebrüll machte die Lüfte erzittern, und das 
wilde Thier ſtürzte ſich mit einer ungeheuren Wuth auf Major. Der Un⸗ 
glückliche lag in einer Sekunde auf dem Boden, und der Bär warf ſich auf 


R 
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Louis rückt ihm mit drei Colonnen entgegen. 


Bi: Credit⸗Actien 630 sole34 = 


es ihm jedoch, feine Hände frei zu bekommen, und nun ent pann ſich ein 
Kane, ber in der That fo ſchreglich war daß erden herbei geellten Dienern 
beinahe das Blut erſtarren machte. Die Kleider Major „becngen in blutigen 
Fetzen vom Leibe; eine rieſige Wunde klaffte auf der "ruft, deren linker 
Theil beinahe zerſleiſcht war; der rechte Arm und der rechte Fuß waren 
ebenfalls in einem horrenden Zuſtande. Das SU erufen des armen Opfers 
miſchte ſich in das grauſige Gebrüll des wilden Thieres, das — fo ſchien 
es, von feinem Wärter nichts als die Kwochen übrig laſſen wollte. Mit 
eiſernen Gabeln, Aexten u. |, w. eilte man heran, und es koſtete über⸗ 
menſchliche Anſtrengungen, bis es gelang, Major's ſchrecklich zerfleiſchten, 
Körper aus dem Zwinger zu befreien. Ein ſchnell herbeigeholter Arzt legte 
dem Aermſten Nothverbände an und ließ ihn dann in einem Tramway⸗ 


wagen in Rochusſpital befördern. Leider iſt zum Aufkommen Majors keine 


Hoffnung vorhanden. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) ' 

Koblenz, 9. Juli. Das Befinden der Kaiſerin iſt auch heute 
als ein günſtiges zu bezeichnen. 

Koblenz, 9. Juli. Der Kaifer reift heute ab und trifft morgen 
Vormittag in Mainau ein, woſelbſt er zwei Tage verweilt. Der 
Kaiſer reiſt den 13. Juli nach Gaſtein weiter. 

Artern, 9. Juli. 
rungs⸗Präſident Wedell (confervatio) mit 171 Stimmen gegen Richter⸗ 
Mariendorf (nationalliberal), welcher 152 Stimmen erhielt, wieder⸗ 
gewählt. ö S 

Stuttgart, 9. Juli. Dem „Merkur“ zufolge, wurde in der 
geſtrigen allgemeinen Studentenverſammlung in Tübingen eine Adreſſe 
an die Prager deutſchen Studenten beſchloſſen, welche dieſelben zum 
Ausharren im Kampf für deutſche Cultur ermuthigt. 

Wien, 9. Juli. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Arta vom 
8. Juli: Die Section Arta iſt gänzlich geräumt. Arta wurde geſtern 
Nachmittag von den Griechen beſetzt. Die Bewohner gingen den 
griechiſchen Truppen, welche 5000 Mann ſtark mit 24 Geſchützen in 
Arta einzogen, entgegen. Die Stadt wurde erleuchtet. 

Paris, 9. Juli. Aus Oran wird gemeldet: Bu Amema geht 
mit einer zahlreichen Schaar Aufſtändiſcher gegen Tell vor. General 
Im Tlemeengebiete 


herrſcht Ruhe. ü 

Paris, 9. Juli. Nachrichten aus Konſtantinopel zufolge ver⸗ 
ſicherte die Pforte neuerdings die franzöſiſche Regierung, fie werde 
nichts verabſäumen, die Gemüther in Tripolis zu beruhigen. Die dort⸗ 
hin geſandten Truppen ſollten lediglich die Sicherheit aufrecht erhalten. 
Dem Vernehmen nach wird der franzöſiſche Geſchäftsträger in Pera 
gegen die Gerüchte proteſtiren, daß Frankreich aggreſſive Abſichten 
hege gegenüber Tripolis. . 

London, 9. Juli. Der „Standard“ erfährt: Das britiſche Ge⸗ 
ſchwader in den tuneſiſchen Gewäſſern wird durch 2 Schiffe verſtärkt. 

Kiſcheneff, 9. Juli. Der Procureur und ein Gendarmerie⸗Oberſt 


N trafen in dieſen Tagen aus Petersburg hier ein, um die Ausſagen 


einiger Verhafteten über die geplante Beraubung der hieſigen Rentei 


mittelſt Unterminirung zu veriſictren. Unter der Diele der dicht bei 


der Rentei gelegenen Wohnung wurde ein angefangener, nachher mit 

Sand zugeſchütteter unterirdiſcher Gang gefunden. Die Einwohner 
der Wohnung (Mann, Frau und Magd) hatten die Wohnung ver⸗ 
laſſen. Es verlautet, man habe ihre Spur gefunden. 


a Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

München, 9. Juli. Die Fürſtin Bismarck mit Graf Wilhelm 
trafen heute Vormittag aus Kiſſingen hier ein, wurden durch den 
preußiſchen Geſandten empfangen und reiſten Mittags nach kurzem 
Aufenthalt im Geſandtſchaftspalais zu längerem Curgebrauch nach 
Kreuth weiter. 

Paris, 9. Juli. Der Miniſterrath berieth Vormittags die An⸗ 
gelegenheiten von Algier und Tunis. Neue Streitkräfte ſollen nach 
Süd⸗Tunis geſandt, Sfar, Gabes und die Inſel Djerba beſetzt 
werden. Das Panzergeſchwader in Toulon hält ſich bereit, ſofort 
nach dem Golf von Gabes abzugehen. Der Commandant des 
Panzerſchiffes „Reine Blanche“ telegraphirt, der Aviſo „Chacal“ bom⸗ 
bardirte Sfar am 7. Juli mit einer am Strande aufgeſtellten Batterie 
von 11 Geſchützen. Die Aufſtändiſchen erwiderten das Feuer, ohne 
den „Chacal“ zu erreichen. Die Panzerſchiffe bombardirten am 8. Juli 
die Stadt und das Fort. Gegen 1500 Inſurgenten halten die Um⸗ 
gebungen von Sfar beſetzt. Terrainhinderniſſe machen die Annäherung 
ſchwierig. Verſtärkungen werden zur Landung erwartet. 

Waſhington, 9. Juli. Bulletin 8 Uhr 30 Min. früh. Der 
Präſident hatte eine gute Nacht. Der allgemeine Fortſchritt der Beſſe⸗ 
rung iſt ſehr befriedigend. 


(Drig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 9. Jull, Nachmittags. [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 10,000 Ballen. ½16 höher. Be 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 9. Juli. [Schluß⸗Courſe.) 
; Erſte Sepeſche. 2 Uhr 25 Min. Ruhig. 
Cours vom 9. 8 Cours vom 9. 8. 
Wien 2 Monat. 174 15174 20 
Deſterr. Staatsbahn. 629 — 634 50 


Lombarden 220 50222 50 | Oeſterr. Noten 175 75 175 75 
Su Bankverein. 112 20112 90 Ruf. Nöten 211 20210 80 
Bresl. Discontobank. 102 50102 40 4½% preuß. Anleihe 106 50106 20 
Bresl. Wechslerbank. 106 70106 —3¼% Staatsſchulbd. 99 — 99 — 
Laurahütte 114 90114 20 1860er Looſe 129 20128 80 
Wien Kir: 175 20175 25 | 77er Ruſſen — — 
aer ) Zweite Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 
Bleu Pfandbriefe. 101 —|101 — | London lang 20 40% — — 
eſterr. Silberrente. 68 90} 69 — London kurz 20 493 — — 
Oeſterr. Papierrente. 67 60 67 70 Paris 1 1 i 8 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 56 80] 56 90] Deutſche Reichs⸗Anl. 102 40102 40 


Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — 4% preuß, Conſols. 102 50102 50 


Oberſchl. Litt. A... . 240 — 239 70 Orient⸗Anleihe II... 60 50] 60 60 
Breslau⸗Freiburger - 106 40106 — Orient⸗Anleihe III.. 60 40 60 50 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 161 40161 — Donnersmarckhütte. 60 25 57 70 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 157 90157 10] Sberſchl. Eiſenb.⸗ Bed. 44 — 43 — 
Rheiniſche — —— — [1880er Rufen... - 75 50| 75 70 
ee 124 60124 90 Neuer rum. St.⸗Anl. 105 40 105 50 
Köln⸗Mindene — —| - Ungar. Papierrente. 78 90] 79 50 
Galizienruͤ 142 501143 70 Ungariſche Credit. — —I — — 
(W. T. B.) Berlin, 9. Juli. [Shluß-Beridt.] 5 
Cours vom 9. 8. Cours vom 9. 8. 
Weizen. Matt. Rüböl. Flau 
uli⸗Auguſt .. 211 501211 50] Juli⸗Auguſt 53 20 53 20 
eptbr.⸗Oetbr.. . .. 209 50210 50] Septbr.⸗Oetbr. 53 604 53 50 
Roggen. Flau. 
C 187 188 501 Spiritus. Ruhig. 6 
Juli⸗Auguſt 195, 221176, ee, 57 50 57 — 
Septbr.⸗Detbr. . 165 25166 50] Juli⸗Auguſt .... 57 —| 57 — 
Hafer. | epbreOckhr Ball 55 20 55 50 
5 „ 144 50]145 50 | 
ER li⸗Auguſtt 144 501145 — 


hemenz, daß Major ſich kaum rühren konnte. Wald gelang] 5 


Bei der Landtagserſatzwahl wurde der Regie⸗ A 


Warſchau 8 Tage. . 210 25210 40 


(B. T. B.) (Nachbürſe.] Deſterr. Goldrente 82, —, dig. Utngariſche 
102, 50, do. Eprocentitze 79, 60, Creditactien 630, —, Franzoſen 628, —, 
Oberſchkeſ. ult. 241, 40, Disconiocommandit 234, —, Laura 114, 70, Rufl. 
Noten ult. 211, 20, Nationalbank 117, 25. | 
Ruhig. Spielpapiere nachgebend, Bahnen und Bergwerke feſt, Banken 
und Auslandsfonds mäßig behauptet. Discont 3 pCt. 
Auf die am 11. Juli einzuführende Mindener ſechſte Priorität zu Ya. 
Procent fanden zahlreiche Voranmeldungen ſtatt. 
(W. T. B.) Stettin, 9. Juli. — Uhr — Min. f 
8. Cours vom 9. 8. 


Cours vom 9. 


Weizen. Feſt. | Rüböl. Matt. 
Klug. .. 218 50218 —| Herbſ t. 54 — 54 50 
erbſ tt 210 210 — ] Frühfah t 56 — 56 — 
Roggen. Ruhig. 5 i | 
HINEIN 186 50189 — Spiritus. 
wleMig.--...-.- 175 — 175 50 loe ß 56 80 56 80 
bt 164 50 165 50 uli⸗Au gg. 56 80 56 80 
Petroleum. epthr.⸗Oetbr. . e 
TEEN 8 25 8 25] Herbit-.......... 55 10 55 30 
(W. T. B.) Wien, 9. Juli. [Schluß⸗Courſe.] Abgeſchwächt. 
Cours vom 9. 8. Cours vom 9. 8. 
1860er 20 .. — — — — [Marknoten 56 97 56 95 
1864er Ronje... — — | — — Ungar. Goldrente 117 20 117 20 
Creditactien ... 357 60 358 10 1 60 77 60 
Oeſt.⸗ungar do. 355 — 356 50 ilberrente .. 78 55 78 50 
Alo 152 70 153 30 London 116 90. 116 90 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 359 — 361 20 Oeſt. Goldrente. 93 80 | 93 80 
Lomb. Eiſenb.. .. 126 20 126 70 Ung. Papierrente 90 55 90 85 
Galizier 324 50 328 20 [Wien. Unionbank 143 10 142 40 
Elbethalbahn . 247 — 1247 20 [Wien. Bankvern. 135 10 134 80 
Napoleonsd'or.. 9 2945| 9 27½ 0 4proc.ung. Goldr. 91 — | 91 — 


(W. T. B.) Paris, 9. Juli. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 85, 80, 
Neueſte Anleihe 1872 119, 40. Italiener 91, 50, Staatsbahn 775, —. 
Oeſterr. Goldrente 82. Ungar. Goldrente 1011. Matt. BR 

Paris, 9. Juli, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original 


Depeſche der Bresl. Ztg.) Deckungskäufe. 
Cours vom 9. | 7. Cours vom 9. 7. 
Zproct. Rente 85 82 86 10 Türken de 1869 — —— — 
mortiſirbare 87 22] 87 50 Türkiſche Looſe — 4 — — 
proc. Anl. v. 1872.. 119 42 119 70 Rh IL... . — —| — — 
Ital. öproc. Rente. 91 80] 92 30] Drientanleihe III.. 60%, an 


Oeſterr. Stagts⸗E.⸗A. 772 50,778 75 Goldrente ölterr..... 82 58 
Lomb. Eifenb. Act. 275 827 50 do. ung. .... 101 50107 
Türken de 1865 15 85! 16 30 1877er Ruſſen 933, | 94 

(WB T. B.) London, 9. Juli. Heute Feiertag. a 

(W., T. B.) Frankfurt a. M., 9. Juli, Mittags. [Anfangs 
courfe.] Credit⸗Actien 314, 75. Staatsbahn 315, 10. Galizier 287, 25, 
Lombarden —. Feſt. . f 5 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 9. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
[Schluß ⸗Courſ e.] Ereditactien 314, 50— 314, Staatsbahn 314, 50 bis 
313, Lombarden 110, 25. — Abgeſchwächt. f h 

(W. T. B.) Köln, 9. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Juli 22, 40, per Novbr. 21, 30. — Roggen loco —, per 
au N 1 15 opbr. 16, 70. — Rüböl loco 29, 40, per October 28, 80. 
— Hafer loco 17, —. * 

(W. T. B.) Hamburg, 9. Juli. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig, per Juli⸗Auguſt 209, —, per Septbr.⸗Oetbr. 209, —. 
Roggen unverändert, per Juli⸗Auguſt 177, per Sept.⸗Oct. 163, —. Rüböl 
matt, loco 56, — per October 56, —. Spiritus unverändert, per Juli⸗Auguſt 
49½, per Auguſt⸗Septbr. 49½, per September⸗October 48, per Oetbr.⸗ 
Nopbr. 47. — Wetter: Wolkig. 

(W. T. B.) Paris, 9. Juli. 
Weizen behauptet, per Juli 28, 40, Auguſt 28, 40, per Sept.⸗Oct. 28, 30, 
Septbr.⸗Decbr. 28, 25. Mehl feſt, per Juli 66, 50, per Auguſt 65, 50, 
per September⸗October 61, 75, Septbr.⸗December 61, —. — Rüböl ruhig, 
per Juli 76, 75, per Auguſt 77, 25, per Septbr.⸗December 78, 50, Januar⸗ 
April 79, — — Spiritus feft, per Juli 63, 75, per Auguſt 63, 50, 
per Septbr.⸗Oetober —, —, September⸗December 60, 75. Bedeckt. 

Paris, 9. Juli. Rohzucker 63, 25 bis 63, 50. 

Newyork, 8. Juli, Abends. [Baumwollen⸗Wochenbericht.] Zu⸗ 
fuhren in allen Unionshäfen 19,000 Ballen. Ausfuhr nach Großbri⸗ 
tannien 18,000 Ballen. Ausfuhr nach dem Continent 9,000 B. Vorrath 
342,000 Ballen. 


Frankfurt a. M., 9. Juli, 7 Uhr 40 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 314, 62, Staatsbahn 313, 25, 
Lombarden —, —, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente —, —, Ung. 
Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, Galizier —, —. Felt. 


on 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

* Lobe⸗Theater.] „Die Kinder des Capitain Grant“ bleiben auch heute 
Sonntag noch auf dem Repertoire. In nächſter Woche beginnt Frau 
Gefen Ellmenreich (Baronin von Fuchs⸗Nordhof) ein kurzes 

aſtſpiel. A 

= [Bietvria-Theater des Simmenauer Gartens.] Die Vorſtellungen 
dieſer Woche 9 abermals dem Abgange und dem Kommen beliebter und 
bedeutender Künſtler und Specialitäten gewidmet. Der Mimiker und 
Charakter⸗Darſteller Herr Koller⸗Berg beendet ſein Gaſtſpiel Montag 
Abend — am Dinstag debutiren dafür zwei ausgezeichnete Akrobaten — 
Grotesk⸗Clowus Gebr. Pasquallino aus Madrid. — Herr Balletmeiſter 
Alex. Sende mit ſeiner Balletgeſellſchaft 10 5 0 ſich am Freitag 
vom hieſigen Publikum, an welchem Abend auch Mr. Gordon mit ſeinen 
wunderhar dreſſirten Affen und Hunden zum letzten Male auftritt. Als 
Erſatz hierfür ſei ſchon jetzt auf die aus vier Perſonen beſtehende welt⸗ 
berühmte Familie Armanini, welche durch ihr bezauberndes Mandolin⸗ 
ſpielen gest ganz Paris entzückt, aufmerkſam gemacht. — Die bis zu Ende 
dieſes Monats noch auftretenden Künſtler: der preisgekrönte Athlet Mr. 
Charles Erneſt, der amufante Imitator und Schnellzeichner Leo Se⸗ 
gommer und die deutſch⸗jüdiſchen Duettiſten Paula und Ludwig Tell⸗ 
heim erfreuen ſich allabendlich größten Beifalls. 


5 Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Bekanntmachung. 8 


Bei der heute in Gegenwart eines Notars bewirkten Verlooſung 
für das Jahr 1881 zu tilgenden Prioritäts⸗Obligationen der 


der 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn find die in der Anlage aufgeführten | TEE 


438 Stück Ser. 
875 == 
gezogen worden. 


I zu 100 Thlr. und 
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Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, | 


den Capitalbetrag vom 1. Januar k. J. ab 
gegen Quittung und Rückgabe der Obligationen und der dazu gehöri⸗ 
gen Talons bei der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe hierſelbſt, Oranien⸗ 
ſtraße 94, zu erheben. Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags 
bis 1 Uhr Nachmittags mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſttage und 
der letzten drei Geſchäftstage jeden Monats. 

Die Einlöſung geſchieht auch bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen, bei 
den Bezirks⸗Hauptkaſſen der Provinz Hannover und bei der Kreiskaſſe 
zu Frankfurt a. M. Zu dieſem Zwecke können die Obligationen nebſt 
Talons einer dieſer Kaſſen ſchon vom 1. December d. J. ab einge⸗ 
reicht werden, welche ſie der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe zur Prüfung 
vorzulegen hat und nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung vom 
1. Januar k. J. ab bewirkt. 

Vom 1. Januar k. J. ab hört die Verzinſung der ge⸗ 
kündigten Documente auf. 

Zugleich werden die bereits früher ausgelvoſten, auf der Anlage ver: 
zeichneten, noch rückſtändigen Documente wiederholt und mit dem B 


eee 


e 


rderoben wird Handlung Gebr. Materka, 


[Brodiuctenmarftt.] 1 8 0 N 


2 


RT ER Rn 
merken aufgerufen, daß ihre Verzinſung bereits mit ! 1. Decemb 
des Jahres ihrer Verlooſung aufgehört hat. [1075] 

Berlin, den 1. Jull 1881. N 

Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
Sydow. Hering. Merleker. Michelly. 
i der e > 
Aufſchrift der Poſtſendungen. 


Zur Sicherung ſchneller Beförderung und Beſtellung der 
Poſtſendungen müſſen auf denſelben Empfänger und Beſtimmungsort fo 


genau bezeichnet ſein, daß jeder Ungewißheit vorgebeugt wird. Dabei ſind 


namentlich folgende Punkte zu beachten: 0 
Bei g Een nach größeren Orten iſt in der Aufſchrift die 
Wohnung des Empfängers möglichſt genau anzugeben. Auch ift es 
von Wichtigkeit, 1 die Wohnungsangabe ſtets an derſelben Stelle 
der Aufſchrift, näm x unten rechts, unmittelbar unter der Angabe des 
Beſtimmungsortes, erfolge. 5 
2 Auf den nach Berlin beſtimmten Sendungen iſt außer der Woh⸗ 
nung des Empfängers, der Poſtbezirk (O., N., NO. ic.), in welchem die 
Wohnung ſich befindet, hinter der Ortsbezeichnung „Berlin“ zu vermerken. 

8) Giebt es mit dem Beſtimmungsorte gleich oder ähnlich lautende 
Poſtorte, fo iſt dem Ortsnamen eine zuſätzliche Bezeichnung beizufügen. 
Welche Zuſätze für die Ortsnamen im Poſtperkehr als maßgebend anzu⸗ 
ſehen ſind, ergiebt ſich aus dem Verzeichniß gleichnamiger oder ahnlich 
lautender Poſtorte“, das zum ne von 10 Pf. durch Vermittelung jeder 
Reichs⸗Poſtanſtalt bezogen werden kann. 

1 Wenn der im Reichs⸗Poſtgebiet belegene Beſtimmungsort zwar mit 
einer Poſtanſtalt verſehen, deſſen ungeachtet aber nicht als allgemein be⸗ 
kannt anzunehmen iſt, ſo empfiehlt es ſich, die Lage des Ortes in der Auf⸗ 
ſchrift der Sendung noch des Näheren zu bezeichnen. Zu derartigen Be⸗ 
zeichnungen eignet ſich die Angabe des Staates und hei größeren Staaten 
des politiſchen Bezirks (Provinz, Regierungsbezirk u. f. w.), in welchem der 
Beſtimmungsort belegen ift, oder auch die Angabe von größeren Flüſſen 
(gan der Oder“, „an der Elbe“, „am Rhein“, „am Main“ 2c.), oder von 
Gebirgen („am Harz“, „am Rieſengebirge“ z.) Nicht minder find zu⸗ 
ſätzliche Bezeichnungen, wie „in Thüringen“, „in der Altmark“, „in der 
Lauſitz“ ꝛc. für den Zweck geeignet. a 0 

5) Auf Poſtſendungen nach Ortſchaften ohne Poſtanſtalt iſt außer 
dem eigentlichen Wie e noch diejenige Poſtanſtalt anzugeben, 
von welcher aus die Beſtellung der Sendung an den Empfänger bewirkt 
werden bezw. die Abholung Bellen ſoll. 1 

6) Wenn der Beſtimmungsort einer Sendung in einem fremden Poſt⸗ 
gebiete belegen und zu den weniger bekannten Orten zu rechnen iſt, ſo 
it außer dem Ortsnamen noch das betreffende Land bezw. der Landestheil 
auf der Sendung anzugehen. 

Die Beachtung dieſer Punkte wird zur Herbeiführung einer ſchleunigen 
Ueberkunft der Sendungen an die Empfänger weſentlich beitragen, und es 
liegt daher im eigenen Intereſſe der Abſender, die Aufſchriften der Sen⸗ 
dungen hiernach genau anzufertigen. 5 [1046] 

Reichs⸗Poſtamt. 


8 4 8 
Nieſengebirgs⸗Verein. 

Zu der am Sonntag, den 31. Juli, ae 11 Uhr, im Zehr⸗ 
mann ſchen Saale zu Hirſchberg ſtattfindenden Generalverſammlung 
ladet ergebenſt ein 5 Der Central⸗Vorſtand. 

Die Tages⸗Ordnung wird den einzelnen Sectionen noch beſonders 
zugehen. 5 [1032] 


5 An Beiträgen 
für die Kinder⸗Ferien⸗Colonien gingen ferner bei uns ein: 
Von Frau Anna Kauffmann 20 Mark, von X. 6 Mark; zuſammen 
26 Mark; mit den bereits veröffentlichten 130 Mark in Summa 156 Mark. 
Gern nehmen wir fernerweite gütige Geldſpenden entgegen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Arbeits ⸗Nachweis⸗ Bureau 


des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 
Nieolagiſtraße 63. 


Gegenüber den le Anmeldungen qualificirter Arbeitsſuchender 
werden Arbeitsgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
Ich a u rbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 
ich zu erfordern. 

Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 


2 Das Curatorium. 
Das L. Stangen ſche Annoncen⸗Bureau 


in Breslau, Carlsſtraße 28, [624] 


befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bittet 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


Daukſagung. 

Mehrere Jahre litt ich am Knochenfraß im Beine und zwar ſo be⸗ 
deutend, daß nach und nach mehrere Knochenſplitter aus dem Schienen⸗ 
beine und Knie ausſchworen. Viel angewandte Mittel Bag mir 
Hilfe; jedoch die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky, Breslau, 
Carlsplatz 6, welche ich zwei Jahre anwandte, heilte gänzlich meine 
Schäden. Dem Erfinder dieſer Seifen ſage ich meinen ee 


Dank. 5 
Mühlbock bei Schwiebus. Auguſt Laube, Häusler. 
Die Perm. Indl.- Ausstellung, Ning 17, übernimmt jede 


Garantie für bei ihr gekaufte Flügel, Pianinos U. 
Harmoniums, da nur vorzügliche Inſtrumente zum Ver⸗ 
kauf in derſelben ausgeſtellt werden. Die Preiſe ſind äußerſt billig 7 
auch ſehr eonlante Zahlungsbedingungen, und werden die Herren 
Lehrer beſonders berückſichtigt. 110333 


i 


und Entoutcas von jest ab zu bedeutend herab⸗ 
Schirmfabrik Alex Sachs, Hoflieferant, 
Ohlauerſtr. 7, Hotel zum blauen Hirſch. 


been een 
geſetzten 
65 reiſen. 


Br ar 78 Albrechtsſtraße 30 
: Goetz Söhne, Tritt 3 
Korb⸗Möbel⸗ und Korbwaaren⸗Bazar. che. 
Kinder: und Krankenwagen, Puffs, Reiſekörbe, Blumentiſche. 
Ausſtellung von Neuheiten nur in unſerem Bazar. 
Krankenwagen werden zum Beſuch der Ausſtellung geliehen. 


Nur allein Schuhbrücke Nr. 60. 


H. Ohagen, Sarg-Magazin, 
Erstes Breslauer Beerdigungs-Institut. 


Uebernahme sämmtlicher Commissionen, welche mit einer Beerdi- 
gung irgendwie zusammenhängen. Die p. t. Hinterbliebenen werden 
jeder Bemühung überhoben. Die Gesammtkosten werden vor der Be- 
erdigung genau festgesetzt, die Gesammtrechnung nach derselben. 
präsentirt. Bestellungen werden durch Familien-Mitglieder, nicht durch, 
Lohndiener erbeten. 

Telegraphische Aufträge werden mit dem nächsten Eisenbahnzug; 
expedirt. 111111 


Breslau, Ning 47 ur Schweden⸗ 


Halle), vis-a-vis der Riemerzeile, Halteſtelle der Straßenbahn, augelegentlichſt empfohlen. Dieſelbe hat es feit ihrem 25jährigen Beſtehen verſtanden, ſich 


das Vertrauen des hochgeehrten Publikums zu erwerben, und rechtfertigt dieſes Vertrauen durch streng reelle Bedienung ihrerſeits, 


[635] 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Selma mit dem Kaufmann 
Herrn Emil Michaelis aus Jakobs⸗ 
Hal im Orange⸗Freiſtaat, Süd⸗Afrika, 
beehren wir uns ergebenſt 91511957 

Nybnik, den 7. Juli 1881. [1037] 

W. Berliner und Frau Paula, 

: geb. Schiller. 


Nathan Berger, 
Paula Berger, 
geborene Bor ardt, 
Neu vermählte. 
Breslau, den 5. Juli 1881. 
Ein munterer Knabe wurde uns 
heute geboren. [426] 
Breslau, 9. Juli 1881. 
Heinrich Jaffe und Frau Ida, 
geb. Hamburger. 


423 


232 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut Nachmittag 2 Uhr ent⸗ 
ſchlief im Wochenbett an den 

Blattern nach kurzen, ſchweren 
Leiden meine geliebte, brave Frau MIR 


Emma, geb, Kanert, 
die liebevolle Mutter meiner 5 
unmündigen Kinder. 1061] 
Um ſtille Theilnahme bittet 
b a ti ff ſtent 
Eiſenbahn⸗Stations⸗Aſſiſtent. 
denen dei 8. Juli 1881. 


(Verſpätet 

Den 6. Juli, Abends 9 Uhr, ver: | W 
ſchied nach kurzem, aber ſchwerem 
Krankenlager unſer theurer und un⸗ 
vergeßlicher Gatte und Vater, der 
Königliche Buhnenmeiſter a. D., Herr 55 
Anton Gorſolke, 

im 52. Lebensjahre. | 
Dies zeigen, um ftille Theilnahme . 
Die Hefbetrübten Sinterhtilbenen. . 
Die tiefbetrit 15 
Altendorf, den 7. Juli 1881. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verbunden: Rittmeiſter u. Csc.⸗ 
Chef im 1. Garde⸗Ulanen⸗Regt. Herr 
Yon Plötz in Potsdam mit Frl. Agnes 
von Ruville. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Hauptm. im Füſ.⸗Regt. Nr. 35 Hrn. 
Freiherrn v. Eynatten in Branden⸗ fB 
burg a. H.; dem Rittmeiſter a. D. 
Hrn. Baron v. Bülow in Dürſin bei] 


Brahlsdorf; dem Herrn Pfarrer Theo: | 2 


bald Dächſel in Arnsdorf. — Eine 
e e Herrn Paſtor Buhr 
in Hundsfeld. BEER + 
Geſtorben: Landräthin Freifrau 
Agnes Mathilde von Brackel, geb. 
Gräfin v. Mengerſen in Plön. Hr. 
Dr. Moritz Pinner in Berlin. Kreis⸗ 
gerichtsrath d. D. Hr. Robert 8 9 
in Glatz. Paſtor emer. Herr Otto 
Grambſch (früher in Thiemendorf) zu 
Carolath. 
"a bin bis 12. Auguſt verreiſt. 
5 Dr. Grempler, 
[1087] Sanitätsrath. 


Ich bin verreiſt. Vertretung in 
meiner Wohnung zu erfragen. [1094] 


Dr. Schmeidler. 


jeden Dinstag und 
Impfung Freitag pünktl. 3 Uhr. 
Dr. Berliner, Tauentzienſtr. 72a. 
Ich habe mich hierorts niedergelaſſen 
(Hotel „Ruſſiſcher Kaiſer“). 932] 
Oppeln, den 4. Juli 1881. 


Tietze, 


# Thierarzt I. Kl. 


| Ausverkauf, 


Ich habe von meinem Lager 
eine Partie Tapestry-, Plüsch-, 
Brüssel- und Tournay-Teppiche 
ausgeschieden, welche ich zu 
ungewöhnlich billigen, aber 

festen Preisen gegen gleich 
'M baare Zahlung ausverkaufe. 


J. L. Sackur, 


Schweidnitzerstr. 3 u. 4, 
1. Etage. [1110] 


Zur Reiſe! n 
Schweiß jacken, 
pro Stück ! Mk., 
Reiſe⸗Damenſtrümpfe 


in allen Farben, von 40 Pf. an, 
Reiſe⸗Herren⸗Socken, 
Paar 20 Pf., Dtzd. 1 Mk. 70 Pf., 
f Zwirn⸗Handſchuhe 5 

von 30 Pf. an, 

Kinder⸗Strümpfe 
von 30 Pf. an [1116] 
empfiehlt Strumpffabrik 5 
Gebrüder Loewy, Ah 
Chemnitz und Breslau, 
Ring Nr. 17, Becherſeite. 8% 


BEER 


=) Kl 

Für Hautkranke ı. 

Sprechſt. Vm. 10—12, Nm. 2—4 Uhr 
Breslau, Gartenſtraße 33a. 


Dr. D. Hönig 


Specialarzt und Dirigent der Nlinik 
für Hautkranke Kaiſt er Wilhelmſtr. 6. 


lau, 


Reisekoffer 


wegen Mangel an Naum ſchon 
von 3 E 


ark, 
Touriſtentaſchen 1,50 Mark ab, 
[1010] 


DB Neife-Effecten m 


Lederwaaren⸗Fabrik 
30. 46. 


aller Arten Möbel, ſowie Verpacken] Reiſe⸗Anzüge — Reife Decken — || 
empfiehlt ſich den gehen Hertſchaften Keie Pall —Salen Gnrrituten 
Matyſſek, Tiſchlermeiſter, Alt⸗ 
büßerſtraße 34, Ecke Ritterplatz. 


eiſetaſchen, 


J. Zepier,| 


Für Hautkranke zt. 


Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 


Dr. Karl 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Ne 
Tee 


N 


N 


* 
+ 


| Neu eingegangen für den Hochſommer! 


Schwarze franzöſiſche, 


reinſeidene und halbſeidene Grenadine 
in guipureartigen, damaſſirten und atlasgeſtreiften Deſſins. 


Schwarze reinwollene Balzarines-Crepes 
| und Grenadines Ä 


in nur guipureartigen Geweben, vorzüglich für vollſtändige Sommertoiletten geeignet 


Erzeugniſſe des Elſaß in Zephyr, Madapolame, Cretonne, Foulard, 


Toil d' Asie, Faille und Satin. 


Letztere Stoffe bieten in ihren ausdrucksvollen und geſchmackvollen 
Deſſins getreue Nachahmungen der eleganteſten Seidenfoulards. 


Nr. 7077. 


[643] 


— DER 0 . ; 
5 Sämmtliche Louis Wohl | Se a Genen, 1 
be 1611 reinwollenenGuipure⸗Balzarines,, 
. Frühlingsftoffe ö 9 Wollten 905 f f um \ 
in Beige, Tour de lac, Armure ollſtoffen haben ſich koloſſale |? 
a und Cachemire Ohlauerſtraße Maſſen Neſter IR: 

außergewöhnlich im Preiſe angeſammelt, welche beiſpiellos 

ermäßigt. billig ausverkauft werden. 1 

@ 


BRUCK & DANZIEFT 


BRESLAU, 
43, Schweidnitzerstrasse 43, 


empfehlen ihr 


(Staatspapieren, Pfandbriefen, Loosen etc.), 
sowie 


Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen. 


Einzahlungen an uns durch Reichsbank-Giro-Conto spesenfrei. 


Bank- und Wechsel-Geschäft 


für den An- und Verkauf aller Gattungen von Anlage-Effecten 


[632] | 
Speculations-Effeeten per Kasse und auf Zeit zu den coulantesten Bedingungen.] 


Nachsehen der Verloosung, Besorgung neuer Couponbogen etc. 


Reiſe⸗ u. Staub⸗Paletots, 


* 


500 


wie ſämmtliche 


und Lederwaaren 
am allerbilligſten 


Löwy's 


Schweidnitzerſtr. 


Zum Aufpoliren [445] 


— Joppen — Jagd⸗Anzüge — 
SE Löſtre Saccos — 
e — en ai — 
Paletots. — Die ſo beliebten 
5 e e 
in reicher uswahl — 
ſolide, feſte Preiſe 
im Bazar [637] 


Gebr. Taterka, 


Ming 47 — zur Schwedenhalle, 
5 Nafamantifeie ’ 


THEIR 


Reiſekoffer, ö i en et 


} chweidni 
Neil Nee aires 
owie alle 


Reiſeartikel 


in gediegener Arbeit 
empfiehlt billigſt 


Charlottenbrunn i. Schl.) i 

Villa Sanssouci (Schweizerhaus). . Solauerſtr. , 

ae si sand für jun 1 5 ten 1 
vr Dang 24, 687] und einzelne Damen, 1 

Grüne⸗Röhrſeite. empfohlen durch die Herren S.⸗R. Looſe a 2 

or. Neiſſer u. Dr. Bujakowski. 

Proſpecte gratis u. franco. 5 


We 


Düffel⸗Neſte 


to) 


E 


Dr 


rnſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 
Weisz, Umhängen und Jaguets ic. billig, verkaufen. 
Graupenſtraße 17/18, U. [403] 


heit, 
t 
Patente gaben. — Prospecte 
5 . 


Alfred Lorentz 


rey & Söhne, | - 
0 Are, H. Gumpert, 19 | we 
Carlsſtr., H. Brieger, G. Gün- 9 | % 
ther, E. Guttentag, J. A. Haus- | W 
= mann, Heintkes Nachfolger, M. I | 4 
= Jacoby und Gebrüder Somme, # 
Ring, Riemerzeile, O. Dondorff 
& Sohn, W. Eifler, Schuhbrücke, R 
wo auch, ſowie bei S. G. Schwartz, 


5 (nach auswärts zuzüglich 1 
zu haben nb. 


MEERE 


besorgt u. ver- 
werthet in allen 
Ländern. Aus- 


kunft über jede 
Patent-Angelegen- 


sowie Ver- 


bei Patent-Strei- 


gratis. 


ellt bei den 


den bekann⸗ 
[572] 


Mar 


. . Ein Coupee, 
zu Schuhen, ſowie Kammgarn zu zweiſitzig, gut erhalten, 


185 eee eee e eee 
in Pl 5 1 7 f N 
= Gardinen⸗, Teppich⸗Fabrik⸗Ausverkauf. 
Tauſende Teppich⸗Vorlagen, alle G 
Cachemir⸗ Bukskin⸗Tiſchdecken, 
triftigem Grunde. Händler morgens nur kurze Zeit 


RE” SOberhemden 


\ 


ſchwarzen und couleurten Cachemires, 


| Gnipüte-Bnröges, Elfüfer Waſchtoſſen, 


5 


D 


Pariſer 


Sonnenldjirm 


Der vorgerückten Saiſon wegen empfehle ich, um 
damit zu räumen, die aparteſten Pariſer Fagons in 
Sonnenſchirmen, in bekannt vorzüglichſter Qualität, be⸗ 
deutend unter Normalpreis. [1033] 


Specialität meiner Handlung: 


Oberhemden, Kragen u. Manſchetten 


zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


Dduard Littauer, 


Bekann 


räumen, einen großen 


Ausverkauf 


von Seidenwaaren, Sammeten, 
Wollſtoffen, 


Seiden-Grenadines, 


Beſatz-Artikeln ꝛc. c. 


Vorſtehende Artikel, in den bewährteſten Fabrikaten, verkaufen wir 5 


ganz bedeutend ermäßigten 


auffallend billigen Preisen. 


met Handlung; 
No. 28, Schweidnitzer-Strasse No. 28, 


schrägüber dem Stadt-Theater. 


N 


. Lachmann 
Ohlauerſtraße Nr. 66, am Chriſtophorißlatz. 


101 Sul! 8 
Ziehung 30. Juli. & 
Die Gewinne, ausſchließlich 
1 und leicht verwerth⸗ | 

are Gegenſtände und nur bei 
Breslauer Juwelieren ange⸗ 


Special-Magazin vollständiger Küchen-Ausstattungen 
(früher Junkernstrasse 27 


| 8 jetzt: Schweidnitzerstrasse 50, 1 0 Alb. Fuchs, ‚ 


empfiehlt 
RR eiserne Klappbettstellen: al 


matratze 


. matratzzee 
Passende Matratzen hierzu à 7 Mk. 


M 


pr 


Traugott Berndt, 


ie 


Hof⸗Inſtrumentenbauer, 


beehrt ſich dem muſikaliſchen Publikum anzuzeigen, daß derſelbe in ſeinem 
„ Ring 8, eine Ausſtellung von 25 Stück höchſt eleganten f 
und preiswerthen Inſtrumenten, Flügeln und Pianinos arrangirt hat. 
Den ſich dafür Intereſſirenden bietet fi dadurch Gelegenheit, das 
Neueſte von Erfindungen auf dem Gebiete der Pianofortebaukunſt 


agazin, 


üfen zu können, wozu hiermit höflichſt eingeladen wird. 


N 


IE EURER 


tmachung. 


Mit dem heutigen Tage eröffnen wir, um während des Umbaues 5 
unſerer Geſchäftslocalitäten jo viel als möglich mit unſere0 f 79 
zu 40] 


rößen, 32 Sorten Gardinen⸗Reſter, 
beſſer die Hälfte, als Alles verloren, aus 
Schmiedebr. 41, 1. Et. 


am billigſten bei 


3 j 


Nr. 1 mit Kreuzbandeisengurten 

a A 6 Mk. 
. 2 mit einfacher Drahtfeder- 
a 9 Mk. 
Nr. 3 mit doppelter Drahtfeder- 
& 12 Mk. 


ai 


billig u 
1110 di 
E. Lewy, Neumarkt 12, 1 Tr. 


Schlechter Zeit wegen ſind billi 


f g taxirt 
fertige Damenkleider, Kaiſermäntel, Jaquets, Jacken 20 Sgr., türk. Tücher 
2 ½ Thlr., Kleiderſtoffe 2, 2½ u. 4 
ſtoffe, Bettdecken, Gardinen, Fenſter 17½ Sgr., Rouleaux 7 Sgr., Hauslein⸗ 
wand 2½ u. 3 Sgr.; Züchen, Inlets, Drills, Dowlas, Shirting 1½ Sgr., 
Piqué, Kattun 18 Pf., Oberhenden, Hemden 9 Sgr. 0 65290 
J. Berliner, Schmiedebrücke 55. 


Sgr., Seidenbarege 4 Sgr., Möbel: 


N 


Lobe. Theater. z 


Sonntag, den 10. Juli. „Die Kinder 
des Cap ) Großes 
Ausſtattungsſtück in 11 Bildern von 
Jules Verne und A. D'Ennery. 

Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 

Salson- Theater. [440] 

Sonntag. „Einer von unſere Leut“ 

Poſſe m. Geſ. i. 3 A. v. Berg u. Jacobſon. 

Hierzu: „Der Ning der Nibelungen.“ 

Friedrich- Wilhelm-Theater. = 
(Deutſcher Kaiſer⸗Garten.) S 
Sonntag. „Der Talisman.“ Poſſe 


itän Grant.“ 


mit Geſang in 5 Bildern v. Neſtroy. 


Hierauf: Z. 16. M.: „Die Jokey's.“ 
Morgen Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Heute: 


Concert 


10 8 aſcſpiel des P. ſtonkünſtle 
and Gaſtſpiel des Piſtonkünſtlers 
und Stabstrompeters 
vom grünen Huſaren⸗Regiment 


Herrn Gustav Hierse. 
Anfang 5 Uhr. [1028] 
Alles Uebrige bekannt. 


Kaiser panorama. [385 
Zum erſten Male: Seulpturen und 
Paris mit ſeinen belebten Straßen. 
II. Pan.: Amerika, Californien und 
aſtron. Aufn. d. Mondes. Entree 10 Pf. 
PCC... ͤ EEREINRENRN 
N m — 

I 

Simmenauer = 

Garten. Vorstellung. 
Auftreten des Mr. Gordon mit 
seinen diressirten Affen 
und Hunden, des preisge- 
krönten Athleten CharlesErnest, 
des Thierstimmen-Imitators Leo 
Segommer, der deutsch-jüd. 
Duettisten Paula und Ludwig 
Tellheim, Mimikers Koller-Berg. 
Grosses Ballet von Alex. Genge. 
Anfang 7 Uhr. 
Morgen Vorstellung. Anf. 8 Uhr. 


Breslauer Concerthaus. 


Seden Sonntag: 


Concert. 


Anfang 6 Uhr. Entree 25 Pf. 
111440 IE. Trautmann. 
Heute Sonntag, den 10. Juli: 

Großes 
von der geſammten Capelle 
des 2. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 11 
Herrn Theubert. 
Anfang 4 Uhr. 10 J 
amen 10 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Schiesswerder. 
Großes 

Militär Coneert, 
a8 097 

des 1. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 10 

unter Direction 
nfang 4 Uhr 10087 
Entree & Perſon 20 Pf. 
Eichen-Park. 
Concert 
Brillante Beleuchtung 
der Parkanlagen. 

in Gebr. Nösler's Etabliſſement, 

Friedrich⸗Wilhelmſtr. [1076] 
Donnerstag, den 14. Juli 1881: 
Großes [429] 

arrangirt von dem Bezirksverein der 
Nicolai⸗Vorſtadt zum Beſten der 
Rinder⸗Colonien. 

Großes Militär- 

von der Regimentsmuſik 

des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 

des Capellmeiſters W. Herzog. 
Große 
Präſenten-Verlooſung. 
unter Mitwirkung eines Tambour⸗ 
und Horniſtencorps. 
ſämmtlicher Parkanlagen. 

Große Fackel⸗Polonaiſe. 

Kinder 10 Pf. Billets à 30 Pf. ſind 
in den auf den Anſchlagstafeln be⸗ 


Volks- Garten. 
Militär⸗Concert 
unter Leitung des Capellmeiſters 
Entree Herren 20 Pf., 
Sonntag, den 10. Juli: 
von der Regimentsmuſik 
des Capellmeiſters Herrn W. 
ö A 4 
Kinder unter 12 Jahren frei. 
der Stadttheater-Capelle. 
Bei ſchlechtem Wetter Concert 
Hichen-Park. 
Garten⸗Feſt, 
Ferien⸗ 
Concert 
unter Direction 
Schlachtmuſik 
Prachtvolle beng. Beleuchtung 
Billets an der Kaſſe à Perſon 50 Pf., 
zeichneten Commanditen zu haben. 


— 1 


Militär-Concert 


Jäger⸗Bataillons Nr. 6 
aus Oels. 
Capellmeiſter Herr Müller. 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 
Morgen Montag: 


Gr. Militär⸗Concert 
sch der geſammten Capelle 
Capellmeiſter Herr Theubert. 


Physiologischer Verein. 

Montag, den 11. Juli, Abends 8½ 
Uhr: Vereinsabend bei Sucham, 
Neue Gasse 8. [443] 

Thema: Ueber Impftubereulose. 


Verein gegen 
Verarmung und Bettelei. 
Der Rechenſchaftsbericht pr. 1880 kann 


von den Mitgl. bei d. Vorſitz. des Local⸗ 
Comites abgeholt werden. [889 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den 16. Juli: 


Geſelliger Abend 


mit Vorträgen, Theater u. Tanz im 
Paul Scholtz ſchen Local (Marga⸗ 
rethenſtraße), Anfang 8¼½ Uhr. Ein⸗ 
trittskarten, ſowie die neuen Mit⸗ 
gliedskarten ſind an der Controle 
zu haben. [1107] 

Die Vergnügungs⸗Commiſſion. 

. 


J 1tud. Sphil. 


erth. Privatunterricht in allen Gym⸗ 


a 


naſialfäch. Off. u. G. S. 100 hauptpoſtl. 15 


Ein Secundaner wünſcht während 
der Ferien gegen mäß. Honorar 
Nachhilfe zu ertheilen. Off. u. M. S. 69 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Preßtücher und Säcke 
für Deſtillateure 


425] empfiehlt 
Nob. Schmidt, Seilermeiſter, 
Blücherplatz 4 und Nicolaiſtraße 38. 


F. Welzel, 
Pinnoforte - Fabrik | 
uud Leih- Infitut, | 
52, Ning 32, 


D Naſchmarktſeite. 1 
Große Auswahl, billigſte Preiſe 
von neuen und gebrauchten 


Pianinos u. Flügeln.) 


Ratenzahlungen bewilligt. 


Fon 5 


im Lombard verfallener 


herrſchaftlicher Möbel 


Mobiliar⸗Lombard⸗ u. 
Handelsbank, Breslau, 
38. Albrechtsſtr. 38. 


Die zum Zwangsverkauf kommen⸗ 
den Mobilien 11 aus: 7 ſchwar⸗ 
en Damenſalons mit den modern⸗ 
en Seiden⸗ u. Phantaſiebezügen, 
12 eichen antik reich geſchnitzten 
Salons, Speiſe⸗ u. Herrenzimmern, 
mehreren eleganten Schlafzimmern, 
vielen überpolſterten Garnituren, 
Nußb.⸗ u. Mahag.⸗Büffets, Verti⸗ 
kow, Bettſtellen mit Patent⸗Ma⸗ 
tratzen, Sophas und Nipptiſchen, 
Nollbureaux, Herren: und Damen⸗ 
Schreibtiſchen, Teppichen, Gardi⸗ 
nen, Möbelſtoffen, Regulatoren 
u. v. a. m., die ſich zu Aus tattungen 
jeder Art eignen. [662] 


Gelegenheitsk. lm 


1 

Eichen⸗Möbel neu; 1 eleg. Buffet, 
Tiſch, Trumeaux, 12 Stühle u. Ser⸗ 
viteur sch 210 Thlr., ſ. w. mahag. 
br. Plüſch⸗Garnit. (Sopha, Fauteuils, 
6 Polſterſtühle) für 80 Thl., grüne 
Plüſch⸗Nußb.⸗Garnit. für 110 Thlr. 
2c. w. d. Gelegenheit jof. verk. Ni⸗ 
colaiſtraße 9, I. 6459 


Billige Nähmaſchinen 
aller Syſteme, neu und gebraucht 
von 5 Thlr. an, auch Strick⸗ und 
Handſ, chuh⸗Nähmaſch. — Garantie. 


= E. Lewy, Neumarkt 12, 


1 Treppe. 
Pension in Breslau. 


Für Eltern, deren Söhne hiesige 
Schulen besuchen, kann eine aus- 
gezeichnete Pension in einer Familie 
nachgewiesen werden, in der die 
sorgsamste körperliche Pflege ge- 
währt wird. Ein Sohn des Hauses, 
Student, überwacht die Anfertigung 

er Arbeiten. 63271 

Nähere Auskunft wollen auf freund- 


Ein Oberſecundaner 1 er⸗ liche Anfragen gern ertheilen die 
i theilt lauch in den Ferien) Nachhilfe. Herren Geh. San.-Rath Dr. Graetzer, 
Gef. Off.sub E. E. 8 Poſtamts erb. [446] | Rabbiner Dr. Joel, Dr. Paul Lion. 


von der Capelle des 2. Schl. g 5 


Schl. Gr.-Negts. Nr. 11. 


FP N T i 71, Uhr. En 10 N ä 9 
Liebich's Ttablissement. Nee 


Schleſiſche Gewerbe⸗ 
und Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Breslau im Jahre 1881, 


verbunden mit der Gemälde⸗Ausſtellung des Schleſiſchen 
Kunſtvereins. 


Täglich geöffnet von 8 Uhr Vormittags bis 
6 Uhr Abends, von da ab Garten Concert bis 
10 Uhr Abends. 5071 


Das Gartenfeſt 
des katholiſchen Geſellen⸗Vereins hierſelbſt 


findet Montag, den 11. Juli, von Nachm. 4 Uhr ab, im Schießwerder⸗ 
garten in herkömmlicher Weiſe ſtatt. [943] 


Vereinigter BreslauerSängerbund. 


ontag, den 11. Juli, im Volksgarten: 


Concert und Gartenfest 


unter Leitung feines Directors Herrn Heinrich Lichmer und unter N 


Mitwirkung der Capelle des Muſikdirectors Herrn A: Kuschel. 
Programms, als Eintrittskarten giltig, & 30 Pf., in den bekannten 
Commanditen. Kaſſenpreis 50 Pf. 5 1063] 
EB” Näheres die morgigen Placate. EE 


Gorkauer Societäts⸗Brauerei, 


Gartenlocal an der Promenade zwiſchen Ohlauerſtraße und Liebichs⸗ 
höhe, empfiehlt ihr 
Mittagtiſch von 75 P 
eee Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Ein Führer durch die Stadt 
res al. für Einheimische und Fremde. 

Von Director Dr. H. Luchs. 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 
er Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. mg 


7. Aufl. 


Preis 
75 Pfg. 


Zur Reise- Saison. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen: 


Liebenow, W., Vorsteher des kartographischen Bureaus im Ministerium 
für öffentliche Arbeiten. Neue Specialkarte der Grafschaft Glatz 


nebst angrenzenden Theilen von Schlesien, Böhmen und Mähren, im 


Maassstabe von 1 : 150,000. 3 Mk. 
Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden. 4 Mk. 
Derselbe, Spevialkarte vom Riesen-Gebirge, im Maassstabe von 1: 150,000. 
8. revidirte Auflage. 1 Mk. 50 Pf. 
Derselbe, Specialkarte der Schlesischen Sudeten. 2 Blatt. Maassstab 
92 . Aufgezogen in elegantem Pappcarton. 6 Mk. 
Derselbe, Generalkarte von Schlesien, im Maassstabe von 1:400,000 in 
2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maassstabe von 
1:150,000 und vom oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier 

im Maassstabe von 1: 100,000, sowie einem Plane der Umgegend von 


Breslau im Maassstabe von 1:50,000. Imperial-Format. 7. Auflage 
. 80 Pf. 
Dieselbe mit colorirten Grenzen Mk, 40 Pf. 


In J. U. Kern's Verlag (Max Müller) in Breslau ist 


soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Flora von Schlesien 


preussischen und sterreichischen Antheils, 
\ enthaltend 
die wildwachsenden, de und angebauten 


Hothwendiger Verkauf Phanerogamen und Gefäss -Kryptogamen. 


Unter Mitwirkung von Rudolf von Vechtritz 
bearbeitet von 
Emil Fiek. 
46 Bogen gr. 8. Broschirt. Preis 14 Mark. 


Da seit dem Erscheinen der letzten Auflage von Wimmer’s Flora 
von Schlesien bereits 24 Jahre verflossen sind, hat es sich längst als 
dringendes Bedürfniss herausgestellt, den Stand unserer Kenntnisse der 


schlesischen Phanerogamenflora neu zu veranschaulichen, wie das für“ 
die Kryptogamen in anerkannt mustergiltiger Weise durch die in] 


gleichem Verlage erscheinende „Kryptogamen-Flora von Schlesien, 
herausgegeben von Prof. Dr. F. Cohn‘, geschieht. Es haben sich zu 
diesem Zwecke zwei der hervorragendsten Kenner der Phanerogamen 
Schlesiens vereinigt und auch für diesen Theil der heimischen Flora 
eine höchst bedeutende Arbeit geliefert. [1056] 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben ist erschienen: [1057] 


Zeitschrif 1 
klinische Medicin. 


Herausgegeben von 
Dr. Fr. Th. Frerichs, und Dr. E. Leyden, 
Professor der mediein. Klinik Professor der med.-prop. Klinik 
in Berlin. 255 
III. Band. 2. Heft. gr. 8. Mit 3 Tafeln. 
Preis eines Bandes 16 Mk. 


Schulen und Sammlern 


empfehle ich soeben erhaltene neue Sendungen von Schmetterlingen 

und Käfern, z. B. seltene Exoten, Muscheln uud Seethlerpräparaten in 

Spiritus, gestopften Thierbälgen und Skeletten. 5 
[450] J. Sehlesinger, Schmiedebrücke 31. 


Alte Kupferstiche 


sind in schöner Collection vorräthig. Einkauf. Verkauf. Tausch. 
[451] J. Schlesinger, Schmiedebrücke 31. 


1 e TORE TOTEN 


Mein Comptoir und Lager, ſowie meine Block- und Fournier⸗ | 
Säge befinden ſich jetzt 1909) 
Sonnenplatz, 


Gräbſchenerſtraße 3, Gürtelbahn⸗ Haltestelle. 
„Simon Bernhard Levi. 


Schl. 3tlaproc. Mandbriefe auf Rieder-Wabnik, 


Kreis Oels, kaufe ich mit 2 pCt. über Tagescours oder tauſche ich gegen 
andere gleichwerthige Pfandbriefe unter Zuzahlung von 2 pCt. um. 


Wilhelm Ledermann, 


Breslau, Schweidnitzer⸗ Stadtgraben Nr. 17. 


[297] 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ 
papiere, ſowohl offen wie in verſiegelten Packeten zur Auf⸗ 
bewahrung übernehmen. [633] 


utes, feines Lagerbier. Küche gut und preismäßig. 
f ab. 19181 


Werke von Karl von Holtei. 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau find erſchienen: 
173 Erzählende Schriften. 8 
Geſammt⸗Volksaus gabe. 16. er Leinwandbände eleg. geb. 


{ Preis 48 Mi 5 
Inhalt: Kriminalgeſchichten. — Nobleſſe oblige. — Die Vagabunden. 
— Cbriſtian Lammfell. — Ein Schneider. — Die Eſelefreſſer. — Kleine 
Erzählungen. — Vierzig Jahre. — Der letzte Komödiant. 
Die Vagabunden. Chbriſtian Lammfell. 
Roman. 6. Aufl. Roman. 4. Auflage. x 
Mit dem Bilde des Dichters. Jubiläums - Ausgabe. 
8. leg. gebd. 5 Mk. 8. eleg. gebd. 7 Mk. 50 Pf. 
Vierzig Jahre. Theater. 
6 Bände. 16. Eleg gebd. 6 Bände. 16. Eleg. gebd. 
in 3 Bände 15 Ml. in 3 Bände 15 Mk. = 
Schleſiſche Gedichte. 4 
17. Auflage. ſiſch a 9. Au - 
Ausgabe letzter Hand. Illuſtrirte Pracht⸗Ausg 
16. eleg. gebd. 3 Mk. gr. 8. eleg. gebd. 10 M. 80 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


age. a 
N abe. 
Pf. 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Jean Fränkel, 
Bankgeschäft, | 


Berlin SW, 
Kommandantenstrasse Nr. 15. 


Cassa-, Zeit- und Prämien-Geschäfte zu coulanten 
Bedingungen, Couponseinlösung provisionsfrei. — 
Genaueste Auskunft über alle Werth- 
papiere ertheile gratis und bereitwilligst. 
Meinen Börsenwochenbericht, sowie meine 
vollständig umgearbeitete und 
erweiterte Broschüre: Capitalsanlage 
und Speculation in Werthpapieren mit besonderer 


Berücksichtigung der Prämien- Ge- 


schäfte (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende gratis. [664] 


ra: 
Manuel 


Saiſonbillets, Größe und P 


zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
N = àͤ 1 Mark zu 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 
zuzüglich 15 Pfg. Porto. [503] 
Gemeral-Debit 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


FFFFEEE TUT 


® 
Vertretung IN aller Länder u. event. 
in P ATENTE deren Verwerthung be- 
Patent- sorgt C. KESSELER, Civiling. u. Patentanwalt, 


Prozessen. Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis. 
Damm — 


über 
Patent- 
Anmeldungen 


2 


um Aolteste höhere 
Fachschule für 


\ Mittweida. Maschinen-Teshniker. 2 
— Sachsen. = [I 
Aufnahme: — 


z N Avril u. October. 


m 


pr. Anjel's Wasserheilanstalt in Tuckmantel, . 
Oesterr.-Schles. Nächſte Bahnſtat. Ziegenhals, 1 Meile 


entfernt. Elektrotherapie, Maſſage. Kiefernadelbäder. Das ganze 
= Jahr geöffnet. 16391 $@ 


ni 


Pneumatische Anstalt 


von Dr. Dietz in Bad Kissingen. 
Mneumatiſche Apparate für comprimirte und- 
verdünnte Luft gegen Aſthma und Emphyſem. 
Sooleinhalationen und örtliche Behandlung bei 
Krankheiten des ffinh uud Kehlkopfs. 
Stickſtoffinhalation gegen chroniſchen Bronchial⸗ 
catarrh, Spitzencatarrh und beſonders bei beginnender und ſelbſt 


vorgeſchrittener Lungenſchwindſucht als allein wirkſam empfehlenswerth. 


Elektrotherapie bei Nervenkrankheiten und allen 
hierfür ſich eignenden Leiden. [1025] 


Cur⸗Waſſer⸗Hellauſtalt Thalheim 
zu Bad Landeck i. Schl. 1560) 


Meldungen an Dr. med, Ostrowiez oder an die Verwaltung. 


See und Sool bad 
Colberg 


(Eiſenbahnſtation, Badefrequenz 1880: 5504 Gäſte), 5 
der einzige Curort der Welt, der gleichzeitig See⸗ und Soolbäder 
bietet. Größter Ozongehalt der Luft. Starker e Soolquellen, 
nach Profeſſor Wöhler 5%, ͤ gehören ſomit zu den kräftigſten Badeſoolen. 
Badeeinrichtungen vortrefflich. Waldungen und reizende Parkanlagen un⸗ 
mittelbar am Meere umſchließen die Badewohnungen. Solide Mieth⸗ 
preiſe, gute Hotels, größter Comfort, zahlreiche Vergnügungen, Leſehalle, 
vorzügliches Theater, Rennen des Paſewalker Reitervereins Mitte Juli, 
Gewerbe⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung Ende Auguſt, 6wöchentl. Eiſenbahn⸗ 
reiſe der Wohnungen ſind im Polizeibureau 
Colbergermünde unentgeltlich einzuſehen; Proſpecte werden bereitwilligſt 
überfandt. Die I. Salon währt bis Ende Juli, die II. bis gegen Ende 
September. [5651] Die Bade⸗Direction. 


\ 


ge 


Bom 12. Juli bis zum 30. September d. J. wird von den dieſſeitigen 
Stationen Breslau, Brieg, Oppeln, Gleiwitz, Beuthen, Kattowitz Ratihor, 
Leohſchütz, Neiſſe, Camenz, Frankenſtein, Glatz, Rawitſch, Liſſa i. P., Poſen, 
Kreuz, Bromberg und Thorn nach Bad Langenau via Habelſchwerdt, ſowie 
in umgekehrter Richtung directe nt und Gepäckbeförderung ſtattfinden. 

Die Beförderung zwiſchen Bahnhof Habelſchwerdt und Bad Langenau 


erfolgt auf Grund des bei der Abgangsſtation für die ganze Strecke ge⸗ 
löſten Billets mittelſt Fuhrwerks. N 5 
Die Preiſe find vom 12. d. Mts. ab bei den vorgenannten Eiſingefr⸗ 


stationen zu erfahren. 
Breslau, den 9. Juli 1881. 


Königliche Direction. 
SOberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Submiſſion auf Lieferung von 500 Raummeter kiefernen oder fihtenen| 


Rollholzes. 5 58 5 a 

Termin am 25. Juli er., Vormittags 10½ Uhr, im Geſchäftsbureau 
des Unterzeichneten. = 

Die Submiſſionsbedingungen liegen im dieſſeitigen techniſchen Bureau 
zur alla aus und können auch gegen Einſendung von 0,50 Mark bezogen 
werden. 

Breslau, den 9. Juli 1881. 


Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Submiſſion auf Ausführung von Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und Anſtreicher⸗ 
Arbeiten für das ehemalige Empfangsgebäude auf Bahnhof Breslau. 

Anſchlagsſumme ca. 2100 Mark. ö 

Termin am 23. Juli er., Vormittags 10½ Uhr, im Geſchäftsbureau 
des Unterzeichneten auf ⸗hieſigem Centralbahnhofe. . 
Die Submiſſionsbedingungen liegen im hieſigen techniſchen Bureau zur 
Einſicht aus und können auch gegen Einſendung von 0,75 Mark bezogen 
werden. 

Breslau, den 6. Juli 1881. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betricbs⸗ Amt. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Lieferung und Unterhaltung von Pelzen, Pelzmützen und Jacken 
für Beamte ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Bedingungen ſind im Centralbureau hierſelbſt einzuſehen oder gegen 
Erſtattung von 75 Pf. Copialien zu beziehen. . 

Offerten find mit den unterzeichneten Bedingungen verſiegelt mit Auf- 
ſchrift: Submiſſion für Pelzkleidungsſtücke, bis zum 3. Auguſt c., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, an uns einzureichen. 

Breslau, den 1. Juli 1881. f [1055] 

Direetorium. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Gebühr für Verwiegung von Wagenladungen (Local⸗Güter⸗Tarif 
pag. 54, III, 2 b.) ermäßigt ſich von heut ab auf 1 Mark. 
Breslau, den 7. Juli 1881. 5 [1113] 
Direetorium. 


Kaiſerlich Deutſche Poſt. 

Hamburg- Amerikaniselae 
Packetfahrt-Actien- Gesellschaft. 
Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt 
Hamburg-RNew-York. 

Abfahrt von Hamburg regelmäßig jeden Mittwoch Morgens, 

von Havre Sonnabends. N 
Wieland 27. Juli, Cimbria 10. Auguſt, 
Suevia 17. Juli *, Vandalia 31. Juli *, Silesia 14. Auguſt *, 
Frisia 20. Juli, Westphalia 3. Auguſt, [ Herder 17. ane 
Regelmäßig alle 14 Tage finden 1 Morgens Expeditionen ſtatt, 
es find dies die mit * en ampfer, welche eventuell 
auch Havre anlaufen. { 1021 


(86) 
Lessing 13. Juli, 


7 eg eo eng BL ee 
bfahrt von Hamburg regelmäßig am 7. un jeden Mona 
nac N ones, N zul 1 57 0 Bio, Hayti, Curagao, Sabanilla, Colon 

4 und Westküste Amerikas. 
II a nnn hb d * - HaNi-Mexleo, 
Abfahrt von Hamburg hdi, am 27. jeden Monats 
nach Cap Hayti, Gonaives, Port au Prince, Vera Cruz, Tampico u. Progreso. 
Nähere Auskunft wegen Fracht u. Paſſage ertheilt der General⸗ Bevollmächtigte 
August Bolten, Wm. Millers Nachfolger 
in Hamburg, Abmiralitätsſtraße Nr. 33/34 
(Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg), 

ſowie in Breslau der Haupt⸗Agent Julius Snchhs, Graupenſtraße 9. 
— ————ũmä—ä ͥ — 


Die Aectionäre der 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
Nedarſg Aten Gefell aft 


werden hiermit zu einer 


außerordentlichen General⸗Verſammlung 


f 
Dinstag, den 9. Auguft 1881, Nachmittag 4 uhr, 
im Saale des „Rötel de Silésie“, Biſchofsſtraße 
Nr. 4/5 in Breslau, 


Tages⸗Ordnung. . g 
1. Beſchlußfaſſung über die Verlegung eines Theiles des Zawadzkier 
Werkes nach Friedenshütte, damit alete e Bau einer neuen 
Grobſtrecke und eines neuen Blechwalzwerkes auf Friedenshütte. 
2 eee über eine zu contrahirende Anleihe. ! 

Zur Theilnahme an dieſer außerordentlichen General⸗Verſammlung iſt 
jeder Actionär befugt, welcher mindeſtens fünf Actien beſitzt. 

Die Herren Actionäre, welche ſich an dieſer General⸗Verſammlung be⸗ 
theiligen wollen, haben gemäß § 34 unſerer Geſellſchafts⸗Statuten ihre 
Actien nebſt einem doppelten Verzeichniſſe mindeſtens vierzehn Tage vor 
der Generalverſammlung entweder : > 2 

a. auf dem Bureau der Geſellſchaft in Friedenshütte per Morgen⸗ 
roth OS. oder 5 ; 
b. bei der Breslauer Discontobank (Friedenthal & Co.) in 
Breslau, Junkernſtraße Nr. 2, b 5 5 
e. bei Herren less d Itzinger in Berlin W., Franzöſiſche 
Straße Nr. 60/1, f . ar 
gegen Empfangsbeſcheinigung, welche zugleich als Legitimation zum Eintritt 
in die Verſammlung gilt, zu deponiren. 1 
Friedenshütte bei Morgenroth OS. den 6. Juli 1881. 


eingeladen. 


i Die Direction 5 
der Ohberſchleſ. Eiſenbahn Bidarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft 


Das Modewaaren Lager 
aus der Emil Loeser'ſchen Con⸗ 
eurs⸗Maſſe, Albrechtsſtr. Nr. 3, 
wird zu Taxpreiſen ausverkauft. 5 


m Möbel in De Salsa große Auswahl bei aan 
E. A. Strauch, Tauenzienſtr. 5153. 


— 
— 
* 


Preiſen. 


Sberſchlefiſche Eiſeubahn. | 


a | gationen erfolgt gleichfalls an den ad 4 genannten Stellen und zwar bis 
zum 1. Februar 1882. Von dieſem Zeitpunkte an erfolgt die Auszahlung 


Der Kreisausſchuß des Kreiſes Toſt⸗ Gleiwitz. 
| Graf hwit 


Vekanntmachung. | 
Die Inhaber der von dem Königlichen Kredit⸗Inſtitute für Schleſien 

ausgefertigten 4% Pfandbriefe Lit. B., und zwar: f 
5 auf das Gut Simmelwitz, Kreis Namslau, 

Nr. 41334 à 1000 Thlr., 

Nr. 45448. 45458. 45466 à 500 Thlr., 
. 52565. 52566. 52568 & 200 Thlr., 
Nr. 65471 bis 65474. 65476. 65478. 65487 à 100 Thlr., 
Nr. 79498 & 50 Thlr. 

auf das Gut Guhrwitz, Kreis Breslau, 

Nr. 10573 à 50 Thlr., 
Nr. 20640. 20641. 20642. 20647 à 25 Thlr., 7 er 
auf das Gut Laniſch, Kreis Breslau, Geſellſchaft ſteht die von uns vertretene Kölniſche Feuer⸗ 
Nr. 419 à 1000 Thlr., PVerſicherungs⸗Geſellſchaft „Colonia“ in keinerlei Ver⸗ 
Nr. 1826 à 500 Thlr., bindung 
Nr. 4458 à 200 Thlr., 5 Ä 
Nr. 7773 à 100 Thlr., 
Nr. 11577. 11578 à 50 Thlr., 

Nr. 22584. 22586. 22588 & 25 Thlr. Sl 
werden hierdurch wiederholt aufgefordert, dieſe 18 in coursfähigem 
Zuſtande mit laufenden ie Der bis zum 15. Auguſt 1881 an vie 


\ ‚EBR m 068 
„Colonia“. 
Dieſe Geſellſchaft, eine der älteſten und ſolideſten Feuer⸗Verſſcherungs⸗ 

Geſellſchaften Deutſchlands, welche ſeit 1839 beſteht und bei einem 


| Rötnifde Bener-Verfietinge: Srſelſcaft 


Ernteerzeugniſſe, Vieh, Geräthe ꝛc. gegen Feuer: und Blitzſchaden zu 
feſten, mäßigen Prämien. [1058] 


wegen etwaiger Auskunft wolle man ſich gefälligſt an die bekannten 
Vertreter der „Colonia“ in der Provinz, ſowie an die Unterzeichneten 
wenden. S = 


Königliche Inſtituten⸗Kaſſe hierſelbſt zum Umtauſche gegen andere Pfand: 
riefe B. von gleichem Betrage und mit gleichen Coupons einzureichen. 
Sollte dit Präſentation nicht bis zu dem genannten Termine erfolgen, 
fo werden die Inhaber obiger Pfandbriefe nach § 50 der Verordnung vom 
8. Juni 1835 mit ihrem Realrechte auf die in den Pfandbriefen ausgedrückte 
Special⸗Hypothek präcludirt, dieſelben für vernichtet erklärt, in unſerem 
Regiſter, ſowie im Grundbuche gelöſcht und die Inhaber mit ihren An⸗ ® 
ſprüchen lediglich an die in unſerem Gewahrſam befindlichen Umtauſch⸗ 
Pfandbriefe verwieſen werden. [1019] 
Breslau, den 15. Februar 1881. 


Königliches Recht für Schleſen. 


8 
Fabrikmarke. 


ss 


kernſtraß 


Geſchfts · Ueber ficht Fabrik türkischer 


der Schleſiſchen landschaftlichen Bank zu Breslan J e 8 . 

si pre 305 dun, 18810 8 5 . Tabale u. Cigareiten 0 
1. Baarer aue eher 144,597 19 Pf. e f in Waldkappel. 1 
Be a eee General-Bepositär für das 


4. Debitoren gegen Sicherheit 
5. Effecten nach dem Gourswerthe.... „ 
6. Sonſtige Aclioa „ 
| Passiva. 
1. Stamm⸗Capital Mark 3,000,000 — Pf. 


4,216,857 20 „ 
2,069,884 22 „ 
243,682 20 „ 


Deutsche Reich 


N. F Liedicke, 


2. Oepoſtten⸗Capttallen „ 5628,37 , Importeur echter Havana- Cigarren, 
red,, „ 1098,03 14, 1 9 
4. Reſerve⸗Cont zzz „ 91,723 84, 0 BERLIN W., \ 
Breslau, den 5. Juli 1881. 1112 Unter den Linden 28, I. [1023] 


Diöreetorium 


2 
® 


der Scleſſchen dandſchaftiicen Bau zu Breslau. S 
——ð — Billige Gardine. 
Mull⸗, Zwirn, Sieb- ꝛc. Gardinen in einzelnen Fenſtern u 


5 \ Bekanntmachung. A: und ganzen Stück 
Kündigung und Umtauſch 5 2 Engliſche Gardinen, ſehr Joseher⸗ is Fenſter zu 6, 8 
de i 


’ 5 ull⸗ 10 hel ait ai anſatz,. 
vom Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz ausgegebenen Bucher SL und Ende 
Obligationen 


Echt ſchweizer Tüll und Crochet⸗Gardinen 
I. und II. Emiſſion. 


ö zu ſehr billigen Preiſen. i 
Bunte Cretonne⸗Gardinen, fertig zum Aufmachen, 
Auf Grund des Kreistagsbeſchluſſes vom 28. Februar d. J ſollen die )& 
vom Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz auf Grund der Allerhöchſten Privilegien vom % 


mit Halter ꝛc., Fenſter zu 5, 7 und 10 Mark. 
12. Februar 1866 und 23. September 1874 ausgegebenen, noch 2 


ur, 2 


ſcherei u. Appret 


5 


Jute⸗Gardinen, fertig zum Aufmachen, 
im Umlauf | i® 


y zu 6, 8 und 10 Mark. 
Möbelſtoff⸗Gardinen und Portiéren. 
befindlichen, mit 4½ pCt. zu verzinſenden Obligationen Lit. A, B und G 
1. Januar k. F. durch baare Rückzahlung der Valuta in Höhe des ® 


9 AN — Gardinenhalter. 
um 
Nag der eingelöſt werden. 


Fertige weiße u. 

Demzufolge kündigen wir hiermit ſämmtliche zur Zeit courſirende Obli- | 

gationen des Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz den Inhabern mit der e die 

ihnen zuſtehenden Capitalien am 1. Januar k. J. gegen Rückgabe der Obli⸗ 

Talons und der von dieſem Zeitpunkte ab laufenden Zinscoupons und 
alons an den nachſtehend genannten Einlöſeſtellen in Empfang zu nehmen. D 

Die Verzinſung der gekündigten Obligationen hört in jedem Falle an 
dem zur Rückzahlung des Capitals beſtimmten Termine auf und wird der kt 
Betrag für nicht zurückgelieferte, vom 1. Januar 1882 ab laufende Zins⸗ 
coupons von den Capitalien in Abzug gebracht werden. 

Denjenigen Inhabern von Kreis⸗Obligationen, welche Willens ſind, die⸗ 
ſelben gegen neu auszugebende Aprocentige Obligationen des Kreiſes Toſt⸗ 
Gleiwitz umzutauſchen, wird der Umtauſch unter nachfolgenden Bedin⸗ 
gungen offerirt: [504] 

1) Es wird eine baare Vergütigung von 5. 9 
1,8. N. 50 Pf. anf 300 M. (00 SHE) „ „ Brauer G. A, Klose'ſchen Con- 
kit | Die zur Brauer C. A. Klose'ſchen Con⸗ 

2) 0 len 0 1 een ſind mit 1 5 10 An Talons Eı cursm aſſe 5 Utenſilien 0 0 gerfäſſer Hi 
abzuliefern, wogegen die neuen Aprocentigen Kreis - Obligationen reſp. gehörigen 15 
Auweiſungsſcheine, mit Zinſen vom 1. October 1881 ab laufend, nach | &% / 2: 


erfolgter Zinſen⸗Ausgleichung ausgefolgt werben. 8 Sal rbotti E m on ti raue i a h 
3) Der Beſitzer einer einzelnen Obligation von 50 Thlr. = 150 Mark ) 0 u | ) ge 2 A ere geräthe, ii 
erhält eine neue Aprocentige Kreis⸗Obligation über 200 M. gegen Zu: 
aeblung des fehlenden Betrages von 50 M., unter verhältnißmäßiger 


a 5% j 13 
zergilgung der ad 1 feilgejesten Umtatifch Vrämie. der BeüzerFenſterwa en, Geſchirre und Mobilien; 
einer einzelnen Obligation von 100 Thlr. 300 M. erhält nach feiner) = ji 9 5 

i 9 0 , e Au Fe AU: 10 M., inte werde ich von ontag, den 1I. Juli er., 
erauszahlung des Ueberſchuſſes, oder zwei Kreis⸗Obligationen über je 2 2 2 10 
200 M. reſp. nach eine Obligation über 500 M. gegen Zu⸗ am werktäglich von 9 bis 12 Uhr, N 
$ Michaelisſtraße 176 im Einzelnen und in Partien verkaufen. it 


Mahl 
Wa des fehlenden 1 in allen Fällen gleichfalls unter ver⸗ 
N Ferdinand Landsherger, 


ältnißmäßiger Vergütigung der ad 1 feſtgeſetzten Umtauſch⸗Prämie. 
er Umtauſch erfolgt in der Zeit vom 

Concurs⸗Verwalter. 

7 5 N 


10. bis incl. 23. Juli d. J. 
a. in Berlin bei dem Bankhauſe von Jacob Landau, 
Holländische Kaffee-Lag 
fKaffee⸗Special⸗Geſchäft, * 


Elegante Stores und Vitrages. 


nuipure⸗Vorhänge ꝛc. ꝛc. [512] 


igene Gardinen⸗W 


A. K. Oeſterr. u. Königl. Rumän. Hoflieferant, 
Leinen, Wäſche u. Bettwaaren Fabrik, 
Breslau, Am Rathhauſe 26. 1 


Gerichtlicher Verkauf. 


[1109] 


b. in Breslau bei der Breslauer Wechslerbank, 
c. in Gleiwitz bei der Kreis⸗Communalkaſſe. 


5) Bei dem Umtauſche ift ein von dem Präſentanten unterſchriebenes Ver: | W 
zeihniß der umzutauſchenden Obligationen einzureichen, zu welchem die | h 
Formulare bei den vorſtehend angeführten Bankhäuſern reſp. der Kreis⸗ 
Communalkaſſe in Empfang genommen werden können. 


Die Auszahlu Capitalien für die ni Kreis⸗Obli⸗ f BL: 
15 e verſendet franco durch das ganze Deutſche Reich incl. Leinwandſäckchen 
gegen Nachnahme: x [1118] & 
m 9, Pfd. Campinas. 
95 = Maracaido . 
9½ = 209,50, 
9 feinen Perl Gold⸗Javg 14,25. 
19 ̃ f. grün. Java 10,95. 9½ Perl⸗Ceylon 14,25. 
ji Gute, gebrannte Kaffees Ay 1,20, 1,30, 1,40. 
7 u Melangen Rp 1,50, 1,60. 
Feldschmieden von Mk. 65 an, sm 5 
Gebläse für Schmiedefeuer statt Blasebälge, | ur Lage 
Gusseiserne Schmiedeherde ee 1 0 von Waaren, Möbeln u. ſ. w. unter coulanten Bedingungen empfehlen 
G. Schiele & Co, Bockenheim b. Frankfurt a. M. wir unſere trockenen und hellen Speicherräume. [1548] 
Breslau. Vertreter: H. Nippext, Civil-Ingenieur, Bresinu. 


nur bei der Kreis⸗Communalkaſſe in Gleiwitz. 


gelben Java N 11,40. 
Gleiwitz, den 10. Juni 1881. 5 


Perl⸗Ceylon⸗ 11,40, 
Preanger 12,35 


Taf von Strachwiiz. 


Neue Oderstrasse 10. Breslauer Lagerhaus. 


Grundcapital von Mark 9,000,000 ein baares Reſerve⸗Capital von x 
Mark 7,433,000 angeſammelt hat, verſichert Gebäude, Mobilien, 


Zur Vermittelung von Verſicherungen bei der „Colonia“ ſowie 


unte Zug⸗Rouleaux, Marquiſen ꝛe. 


Julius Henel, n. G, Fuchs, 4 


ſowie mehrere große Transport - Wagen, 


f Breslau, Carls ſtvaßze Nr. 12, 5 


D 5 
Pen 


Mit der Berlin⸗Kölniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 4 


Bank u 


nach auswärts 


nd Commiſſions⸗Geſchäft, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 19 


(neben Hansen’s Weinhandlung), 
übernehmen den An⸗ und Verkauf aller börſengängigen Werthpapiere zum Tages⸗ 
courſe, ſowie die Ausführung von Börſen⸗Zeitgeſchäften unter billigſter Provifions- E 
berechnung; Einlöſung von inländiſchen Zinscoupons und gelooſten Effecten fpefenfrei, E 
von ausländiſchen coursgemäß. — Ausführliche Auskunft über Capitalsanlagen 9]: 
brieflich und ſpeſenfrei. 


D 


15989] 


D 


Getreide. 


7 


Ei 
von 


Die 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Bauergutsbeſitzer Gott⸗ 
fried Anſorge zu Altfriedland ge⸗ 
börige Bauergut Grundbuch⸗Nr. 32 
Altfriedland ſoll im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung ? 

am 18. Juli 1881, 
5 Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 6 hierſelbſt, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 
12 Hectar 25 Ar 80 Quadratmeter 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien; daſſelbe iſt bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 41,86 
Thaler, bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 390 Mark 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerer Gerichtsſchreiberei während 
der Sprechſtunden 1 werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedurfende, aber nicht einge: 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Aus⸗ 


ſchließung ſpäteſtens bis zur Ver⸗ 


kündigung des Zuſchlags- reſp. Aus⸗ 
ſchluß⸗Urtheils anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlags x. wird 5046 
am 19. Juli 1881, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Zimmer 
Nr. 6, verkündet werden. 
Friedland b. W., 28. Mai 1881. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter wurde 
unter Nr. 595 die Firma [1065] 
Otto Krieg, 

Vormals Albert Schoedon, 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Otto Krieg zu Gleiwitz heute ein⸗ 
getragen. 
Gleiwitz, den 5. Juli 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht VI. 


Bekanntmachung. 
Die Firma 1066] 
Albert Schoedon, 
Nr. 4 unſeres Firmen⸗Regiſters, wurde 
heute gelöſcht. 
Gleiwitz. den 5. Juli 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht 


VI. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt unter Nr. 1 [1064] 
- Vorschussverein zu Falken- 
berg 08., eingetragene 
Genossenschaft, 


eingetragen worden: 
Spalte 4: Der Vorſtand, beſtehend 


aus 
1) dem Kaufmann Reinhold Fröh⸗ 
! lich aus Falkenberg als Vor⸗ 
ſitzenden, 5 
2) dem Bureauvorſteher Heide aus 
Falkenberg als Kaſſirer, 
3) dem Kaſſirer Haya aus Falken⸗ 
berg als Controleur, 
h dem Kreisthierarzt Glokke aus 
Falkenberg als Schriftführer, 
iſt in der Generalverſammlung am 
20. Juni 1881 für die Zeit vom 
1. Juli 1881 bis dahin 1884 wieder⸗ 
gewählt. J 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 
30. Juni 18 5 
Falkenberg OS., den 30. Juni 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Hentſchel. 


und Gras- M 


Magdeburger Morgen Getreide jeder Art, letztere 12 
bis 15 Magdeburger Morgen Klee oder Gras. 

Die Maſchinen werden montirt in Betrieb geſetzt und 
für Brauchbarkeit und Haltbarkeit je 1 Ernte Garantie 


empfehle den Herren Landwirthen meine 5 


üähmaſchinen „Silesia“. 


Erſtere ſchneidet in 


geleiſtet. 


Nothwendige Verſteigerung. 

Die der unverehelichten Helene 
Herzberg zu Gogolin gehörige Haus⸗ 
beſitzung Grundbuchblatt 106 Gogolin 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation EZ 

am 26. Auguſt 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Amtsgericht 
in unſerem Gerichtsgebäude hierſelbſt, 
Termins⸗Zimmer Nr. Za, verſteigert 
werden. 3 

Zu dem Grundſtück gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelbe nur bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 480 Mark veranlagt. 

Der 119 95 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kauf⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerer Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Abtheilung Ib hier⸗ 
ſelbſt, während der Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
De Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
eluſion bis zum Erlaß des Ausſchluß⸗ 
urtheils anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 1067 
am 27. Auguſt 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude hierſelbſt, 
Termins⸗Zimmer Nr. Za, vor dem 
unterzeichneten Amtsgericht verkündet 

werden. . 

Groß⸗Strehlitz, den 4. Juli 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
„In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 9 eingetragenen 
Genoſſenſchaft 045] 
Regulator-Uhren-Fabrik 

1 „Fortuna“, 
eingetragene Genossenschaft, 
zu 
me 
getragen worden: : 

Für das Geſchäftsjahr vom 1. Juli 


1881 bis 1. Juli 1882 find in der 
Generalverſammlung vom 26. Juni 2 
1881 zu Vorſtandsmitgliedern gewählt:]? 

1. der Uhrmacher Carl Grieß aus? 


Freiburg als Geſchäftsführer, 


2. der Kaufmann Nobert Brückner : 
Kloſe 28 


ebendaher als Kaſſirer, 
3. der Uhrmacher Carl 
ebendaher als Lagerhalter. 
Schweidnitz, den 6. Juli 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IV. 


Bekanntmachung. 


Die Subhaſtation des dem Stellenz |: 
beſitzer Carl Tietze zu Parchwitz, ia 


Schloßgemeinde, gehörigen Grund⸗ 
ſtücks Nr. 129 Lei 5 
nommen und fallen daher die Ter⸗ 
mine zum 12. und 13. Juli 
Jahres weg. g 10 
Parchwitz, den 8. Jult 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Ein Deſtillat.⸗ od. Specereigeſchäft]? 
mit Ausſchank wird per 1. Det. 3 
en geſucht. 5; 

„Bresl. Z. erb. 


er. zu kaufen oder zu 
Off. u. E. N. 71 Briefk. 


Eine Abdeckerei 


mit maſſiven Gebäuden, gr. Umgeg., 
Morgen Gartenland, iſt Umſtände]? 


2 
halber billig zu verkaufen. Näheres 
ertheilt der Beſitzer g 1041 

Carl Liebhau, Kurnik, p. Poſen. 


ee i. Schl. in Colonne Be⸗ 
rkungen heute Nachſtehendes ein-? 


witz iſt zurückge⸗]! 


dieſes 3. 
44] 


n 


8—10 Arbeitsſtunden 20—25 


[644] 


Reparaturen aller Syſteme werden prompt ausgeführt 
und halte Reſervetheile ſtets auf Lager. 

Alte Maſchinen werden gegen Entnahme von neuen 
zu entſprechendem Preiſe angenommen. 


1 50 und Fabril landwirthſchaftlicher Maſchinen 
. Januscheck in Schweidnitz. 
Niederlage: Breslau, Sadowaſtraße Nr. 62. 


Mufruf. 
Am 6., 7., fi 2 
28. October und am 4. Novem⸗ 
ber c. iſt die 160. Auction verfallener 
Pfänder im hieſigen Stadt⸗Leih⸗Amte 
5 worden. 
ie Auctionslooſung der vel duften 
Pfänder hat nach Berichtigung des 
Darlehns, der Zinſen und der Auctions⸗ 
koſten einen Ueberſchuß bei folgenden 
Nummern ergeben, und zwar: 
aus dem Jahre 1877: 
70821. 71682. 72255. 72906. 
73921. 74033. 74057. } 
74381. 74784. 74880. 75189. 
75895. 75989. 76173. 5 
76697. 76789. 76880. 76902. 
. 78229. 78301. 
. 79105. 79125. 
. 80762. 81171. 
. 81768. j 
aus dem Jahre 1878: 
82875. 83083. 83139. 


1 
D 


2 . 14970, 
. 15822. 16095. 
. 16539. 16689. y 
aus dem Jahre 1879: 
37. 16878. 17153. 17197. 17489. 
. 17511. 17702. 17956. 
18217. 18349. 18356. 
18986. 19103. 19181. 
3. 19622. 19690. 
. 19928. 20034. 
. 20646. 21391. 2 
. 21584. 21828. 21898. 
. 22163. 22545. 22610. 
. 22729. 22816. 
2. 26742. 26837. 26 
. 27004. 27015. 
. 27245. 27266. 
. 27436. 27457. 
27651. 27660. 2 
. 27860. 27967. 
28193. 28212. 
. 28452. 28501. 2 
5. 28628. 28776. 
. 28904. 2 
. 29048, 2 
. 29322. % 0 8 
29536. 29576. 29585. 
. 29671. 
51. 30010. 
. 30117. 
. 30487. 
„30683. 
. 30841, 
"312%: 
le. 
. 31451. 8 
31706. 31807. 
31953. 32 
5. 3228. 8 
. 32389. 32427. 2 
E e 2% 
32797 
32917. 
52. 33071. 8 8 
2. 33256. 33323. 2 
33426. 32 
355 BB 
33857 >. 
33720. 33773. 33793. 
„33877. 
33975 
34117. 
34387. 
34464. 34465. 
34564. 34581. 


16179. 


34594. 34640, 34671. 


"IHötel de Sileſie, 
Baarzahlun 


Weinhalle, Ku 
verſteigere ich 995 10 f 
Vormittags von 10 
gegen ſofortige Baarzahlung an den 
8 9 1038 


34734. 34772. 
34311. 34858. 
34899. 34924. 
35018. 35019. 
35054. 35078. 
. 35240. 
35314. 
35415. 
35458. 


34719. 
b. 34786. 34805. 
. 34884. 34895. 
34977. 34990. 
35035. 35048. 
. 35173. 35182. 
. 35298. 35312. 
. 35369. 35383. 
. 35441. 35451. 
. 35492. 35541. ? 
35610. 35637. . 35714. 
2. 35746. 35787. . 35831. 
. 35860. 35863. 35868. 35878. 
. 35383. 35888. . 35900. 
. 35916. 35918. . 35980. 
. 36002. 36060, : . 36087. 
. 36121. 36151. . 36172. 
. 36244. 36253. 36263. 36288. 
. 36303. 36307. . 36344. 
. 36375. 36403. . 36462. 
. 36500. 36504. 36532. 36556. 
5. 36579. 36582. . 36623. 
. 36655. 36672. . 36742. 
. 36780. 36801. . 36822. 
. 36877. 36903. . 36933. 
6968. 36993. 36998. 37025. 
37070. 37072. 37101. . 37126. 
37130. 37177. 37231. 37252 
37256. 37283. 37309. . 37330. 
37342. 37345. 37394. 2. 37405. 
37480. 37501. 37521. . 37541. 
37552. 37559. 37575. 
Die betheiligten Pfandgeber werden 
daher hiermit aufgefordert, ſich in unſe⸗ 
rem Stadt Leih⸗Amte bis ſpäteſtens 
den 6. Januar 1882 zu melden und 
den verbliebenen Ueberſchuß gegen Quit⸗ 
tung und Rückgabe des Pfandſcheines 
zu erheben, widrigenfalls die betref⸗ 
bau Pfandſcheine mit den daraus 
egründeten Rechten der Pfandgeber 
als erloſchen angeſehen und die Ueber⸗ 
ſchüſſe der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe zum 
Vortheile der hieſigen Armen werden 
überwieſen werden. 1018, 
Breslau, den 31. December 1880. 
Sieger Mnigtthen Haupt. und 
ieſiger Kön en Haupt⸗ un 
Neſtdenzſtadt. 


1 
Bekanntmachung. 
Die beim Bau des neuen Schul⸗ 
hauſes Roſenſtraße 2 erforderlichen 
Dachdecker⸗ und Klemptnerarbeiten 
(veranſchlagt ae 2245,33 M.) ſollen 


im Wege öffentlicher Submiſſion ver⸗ 


dungen werden. Unternehmungs⸗ 
luſtige wollen ihre Offerten, verſiegelt 
und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 


.ſehen, nebſt einer Bietungs⸗Caution 
von 100 


bis ſpäteſtens 
Freitag, den 15. d. Mts 
Mittags 12 Uhr, 


ae 


in der Stadt⸗Hauptkaſſe hierſelbſt ab⸗ 
a 1077] 


geben. 

Anſchlag und Submiſſionsbedingun⸗ 
gen können in der Bau⸗Inſpection 
H. W., Zimmer 47 der Eliſabeth⸗ 
häuſer des Rathhauſes, während der 


Dienſtſtunden eingeſehen werden. Da⸗ 
ſelbſt erfolgt auch die Eröffnung der 
eingegangenen Offerten an demſelben 
Tage, Nachmittags 5½ Uhr, in Ge⸗ 
genwart der etwa erſchienenen Bieter. 


Breslau, den 6. Juli 1881 


Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Mufgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß 


„gebracht, daß der Holzhänger Johann 
Ponikewski, wohnhaft zu 
hütte, Sohn des zu Las in Galizien 
.verſtorbenen Stellenbeſitzers Jacob 
2.1 Ponikewski und deſſen daſelbſt noch 
„wohnhafter Ehefrau Marianna, ge: 


Georgs⸗ 


borenen Mislawiec, und die unver⸗ 
ehelichte Marianna Ferdyn, wohn⸗ 
haft zu Myszkowice in Polen, vorher 
zu Laurahütte, Tochter des Gärtners 
Blaſius Ferdyn zu Myszkowice und 


„[deſſen daſelbſt verſtorbenen Ehefrau 
[Franeciska, geborenen Waler, die 
[Ehe mit einander eingehen wollen. 


Etwaige, auf Ehehinderniſſe ſich 


„ſtützende Einſprachen ſind bei dem 
3. Unterzeichneten anzubringen. 


Georgshütte, am 8. Juli 1881. 
Der Standesbeamte. 
Strahl. [1036] 


Auction 
eines Landauers. 


Montag, den 11. Juli, Vorm. 
10½ Uhr, verſteigere ich Biſchofſtr. 4, 
egen ſofortige 
an den Meiſtbietenden: 

1 eleganten, wenig gebrauchten, 

leichten Landauer Wagen, ein⸗ 

und zweiſp. 15 fahren. 991] 
Der uct.⸗Commiſſarius 


8. Hausfeider. 
Wuetion. 


Wegen 1 der Süddeutſchen 

pferſchmiedeſtr. 16, 
den 12. Juli, 
hr ab, daſelbſt 


Keiſtbietenden: - 

1 gutes Marmorhillard mit Zu⸗ 
behör, Tiſche, Wiener Stühle 
Gläſer,Kuffen, Porzellan, Küchen⸗ 
an, 2 Buffets, 1 Eis⸗ 
ſchrank, 100 Flaſchen Weine, 
1 Bierhahn c. 


[Der Kgl. Auctions⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder. 
Mit 5⸗— 6000 Mk. 


0 wünſche ich ein nachweislich rentables 
„[Geſchäft zu kaufen oder mich an 
2. net ſolchen als Soeius zu bethei⸗ 
ligen. 
.die Agentur des „Materialiſt“ in 


Offerten sub S. M. 45 an 


Breslau, Riemerzeile 14, erbeten. 


35555. k 


dolf Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


— 


Ferner: ö 
Ein Geſchäftshaus auf der 
Schmiedebrücke, ſchuldenfrei, welches 
ſich zu jedem Geſchäft eignet, iſt für 
69,000 Mk. zu verkaufen. Gute Hypo⸗ 
theken werden in Zahlung genommen. 
Ferner: 
Ein Geſchäftshaus mit acht 
Fenſtern Front, in nächſter Nähe der 
Gartenſtraße, mit feſtem Hypotheken⸗ 


ſtand und bedeutendem Ueberſchuß, —; 


iſt für 120,000 Mark zu verkaufen. 
Gute Hypotheken werden in Zahlung 
genommen. 


Ferner: 

D Grundſtücke nebſt 5 Mor⸗ 
en Bauplätze in guter Lage ſind 
ür 45,000 Mark bei Anzahlung von 
18,000 Mark zu verkaufen. [1049] 

Nur Selbſtkäufer erfahren das 
Nähere bei 


Kaufmann Bialla, 


Sonnenſtraße 27, Parterre, 
von 1 bis 3 Uhr Mittags. 


N Arta 
2 Geſchäfts⸗Verkehr. 
Ein herrſchaftliches Haus, in 
nächſter Nähe des Ringes, nur mit 
zwei Miethern, mit großem Laden, 
großen Kellerräumen, das ſich zu jedem 
Geſchäft eignet, mit Gas⸗, Waſſer⸗ und 
Cloſeteinrichtung verſehen, iſt umzugs⸗ 
halber für 60,000 Mark zu Deren 
durch Kaufmann Bialla, 
Sonnenſtraße 27, Parterre, 
1047] Mittags von 1—3 Uhr. 


90,000 Mark 


ſind pari auf Gründſtücke innerhalb 
der Stadt, getheilt oder im Ganzen, 
zu 5% auf Hypotheken zur kater 
Stelle zu vergeben durch [1048] 
Kaufmann Bialla, 
Sonnenſtraße 27, Parterre, 
von 1—3 Uhr Mittags. 


Villa 
Pöpelwitz, 76 Berliner Chauſſee, 


iſt freihändig zu verkaufen. 
Näheres daſelbſt. [398] 


Deutsch-Lissa. 


Ein freundliches 


Landhaus 


mit großem Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
garten und ſchöner Umgebung 95 
verkaufen. Näheres unt. H. 22,495 
an Haaſenſtein & Wolle in 
Breslau. 1050] 


Ein Bäckerhaus, innere Stadt, iſt 
Ebillig zu verkaufen. Es eignet 
ſich wegen der Safe auch zu jedem 
andern Geſchäft. Offert. unt. G. 67 
Briefk. der Bresl. Ztg. [405] 


Ein rentables Deſtillations⸗ 
SGeſchäft mit flottem Detail⸗ 
Verkauf (volle Conceſſion) auf 
belebter Straße Breslaus, ift R 
an einen zahlungsfähig. Käufer 
u 9 Agenten ausge⸗ 
ſchloſſen Off. F. F. 55 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [388] 


in Eiſen⸗ u. Eiſenkurzwaaren⸗ 
Geſchäft in einer Provinzialſtadt 
iſt mit oder ohne Grundſtück zu ver⸗ 
un. Zur Uebernahme des Ge: 
ſchäfts ſind mindeſtens 20,000 Mark 
erforderlich. Anfragen unter X. 31 
u richten an die Exped. der Bres⸗ 
auer Zeitung. [822] 


1 Deſtillations⸗Geſchäft 


wird bei einiger Anzahlung von einem 
jungen Manne bald zu kaufen geſucht. 

Offerten mit dataillirten Angaben 
erbitte unter E. T. 50 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 1937 


Buchdruckerei⸗Verkauf. 


Eine rentable Buchdruckerei mit 
Verlag eines täglich erſch. Blattes iſt 
preiswerth zu verkaufen. Das Geld. 
eignet ſich auch für einen gebildeten 
Kaufmann. Zur Anzahlung ſind ca. 
30,000 M. erforderl. Off. mit Nefer. 


unter F. 412 an Rudolf Moſſe, * 


Breslau, Olauerſtraße 85. [1091] 


Bäckerei⸗Verpachtung. 

Wegen Uebernahme Eigenthums iſt 
eine mit guter Kundſchaft ſchön ge⸗ 
legene Bäckerei in einer großen Pro⸗ 
vinzialſtadt, mit allem dazu gehörigen 
guten Inventar ſehr preismäßig zu 
verkaufen. [1042] 

Gef. Offerten erbeten unter E. B. 
120 poſtlagernd Görlitz. 


ercuſſions⸗Gewehr, gut, iſt b. z. 
10 verk. Wilh. Gieſche, Neue Safe 
rı 13a, früh b. 8 U., Mittags v. 1— 3 U. 


Eine 16pferdekräftige, liegende 


Dampfmaſchine, 


neuerer Conſtruction, iſt wegen Be⸗ 
triebsveränderung mit oder ohne 
Dampfkeſſel billig [1052] 


zu verkaufen. 


Näheres unter M. 605 durch Ru⸗ 


E Gefhäfts-Verteht 


UU— M ꝑꝗ́ —ę.—?:!ſwßçäůG6ů äB—TßsL%ö̃ ĩðꝭ1“ —— —— —. 


Seirathsgeſuch. 
Ein junger Mann (mof.), Inhaber 
eines rentablen Geſchäfts, ſucht eine 
Lebensgefährtin mit ca. 15⸗ bis 
20,000 Mark Vermögen. 

Offerten unter G. R. 
dition dieſer Zeitung. 
verbeten. 


Heirathsgeſuch. 


Eine gebildete Dame, ev., 23 Jahre, 
mit einem baaren Vermögen von 
18,000 Thlr., ſucht behufs Verhei⸗ 
rathung die Bekanntſchaft eines ehr⸗ 
baren Herrn zu machen. Offerten an 
Frau Schwarz, Sonnenſtra 


reslau. 4408 5 
Meelles 
Heirathsgeſuch. 


Ein gut ſituirter, gebildeter Mann, 
ſolid, tücht. Landwirth und Geſchäfts⸗ 
mann, 42 Jahre alt, ſucht zwecks Ver⸗ 
heirathung die Bekanntſchaft einer ge⸗ 
bildeten Dame, auch Wittwe, aus gut. 

amilie, mit häuslichem Sinn, etwas 

ermögen erwünſcht. Ernſtgemeinte 
Offerten sub J. E. 3598 befördert die 
Exped. des Berliner Tageblatts. 


— AR BEARBEHTEEREEER 


eiraths-Geſuch. 


in junger Kaufmann (Iſrgelit), 
Inhaber eines guten alten Ge⸗ 
chäfts in Dresden, ſucht ſich zu 
verheirathen. Gefl. Offerten erbe⸗ 
ten unter P. 4044 an Rudolf 
Moſſe in Dresden. [846] 


Heirathspartien 
in feineren Ständen werden unter 
ſtrengſter Discretion ſolid und ſchnell 
vermittelt. Frau Schwarz, Sonnen⸗ 
ſtraße 12, Breslau. [1096] 


Zu einem hieſigen Engros⸗Geſchäft 
wird ein ſtiller oder thätiger Theil⸗ 
nehmer (Chriſt) mit 10:—15,000 M. 
geſucht. Offerten E. G. 62 Exped. d. 
Breslauer Zeitung. 4211 


Compagnon⸗Geſuch. 

An einer lebhaften Lederhandlung, 
welche binnen Kurzem durch Erwerb 
eines ſehr rent. Colonialw.⸗Geſchäfts 
vergrößert wird, kann ſich ein t. j. M. 
(Colonialw.⸗Branche erwünſcht), mit 
etwas Capital betheiligen. [1125] 

Offerten sub L. O. 72 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


in leiſtungsfähiges Hamburger 
Haus ſucht für den Verkauf im⸗ 
portirter Havanng⸗Cigarren, ſowie 
Hamburger Fabrikate tüchtige 
Vertreter, welche feine ee 


t haben. 6 
850 „Offerten unter H. 5 00 


Vermittler 


a 
S 
(=) 


— 


an Rudolf Mosse, Hamburg. 


Commiſſions⸗Lager 


einer renommirten Tabak: u. Cigarren- 
Fabrik iſt zu vergeben. Cautionsfäh. 
eflect., welche ein offenes Geſchäft 
am hieſ. Platze haben und andere 
dazu paſſende Artikel führen, belieben 
fi) sub D. 66 in der Expedition der 
Bresl. Ztg. zu melden. [396] 


KH ende der Colonialwaaren⸗ 
‘ Bran e, welche mit Bewilligung 
ihres Hauſes die Vertretung einer 
ſehr leiſtungsfähig. Dütenfabrik gegen 
6 % Proviſion übernehmen und ſich 


für den Verkauf ernſtlich intereſſiren 


wollen, belieben ihre Adreſſe sub Z. 65 


der Exped. der Bresl. Ztg. zur Weiter⸗ 


beförderung zu übergeben. [1039 

Specialarzt Ur. med. Meyer, 
erſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
NN erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Medicin. [6287] 


Auch brieflich [621] 
werden diseret in3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, fernerSchwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u: ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Specialarzt Dr 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12—1!/,. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Für Haut⸗ 
und Geſchlechts⸗Kranke, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


ſchnelle u. ſichere Hilfe 
1 Frauenkrankheiten 


für 


bei R. Dehnel II., 


nur Breiteſtr. 49, 1. Et. 
Sprechſt. von Vm. 8 bis Abds. 9 U. 
Auswärts brieflich. ai 
amen finden Rath u. Hilfe in diser. 
Angel. bei Frau A. Erifon, Bres⸗ 
lau, Breiteſtr. 33/34, I. r. Ausw. briefl. 


Se finden in meiner ſeit zehn 
Jahren elegant eingerichteten Pri⸗ 
vat⸗Entbindungs⸗Anſtalt billige, liebe⸗ 
volle u. discrete Aufnahme, auch mit 
Gartenben. Stadthebamme Handlos, 
Schweidnitz, Burgſtraße 1. 2578 


Die, Flocconé⸗, Ratiné⸗Reſte nach 


Berlin, Lei 0 


a 
= 


Gew. bill. Alte Graupenſtr. 15, 1. 


F 
Franz Welck, 
Pianoforte⸗Fabrik, 


Hummerei 39, 
empf. feine Pianinos u. Flügel. 
Eigenes Fabrikat. Langjährige 
Garantie. Ge 
mente vorräthig. 


Gebrauchte Inſtru⸗ 
[1089] 


11 


44% 


Möbel!!! 


in allen, Holzarten, ſowie 
PN Spiegel und 
1 Polſterwaaren?““ 


in nur bekannt gediegener Arbeit, 
großer Auswahl und zu anerkannt 
billigſten Preiſen empfiehlt 


Siegfried Brieger, 


8 
24, Kupferſchmiedeſtraße 24 „ 
parterre, 1., 2. und 3. Etage. 


3 Mahag.⸗ und 
Gelegenheitsk. usb. Möbel, 
faſt neu, compl. ene ene 
Plüſchſopha, mit u. ohne Fauteuils, 
w. von einem großen Hotel ſof. auf⸗ 
fallend billig verk. Nicolaiſtr. 9, J. 


Guten Kaffee 


gebrannt à Pfd. 1,20 Mk., roh 95 Pf., 
erl⸗Kaffee, gebr. 1,40, roh 1,10 Mk., 
eute⸗Kaffee, gebrannt à Pfd. 60 Pf., 
f. weißen Farin à Pfund 43 Pf., 
Kernſeife, à Pfd. 30, 36 u. 40 Pf., 
Petroleum, à Liter 21 Pf., 
Heringe zum Mariniren 4 Stck. 10 Pf., 
Arac, Rum, Cognac, Liqueure, Korn, 
Franzbranntwein, m. Salza Fl.! Mk, 
iiber Wein & Flaſche 90 Pf., 
weiße und rothe Weine v. 80 Pf. an. 
Sämmtliche anderen Waaren ver⸗ 
kaufe im Einzelnen zu bekannten 
billigen Engros⸗Preiſen und mache 


namentlich Wiederverkäufer darauf 
aufmerkſam. „0 
Cigarren zu Fabrikpreiſen. 


A. Gonschior, Graf" 
Ruhmild für Kinder 


verliert 11 wird Frauen⸗ 
milch ähnlich durch Zuſatz von 


Timpe sKindernahrung. 
Im Sommer 

lich. Lager bei [ 

Se eck, Ohlauerſtr. 34. 


ganz unentbehr⸗ 
1024 


& C. Schneider, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 15. 
C. Störmer, Ohlauerſtr. 24/25. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
Paul Feige, Tauentzienplatz 9. 
J. Hahn & Co. in Oppeln. 
Paul Sander in Ohlau. 
Otto Hönſch in Oſtrowo. 


Bienenwachs, gelb, 
2 bis 4 Ctr. zu verkaufen. Offerten 
unter O. R. 68 Gr.⸗Strehlitz OS. 
franco bald erbeten. 1060] 


Von dem beliebten [1093] 


Woriener Käſe 


empfing wieder friſche Sendung 
Anton Bölanmn, Ohlauerſtr. 50. 


Masglöc, en⸗Odeur wird in der 
Ausſtellung v. Osec. Reymann, 
im Eing. z. Gruppe 5 fabric. u. Flac. 
a 1 M. verkauft, ebenſo Neumarkt 19. 
Die bei Damen und Herren ſo 
beliebte {1122 
Oliven⸗Harz⸗Pomade 
iſt in allen Gattungen à Stück 75 Pf., 
60 Pf., 50 Pf. und 25 Pf. wieder 
eingetroffen und empfiehlt als das 


feinſte Cosmetique zur Verſchönerung 
und Erhaltung des Kopf⸗u. Barthaares 


Hdlg. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
188 Ir Ernte echt Dalmatiner 


Inſecten⸗Pulver, 


garantirt rein und kräftig wirkſam, 
½% Kilo Mk. 2,40. [990] 


Tineol, eigenes Fabrikat, 


gegen Schwaben, offerirt 

Oscar Mohr, 
Kupferſchmiedeſtr. 25, Ecke Stockg. 
1 Leonberger Hund 
iſt zu verkaufen Poſenerſtr. 17/19. 


Ponny Equipage 


(auch ohne Wagen) z. verk. Carlsſtr. 8. 


Pferde⸗Verkauf. 
5 z 


2 


Ein hocheleganter 
Goldfuchs (Wallach), 

ſehr gut zugeritten, 
fromm, 6½ Jahre alt, 

= uß 3 Zoll hoch, 
ſowie ein ſehr eleganter ſchwarzbrau⸗ 
ner Wallach, Wagenpferd, 5 Jahre 
alt, 5 Fuß 5½ Zoll hoch, beide Pferde 
fehlerfrei, ſtehen zum Verkauf [336] 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 18. 


2 braune Wallache, 4“ groß, 1 ele⸗ 
ganter Kutſchirphaßton und 1 


offener Wagen billig zu verkaufen 
Gr. Feldſtr. Nr. 14a. 
Etage. 


Näheres erſte 
[447] 


Kuppel aus Patent-Trägerwellblech 


Deitte Beilage zu Nr. 315 der Breslauer Zeitun 


(21 


Meter 


— 
Spannweite.) 


Zeichnungen und Anschläge gratis. 
M. L. Buch, Breslau, Ring 2, General-Agent für Schlesien und Posen. 


Wieder eingetroffen 


iſt eine große Zuſendung von 


Eiſen-Chocolade, 
0 diätetiſches Nahrungsmittel für 
Bleichſüchtige, Blutarme, Bruſt⸗ und 
Lungen ⸗Leidende, bei allgemeiner 
Schwäche und Siechthum, ſowie für 
ſkrophulöſe Kinder nach Dr. Hufeland 
und Prof. Dr. Bock in Packeten & 
2 M., 1 M. u. 50 Pf. Dies den ge⸗ 
ehrten Reflectanten zur ergebenen 
Nachricht. 1121] 
Fabriklager Handlung 


duard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


[Os0T] 


Haupt-Niederlage ſämmtlicher 


Chocoladen und Cacaos 


von Ph. Suchard, Neufchatel. 


E. Astel & Co., 


17, Albrechtsſtr. 17, Breslau. 


Wer braucht Geld, 


kaufe gegen baar Seife, Zucker, Kaffee, 
Lichte, Leinen, Stoffe und andere 
Waaren nur billig. Offerten unter 
A. B. 66 Gr.⸗Strehlitz OS. franco 
bald erbeten. [1050] 


Aufs Land! 


Feinste 
Gothaer Dauer-Cervelatwurst, 
gekochtes 
Hamburger Pökelfleisch, ° 
in Büchsen & 2 Pfd., 4 Pfd., 6 Pfd. 
und 14 Pfd., 
gekochte 
Pökelzungen in Büchsen, 


Auerhahn in Gelee 
in Büchsen, 


gekochtes Rindfleisch 


zum Gemüse, 


gekochten 
Spargel, Bohnen und Schoten 
in Büchsen, 
echt Liebig's Fleischextract, 
haltbaren Citronensaft 
in Fläschchen, 
Dr. Naumann’s 


Gewürz- Extracte 
von allen bekannten Gewürzen, 


Gewürz-Salze 
zu den verschiedensten Speisen, 


hochfeine Jäger-Heringe, 
das, Stück 20— 30 Pf., 
condensirte Schweizer Milch, 
Timpe’s Kraftgries, 
vorzügliche Nahrung für Kinder, 
Italienische Prünellen, 
Französische Prünellen, 
Catharinen-Pflaumen, 


2 
II Bowlen-Weine !! 
das Ltr. 1,00 Mk., 
!! reinen Apfelwein !! 
für Kranke, die Flasche 50 Pf., 
entöltes Cacaopulver, 
vorzügliches, nahrhaftes u. gesundes 
Morgengetränk, 
Französische und Deutsche 
Gewürz- u. Vanillen-Chocoladen, 
feinen 
Mocca-Melange-Dampf-Kaffee, 
das Pfd. 1,70 M., [1069] 
reinschmeckenden 
Dampf- Kaffee, 
das Pfd. 1 Mk., 


1! Gigarren !! 


in den 
besten abgelagerten Qualitäten, 
das Mille 40, 50, 60, 70 M. u. s. W., 
empfehlen 


Gebr. Heck, 


Berlin, Breslau, Leipzig, Frankfurt a. M. 


[1007] 


E Etablirt 1851. 


nach 


Etablirt 1851. 


— 7. 

Patent-Zug- Jalousien 
N mit Gurt⸗Aufzug und Selbſtſteller 
liefert in allbewährter Güte, übernimmt auch die Bene e 


ihrem Syſtem 


1 


die Hamburg- Berliner Jalousie- Fabrik 
Filiale Breslau, Ning Nr. 2. 


werden am beſten bekleidet mit der von uns fabricirten Hamburger 


olz⸗ 


ſpahn⸗Tapete, welche der allergrößten Feuchtigkeit länger als ein Menſchen⸗ 


alter widerſteht und mit Oelfarbe zu ſtreichen oder überzutapezieren 
Preis pro Quadrat⸗Meter 1,50 Mark 


ark. 


Hamburg ⸗Berliner Jalouſie⸗Fabrik. 
Filiale: Breslau, Ning Nr. 2. 


Hausverkauf. 


Glatz, beſte Geſchäftsgegend der Stadt, iſt ein 


ift. 
[1009] 


großes, gut gebautes Haus mit 2 großen Geſchäfts⸗ 
localen, in denen die Geſchäfte mit brillantem Erfolge 
betrieben werden und zu jedem Zwecke geeignet, zu ver⸗ 


kaufen. 


Adreſſen unter Z. 85 poſtlagernd Glatz. 


[1083] 


edaille in 


M. G. Schott, 


Inhaber der von des Kaiſers u. Königs Y 
Majeſtät verliehenen großen Staats: / ee 
old für Na 

s empfiehlt E 
Conſtructionen von Schmiede⸗Eiſen, 


ewächshäuſer, 
Frühbeetfenſter, 5 bis 8 Mark, 
Veranden-, Glas-Salon-, Fabrik- und Stallfenſter, 


Breslau 
Matthiasſtr., 


artenbau, 
1622 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwaſſerheizungen 


für Gewächshäuſer und Wohnhäuſer, auch für einzelne Wo 
Küchenofen zu heizen. Anlage ſehr billig, AR 


Maihinenfabrit, Eiſengi 
Bilstein 


J. N. 


Breslau, Flurſtraße 9, 


liefert 
Dampfmaſchinen, Pumpwerke, Einrichtungen für Oel⸗ und Mahl en. 


Specialität: Brennerei⸗Anlagen mit Henze, Vormaiſchbott 


kühlung und Zerkleinerungs⸗Apparat. 


Eiſenconſtructionen, 


Bi 


nungen, bom 
gering. 


eßerei u. Keſſelſchmiede 
& Cie., 


l 


mit Waſſer⸗ 
alzeiſenträger 


und Baugußwaaren. Dampfkeſſel und Reſervoire. 


als das 


J. B. Tisch 
Nicolaiſtraße 
Südfrucht⸗Engros⸗ und Commiſſtons⸗Geſchäft, E 


Haupt⸗ 


3 Ne 25 te Galt 155 bern ech 1 inſte roth und blaue 
i iren: e Gallus⸗, Kaifer-, ul-, feinſte roth un 
Ohlauerstrasse 34. 1 Carmin⸗, Copir⸗ und Salon⸗Dinte. [420] 


* 


Niederlage 


Sperl'ſchen Dinten. größeren Fabrik zu ü 


Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille. 


Saxlehner's Bitterquelle 
Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und ge- 
schätzt von medieinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, 
Hirsch, Spiegelberg, Scanzoni, Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kussmaul, 
Friedreich, Schultze, Ebstein, Wunderlich ete., verdient mit Recht 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineral- 
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten, 
stets ausdrücklich Saxlehner’s Bitterwasser zu verlangen. 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


opp & Co, 


Zeitung zu ſenden. 


| Stellen-Anerbieten u. Geſuche. 


Verein 1 Kaufleute 
von Berlin. 

Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hieſigen und 
en Gei häflshäufern zur 
ine eſetzung von Vacanzen. 

Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [620] 


Eine Dirertrice 


für das Putzfach wird nach einer 

größeren Provinzialſtadt e 

Offerten nimmt entgegen Herr 
ilhelm Prager, 


[1073] Ring 18. 


Für mein Putzgeſchäft ſuche 
ich per 1. Auguſt cr. od. ſpäter 
eine tüchtige, im feinen Putz⸗ 
fach routinirte 1053 


Diretriee. 


„Bewerberinnen belieben mir 
ihre Photographien, unter An⸗ 
gabe ihrer bisherigen Thätig⸗ 
keit zukommen zu laſſen. 
Liegnitz. D. Buchholz. 


det mein Putzgeſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt eine mit der Putz 
arbeit vollſtändig vertraute [985] 


Directriee. 


Den Meldungen bitte ich einen 
Bericht über bisherige Thätigkeit, 
event. Zeugniſſe beizulegen. 

Gleiwitz. J. Stillmann. 


Eine Direrctrice, 
welche im Putzfach, ſowie im Verkauf 
Mei it, ſuche per 15. Auguſt a. c. 

iegnitz. 753] Eduard Doctor. 


ür mein Putzgeſchäft ſuche ich per 
1. Auguſt eine mit dem feineren Putz 
vollſtändig vertraute, tüchtige [963] 


Directriee 

bei freier Station und Anſchluß an 
die Familie. Offerten erbitte ich mir 
nebſt Angabe der Gehaltsanſprüche, 
Abſchrift der Zeugniſſe, ſowie Photo⸗ 
raphie n Frankenſtein in 

chleſ. unter N. N. 100. 

ei eine junge Dame von ange 
nehmem Aeußeren wird in einem 


Confections⸗ oder 
Modewaaren⸗Geſchäft 


Stellung geſucht. Die Dame iſt be⸗ 
reits ſeit zwei Jahren in einem der⸗ 
artigen Geſchäft als Verkäuferin 
thätig und mit der erforderlichen Um⸗ 

änderung der Confection vertraut. 
Offerten unter A. B beliebe 
man an die Exped. der Breslauer 
[873] 


Geſucht als Stütze der Hausfrau 
I für eine ältere Dame ein nicht 
jugendl., jüdiſches Mädchen. Kennt⸗ 
niß feiner Handarbeiten u. Schneidern 
erwünſcht. Adreſſen unter A. D. 63 
Exped. der Bresl. Ztg. 422 


Ein elternloſes, anſtänd. Mädchen, 
im Alter von 14—18 Jahren, mit 
uter Schulbildung, wird von einer 
ai mit umfangreichem Geſ ai 
ür die Dauer anzunehmen gewünſcht. 
Offerten unter H. 1881 an Rudolf 
Moſſe, Liegnitz. [1090] 


Ein gebildetes, umſichtiges und 
8 „ ch 911084 


thätiges 
chen 

aus achtbarer Familie, ſucht Stellun 
als Stütze der Hausfrau oder au 
zur Beaufſichtigung von Kindern. 
Familienanſchluß d. Geh. vorgezogen. 

Off. erb. unter F. 621 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


Fur mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
9 v. 1. Auguſt c. ab ein ordentl. 
üdiſch. Mädchen von angenehmem 

eußern und der polniſchen Sprache 
mächtig. Nur ſolche, die bereits in 
einem derartigen Geſchäft conditionirt 
haben, werden berückſichtigt. Poſt⸗ 
lagernd L. M. 60 Ratibor. [1035] 


ür eine Landwirthſchaft in der Nähe 
der Stadt Liſſa i. P. wird zum 
baldigen Antritt eine erfahr. Wirth⸗ 
ſchafterin geſucht. Meldungen unt. 
Angabe der US HA find an 
die Exped. der Bresl. Ztg. unter W. 
Nr. 64 zu richten. [1031] 


gu Bücherführung u. Correſpon⸗ 
denz empfiehlt ſich für die Borm.- 
Stund. ein beſt. empf., rout. Buch⸗ 
halter u. Correſpondent. Gef. Off. 
u. B. 21 a. d. Exp. d. Bresl. Z. erb. 


Ein junger Kaufmaun, 29 Jahre 
alt, ſucht Stellung für Lager oder 
Comptoir. Antritt gleich, oder auch 
ſpäter. Gef. Offerten unter Chiffre 
K. L. 17 poſtlagernd Gr.⸗Glogau er⸗ 
beten. [460] 


Reiſender 


der Zuckerwaarenbranche, welcher acht 

Jahre Schleſien und Poſen beſucht, 

mit Kundſchaft gut bekannt und ver⸗ 

traut, ſu b einer anderen 
ernehmen. 

Offerten unter N. N. 53 an die 

Exped. der Bresl. Ztg. 366] 


in routinirter Neiſender, mit 
der Manufactur⸗, Poſamenten⸗„ 


Weiß⸗ und Wollwaarenbranche voll⸗ 


kommen vertraut, noch activ, ſeit 1873 
in ein und demſelben Hauſe in Stel⸗ 
lung, wünſcht ſich zu verändern. Ge⸗ 
fällige Offerten erbeten unter H. F. 74 
an die Exped. der Bresl. Z. [465] 


zu ſofortigen Antritt ſuche ich 


für mein Manufactur⸗Waaren⸗ u. 
Herrengarderoben⸗Geſchäft einen ge⸗ 
wandten 17 7 5 gut poln. ſprechen⸗ 
den Verk ufer. Perſönl. Vorſtellung 
erwünſcht. Max Jgcobowitz, 

406] Königshütte OS. 


Für Spirituoſengeſchäfte 
ſuche ich 1 Neifenden b. hoh. Geh., 
ferner 1 Deſtillateur, der ſich zu kl. 
Reiſen eignet, ſowie 1 desgl., der 
poln. Spr. u. Buchf. mächtig. 

E. Nichter, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 70a. 


Für Getreidegeſchäfte 


ſuche ich 2 mit der en 

ei 6.— ar 
Buchhalter ser. un fr. St. 
E. Nichter, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 70a. 


NY 5 „Engros⸗ 
Für 1 Colonialw.⸗ 1195 De⸗ 
tail⸗Geſch. in der Prov. ſuche ich zum 
bald. Antr. einen Lagercommis bei 
hoh. Geh., der poln. Spr. mächtig. 
E. Nichter, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 70a. 


F. 1 Gamaſchenfabrik 


ſuche ich 1 Commis f. Lager u. Reiſe. 
E. Nichter, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 70a. 


F. 1 Weißw.⸗ u. Putzgeſch. 
ſuche ich 2 nl, 110 Buell. 
halter mit ſchöner Handſchr. [1123] 
E. Nichter, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 70a. 


Für's Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſch. ſuche ich 2 Reiſende. 


1 ausgelernter Speceriſt 
w. für's Lager u. Comptoir geſ. d. 


Für ein größeres Band⸗ chat 
Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft 
einer Provinzialſtadt wird 


2 
ein Commis 
ge zel Antritt pr. 1. Such 
Gefl. Offert. C. R. hauptpoſtlagernd 
F 
Für mein Tuch⸗, Schnitt⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen poln. ſprechen⸗ 
den Commis jüdiſchen Glaubens, 
der flotter Verkäufer ſein muß und 
in Oberſchleſten bereits conditionirt 
hat. Bei Meldung Abſchrift der 
Zeugniſſe. 973 
Lublinitz. Adolf Apt. 
Ein junger Mann, 
der hier oder in der Provin 
im Lumpen⸗, Knochen⸗ u. al 
Eiſen⸗Geſchäft conditionirt 
hat, wird verlangt sub M. B. 73 
Exped. d. Bresl. Ztg. 464 


Ein jung. Mann, gelernter Manu⸗ 
Ofacturiſt, tücht. Verkäufer, der der 
einf. und doppelten Buchführung, ſo⸗ 
wie Correſpondance mächtig iſt, Baur 
um eine größere Praxis zu erlangen, 
Stellung als Buchhalter oder Hei- 
ſender zum Antritt per 1. Octbr. c., 
ev. auch früher. Ia Referenzen ſtehen 
zur Seite. 1014] 
Offerten erbitte unter Z. 61 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


in j. Mann, militärfrei, vollſtänd. 
mit der Fabrikation von Leinen⸗ 
u. Baumwollw. vertraut, ſeit ß Jahren 
als Expedient und Lageriſt in einer 
bedeutenden Leinenfabrik Landeshuts 
thätig, mit der Kundſchaft vollſtändig 
vertraut, in Buchführung firm, ſucht, 
geſtützt auf Prima⸗Refer., anderweit 
per I. October Stellung, wennmöglich 
als Neifender. 1072 
Offerten erbeten unter K. 100 Lan⸗ 
deshut i. Schleſien poſtlagernd. 


Ein vor kurzem ausgelernter 
fach beit egenwärtig noch activ, 
ſucht bei esch dener Anſprüchen an⸗ 
derweitiges Engagement. Gef. Off. erb. 
unter H. G. 411 poſtlagernd [461] 


Gleiwitz Bahnhof. 


Ei Maße energiſch. Oekonom, 
25 Jahre alt, 8 Jahre beim Fach 
militärfrei, mit Bodencultur (ſpecie 
Rübenbau) ſowie mit Kanzlei⸗Arbeit 
vollſtändig vertraut, ſucht p. 15. Juli 
oder ſpäter anderweitige Stellung. 
Ia Referenzen ſtehen zur Verfügung. 
Gef. Off. beliebe man sub Nr. 230 
poſtlag. Patſchkau zu richten. [404] 


1 Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 
der 3 Jahre die Landwirthſchaft prak⸗ 
tiſch erlernt hat, findet als ſolcher bei 
mir Stellung. 972] 
Dom. Chwalkowo bei Kröben, 
den 8. Juli 1881. 
Neugebauer. 


Einen Lehrling, 
a achtbarer Eltern, ſuche für mein 
Galanterie⸗ u. Lederwaaren⸗Geſchäft. 
[468] J. Zepler, Ning 34. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung wird für eine 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik geſucht. Off. 
A. B. 101 hauptpoſtl. Breslau. [46% 


RETTET —— 


— — — 


epent. 15 


7 ae Pen Fe a 


ger, 


in Schleſien, Polen, Preußen, 
bekannten, ſehr bedeutenden Cigarren⸗Fabrik 
Nur Bewerber mit beſten Referenzen 
und ausführlichen Angaben über bisherige Thä⸗ 
tigkeit werden berücksichtigt. Stellung event. 
dauernd bei gutem Gehalt. 
sub B. 54 Exped. der Bresl. Itg. 


geſucht. 


Ein Neiſender 
der Cigarren⸗Brauche, tüchtig und eingefü hrt s 


Offerten erbeten 


7 
. 


Zuſchneider geſucht 


für ein 5 
Adreſſen unter H. 8 


Ein cautionsfähiger Commis der 
Specereibranche kann ein gut ein⸗ 
gerichtetes Geſchäft f. eigene Rechnung 
oder zur here gegen Salair über⸗ 
nehmen. Offert. sub R. 58 an die 
Exp. der Breslauer Ztg. [389] 


Er verh. Kutſcher, der bei hohen 
Herrſchaften conditionirte, 2: und 
Aſpännig fährt, blen it und deutſch 
9125 gut empfohlen, ſucht 815 Iſten 
ct. c. oder bald dauernde tellung, 
nach auswärts. Die Frau 
könnte ſich durch F. Ka br 
der Wirthſchaft ſehr nützl Dr 
erbeten u. D. 619 an Ab 5 Uf Mo e, 
Breslau, Ohlauerſtraße 85. [1085] 


Dienſtboten manche hi 


männliche, ſowie 

weibliche, empfiehlt ſtets Frau Becker, 
Altbüßerſtraße 14. Geſucht werden 
50 tüchtige Köchinnen, Stubenmädchen, 
Mädchen für Alles, Jungfern, hübſche] z 
Kellnerinnen ins Bad, Kochlehrmäd⸗ 
chen, welche die feine Küche erlernen 
busch Gartenſchleußerinnen, 4 11 

en. 


Ein Volontair 


für das Comptoir, mit ſchöner 
Haudſchrift, kann ſich zu 0205 


Antritt melden bei 
Wilhelm Prager, 


Ning 18. 


ne mr, Geſchäft 


Fur ein Colonialwaarengeſchäft en 


gros wird zum baldigen Antritt 
ein Lehrling echt, der die Secunda 
einer höheren Schule abſolvirt hat. 
Offerten T. 70 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für mein e e Geſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen 
Lehrling, moj. Glaubens und der 
polniſchen Sprache 8 1881 [1012] 
Creuzburg, 8. Juli 18 
Gustav Heilborn! 


In meinem Manufacturwaaren⸗ 
Engros, und Detail⸗Ge äft findet 


ein Lehrling, 


mit den nöthigen S Ahnen 


verſehen und der polniſchen Sprache 
mächtig, ſofort Aigle tonne 1030] 
J. Fuchs, Gleiwitz. 


Einen Lehrling 


1375] 


60 an die Erben n der Breslauer Zeitung. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die 2 die Zeile 15 Pf. 


Gräbſchnerſtr.! 94 "ie, 


Wohn., 4 Zimm., Cab., Cloſ. m. W. ꝛc., 
auch 1 l. z. verm. Näh. 1. Et. l. 8. 


Vorwerksſtr. 8 


hochparterre, eine Wohnung von 455 
Piec. z. v. Preis 180 Thlr. [437] 


Neue Taſchenſtr. 5 


eine Wohnung von fünf Wien ft 5 


130 Thlr. zu vermiethen. 


Gedicht p. 1. October Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt 1 Spee möglichſt 
parterre oder 1. Stock, 4—5 Zimm. u. 
Zubehör. Offerten mit Preisang. sub 

E. 21 poſtlagernd Poſtamt 2 erbeten. 


Freiburgerſtraße Nr. 6 


iſt die halbe J. Etage, Z gr. zweifenſtr. 
Zimmer u. Cab., preisw. zu verm. 


Carlsſt ſtraße 28 


mehrere freundl. Wo 1 861 10 5 
oder pr. 1. Detbr; beziehbar. 
1 Comptoir, 2 Piecen p. 1. 


Ernſtſtraße 4 


8. Etage, Salon, 8 Zimmer 
mit allem Comfort, p. Michaelis 
zu verm. Näheres b. Portier. 


Ohlauerſtraße 69, 


11 Biſchofſtr., ſind Wohnungen in 
„u. 2. Se billig zu verm. [1078] |] 
K h. b. M. Wolff, Königsſtr. 3. 


Eigsoß Wa Ne herrſchaftliche 


Waſse En 


wird von einer weer 


zu e ane 


iſt die erſte sr als SE 
ohnun 


der 5 


Ning 167 


mit 
loſet, 1 Conptoiz 
Lagerkeller on 


Margarethenſtraße 11 


2 Wohn., 4 A. 150 J hr e, Cloſet, 


Waſſerl., 160 u [411] 


Näh. Oblauerſtr. 30 im Wurſtgeſch. 


Teichſtraße 3 


0 der 1. Stock, ganz oder getheilt, p. 
1. October zu verm. Näh. beim Kfm. 
Meyer, Teichſtr. 31. [1088] 


Antonienſtraße 20 


. der an der Promenade belegene 
3. Stock, beſtehend aus 4 zweifenſtr. 
Vorder: Zimmern, 1 zweifenſtr. Cab. 
Küche, Cloſet und Waſſerleitung, per 
1. October c. zu vermiethen. 1 
Näh. Carlsſtr. 12, I. Et. b. Bildhauer. 


Tauenzienſtraße 1 * 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung zu 
vermiethen. 


Tauentzienſtraße 84 b, 


zweites Haus vom Sauensienplah, 
iſt per 1. October cr. in der 3. Etage 
eine große, herrſchaftliche Wee 
zu vermiethen. 1 U 

Näheres daſelbſt im Comptoir, Hof, 
parterre links. 


Königsplatz Nr. 7 

iſt die dee Wohnung 
in der 2. Etage, beſtehend aus 
einem großen Saal, 5 Zimmern 


und Nebengelaß, Balcon nach 


der Promenade, vom 1. Octo⸗ 
ber c. ab zu vermiethen. [439] 


Tauentzienſtr. 10 
Serrfhaftlihe 2. Etage, 


9 Piecen nebſt Zubehör, En erſten 
tober cr. [1085] 


zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt beim Portier. 


eine große Wo 


00111 en 


eleg., herrſchaftl. Wohnung für] 
1 35 50% bel nn 12 ind ben 
Stock zu verm. Näheres bei Keie 
Sberſchleſiſcher Bahnhof 4. 


Ring 45 


iſt die 8 nlte Etage per IE 
zu bermiethen 
Näheres bei Wohl, Ning 29. 


CTauentzienſtraße 79, 
Ecke Blumenſtr., iſt eine Wohn. 1. Et., 
7 Zimmer ıc., per 1. Oct. c. zu verm. 

äh. daſ. 1 Treppe links. [414] 


Eliſabetſtr. 3 


der 1. Stock, zur Wohnung wie zum 
Geſchäftslocal ſich eignend, bald oder 
Michaelis zu verm. Näh. 2 Treppen. 


Carlsſtraße 12 


Wohnung sfuchende =; 


erhalten unentgeltlich Meng Wohnungen und Geſchäftslocale in 
allen Stadttheilen und zu den verſchiedenſten e täglich 
während der Bureauſtunden von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr im Woh⸗⸗ 
au 8⸗Nachweis⸗Bureau 28 San Grundbeſ itzer⸗Vereins, 
pferſchmiedeſtraße Nr. 22/23, 1. Etage. Die Herren Beſitzer 
1 5 dringend erſucht, im Falle einer Vermiethung die Wohnung 
abzumelden. Angemeldete Wohnungen, die innerhalb 4 Wochen nicht 
vermiethet find, bitten wir zur koſtenfreien Vortragung in den Regiſtern 
aufs Neue anzumelden, ſonſt werden dieſelben als vermiethet betrachtet. 


Schweinnigerittan e 27 


1 die elegante 1. und 3. Etage, je 8 Piecen nebſt Zubehör, le 
a derm parterre, vis-A-vis dem Stadttheater, per 1. Octob 0 
zu vermieth 

Näheres Ring 32 bei Moritz Sachs. 8 


Reuſcheſtr. 52 A 


iſt per 1. October die 1. Etage, fünf 
Stuben, Cabinets, Entree u. Küche, 
als Wohnung (auch als Geſchäfts⸗ 
local) zu verm. Näh. 2. Stock. [660] 


Freihurgerſtraße 205 


Etage, Gartenbenutzung, ſofort od. 
Octbr. zu verm. Näheres parterre. 


Blücherplatz 13 


iſt die ganze zweite Etage, ae 
tenobirt, zu bermiethen. 228 
Näheres im Comptoir daſelbſt. 


Petr 30 1 die 1. Et., 5 Zimm. ꝛc., 
für 350 Thaler ſofort, ev. nz 
zu vermiethen. 269 


ntonienſtr. 3 p. Octbr. die 3. et. 
billig. Näh. daſ. part. [374] 
Ma Mich. 1. od. 2. Et. je 
Seel 2 einf. Zimmer, Mittelc., 
Beigelaß, Küche, Entree, Waflerleit., 
Clo gat 1 15 Keller, Waſchhaus. 
äheres 1. Etage. [399] 


Agnesſtr. 11 


9 1 5 Oectbr. z. v. Näh. 1. Et. r. 


Am Oberſchl. Bahnhof 29 


elegante halbe 3. Etage an ruhige 
Miether. Mk. 750, 1 Oktober. 1397 


Ohlau⸗ ufer 10 


iſt die neu renovirte 2. Etage ſofort 


2 Zimmer zum Compt. 


per 1. October zu h 418] 
Näh. Carlsſtraße 11 bei Auerbach. 


Ohlau⸗ ufer 10); 


ſind per 1. October zu vermiethen: 
die Hä Ifte = Hochparterre, 
Etage. [416] 
Näheres daſelbſt bei Griebſch. 


Telegraphenſtraße 35 


ſind 2 ſehr elegante Wobnune , zu 
vermiethen. 


October zu verm. 


Junkernſtraße 7 
2. Etage (9 Zimmer und 1 8 
zu vermiethen. 408] 

Näh. im Comptoir parterre. 


Schillerſtraße 


Nr. 14 3 Etage 190 Thaler, 


„ 14b 1 = 125 5 
22 5 160 . 
e ee 6 2 


per 1. October zu vermiethen. [456] 


1 9 35 6 Mich. c. 
Ring, die 3 Küche, 
Entr., Gs, Cl. u. Waſſerl f. 1805 Thlr., 
gr. u. h. Parterrelocal, zu Vermieths⸗ 
ga od. Waarenlag. geeign., ev. m. gr. 
agerkell. z. v. N. Nr. 14, Juwel.⸗Geſch. 


Näheres daſelbſt von 1—4 Uhr. 


Nicolaiſtr. 7 


ſind zwei große herrſchaftliche 
Wohnungen und 1 kleine Ho 
wohnung zu vermieten. [615] 
Pank 1 iſt die 2. Et., ſowie im 

Part. 3 Zimm. ꝛc. für je 170 Thlr. 
ſofort, eb. October zu verm. Näheres 


daſelbſt in der 1. Et. von 1—4 Uhr. M 


Eruſtſra e Nr. 8 


iſt die halbe 3. Etage, it. 8 in 
3 Zimmern, Badecabinet, Entree 
2. ꝛc., per 1. Detober 1881 zu ber: 
miethen. Näh. bei Felix ee 
Sadowaſtraße 62. [342] 


od. per 1. [417] 
Näheres daſelbſt bei Griebſch. 


Schweidnitzerſtraße 50 


ſind Geſchäftslocale, auch zur Woh⸗ 


nung ſich eignend, per 1. Juli cr. zu 
I [433] 


vermiethen. 


Als Geſchäfts⸗Local 


iſt der erſte Stock in einem Hauſe der 
Ohlauerſtraße zu verm. Näheres bei 
entzel, Neue Weltgaſſe 8. [400] 


Schweidnitzerſtr. 2 


iſt das Geſchäftslocal in erſter 


Etage ſofort preiswürdig zu ver⸗ 
miethen. [386] 


Reuſcheſtr. 23 


eine Wohnung 3. Etage, 5 Piecen, 
bald oder 1. Oltober be Kahn 
Näheres bei Jacob Buki. [1102] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 49 


1. Etage, mit Garten und Sommer⸗ 
bag für 850 Mk. zu vermiethen. 
[436] H. Wienanz. 


Wohnung, beit. aus 5 ſchönen ing 31 4. Etage, 6 Zimmer mit 
Zimmern, Mädchenſt. Küche, Entree, „Etage. 
Zubehör, bald oder 1. October zu ver⸗ N. Alm, große 90 —5 1 


miethen Breiteſtr. Nr. 45, 
ſtraßen⸗Ecke. 1 


Paradiesſtr. 9 


die erſte Etage, 5 Zimmer und viel 
Nebengelaß, p. Octobr. zu vermiethen. 


Münz⸗ 
103] 


Schwertſte. 9 


Q| go: Wohnungen zu 180 und 220 
Thaler zu vermiethen. Näheres bei 
Seen 2 Treppen. 431] 


5 Albrechtsſtraße 43 


Schmiedebrücke 55 


iſt die I. und II. Etage per 1 
zu vermiethen. [392] 
Preis je 900 Mark. 


Tauentzienſtr. 30 
mit Gartenben. Hälfte der 3. Et. zu 
vermiethen. [457 F. Weiß. 


Junkernſtraße 2 raße 2 


Comptoir mit Wohnung a 
verm. verm. Näh. 1 2 1 Enn Mt dal. 1263] 


F n 412 
ne 5 P Thaler Neftaucations-Local 


enutzung zu vermiethen [454] 


Sadowaſtraße 15 


iſt die 2. Etage, beſt. aus 7 Piecen 
incl. e bald oder p. 1. Octbr. 
15 vermiethen. Näheres b. 1201 


per 1. October 1881 zu vermiethen. 
Näh. Ohlauerſtr. 30 im Wurſtgeſch. 

A 

E 


I Laden 


Nicolaiſtraße 18/19 zu vermiethen. 


Küche, groß er Keller und Boden, an 
der Ohlauer Chauſſee, Weiße⸗Haus, 
4 Minuten hinter der Pferdebahn⸗ 
ae per Michaelis zu ver⸗ 


ethen 
in Näheres daſelbſt bei Herrn Weib. 


älter daſelbſt. 1 Juden dem herr I a dee . Albrechteſtraße, 43, 
Tauentzienſtr. 40 indie 2 Wobnungen i en Ian der! Haus fir ſind zu bern * 


jede zu 170 Thaler, zu vermiethen. 


t die aus 10 n beſtehende 1jt 
iſt die a Piecen beſtehende Iſte 1398] 


Etage, ganz oder getheilt, event. auch 
Stallung und Wagenremiſe, per Iſten 


Näh. Albrechtsſtr. 55 bei Karpe. 


Lager⸗Keller, 


Näheres beim Haushälter. 
(Set. 13 u. 3. Mom: 26 


ee 


0 eier Koſt und Logis ſucht die Tauentzienſtraße 6b eine Wen; Et., 1115 auch eine October cr. zu vermiethen. [459] Parterre, 1. u. 3. Et. Wohnung. hoch und rocken, zu vermiethen 
u. Modewgarenhandl. 1129] iſt die 3. Etage, beit. aus 5 Zimmern klein une find 15 zu verm. Albrechts Fraße 4 iſt per October] von 160—275 Thlr. jährl., mit Bade] e Altbüßerſtraße 35. 
deri Friedländer, Züllichau. und Zubehör, zu vermiethen. 14130 Näh. Albrechtsſtr. 55 bei Karpe. die 2. Etage zu verm. 455] leinrict., ren., ſof. od. ſpät. zu verm.] Näheres beim Haushälter. [208] 
Breslauer Börse vom 9. Juli 1881. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 9. Juli 
Amtliche Course. (Course von 11—123/, Uhr.) von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Reichs-Anleihe 4 2,50 bz und Stamm-Prioritäts-Actien. Carl-Ludw.-B.. 4 7,7 — — — 
B e 1055 
0. 71880 bre | — N 10 10 Ai un ee 3½% 3¼ — Ort. 3888 88 Wind. | Wetter. | Bemerkungen. 
8 . ! 31% 9900 Br.-Warsch.StP. 0 58,25 6 Bean Ode, 5 ar 83:08 
Prss. Präm.-Anl. = Pos.-Kreuzburg. 4 19,00 B . . == — 
Bresl. Stdt.-Obl.|4 1101,15 B do. St.- Prior. 5 80 71,25 6 Krak.-Oberschl. 4 — | — Mullaghmore | 759 13 SSW 4 (bedeckt. 
& 1, | 94,30 bz 0 U Ei 11 N do. Prior.-Obl. | 4 I Aberdeen 759 14 | SSO 1 ſbbedeckt. 
Schl. Pfäbr. altl. 3½ | 94, R.-O.-U.-Eisenb. 4 7½ 161,50 bz 0 d. 
do. 3000er 3 — e e ie zu, 159,50 B Mähr. Schl. OtrPpr fr. | — | — se 758 15 a 1 Run 
l 15 8 SR openhagen p edeckt. 
10 a 98 4 | 102,15 & Ka ar BAR 8705 0 1505 S 160 19 > 150 N 
ö 1 Ar 2,00 B ati 3 resl. Discontob | 4 1 aranda i olkenlos. 
0 e 5 A 1000 bz we e e do. Wechsl.-B. 4 6”, 106,25 B Beteräburg | 758 11 | SSO 1 Regen. 
do. (Rustical). 4 .L — 4 100 50 5 P. Reichs-Bank 4½ 6 — Noskau 759 14 SSW 1 wolkenlos. 
do. do. 4 II. 101,75 @ ee „ 0 Ben Ban 4 65 nn I Cork, Queenst.] 762 | 13 | WSW 2 Ha Seegang leicht. 
do. do. .|41 102,50 bz 05 Lit. G. 4½ 103,35 B Gee 111 662700 0 Breſt 764] 14 | NNW 3 (bedeckt. Seegang mäßig. 
do. Lit. O. |4 — do. Lit. H. 4½ 103,35 B esterr. Credit 4 0 Helder 760 15 Wᷣ̃ 1 halb bedeckt. 
e e do. Lit. J. 4½ 103,35 B —AI—ñ— — NS: 758 14 W3 wolkig. 
a 35 3095 dv. Lit. K. 4½ 103,35 B A Samburg | 760 16 Sw 3. bebe. e. Repenfdaner 
e e e do. 18765 107,10 B ee ee Swinemünde 759 18 WSW 1 1 Nchm. Regenſchauer 
do. do . 4 — 105 1879 5 106.70 195 Russ. Bankn. 1008. R. 210, 25 bz W 760 18 | SW 2 | 
Rane n 10130 c paB Br.-Warsch. Fr. 5 | — Meme 58 | 16 | 9063 3 eld hebel Mchn. fein Regen 
nr: Schl. 4 101,30 & Oberschl. Lit.E. 3½ | 94,60 B MN b 5110,75 55 Paris 
0 85 * 7 esl. Strassenb. ar Ser 
Schl. Bod. Crd. 4 | 98,75 bz do. Lit, Ou. D. 4 |101,50 6. real ao Münſter 760 14 N 1 There. Na 1 Regen. 
do. do. 4½ 106,30 & do. 1873 . 101,20805 bz do.A.-G.£.Möb.|4 |0 | — Karlsruhe 760 20 SW 3 wollig. ts Regen. 
do. do. 5 105,005 bz do. Lit. A.. 4½ 40400 B do. do. St. Pr. 4 0 | — Mienhaden | 762 | 18 | WB 1 (halb dect 
55 J. Pr.-Hi do. Lit. G 4½ 104,00 B do. B 1 0 — München 762 16 WA edeckt. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 101,00 G } 1% 104.25 B o. Baubank.. ng 0 
40. do. 4½ 104,50 B do. Lit. H. . 4½ | 104, do. Spritactien 49 — Bere 758 18 | SO1 wolkig. 
. 3 . —— — do. 1874 . 4ila 104,25 B do. Börsenact. | 4 6 — Berlin 759 19 O 1 1 
8 Ausländische a do, 1879 .... | &i2| 105,80 B do. Wagenb.-G. 4 | 6%, 91,50 G Wien 759 18 N80 1 heilen 
Oest.Gold-Rent.|4 | 82,20 a me ‚Zwgb San Donnersmarkh. |4 2 "| 58/7589,00 ba Breslau 761] 18 Sd 2 bhalb bedeckt 
do, Silb. Rent. 4½ | 68, 75 = 3./9.69,00 bzB | 40. 1880 4% 105 25 B do. Part. Oblig. 5 — 100,5 @ le b Air r = 7 
do. Pap-) 5 4 / 67,60 06 R Oder Ur 4½ 104.35 B a ie 4 0 A0 Be ig 2 2 — nl 
8 9 5 Oels-Gnes. Prior 4½ — 95 eln Cement ! „„  e [rteh 750 OND 1 [bedeckt. 
do, 100051800 5 129, 40 G — — 650 Fr Cement 4 6½ 7939.50 bz Scala für die Wippe 11 Jeifer Bun, De am 20 ſchwach, 
a e 4 80 10 ben Wechsel-Course vom 8. Juli. er e 4 = mäßig, 5. = tark, 7 = ſteif, 8 = „ 9 = Sturm, 
4800. Pap.-Rente 5 Amsterd. 100 Fl. 3 ks. 169,90 B do. Lbnsv.A.G.|fr. 4½ 800 5 10 = ftarter Sturm, II — befiger Sturm, 12 — 
Foln. Läqu.-Pfd. 4 56,8590 bz do. do. 3 | 2M. 168,85 6 do.Immobilien |4 3 | 80,00 B neberſicht der Witterung. 
do. Pfandbr.. 5 | 65,30 G London 1 L. Strl. 2½ KKS. | 20,495 b2G do. Leinenind.|4 , 1000 Auf dem ganzen Gebiete iſt der Luftdruck ſehr gleichmäßig bertbeilt, und 
Russ. 1877 Anl. 5 | 9425 G de. do. 2½ 3M, | 20,395 B do. Zinkh-A..|4 | 5472| — daher herrſchen überall nur ſchwache vielfach umlaufende Winde, über 
do. 1880 do. 4 7575370 bz Paris 100 Fres. 3½ | kS. 81,10 B do. do. St. Tr. 4½; 5½ — Mittel⸗Curopa iſt bei langſam steigender Temperatur das Wetter wolkig bis 
Orient-AnlEm I. 5 do. do. 3½ 2M. — do, Gas-Act.-G. 4 7 99.75 B trübe; ſeit geſtern fanden im Norden ſtellenweiſe, im Süden faſt allent⸗ 
0 do. do. II. 5 60,50 G Petersburg ....|6 3W.| — Lance 4 a 11275 6 halben meiſt leichte Niederſchläge ftatt; in Friedrichshafen fielen in Be⸗ 
1 do. do. III. 5 60,25 G Warsch. An 6 | 8T. 210,50 8 Laurahütte ....|4 8 2 900 Sin gleitung von mehreren Gewittern, die am Lande von 9 bis 10½ Uhr zur 
guss. Bod.-Crd.|5 | 85,75 bad Wien 100 Fl.. 7 18. | 175,25 bz Ver. 'Oelfabr. ...|4 Ya| 50 6. Entladung kamen, 24 Millimeter Regen. An einigen deutſchen Stationen 
104,90 6 do. do. 2M. 17400 0 Vorwärtshätte . 4 0 | 26, hat die Temperatur die normale wieder etwas überſchritten. 


Rumän. Oblig.. 6 


ank-Discont 4 125 — Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 
Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Melger. — Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Sonntag, den 10. Juli 1881. 


Die Pariſer Münzeonferenz. 

Nachdem die Münzconferenz vom 19. April bis 19. Mat c. in 
Paris getagt hatte, faßte ſie den Beſchluß, ihre Berathungen bis zum 
30. Juni c. auszuſetzen, damit die Delegirten Gelegenheit haben möͤch⸗ 
ten, ihre Regierungen von den „bisher gewonnenen Reſultaten“ in 
Kenntniß zu ſetzen und neue Informationen einzuholen. 

Am 30. v. Mts. ſind nun die Berathungen wieder aufgenommen 
worden; faſt alle Bevollmächtigten, darunter auch die beiden unſerigen, 
Botſchaftsrath Baron von Thielmannßz und Geh. Rath Schraut, 
waren anweſend. Nach Erledigung von Formalien wurde die nächſte 
Hauptſitzung auf den 2. Jult anberaumt. 

Dieſer bemerkenswerthe Moment in der Thätigkeit der Conferenz 
veranlaßt uns, derſelben wieder einmal unſere Aufmerkſamkeit zuzu⸗ 
wenden (beſchäftigt haben wir uns ſchon mit ihr in Nr. 169 der 
„Breslauer Zeitung“) und uns namentlich die Frage vorzulegen, 
worin denn die „bisher gewonnenen Reſultate“ nun eigentlich beſtehen? 

Während der vierwöchentlichen Sitzungsperiode vor den Ferien 
hat die Conferenz im Ganzen acht Plenarſitzungen abgehalten. Die 
Protokolle bilden einen ſtattlichen Folioband. Aber wer darin nach 
wirklich neuen Argumenten pro und contra ſuchen wollte, der würde 
nutzlos feine Zeit verlieren. Von den Herren Cernuschi, Pierſon, 
Dana Harton, Evarts u. A. wurden in ſehr beweglichen Worten 
die Gefahren einer Fortdauer des Zuſtandes der Silber⸗Demoneti⸗ 
firung und Silber⸗Entwerthung geſchildert; ebenſo eifrig traten die 
Herren: Broch, Forſell, Pirmez, Biſchof-Burchard u. A. 
dem Projecte eines internationalen Bimetallismus entgegen. Bedeu⸗ 
tung erhält der ſtattgehabte Gedankenaustauſch nur dadurch, daß 
er eine vollſtändige Ueberſicht gewährt über die Stellung der verſchie⸗ 
denen Regierungen zur Sache. 

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika und die Regierung 
von Frankreich haben die Münzconferenz gemeinſam berufen zu 
dem ausgeſprochenen Zwecke, womöglich einen internationalen Wäh⸗ 
rungsbund, auf der Baſis der Doppelwährung, unter den betheiligten 
Mächten herbeizuführen. Ueber die Abſichten der genannten beiden 
Staaten konnte daher von Anfang an ein Zweifel nicht vorhanden 
ſein. Nichtsdeſtoweniger geben die Erklärungen ihrer Delegirten auf 
der Conferenz Anlaß zu mancherlei intereſſanten Beobachtungen und 
Erwägungen. 

Prof. Soetbeer, zur Zeit wohl Deutſchlands erſte Autorität 
in Münzſachen, wirft im „Deutſchen Handelsblatt“ die Frage auf, 
wie Amerika wohl dazu gekommen ſei, anzunehmen, daß zur Zeit 
der Plan eines allgemeinen Doppelwährungsbundes Ausſicht auf 
Realiſirung habe, nachdem es ſich doch erſt vor 3 Jahren (1878), 
auf der damaligen Pariſer Münzeonferenz ein ganz unzweideutiges 
Refus geholt? Die Erklärung findet Soetbeer in dem Umſtande, 
daß einige rührige Agitatoren, namentlich Cernuschi, Seyd und 
Arendt durch ihr Auftreten den Amerikanern den Glauben beizu⸗ 
bringen wußten, in Centraleuropa ſei wirklich ein vollſtändiger Ge⸗ 
ſinnungswechſel betreffs der Münzfrage eingetreten. Wenn man nach 
den Artikeln der „Berliner Börſenzeitung“ und einer Mehrzahl von 
conſervativen Organen urtheilen wollte, ſo wäre freilich anzunehmen, 


Von der Breslauer Börſe. 


Breslau, 9. Juli. Ein bedeutendes und trauriges politiſches 
Ereigniß eröffnete die Woche: das Attentat auf den Präſidenten der 
Vereinigten Staaten. Es hat, ſoweit auch die Kunde gedrungen iſt, 
überall einen ſchmerzlichen Eindruck gemacht und lebhaftes Bedauern 
für den Mann erweckt, der inmitten einer ſegensreichen Wirkſamkeit, 
als Repräſentant einer großen Nation, den Kugeln eines elenden 
Stellenjägers zum Opfer fiel. Wiewohl die täglich mehrfach erſchei⸗ 
nenden Bulletins den Zuſtand des Präſidenten als hoffnungsvoll 
ſchildern, fällt es ſchwer, daran zu glauben, daß man mit fo ſchweren 
Verletzungen edler Organe geneſen könne. Auf die Börfe machte das 
Attentat nur geringen Eindruck; die überaus conſolidirten finanziellen 
Verhältniſſe der Union laſſen einen Wechſel der leitenden Perſonen 
faſt gleichgiltig erſcheinen; außerdem ſind auch unſere Intereſſen am 
amerikaniſchen Effectenmarkt unbedeutend geworden, ſeit die Staatsanleihen 
den Weg über den Ocean zurückgefunden, auf dem ſie einſt gering 
geſchätzt und verkannt zu niedrigem Courſe nach Europa gekommen 
waren. Mehr Eindruck als dieſes Attentat machte ein anderes, das 
ſich nahe unſeren Grenzen ereignete, ein Attentat czechiſcher Buben 
gegen die deutſche Nationalität, die in Prag und an anderen Punkten 
Böhmens auf das Frechſte beſchimpft wurde. Daß der Ingrimm 
darüber alle deutſchen Kreiſe Wiens durchzitterte, zeigen die Blätter 
Wiens, ſoweit ſie nicht der brutalen Gewalt der Confiscation zum 
Opfer fielen. Wo ſind die Zeiten, als Preußen und Oeſterreich ge⸗ 
meinſam nach Schleswig⸗Holſtein zogen, um die „deutſchen Brüder“ 
vom Dänenjoch zu befreien? Wer befreit heute die Deutſchen 
Böhmens vom Czechenjoch? Wenn wir daran erinnern, wieviel 
Unfug in den Napoleoniſchen Zeiten mit dem Hilfeſchrei unterdrückter 
Nationalitäten getrieben wurde, und wie groß und ſchön dagegen heut 
die Aufgabe wäre, den Deutſchen in Böhmen, Mähren und Ungarn, 
den einzigen Trägern der Cultur in Oeſterreich, Befreiung von dem 
Drucke zu bringen, den fie ihrer Nationalität wegen erleiden — 
könnten wir ein dankbares Thema für große und kleine Diplomaten 
aufwerfen, deſſen Löſung epochemachend für das ganze Jahrhundert 
fein würde. Solche hochwichtige Fragen aber hat der Börſen⸗Bericht⸗ 
erſtatter nur ſo weit zu berühren, als ſie von Einfluß auf das Ge⸗ 
ſchäft waren. Zweifellos hat die Stagnation, die bis in die letzten 
Tage an der Wiener Börſe herrſchte, ihren Grund in der politiſchen 
Verſtimmung gehabt, doch konnte dieſe Angeſichts der von Berlin 
dietirten Steigerung nicht zum Durchbruch kommen, und fo wurde 
auch Wien — anſcheinend widerwillig — in den Strudel der Bewe⸗ 
gung gezogen. An dieſer Bewegung participirt bis auf ruſſiſche Werthe 
das ganze Coursgebiet. Den ſcheinbaren Anlaß dazu gab die Emiſ⸗ 
ſion der Dortmund⸗Gronau⸗Enſcheder Eiſenbahn⸗Actien, aus dem 
Portefeuille der Disconto⸗Geſellſchaft, welche von der Börſe zu ſteigen⸗ 
den Curſen willig aufgenommen wurden trotz der bisher wenig be⸗ 
friedigenden Dividenden dieſes Papieres. Die Actien der Disconto⸗ 
Geſellſchaft ſtiegen; die ohnehin feſte Stimmung wurde animirt und der 
ſo entfeſſelte Strom befruchtete Alles, was bis dahin ſteril geweſen. Dazu 


daß in Deutſchland nur noch eine Minorität von Schwachköpfen die 
Aufrechterhaltung der Goldwährung wünſche. 

Das Verhalten Frankreichs bei Veranſtaltung der jetzigen Münz⸗ 
conferenz mußte Amerika in ſeiner Selbſttäuſchung über die diesſeitige 
Stimmung noch mehr beſtärken. Während 1870 der jetzige fran⸗ 
zöſtſche Miniſter des Auswärtigen, Herr Barthélemy St. Hilaire, eine 
ganz bündige Erklärung zu Gunſten des Monometallismus abgegeben 
und 1878 Leon Say (der damalige Finanzminiſter) alle Doppel⸗ 
währungsprojecte ruhig, aber beſtimmt von der Hand gewieſen hatte, 
deputirte die franzöſiſche Regierung diesmal den für Doppelwährung 
ſchwärmenden Finanzminiſter Magnin und den Privatgelehrten (sic!) 
Cernuschi 

Am 19. Mai 1870 hatte in der franzöſiſchen (nationalen) Münz⸗ 
enquöte Herr Barthélemy Saint Hilaire ſich, wie folgt, aus⸗ 
geſprochen: 

„Ich habe mit größter Aufmerkſamkeit alles, was zu Gunſten der 
Doppelwährung veröffentlicht iſt, geleſen, aber ich bin nicht überzeugt 
worden. Ich verſtehe nicht, wie man Pi eine und dieſelbe Sache abe 
ker zweierlei Maß haben, noch auch, wie das eine Metall als Fall: 
chirm für das andere dienen kann, wie das 97 5 geiſtreiche als klar 
denkende Oekonomiſten behauptet haben. In der Wirklichkeit hat es 
immer nur Eine Währung gegeben. Gab es deren geſetzlich zwei, 
ſo hat für die eine mit Nothwendigkeit eine Prämie beſtanden und das 


andere, zur Zeit minder begehrte Metall war die wirkliche Währung oder 
das eigentliche Werthmaß.“ 


Aehnlich hatte ſich noch vor drei Jahren Leon Say als officieller 
Vertreter Frankreichs geäußert und nun erklärt heute ſein Nachfolger 
Magnin, damit das Silber ſeinen alten Werth wieder erlange, ſei 
es nöthig, daß es wie früher frei neben dem Golde ausgemünzt wer⸗ 
den könne, und es ſei „abſolut gewiß“, daß man nur durch eine 
internationale bimetalliſtiſche Union die entſtandenen Schwierigkeiten 
beſeitigen könne. 

Grund genug für Amerika, ſich mit der Hoffnung zu tragen, die 
Idee eines internationalen Doppelwährungsbundes habe in Europa 
in den letzten drei Jahren Rieſenfortſchritte gemacht. Soetbeer äßt 
bei ſeiner Darſtellung des Sachverhalts aber durchblicken, das jetzige 
franzöſiſche Miniſterium möchte Herrn Magnin ermächtigt haben, ge⸗ 
meinſchaftlich mit Herrn Cernuschi (dem Doppelwährungsmann par 
excellence) Frankreich in der Conferenz zu vertreten, um nach dem 
etwaigen abermaligen Mißerfolge derſelben vor weiteren Wieder⸗ 
holungen dieſer internationalen Disputirübungen um ſo ſicherer zu ſein. 

Sehr intereſſant wäre es nun, wenn man aus den Erklärungen 
der amerikaniſchen Delegirten mit Sicherheit zu entnehmen vermöchte, 
welche Wege die Münzpolitik der Vereinigten Staaten einſchlagen 
wird, wenn die Anbahnung eines internationalen Bimetallismus ſich 
als unausführbar erweiſen ſollte? Indeſſen ſind in dieſer Beziehung 
nur Vermuthungen möglich. Soetbeer meint, es würden vier Cven⸗ 
tualitäten in Betracht kommen: 

Entweder die Blandbill (vergl. Nr. 81 der „Bresl. Ztg.“) bleibt bis 
auf Weiteres in Kraft, d. h. es werden auch ferner monatlich für zwei 
Millionen Dollars Silber ausgeprägt (was ca. / der amerikaniſchen 
Silberproduction ausmacht), während der Großhandel und die Banken 
Silbercourant durch Privatcontract ausſchließen; oder die Anhänger der 
Goldwährung ſetzen es durch, daß die Silberdollars⸗Ausprägung künftig 


ganz unterbleibt (dies bedeutet Rückkehr zur reinen Goldwährung); — 
oder aber die Silberausprägungen werden ganz frei gegeben (dann würde 
man nominell die Doppelwährung, factiſch aber die Silberwährung haben); 
— oder aber es werden die jetzigen Silberdollars allmälig eingezogen 
und dafür ſchwere Silberdollars letwa nach der Werthrelation von 1:18) 
ausgegeben; das entſpräche dem früheren Sherman ſchen Plane. 

Was die Erklärungen der anderen auf der Conferenz vertretenen 
Mächte anlangt, ſo haben die vier mit Frankreich durch die lateiniſche 
Münzconferenz z. 3. noch verbündeten Staaten Italien, die 
Schweiz, Belgien und Griechenland ſehr abweichende Stellun⸗ 
gen zur ſchwebenden Frage eingenommen. Italien iſt (wie ſchon 
1878) für eine bimetalliſtiſche Union. Die Schweiz widerſtrebt jeder 
Abänderung des status quo; Belgien iſt für die reine Goldwährung 
und Griechenland will ſich ebenfalls auf keinen Syſtemwechſel ein⸗ 
laſſen. 

Sagen Delegirter erklärte ſich zu Gunſten des Bimetallis⸗ 
mus, Portugal beabſichtigt beim Monometallismus zu bleiben. 

Dänemark, Schweden und Norwegen ließen ſehr entſchieden 
(wie bereits 1878) erklären, daß ſie keine Veranlaſſung hätten, die 
kürzlich eingeführte alleinige Goldwährung aufzugeben. 

Rußland verhält ſich durchaus abwartend. Oeſterreichs Ver⸗ 
treter wies darauf hin, daß die im Lande herrſchende Papierwährung 
ſeiner Regierung eine „wohlwollende Reſerve“ auferlege. 

Durchaus klar und unzweideutig war die Haltung der engliſchen 
und indiſchen Delegirten. Das indiſche Gouvernement ließ erklären, 
daß Indien wohl die größten Opfer für den Monometallismus bisher 
gebracht habe und daß die Regierung nur dann eine Verpflichtung 
übernehmen würde, die freie Silberausprägung aufrecht zu erhalten, 
wenn die Hauptſtaaten während einer entſprechenden Zeitperiode freie 
Ausmünzung von Silber nach der Werthrelation 15½: 1 gleichfalls 
ſtattfinden laſſen würden. 

Englands Vertreter hob hervor, daß das Vereinigte Königreich die 
reine Goldwährung ſeit 1816, alſo ſeit länger als 60 Jahren habe, 
und daß Regierung und Bevölkerung einig in dem Entſchluſſe ſeien, 
an der bewährten Münzverfaſſung nicht zu rütteln. 

Auch Deutſchlands Stellung iſt im Grunde genommen ganz 
unzweid eutig gekennzeichnet durch die von den Delegirten überreichte 
Denkſchrift, deren Hauptinhalt unſern Leſern bekannt iſt. 1747 
Millionen Mark Goldmünzen ſind geprägt, für 1080 Millionen alte 
Silbermünzen bereits demonetiſirt; die Währungsreform hat bisher 
44 Millionen gekoſtet, und zu ihrem vollſtändigen Abſchluſſe wäre es 
nur noch nöthig, etwa für 500 Millionen alte Silberthaler zu ver⸗ 
kaufen. Es heißt in der Denkſchrift wörtlich: „Deutſchland, 
deſſen Münzreform ſchon fo weit vorgeſchritten tft und 
deſſen allgemeine Münzzuſtände zu einer ſo weitreichen⸗ 
den Syſtemänderung nicht einzuladen ſcheinen, ſieht ſich 
nicht in der Lage, in die freie Silberausmünzung zu 
willigen.“ Alles, was Deutſchland anbietet, iſt eine wohlwollende 
Unterſtützung der von andern Staaten vereinbarten Maßregeln zur 
Rehabilitirung des Silbers. Zu dieſem Behufe könnte ſich Deutſch⸗ 
land Beſchränkungen in der ferneren Veräußerung von Münzſilber 
auferlegen, den Feingehalt ſeiner Scheidemünze aufbeſſern und deren 


gehörten freilich die Oberſchleſiſchen Actien nicht, die trotzdes knappen Geld⸗ſichtsmaßregeln ſchließen, daß keine Störung der Geldverhältniſſe ein⸗ 2 
treten wird, insbeſondere, weil für die erſten Einzahlungen auch Renſen 


ſtands am Ultimo ihren Siegeslauf unbeirrt fortgeſetzt hatten. Für 
dieſe Actien waren die Verſtaatlichungs⸗Gerüchte die treibende Kraft. 
Gehen wir dieſen Gerüchten aber etwas kritiſch zu Leibe, ſo finden 
wir nicht die geringſte Wahrſcheinlichkeit dafür. Welches Intereſſe 
ſollte der Staat daran haben, zu ſolchem Courſe eine Bahn zu er⸗ 
werben, welche bereits unter ſeiner Verwaltung ſteht, an der er bereits 
mit einem jährlichen enormen Gewinne ohne Gegenleiſtung betheiligt 
iſt? Läge der Erwerbung nur das finanzielle Staats⸗Intereſſe zu 
Grunde, ſo hätte die Regierung vor einem Jahre um 50—60 PEt. 
billiger, d. h. gegen eine weſentlich geringere Rente die Bahn erſtehen 
können; wäre aber ein politiſcher Zweck — wie man ja vielfach an⸗ 
nimmt — maßgebend, ſo läßt ſich dieſer ebenſo erreichen, wenn man 
günſtigere Zeiten für den Ankauf abwartet; der Staat hat es ja 
meiſt in der Hand, die Rentabilität der Privathahnen zu beſchnei⸗ 
den und er hat davon auch ſchon oft genug Gebrauch gemacht. Heut 
würde ein Angebot von 9½ pCt. für die Oberſchleſiſchen Aetien 
die Actionäre nicht befriedigen, denn fie dürfen für dieſes Jahr ſicher 
auf 11%, pCt. rechnen, und bedenkt man die fabelhafte Prosperität 
der Eiſenbahn, wie ſie auch aus der diesmaligen Monats⸗Mehr⸗Ein⸗ 
nahme von ca. 535,000 Mark hervorgeht, fo kann man den Aetio⸗ 


als baar gezahlt werden dürfen. Die Reſultate der lautlos dahin⸗ 
geſtorbenen Pariſer Münzconferenz find recht klägliche geweſen; der 
Bimetallismus, welcher die gegenwärtige Strömung in Deutſchland für 
geeignet hielt, die Goldwährung wieder zu beſeitigen, macht gründlich 
Fiasco; eigenthümlicher Welſe hat das „Wolff ſche Telegraphenbureau“, 
dem von bekannter bimetalliſtiſcher Seite ſoufflirt wird, was es be⸗ 
richten ſoll, einige Depeſchen gebracht, aus denen man die Rehabili⸗ 
tirung des Silbers herausgeleſen hat; in Berlin hat man darauf hin 
Silberrenteu in größeren Beträgen und zu ſteigenden Preiſen gehandelt — 
damit war wohl der Zweck dieſer Depeſchen-Fabrikation erreicht. 

Eine bedeutende Steigerung erfuhren auch Laurahütte⸗Actien; 
wollte man die Käufer um Gründe dafür fragen, ſo würden ſie wohl 
etwas verlegen werden, denn ſie können ſich nicht einmal auf beſſere 
Glasgower Preiſe berufen; aber etwas iſt es doch, was unter Um⸗ 
ſtänden zur Rechtfertigung einer Steigerung angeführt werden könnte, 
das iſt die Ausſicht einer Erhöhung des Conſums von Eiſen und 
Eiſenwaaren im Falle einer guten Ernte. Aber dieſer Grund wäre 
nur zutreffend, wenn der Laura⸗Cours heute 70 pCt. ſtände; im 
Courſe von 114 pCt. erſcheinen aber die Chancen, die man hervor⸗ 


nären nicht verargen, wenn fie ihren Beſitz höher halten als felbft | ſuchen könnte, ſämmtlich escomptirt, und jede Steigerung entbehrt der 


10 pCt. in Staatsrenten. Wir werden an die Verſtagtlichung der 
Oberſchleſiſchen Bahn erſt glauben, wenn — außer der Verweigerung 
des Waſſer⸗Umſchlag⸗Tarifs — noch Maßregeln gegen fie ergriffen 
fein werden, die einen gewaltſamen Rückgang herbeiführen müſſen. — 
Die beiden anderen großen ſchleſiſchen Bahnen ſind mit ihren Ein⸗ 
nahmen ziemlich ſtabil geblieben; die Freiburger hatte ca. 38,000 M. 
Plus, die das ſeitherige Minus etwas verminderten, die Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn hatte etwas über 25,000 M. Minus, ſeit dem 1. Januar 
alſo 175,000 Mark weniger als im vorigen Jahre; bei 4½ Millionen 
Mark Geſammt⸗Einnahme iſt dieſes Minus kaum der Rede werth, 
doch fällt daneben die ungeheure Mehr⸗Einnahme der Oberſchleſiſchen 
Bahn doppelt in's Gewicht. 

Am Speculationsmarkte, an welchem in der letzten Zeit die Ober⸗ 
ſchleſiſchen die leitende Rolle übernommen haben, begann am Schluſſe 
der Woche auch die Meinung für Credit⸗Actien ſich Bahn zu brechen. 
Der Aufſchwung war ziemlich energiſch, wir glauben aber, daß die 
Börſe erſt am Anfange deſſelben ſteht, denn es wird aus dem zu er⸗ 
wartenden ganz fabelhaften Semeſtralgewinn, ehe noch eine Zahl des⸗ 
ſelben feſtgeſtellt ſein wird, bis zum Zeitpunkte der Veröffentlichung 
eine fortwährende Quelle der Anregung fließen, Anregung, die einer 
generellen Hauſſe die Wege bahnt. Es darf nicht überſehen werden, 
daß in den letzten Tagen das große Geſchäft der italieniſchen Valuta⸗ 
Regulirungs⸗Anleihe abgeſchloſſen worden iſt, und daß für gute Stim⸗ 
mung auch hierfür geſorgt werden muß, um die neuen Rententitres günſtig 
zu placiren. Dies Geſchäft dürfte mit ſeinem Goldbedarf einige Verände⸗ 
rungen in den Baarbeſtänden der Haupt⸗Goldreſervoire hervorrufen, und 
auch bei uns wird der Goldbeſtand wohl einige nicht geringe Summen 
nach Italien abgeben müſſen, doch läßt ſich aus den getroffenen Vor⸗ 


reellen Baſis. 

Wir ſchrieben über die ruſſiſchen Anleihen im letzten Berichte, die 
Käufer möchten doch nicht vergeſſen, daß jedem Aufſchwunge um ein 
einziges Procent ein Rückgang zu folgen pflege. Das iſt auch in 
dieſer Woche wieder eingetroffen, die Steigerung erfolgte, als man 
glänzende Ernteberichte aus Rußland brachte, der Rückgang fand ſich 
von ſelbſt, ohne daß man nach Motiven fragte. Wollen wir aber 
dafür ein wenig nach Gründen ſuchen, ſo dürfen wir nur an die 
häufigen Feuersbrünſte denken, die oft halbe und ganze Städte in 
Aſche legten, — Erſcheinungen, die in Rußland zwar nicht ſelten ſind, 
im Auslande aber ſtets wieder das ganze Grauenvolle der ruſſiſchen 
Zuſtände zeigen. Dieſe Feuer leuchteten bis in die fremden Börſen 
hinein, und in ihnen ſchmolz der kaum etwas gekräftigte Cours der 


Anleihen und der Valuta. — In einigem Verkehr waren von unſeren 


internen Effecten die Actien der Straßenbahn, die in dieſer Woche 
einige Procente von ihrem hohen Courſe eingebüßt haben. Wir nennen 
ihn heute hoch, weil wir den gegenwärtigen Zuſtand des Straßenbahn⸗ 
unternehmens für durchaus ungenügend zur Entwickelung eines groß⸗ 
ſtädtiſchen Verkehrs, alſo auch zur Erzielung einer höheren Rente 
halten; wir würden dagegen den Cours von 200 Procent für nicht 
zu hoch taxiren, wenn alle Anlagen doppelgleiſig hergeſtellt wären, 
der Verkehr ſomit dem Bedürfniſſe entſprechend wachſen könnte. 

Der Geldſtand iſt ſehr flüſſig geworden; der nächſte Bankausweis 
dürfte dies in hohem Maße beſtätigen; in Fonds war das Geſchäft 
durch Mangel an Matertal beſchränkt, andererſeits aber iſt mehrfach 
die Wahrnehmung gemacht worden, daß die Termingeſchäfte hinter 
denen früherer Jahre zurückſtanden. 
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nachläſſigt, avancirten indeſſen am Freitag ſehr raſch bis 634. 
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Betrag vermehren, — ſoweit es ohne Gefährdung der Stabilität der 


Währung zuläſſig erſcheint. 

Sollen wir nach alledem der wieder zuſammengetretenen Con⸗ 
ferenz ein Prognoſtikon ſtellen, ſo kann daſſelbe nur dahin gehen: Es 
iſt unmöglich, daß ein internationaler bimetalliſtiſcher Bund, welcher 
alle Hauptſtaaten umfaßt, zu Stande kommt. Dieſer Bund wird, 


wenn er überhaupt abgeſchloſſen wird, nur einige hauptſächlich be⸗ 


theiligte Länder (Frankreich, die Vereinigten Staaten, Spanien, 
Italien und die Niederlande) umfaſſen. Von der großbritanniſchen 
und deutſchen Regierung ſind nur ſolche Zugeſtändniſſe zu erwarten, 
welche den gedachten bimetalliſtiſchen Staaten ihre bezügliche Verein⸗ 
barung erleichtern, ohne die Goldwährung in England und Deutſch⸗ 
land zu gefährden. E. 
Nachſchrift. Die neueren Pariſer Nachrichten über die Münz⸗ 
Conferenz ſind lediglich dazu angethan, uns in unſeren Anſichten zu 
beſtärken. Wenn England weiter nichts anzubieten hat, als eine Ver⸗ 
mehrung der Silberreſerven ſeiner Bank, innerhalb der durch die 
Bankacte beſtimmten procentualen Grenze, wenn Deutſchland erklärt, 
in allen weſentlichen Stücken „lediglich bei der erſten (gedruckt er⸗ 
theilten) Erklärung ſtehen bleiben zu müſſen“, alſo höchſtens eine 
Aufbeſſerung des Feingehalts feiner ſilbernen Scheide münze und eine 
geringe Vermehrung des Betrages derſelben concediren zu können, — 
ſo heißt dies eben: England und Deutſchland betheiligen ſich nicht 
am internationalen Doppelwährungsbunde, und es iſt einfach lächerlich, 
wenn bimetalliſtiſche deutſche Blätter dieſe unerheblichen Zugeſtändniſſe 
als „Erfolge“ hinſtellen möchten. Da das neueſte Telegramm von 


einem abermaligen Vertagungsantrag Nachricht bringt, über welchen 


ſich Amerika und Frankreich geeinigt haben ſollen, ſo wird das Fiasco 
unſerer Doppelwährungspreſſe bald offen vor Jedermanns Auge liegen. 


f 8 der Berliner Börſe. 

M. Berlin, 8. Juli. [Börſen wochenbericht.] Die eben verfloſſene 
Woche bietet uns ein Bild vollkommen einheitlicher Hauſſeſtrömung. Die 
Momente, die für die Aufbeſſerung des Coursniveau ſprechen und die wir 
in unſerm letzten Bericht bereits auseinandergeſetzt haben, traten immer 
klarer hervor, ſo daß die Börſe, unterſtützt durch das Privatpublikum, nichts 
anders thun konnte, als den Weg der Hauſſe rüſtig vorwärts zu ſchreiten. 
Diesmal übernahm Berlin die Führerſchaft; Wien und Paris blieben etwas 


zurück, beſonders letzteres konnte ſich nur ſehr langſam von den Folgen 


der Ultimoregulirung erholen. Die politiſchen Gerüchte blieben ohne jeden 
Eindruck; man beachtete weder die bulgariſch⸗rumäniſchen Eiferſüchteleien, 
noch die ziemlich nnerquickliche Lage der Franzoſen in Tunis und Algier. 
Der mörderiſche Anfall auf den Präſidenten der Vereinigten Staaten, Gar⸗ 
field, konnte ebenfalls die gute Laune der Börſe nicht ſtören, was wohl 
auch mit Rückſicht auf den geringen Connex zwiſchen Berlin und Newyork 
berechtigt iſt. Selbſt die ſchmachvollen Deutſchenhetzen in Prag, die in Wien 
verſtimmend wirkten, waren hier, wenn fie auch ſehr viel beſprochen wur⸗ 
den, doch vollſtändig einflußlos. Die Börſe war eben ſehr zuverſichtlich und 
ſetzte ſich mit ſouveräner Nichtachtung über etwaige widrige Umſtände hin⸗ 
weg. Im Gegenſatz er gab es mehrere Momente, die von der Specula⸗ 
tion enthuſtaſtiſch aufgefaßt wurden und die auch in der That ſehr günſtig 
wirken müſſen. Einerſeits ſind dies die anhaltend günſtigen Ernteberichte, 
beſonders aus Südrußland, andererſeits die im vorigen Berichte ſignaliſirte 
und dieſe Woche mit großem Geſchick ſeitens der Disconto⸗Geſellſchaft in 
Scene geſetzte Einführung der Dortmund⸗Gronau⸗Enſchede⸗Actien. Dieſe 
ab Anſtoß zunächſt zu einer bedeutenden Hauſſe in Disconto⸗Commandit⸗ 
ntheilen, dann aber auch zu einem enormen Geſchäft in leichten Eiſen⸗ 
bahn⸗Stamm⸗Actien und Stamm⸗Prioritäten. Gegen Schluß der Woche 
kam noch das immer beſtimmter auftretende Gerücht hinzu, daß wir vor 
eiuer neuen Verſtaatlichungs⸗Aera ſtehen. Bergiſch-Märkiſche und Ober⸗ 
ſchleſier ſollen zunächſt vom Staate erworben werden, und man ſprach be⸗ 
reits von ganz genau ausgearbeiteten Plänen, die nach dieſer Richtung 
hin vorliegen. Sollte ſich dies bewahrheiten, ſo würde damit der bei dem 
jetzigen Coursniveau für die Börſe ſicher nothwendige Anſtoß zu einer neuen 
nen Bewegung gegeben fein und das Hoch, das die Börſe ſchon ein- 
al auf den Miniſter Maybach i hat, würde dann wohl mit be⸗ 
ſonderer Freude in den heiligen Hallen der Burgſtraße wiederholt werden. 
— Das Geſchäft in dieſer Woche war ein ganz enormes, allerdings nur 
auf den beiden Gebieten der Banken und Bahnactien. 
Letztere konnten ihre Courſe durchgängig erhöhen. Im Vordergrunde 
des Verkehrs ſtanden Oherſchleſier, die 240 erreichten, und Bergiſche, welche 
bis 125 avaneirten. Auch Mecklenburger, Thüringer, Freiburger und 
Rechte⸗Oder⸗Ufer wurden ſtark gehandelt. Leichte Bahnen konnten ſich zwar 
nicht ganz auf ihren höchſten Courſen behaupten, doch bleibt die Stim⸗ 
mung hierfür feſt. Auf die 18 Millionen Actien von Dortmund⸗Gronau 
wurden über 100 Millionen gezeichnet. Zu dem Einführungscours von 47 
wurden nur ſehr minime Beträge vertheilt, dagegen entwickelte ſich in der 
Börſe bei 55 bis 57 ein ganz koloſſaler Verkehr. Die 19 1 0 5 Stimmung, 
die auf dieſem Gebiete 9 6 9 5 wurde auch benutzt, um die Oels⸗Gneſener 
Stamm⸗Actien zu circa 17½ an den Markt zu bringen. Der Schleier des 
Geheimniſſes umhüllt die Namen der Bankiers, die es fertig gebracht haben, 
der Börſe ein völlig werthloſes Papier zu dieſem Courſe aufzuhalſen. Wir 
aber müſſen im Intereſſe des Publikums Front machen gegen derartiges 
Beginnen. Die Stamm⸗Prioritäten dieſer Bahn haben bisher noch nichts 
gebracht. Selbſt aber das Unwahrſcheinlichſte vorausgeſetzt — daß dieſelben 
von jetzt an ſtets 5 pCt. vertheilen — müſſen noch über dieſe Verzinſung 
hinaus 27½ pCt. für die rückſtändigen Dividenden vertheilt werden, ehe 
die Actionäre einen Pfennig erhalten. 5 
Wir glauben nicht, daß bei dieſen Ausſichten ſich der Einführungscours auch 
nur einigermaßen rechtfertigt. 
Die Tendenz auf dem Bankactienmarkt war eine ausgeſprochen feſte 
ſowohl für die per ultimo als auch für nur per Caſſa gehandelten Effecten. 
Am meiſten profitirten Disconto⸗Commandit⸗Antheile, die bis 235½ gehan⸗ 
delt wurden. Oeſterreichiſche Credit⸗Actien waren längere Zeit Die Borse 
ie Börſe 

5 ſich momentan völlig von dem Einfluß dieſer Actie auf die Tendenz 
efreit und an mehr dieſe, ſondern Oberſchleſier und Disconto ſind die 
apiere. 

Fonds, deutſche ſowohl wie ausländiſche waren bei ruhigem Geſchäft 
feſt. In ruſſiſchen Anleihen und Noten hatte ſich die Speculation etwas 
onen, und mußten ſich beſonders Noten eine beträchtliche Abſchwächung 
gefallen laſſen. n 

Der Eiſenmarkt in Glasgow und Schleſien zeigt Spuren von Beſſerung 
und konnten mit Rückſicht darauf unſere Montanpapiere ihre Courſe ziem⸗ 
lich bedeutend erhöhen. An der Freitagbörſe handelt man z. B. Laura⸗ 
hütte⸗Actien von 112½ bis 115. Dieſer rapiden Steigerung ſtehen wir 
einigermaßen ſceptiſch entgegen und möchten beſonders auf dieſem Gebiete 
der Speculation etwas mehr Vorſicht rathen. BEER 
5 20% 155 andauernd willig und mit 4 pCt. gehandelt. Privatdiscont 
27% pCt. 


e Breslau, 9. Juli. [Producten⸗Wochenbericht.] Wir hatten in 
dieſer Woche mehrere Gewitter, von denen namentlich das am Mittwoch 
Abend niedergegangene von einem ſtarken und anhaltenden Regen be⸗ 
gleitet war; im Uebrigen iſt das Wetter ſchön geblieben. 

Der Waſſerſtand iſt wieder ſtark d ſo daß Kähne nur noch 
1000—1400 Ctr. laden können. Das Verladungsgeſchäft war trotz großer 
Bereitwilligkeit der Schiffer ohne jede ern, da es an Ladungen 
fehlte. Verſchloſſen wurde Mehl, Futtermehle, Raps, Zink, Kohlen und 
Stückgut und notiren n per 1000 Kg. für Getreide nominell 
Stettin 5 M., Berlin 6 M., Hamburg 9 M. Per 50 Kg. Mehl nach 
Berlin 30 Pf., Futtermehl nach Stettin 28—26 Pf., Raps nach Stettin 
25 Pf., Zink nach Hamburg 40—38 Pf., Kohlen nach Stettin und Um⸗ 
gegend 19—18 Pf. Stückgut Stettin 25—30 Pf., Berlin 30—35 Pf., 
Hamburg 50—55 Pf. f 

Der Getreidehandel zeigte ſich während der vergangenen Woche gänzlich 
dem Einfluß der Witterung unterworfen, welche aber keineswegs dazu ver⸗ 
anlagt war, die Kaufluſt anzuſpornen. Der Mangel an Vorräthen läßt 
ſich überall in den Conſumtionsländern nicht beſtreiten, wird aber voll⸗ 
ſtändig durch die überwiegend vorherrſchende Erwartung eines baldigen 
und reichlichen neuen Ernteerträgniſſes paralyſirt, ſo daß ſich der Conſum 
Aae nur in dringenden Fällen zu neuen Ankäufen entſchließt. Dieſer 
apathiſchen Haltung auch der weſtlichen Märkte Europas gegenüber iſt der 
ruhige Ton der amerikaniſchen Speculation anzuerkennen. Trotz andauernd 
jünſtiger Witterung und glänzender Feldberichte ſpeciell aus den Korn⸗ 


5 kammern Europas weiſen Courſe in Newyork während dieſer Woche 


ſchließlich keine Ermäßigung auf und bekunden ſomit den Willen der ameri: 


kaniſchen Hauſſiers, ihre Poſition keineswegs aufzugeben. Letzteren bietet 


ja allerdings das Factum eines Ausfalls in der diesjährigen amerikaniſchen 
Ernte eine Stütze, andererſeits darf aber auch nicht außer Acht gelaſſen 
werden, daß ein mit gutem Ernteerträgniß geſegnetes Europa der Aushilfe 
Amerikas weit weniger als in den letzten Jahren bedarf. So lange es 
allerdings an Vorräthen in Europa noch gebricht, vermag dieſe Erkenntniß 
in der Bewerthung der Brodfrucht noch nicht recht zum Ausdruck zu ge⸗ 
langen und iſt auch nicht eher dazu berechtigt, als bis die Ernte ſich unter 
Dach und Fach glücklich geborgen findet. Die ſichtbaren Beſtände an den 
Hauptſtapelplätzen der Union weiſen in letzter Woche keine weſentliche Ver⸗ 
änderung auf. Die Verſchiffungen haben von Neuem eine Abnahme er⸗ 
fahren. An den engliſchen Märkten zeigte ſich disponible Waard recht 
knapp, a war die Unluſt zu Unternehmungen derartig, daß nur be 
nöthigte Müller zu ca. 1 S per Dr. reducirten Preiſen ihren augenblick⸗ 
lichen Bedarf deckten. Für ſchwimmende Ladungen fehlte es an Intereſſe. 
An den franzöſiſchen Nam He hielten die Erntearbeiten den Land⸗ 
mann bereits vielfach vom Geſchäfte fern. Die Landzufuhren waren im 
Uebrigen äußerſt beſchränkt, ſo daß Preiſe ſich im Allgemeinen ziemlich be⸗ 
haupten konnten. Die Hafenplätze berichteten faſt vollſtändige Geſchäfts⸗ 
ſtille. An der Pariſer Terminbörſe verflaute die Stimmung, konnte fi 
fel ſchließlich wieder befeſtigen. In Belgien und Holland herrſchte bei 
lebloſem Verkehr beſonders für Roggen recht matte Haltung. Ebenſo gaben 
Preiſe am Rhein nicht unbeträchtlich nach. In Süddeutſchland zeigte ſich 
ebenfalls nur beſchränkte Kaufluſt. In Oeſterreich⸗Ungarn übte der günftige 
Witterungsverlauf einen ſehr beträchtlichen Druck auf die Preiſe aus. Aus 
Rußland melden die Berichte pom Süden über vorzüglichen Saatenſtand, 
mit deſſen Einheimſung bereits begonnen iſt, und weſentlich gehobene Aus⸗ 
ſichten in den nördlichen Diſtricten, in Folge deſſen ſich recht ſcharfes An⸗ 
gebot ſeitens Lagerinhaber geltend machte. ö 3 

In Berlin nahm das Termingeſchäft für Weizen und Roggen einen 
lebhaften Verlauf, doch war Verkaufsluſt überwiegend, ſo daß die Preiſe 
— namentlich für Roggen — bedeutende Rückgänge erfuhren. 

Im hieſigen Getreidegeſchäft hat die matte Stimmung von vergangener 
Woche dieswöchentlich nicht nur ungeſchwächt angehalten, ſondern no 
weitere Fortſchritte gemacht. Die Kauſtuſt erwies ſich nach jeder Richtung 
hin als ungemein begrenzt und das ganze Geſchäft 12 5 einen ſo ſchlep⸗ 
penden Verlauf, daß von einem irgendwie nennenswerthen Umſatz nicht zu 
berichten iſt. Der Verkehr war lediglich von dem täglichen Bedarf der ein⸗ 
zelnen Käufer abhängig, welche letztere die größtmöglichite Zurückhaltung 
beobachteten und ihre Verſorgungen auf das nothwendigſte Maß beſchränk⸗ 
ten. Der Grund zu dieſer allgemeinen Luſtloſigkeit und rückgängigen Ten⸗ 
denz iſt zweifelsohne auf die überaus günſtigen Ernteausſichten zurückzu⸗ 
führen, außerdem trugen die auswärtigen flauen Berichte dazu bei, die 
Stimmung zu drücken und Preiſe niedriger zu geftalten. | 

Weizen war zu Anfang der Woche zu ermäßigtem Preiſe noch ziemlich 
gut verkäuflich, ſo daß das Angebot ohne große Schwierigkeiten untergebracht 
werden konnte. Dieſer noch günſtige Umſtand ſchwand jedoch im Verlaufe 
der Woche, als die Stimmung immer mehr verflaute und eine immer weiter: 
gehende Zurückhaltung der Käufer Platz griff. Zuletzt war die Kaufluſt 
derart abgeſchwächt, daß ſelbſt die beſtehende kleine Zufuhr nicht mehr zu 
den anfänglichen Preiſen verkäuflich war, ſondern darin erſt eine fernere 
Ermäßigung eintreten mußte, ehe das Angebot Nehmer fand. Nur wirklich 
feine Qualitäten machten hiervon Ausnahme, dieſelben ſind begehrt geblie⸗ 
ben und erreichen noch immer über Notiz gehende Preiſe. Als Käufer ſind 
ausſchließlich die Handelsmühlen am Markte geweſen und der Rückgang 
iſt mit 70 Pf. zu beziffern. Zu notiren iſt per 100 Kiligramm weiß 20,70 
bis 22,10—23,10 M., gelb 19,80 —21,20—22 M., feinſte darüber. Per 
1000 61 5 Juli 222 Gd., Juli⸗Auguſt 222 Gd. 

Für Roggen war die Kaufluſt in einer Weiſe geſchwunden, daß ſelbſt 
eine ſo kleine Zufuhr, wie die dieswöchentliche, kaum zu begeben war. 
Verbunden damit war eine äußerſt flaue 75 090 0 mit ſtark rüdgängigen 
Preiſen, jo, daß wir heute ca. 1½ M. per 100 Klgr. niedriger als vorige 
Woche notiren, trotzdem ſich Inhaber anfänglich in keine weitere Preis⸗ 
ermäßigung fügen wollten. Die Umſätze waren an den erſten Tagen von 
faſt gar keiner Bedeutung und geſtalteten ſich erſt zuletzt zu den billigen 
Preiſen wieder einigermaßen nennenswerth. Käufer waren hauptſächlich 
die Handelsmühlen, da ſich das Gebirge nur in ganz vereinzelten Fällen 
am Einkauf betheiligte. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 19,20 bis 19,80 bis 
20,80 Mark. 

Im Termingeſchäft trat an den erſten Tagen ein rapides Weichen der 
Preiſe ein, da eine 6 flaue Tendenz vorherrſchend war. Trotzdem, 
daß dem Rückgang gegen Mitte der Woche Einhalt geſchah und zuletzt ſo⸗ 
gar eine kleine Befeſtigung eintrat, ſchließen wir für nahe Sichten doch 
noch 14 M. und für ſpätere 8 M. niedriger als vergangene Woche. Die 
Umſätze waren von keiner Bedeutung. Zu notiren iſt von heutiger Börſe 
per 1000 Kg. Juli 194,50 M. bez., Juli⸗Auguſt 176,50 —177 M. bez., Sept. 
October 167,50 M. bez., October⸗-November 164 M. Br. u. Gd. 

In Gerſte war das Geſchäft außerordentlich unbedeutend, und obgleich 
die Zufuhren gleichfalls nur ſehr gering waren, ſo vermochten ſie doch der 
ſehr abgeſchwächten Kaufluft zur Genüge Stand zu halten. Preiſe find 
demgemäß bereits nominell zu notiren, und zwar per 100 Kg. 14,40 bis 
15,20—15,70—16,60 M. 

Hafer verharrte für geringere Qualitäten, die den größeren Theil der 

ufuhren bildeten, in recht gedrückter Stimmung und mußten Preiſe dafür 
ald 197 nachgeben, da ſich außerordentlich wenig Kaufluſt zeigte. 
Das Gebirge und Umgegend blieben diesmal auch faſt gänzlich aus, fo 
daß der Umſatz weſentlich gegen die Vorwoche zurückgeblieben iſt. Feine 
Qualitäten, die nur fü zum Angebot gekommen waren, konnten ſich 
ziemlich unverändert behaupten. Zu notiren iſt per 100 Kg. 13,50 —14 bis 
14,70 15,70 M., feinſter über Notiz. 4 . 

m Termingeſchäft war die Stimmung bei mäßigen Umſätzen ſehr ge: 
drückt und mußten Preiſe bald nachgeben, ſo daß wir gegen die Vorwoche 
für nahe Sichten ca. 4 M., für ſpätere Termine ca. 6 M. niedriger ſchließen. 
Zu notiren iſt von heutiger zur per 1000 Kg.: Juli 136 
Auguſt 128 M. bez., September⸗October 126 M. bez. 

Hülſenfrüchte bei mäßigem Angebot im Preiſe unverändert. Koch⸗ 
Erben nur feine Qualitäten preishaltend, 19—20—20,80 Mark. Jutter⸗ 
Erbſen 17—18—19 M. Victoria 21,50—22—23 M. Linſen, kleine, 
32—40 M., große 42—50 M., feinſte darüber. Bohnen ohne Frage, ſchle⸗ 
fie 17,50—18,50—19,50 M., galiziſche 16—16,50—17,50 Mark. Lupinen 
chwach zugeführt, gelbe 11,80 —12,30—12,50 M., blaue 11,80 —12,20 bis 
12,50 Mark. icken ohne 9 1950 10 13,20—14— 14,40 Mark. Mais in 
matter Haltung, 13,30—13,50—13,80 
17—18 M., alles per 100 Kilogramm. ; j 

In Kleeſamen find keine Umſätze zu verzeichnen und Preiſe nur no: 
minell zu notiren und zwar per 50 Klgr. roth 32—36—3 Mark, weiß 
4—40—45—55—60 Mark, ſchwediſch 32—38—45—50 Mark, Thymoté 
22—24—26—28 M., gelb 16—17—18 Mark, Tannenklee 343848 M 

In Oelſaaten war das Geſchäft noch ſehr klein. Von Winterrübjen 
neuer Ernte waren einige kleine Poſten bereits zugeführt, welche der Neu⸗ 
heit wegen begehrt blieben und demnach ſchlank untergebracht werden konnten. 
Die Qualität fiel durchſchnittlich ziemlich zufriedenſtellend aus und wurden 
Preiſe 22— 23,50 M. je nach Beſchaffenheit bezahlt. Raps per 1000 Kilogr. 
Auguſt⸗September 250 M. Br. 

en ſchwacher Umſatz, 15,50—16,50 M. per 100 Klgr. i 

n Leinſamen war das Geſchäft außerordentlich klein und nur feine 
Qualitäten unterzubringen, während geringe Sorten vollkommen vernach⸗ 
läſſigt blieben. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 2—24— 24,50 —26— 26,50 M., 
5 darüber. 

1 feſt, ſchleſiſche 77,40 M., fremde 6,80—7 M., September: 
October 7 M. 

Leinkuchen in ruhiger Stimmung, ſchleſiſche 9,30—9,50 M., fremde 8,50 
bis 9 M. per 50 f 

Nüböl war zu Anfang dieſer Woche in Folge der von Auswärts ge⸗ 
meldeten feſteren Stimmung auch hier animirter und haben Preiſe eine 
nicht unbedeutende Steigerung erfahren. Bald jedoch trat wiederum eine 
Ermattung ein, welche auf Preiſe nicht ohne Einfluß blieb, ſo daß wir nur 
ca. 50 Pf. höher als vergangene Woche ſchließen. Das Geſchäft war im 
Allgemeinen klein und beichräntte ſich zum größeren Theil auf nahe Sichten. 
Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Kilgr. loco 52,25 M. Br., Juli 
und Juli⸗Auguſt 52 M. Br., September⸗October 52 M. Br., Oetbr.⸗Novem⸗ 
ber 52,50 M. Br., November⸗December 53 M. Br., December⸗Januar 53,50 
M. Br., 53 M. Gd. 3 

Petroleum bei mäßigen Umſätzen Preiſe unverändert. Zu notiren iſt 
per 100 Klgr. loco und Juni 27 M. Br., 26,50 M. Gd. 

Leinöl gut preishaltend, loco 61 M. Gd., Juni⸗Juli 61 M. Gd. 

Spiritus konnte ſich in der verfloſſenen Woche nicht behaupten und 
mußten beſonders ſpätere Termine unter dem Einfluſſe des ſchönen Wetters 
und der dadurch hervorgerufenen günſtigen Ausſichten auf eine gute Kar⸗ 
toffelernte erheblich im Preise nachgeben. Nahe Sichten wurden reger ge⸗ 
handelt und von Fabrikanten hereingenommen. Für effective Waare zeigte 
ſich kein lebhafterer Begehr, da es im Spritgeſchäft ſtill bleibt. Zu notiren 
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ark. Buchweizen ſchwach angeboten, 


2 


ch] Lachs 155 1,80 M., Steinbutt Pfd. 1 M. 20 Pf., Aal Pfd. 1,80 M. 


. Br., Juli⸗ A 


iſt von heutiger Börſe per 100 Liter Juli und Juli⸗Auguſt 55,60 M. Gd., 
Ne ae 59 20.130 Mark bez., Septbr.⸗October 53,50 Mark Br., 
October⸗November 52 Mark Gd., November⸗December 51 M. Gd., April⸗ 
Mai 52,50 M. bez. 2 2 5 : 
Mehl konnte ſich wie natürlich bei den ſtark weichenden Getreidepreiſen 
nicht behaupten und mußte gleichfalls nicht unerheblich nachgeben. Zu den 
niedrigeren Preiſe ſtellte ſich allerdings zu Ende der Woche eine etwas 
rößere Kaufluſt ein, immerhin war der Umſatz nicht von großem Belang. 
u notiren iſt per 100 Kilogramm Weizenmehl fein 31—31,75 M., Roggen: 
mehl fein 31,75—32,25 M., Hausbacken 30,75—31,75 M., Roggenfutter⸗ 
mehl 12—13 M., Weizenkleie 9,75 bis 10,25 Mark. 
Stärke per 100 Klgr. inel. Sack: Weizenſtärke 46—48 Mark, Kartoffel⸗ 
ſtärke 29—29½ M., Kartoffelmehl 29/,—30 M. 


Breslau, 9. Juli. [Wochenmarkt⸗Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Die Zufuhren von Obſt und Gemüſen trafen im Laufe dieſer Woche in be⸗ 
deutender Anzahl auf den hieſigen Marktplätzen an, und wurde namentlich 
in Kirſchen ein bedeutender Umſatz gemacht. Lebendes Geflügel war nur 
ſpärlich am Markte und faſt nur in Händen von Händlern, die in Folge 
deſſen höhere Preiſe als ſonſt gewöhnlich erzielten. Fleiſchwaaren und 


ch Fiſche deckten hinlänglich den Bedarf. Butter und Eier ſind im Preiſe ge⸗ 


Ken nen: Nündſeich fund 55. 60 Pf, Schweneſeiſch p 
eiſchwaaren: Rindfleiſch pro Pfund 55— „Schweinefleiſch pro 
Pfd. 60—65 Pf., Bammel pro Pfd. 55—60 Pf., Kalbfleiſch pro Pfd. 
55—60 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf., Schweineſchmalz, ungariſches, pro Pfd. 
05 Wh pro ID. e Si, Rauchſchweineſteiſch pro Pfd. 90 ff. 
bis 1 M., Rindszunge pro Stück 2—2½ M., Rindsfett pro Pfd. 60 Pf., 
Kalbsleber pro Stück 90 Pf. bis 1,50 M. 

Federvieh und Eier. Gänſe pro Stück 2—6 Mark, Enten pro 
Paar 2 bis 3 Mark, Capaun pro Stück 2 bis 2¼ Mark, Hühnerhahn 
pro Stück 1 Mark 20 Pf. bis 1½ Mark, Henne 1,50 —2 M., jung Hühner 
pro Paar 1 M. bis 1,20 M., Tauben pro Paar 70—80 Pf., Hühnereier 
das Schock 2,60 M., die Mandel 65 Pf. 

Fiſche und Krebſe. Hecht Pfd. 70 Pf., Seezunge Pfd.! M. 20 Pf., 
Pfd. 20 Pf., Schleie Pfd. 90 Pf., Forellen Pfd. 3 M. 
Hummer Stück 1,60 M., Oderkrebſe Schock 2 N. d | 

Feld⸗ und Gartenfrüchte. Neue Kartoffeln Liter 15 bis 20 Pf., 
Dberrühen Mandel 15 Pf., grüne Bohnen Liter 25 Pf., Gurken Stück 15 
bis 30 Pf. Carotten Gebund 5 Pf., Kopfſalat Mandel 15—20 Pf., Schoten 
Liter 10 Pf., Blumenkohl pro Roſe 30—40 Pf., Radieschen 4 Gebund 
10 Pf., Spinat Liter 10 Pf. Mohrrüben 2 Liter 10 Pf., junge Zwiebeln 
Gebund 5 Pf., Sellerie Mandel 1—2,50 M. 2 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro Liter 40 
bis 50 Pf., friſche Kirſchen pro Liter 20 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 
40 Pf., gebackene Birnen pro Pfund 30—40 Pf., gebackene Pflaumen pro 
Pfd. 30 Ff. gebackene Kirſchen pro Pfund 30 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 
40 Pf., Apfelſinen pro St. 15— 20 Pf., Citronen St. 10 Pf. Stachelbeeren 
pro Liter 15 Pf. Garten⸗Erdbeeren pro Liter 40 Pf. 

Waldfrüchte. Gebackene Pilze pro Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro 
Liter 30 Pf., Hagebutten pro Liter 50 Pf., Haſelnüſſe pro Liter 40—50 Pf., 
Morcheln pro Liter 1 M. Walderdbeeren Liter 30 Pf., Blaubeeren Liter 
40 592 Himbeeren Liter 70 Pf., Gelbpilze Liter 40 Pf., Steinpilze Liter 


üben: und Tiſchbedürfniſſe. Speiſe⸗ und Tafelbutter pro Pfd. 
1,20 M., Kochbutter pro Pfd. 1 M., ſüße Milch pro Liter 15 Pf., Sahne 
pro Liter 50 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1,40—1,80 M., Limburger 
Käſe pro Stück 20 bis 50 Pf., Sahnkäſe pro Stück 20 bis 40 Pf., Kuhkäſe 
pro Mandel 50—70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf. N 
Brot, Mehl u. Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfd. 55 Pf., Commiß⸗ 
brot pro Stück 50 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 17—20 Pf., Roggenmehl pro 
Pfd. 17—18 Pf., geſt. Hirſe pro Liter 40 Pf., Gries pro Pfund 30 Pf., 
J 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 4. und 
2 i. Der Auftrieb betrug: 1) 357 Stück Nindvieh (darunter 198 
Ochſen, 159 Kühe). Das Verkaufs⸗Geſchäft verlief gedrückt wie in der 
Vorwoche. Export 78 Ochſen, 28 Kühe, 60 Hammel. Man zahlte für 50 
Kilo Fleiſchgewicht excl. Steuer: Prima⸗Waare 55—57 Mark, II. Qualität 
48—49 M., geringere 27—29 Mark. 2) 733 Stück Schweine. Man 
zahlte für 50 Kilo Steilgeroict beite, feinſte Waare 56 bis 58 Mark, 
mittlere Waare 48—50 Mark. 3) 1006 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde 
für 20 Kilo Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 21,50 bis 22 M., 
geringſte Qualität 8—10 M. pr. Stück. 4) 698 Stück Kälber erzielten 
die Preiſe der Vorwoche. 


Görlitz, 7. Juli. [Getreidemarkt⸗Bericht von Max Steinitz. 


Wetter ſchön; Temperatur wechſelnd. Ein derartiger rapider Umſchwung, 


wie folder auch hier ſeit acht Tagen Platz gegriffen, iſt ſeit Jahren nicht 
zu verzeichnen und bemächtigte ſich der Gemüther allſeitig eine Aengſtlichkeit, 
die ſich bei unſeren heutigen önnen dd in Roggen vorwiegend, zum 
Schluß des Marktes in einer förmlichen Panique kennzeichnete. Das Ge⸗ 
ſchäft ſtockte faſt ganz, denn die Händler mit ihren theuren Beſtänden 
können ſich kaum entſchließen, einer in den willkürlichen Preisgeboten ſchon 
weiter escomptirten Baiſſe noch weiter Vorſchub zu leiſten und die Müller, 
deren Mehlabſatz mit einem Schlage aufgehört, laſſen lieber ihre Etabliſſe⸗ 
ments außer Betrieb, bis die Arten in neuem Roggen, welcher in vier⸗ 
zehn Tagen bis 3 Wochen in brillanter Qualität zu erwarten, einen An⸗ 
halt bieten. Zum Preiſe von 180—190 Mark iſt ſchon einiges direct vom 
Producenten gehandelt worden, doch ſcheint die Annahme, als ſollten die 
Roggenpreiſe für ſpätere Monate auf 160 M. und darunter ſich reduciren, 
eine weit und theilweiſe auch 11 ONRT. verbreitete 11 ſein, denn unſere 
Saaten haben durch den günſtigen Witterungswechſel, welcher vorgeſtern 
durch ein tolles Unwetter mit Hagelſchlag eine kurze unliebſame Unterbrechung 
erlitten, eine herrliche Geſtaltung durchweg angenommen. In Weizen aller 
rt ſpricht ſich eine directe Preisreduction noch nicht aus, dafür iſt aber 
auch gar kein Geſchäft hierin zu conſtatiren, möglich ee indeß noch, daß 
gerade während der Ernte alte Waare eine Rolle zu ſpielen berechtigt iſt, 
denn größere Beſtände finden ſich nur in einzelnen Händen und der Bezug 
bon auswärts iſt faſt nur zu bisherigen Preiſen, die aber als nominell zu 
bezeichnen, zu bewerkſtelligen. Hafer mußte ſich auch einen empfindlichen 
Abſchlag gefallen laſſen, worauf ſich ce aghaft wie beim Roggen 
Nehmer fanden. Gerſte zu Mahlzwecken beliebt, Mais, Futterkleie en detail 
gut zu laſſen. Wicken, Erbſen zu Saatzwecken vereinzelt gehandelt, Raps⸗ 
kuchen geſchäftslos. Neuer Raps wird Seitens der Gutsbeſitzer vielfach 
à 250 N und darunter zur Lieferung auf friſche Waare offerirt, doch haben 
die Händler dieſe Art Geſchäfte, bei denen alljährlich der kleine ſcheinbare 
Nutzen in doppelten und dreifachen Schaden durch Manco, Pflege ıc. ſich 
verwandelt, ſatt, und wenn unſere Oelmüller gleichfalls denſelben Stand⸗ 


„punkt wahren, jo wird ſchließlich eine Preis⸗Conceſſion oder ſpätere Liefe⸗ 


rungstermine Seitens der Eigner gebilligt werden müſſen. Die ganze Ge⸗ 
ſchäftslage iſt jetzt eine unheimlich bedrückende, und ebenſo das Loos der 
& ectiv⸗Händler wie Müller ein momentan wenig beneidenswerthes, denn 
ſchon zwei magere Kühe genügen jetzt, die früheren ſieben fetten mit Haut 
und Haar zu perſchlingen; in Nutzen wird der Wispel für 2—4 M. willig 
gehandelt, während bei rückgängiger Conjunctur ein Verluſt von 10—30 M. 
noch immer in Pal als glücklich geprieſen wird, weil in ſolcher Baiſſe⸗ 
Periode an ein Halt nur ſchwer geglaubt wird. 

Bezahlt wurde: per 85 A: brutto: Weißweizen M. 21—19½ = 
per 1000 Klgr. netto 250—232 M. Helbweizen 19¾—19 M. = per 1000 
Klgr. netto 235226 M. Roggen 18¾ —17½ M. = per 1000 Klgr. netto 
223—208 M. Gerſte per 75 Klgr. brutto 12/¾—11½ M. = per 1000 
Klgr. netto 172,50—155 M. Hafer per 50 Klgr. netto 8—7½ Mark 
= per 1000 Klgr. netto 160—150. Erbſen per 90 Klgr. brutto 19—17½ 
Mark = per 1000 Klgr. netto 212—195 M. Wicken per 90 Klgr. brutto 
15—14 M. = per 1000 Klgr. netto 169—157,50 M. Mais per 50 Klgr. 
netto 7,25 M. Br. Roggenkleie per 50 Klgr. netto 6,65 M. Br. Weizen⸗ 
kleie 1 Klgr. netto 4,75 M. Br. Rapskuchen per 50 Klgr. netto 
7,10 M. Br. 
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Poſen, 8. Juli. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Productenbericht.] Wetter: Schön. Die auswärtigen 
flauen Berichte, beeinflußt durch die günſtigen Ernte⸗Ausſichten, bewirkten 
am heutigen Wochenmarkte einen erheblichen, Rückgang für Weizen und 
Roggen, Gerſte und Hafer und blieb das Geſchäft beſchränkt. Nach amt⸗ 
licher Feſtſtellung wurden folgende Preiſe gezahlt pro 100 Klgr.: Weizen 
22,20—21—19,70 Mark, Roggen 20—19,30—18,50 M., Gerſte 16—15,20 
bis 14,70 Mark, Hafer 16,50—15,90—14,80 Mark. — An der Dr 
Spiritus ftil. Gekündigt — Liter. Juli 54,70 M. bez. Auguſt 54,80 M. 
bez., September 54,50 Mark bez., October 53 Mark Br., November⸗December 
— M. bez. 0 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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